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| Sähreiben &ı. Koͤnigl. Preuß. Ma etht, 

wodurch Napoleon = Pa ‚dep 
Franzoſen anerkannt worden. 


Aus einem Briefe aus Par ie vom aten Julit 1808, 


Bennticht war unter ben Curopaͤiſchen Mächten 
Preußen eine der erſten, welche die.neue Kaiferwürde 
in Fraukreich anerkannte. Defterreich und die übrl: 
en regierenden Haͤuſer und Staaten in Curopa, mit 
Einfhtuß von Nord: Amerika, folgten dieſer Anerken⸗ 
ang, bis auf Rußland, die Pforte, England und 

Echweden. Nachſtehendes iſt das Schreiben Sr. Kb; 
igl. Preußiſchen Majeſtaͤt an Napoleon, wodurch 
. des Staatäminifier; Marquis von Lucchsfini bei dem 
ſelben, als Kaiſer der Franzoſen, afcreditirt wurde; 
— Mein Herr Bruder, 

Der Wunſch⸗ mit Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt die Ver⸗ 
haͤttniſſe der Freundſchaft und des volllommenen Kin’ 

"Pol. Journ, Julius 1805, &r Ks 
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Am Mitol, reif. Srisen 


verfiändniffes zu unterhalten und iu cultiviren, tn 
welchen Ich Biäher das Vergnuͤgen gehabt habe, Mich - 
mit der Tranzöfifchen, Regierung zu — — 
Ihnen zugleich Mrine hehe⸗ liche A 

erkennen zu — hat PR erwogen, Meinm 
Staats miniſter, den Marquis non Luccheſini, unver: 
weilt mit Gegenwaͤrtigem zu verſehen, um Ihn bei 
Ihrer Perſon in der Eigenſchaft Meines auſſeror⸗ 
Dentlihen Geſandten und devolimachtigten Miniſters 

accreditiren: Ich erſuche Sie 


zu demnach, demjeni⸗ 
nigen Glauben — zu wollen, was er die Ehre 
— wird, Ihnen von Meiner Seite zu fagen und 
vorzutragen. Befendere wird ree-Mieine- Abfichten 
erfüllen, indem.er Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt die ir 
nungen zu erfennen giebt, die Sich beftändig g 
Sieg ah Babe, den aufrichtigen Antheil, den 
Nie aufg det, an demjenigen zu nehmen, was She - 
Gtuͤck und das Wohl der Marion. die Ste beherr⸗ 
fhen, vermehren und befeftigen: kann, und Meine 
eifrigen Wuͤnſche, daß ER al durch die glück: 
Utche Ruͤckkehr der Ruhe und des Friedens in Europa 
baid noch erhoͤhet werden ar Sie werden 
in Meiner Art zu denken und zu handeln. fists dieſelbe 


. Hffenheit und jenes mean auf die Ihrige wieder 


finden, welhe Ih Mir habe angelegen feyn laſſen, 

Ihnen biöher zu beweifen. Indem Ich Ihnen diefe 

Nerfiherung ertheile, ernenere Ich au mit Vergnuͤ⸗ 

‚gem die Verfiherung von den —— der Freund⸗ 
ſchaft und der vollkommenſten ochachtung, womit 

Ich bin F 
Berlin, Em. Raiferl, Meageſtit 

den 27. Mai 1304. ‚guter Bruder und. Freund 
„Sriebrih Wilhelm. 
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Schreiben &. —* des RE Fr 
Schweden an. den RER 
in Calmar. 


Stralſund den 3ten Den. 100 
Edler und Wohlgeborner NE 

Nachdem Jh durch Euer unterthäniges Schrei: 
ben vom .25ften October von der Abreife Sr. Maje⸗ 
ftät, des Königs Ludwig XVII, benachrichtigt worden 
war, babe Ich nicht länger anftehn wollen, ſowohl 
Euch Selbft intbefondere, als ben übrigen Beamten 
und Dedienten in, Calmar unb den Einwohnern det 
Stadt das befondere Wohlgefallen zu'erfennen zu ge: 
ben, mit welchem Ich das gute Detragen Aller wäh: 
rend des Aufenthalts des gedachten Hertn in Schwe— 
den aufgenommen hahe. Der König Ludwig der 1Ste 
dat Ihnen Selbſt dies Zeugniß gegeben, worauf Ich 
am fo mehr Rücklicht n⸗ehme, da Ich glaube, daß es 
Schwediſchen Männern eigen fei, der geſetzlichen 
Obrigkeit eines jeden. Landes Achtung und Ehrfurcht 
zu bezeugen. Dies iftdie befriedigendfte Art, iere Treue 
und Ergebenheit gegen mich zu außern. Sich beanf: 
trage Euch, alle Beifommenden von Deinen! Ge: 
finnungen zu benachrichtigen, . verbleibe Euer wohl 
aflectienirter : Suftaf Adolf. 


— 
.. 
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Schreiben. an &. onigl Hoheit den 
Prinzen von Wallis. 


Bei den Parlantents: Debatten zur Anklage bes 
Lord Meiville, erllaͤrte fh —— auch der Prinz 
von 

22 
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64% III. Prinz von Wallis 
von Wallis: gegen biefen geͤweſenen Admiralitaͤts⸗Praͤ⸗ 
ſidenten, indem er auf den Erimingl« pepeeh befipiben 
anttug, Wegen dieſer: Stimmnng des Prinzen er 
ſchlen am- Toten- in- dem- Shndöherfi®tarte he Sun 
nachſtehendes, wegen mander Winke: und Jeifen An: 
deutungen, 'die darin enthalten find, fehr merkwuͤrdi⸗ 
ge Schretben m Seroͤnigl. Hohäte:. I’ 
Mein Hertt! J 
Der erhabene Nang Em. Konigl. Hoheit, Ihr 
Liebe Als Sohn, Ihre Pflicht als Unterthan, nd 
das hohe Intereſſe, welches Sie narfrlich an dein 
Wohlergehen ‚des Brittifthen Reichs, deffen Thron; : 
Erbe Sie find, ., nehinen müſſen, waren ohne Zweife 
Urſache, daß Sie ein mehr Als gewöhnliches Intereffe 
bei dem Deraehen bejeiigten , Welches man einem ed: 
we Lord, durch Rang und Würde ausgezeichnet, zug 
aſt legte. ae 7 En 
Die Motive waren unbezweifelt bei diefer Gele 
Benheit die teinften und lobenswärdigften ; allein, 
mein Herr, Sie haben ſchon farige genug gelebt, um 
zu wiſſen daß auch Fuͤrſten off getäufcht werden, 
und baß der Parteigeiſt oft Menfchen irre fuͤhrt, — 
daß die wuͤrklichen und ſcheinbaren Urſachen einer 
Haͤndlung off ſehr verſchieden ſind, und daß man vft 
Menſchen in ihren Bemuͤhungen ſich vereinigen gefe: 
hen hat, deren Abfichten ganz verſchieden waren, 
ch würde dar feine Aufmerſamkeit verbienem, 
weh 1 15 mheſonnen wäre, die Uebertretung des 
Biehehöt, ben Mißbtauch der Gewalt, oder die efen: 
beiia ſtrafbaren Kunftgrife der Männer im Amte, 
tölithe hre Tarcheit Aus den Öffentlichen Caſſen Füllen, 
in Schuß zu Mehmen. Ich werde felbft damit Ew. 
Koͤnigl. Hoheit nicht läftig fallen , zu. unterjuchen,, 
in. wie. .weit, das ſchuldgegebene Verbrechen an’ dem 
gegenwaͤrtig Beklagten muͤſſe Beftraft werden. —— 


— 
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rie von. größerer — von weit größerer Wichtigfeit, 
und eine, welche Ew. Koͤnigl. Hoheit näher betrift, 
it der Gegenſtand meines. an Sie ‚gerichteten, 
Samen. 

In diefem. Falle — ich mir mit Se Sedanfen- 
Shmeiheln, daß niemand befiere Gelegenheit hat als 
Em. Königl. Hoheit, fih von der Wahrheit der Um: | 
fände, auf welche Ich jeßt.ziele, zu verfichern. - 

Unmoͤglich kann Ihnen die Treue von Ihres Bar 
ters vertrauten Dienern gleichgültig ſeyn; allein in: 
dem man böfe Rathgeber ‚auf immer von ihm zu ent“ 
fernen ſucht, treten einige Ruͤckſichten von der groͤß⸗ 
- ten Wichtigkeit ein, welche dem Bid Ew. Konigi. 
Hoheit ſorgfaͤltig entzogen werden. 

Sie erinnern es ſich wahrſcheinlich noch, mein Ser, 
daß die Feinde Ludwigs XVI dadurch, daf fie feine 
Minifter in Ungnade brachten und abfeken ließen, 

fich zuerft den Weg bahnten feine Königl. Perſon an: 
zugreifen. Sie haben den Sn. von Ealonne, 
den Minifter, deffen Entſetzung ſehr viele Aehnlichkeit 
mit der des vormaligen erſten Lords der Admiralitaͤt 
hatte, gkkannt, und ihn mit Ihrer Gewogenheit und 
Sreunidfchaft beehrt. Das Gouvernement wurde 
‚als degradiret-vorgeftelt. — Es wurde der Na: 

tion nachtbeilig, da diejenigen; welche Anfehen und 
Macht hatten, als ehrlos behandelt wurden — Ca: 

lonne iſt nun in eine andere Welt gegangen; — 
wenn ſich Ew. Koͤnigl. Hoheit nicht mehr der Um 
ſtaͤnde und Motive erinnern, weshalb er in Ungnade 
fiel, fo können Sie fih nur bei Sr. Königl. Hoheit 
Monſieur, oder bei dem Prinzen von Condé, 
sder bei irgend einem von-denen erkundigen, welche es 
mußten, was in den leßten vier Jahren zu Verfailles- 
unter der alten Regierung vorgegangen iſt. — Sie 
werden a die Wahrheit fagen. 


Fragen 
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. Fragen Sie, mein Hert ; Ve Franzoͤſiſchen Prin' 
jen; ob niche der Thren Frankreichs durch bie 
Entſetzung derer, die ihn umgeben, angegriffen wur⸗ 
de? Ob nicht Anklagen geſchmiedet, und ‚Fehler uͤber⸗ 


‚trieben wurden, Bloß in der Abſicht, um das Gouver⸗ 


nement veraͤchtlich und verhaßt zu wachen”? Fragen 


‘ 


* 


Sie, ob nicht die Beſten und Tugendhafteſten ihre Be⸗ 


muͤhungen mit: den verworfenſten Menſchen vereinig⸗ 
ten, ohne zu wiſſen, was ſie endlich wollten? 

Unm den Herrn von Calonne ſeines Dienſtes zu 
entſetzen, hierzu waren triftige Gruͤnde vorhanden; 
nicht aber ihn zu entehren, und gewiß werden Em. 
Koͤnigl. Hoheit was das Letzte betrift, eben der Mei⸗ 
nung fern. Keine Unfchuld mus Ew. Königl. 
Hoheit hen langft bekannt geweſen ſeyn, fonft 


‚ Würden Sie ihn nicht den Zutritt zu ihrem Pal 


laft verſtattet haben — nie würden Eie einem ehrlos 
en Charakter einen Platz an Ihrem Tiſche eingeräumt 
aben — nach viel weniger würden Die je. an dem 


Seinigen fich niedergelaren habın. 


Wenn das Gefihrei einer Nation, wenn Ents 
fegung von einer hohen Ehrenftelle init allen Zeichen 
der Schmach und Verachtung den Menſchen enteh⸗ 
ren, fo. empfand dieſes wohl feiner mehr in feiner 
ganzen Strenge, ald der Herz von Calonne. — Er 
war der Lord Melville in Frankreich — mit dem 
Unterfchiede blos, daß es felbit der Bosheit kaum mögs 
Ih if, Sr. Herrlichkeit einen gleichen Grad von Straf: 
würdigkeis beizulegen, welche man demjenigen damals 
zuſchrieb, den. Sie hernach mit ihrer Gunſt beedrten, 

Können Ew. Koͤnigl. Hoheit den Grund vonder 


Frenude, dem Triumphe, dem Vergnügen angeben, 


welche diejenigen aͤußern, bie fagen, daß fie. das: 
Zohl des. Landes wuͤnſchen, indem man findet „. daß 

das Zutrauen beffelben ift gemißbraucht worden ? Dies, 

andern Umſtaͤnden ein Gegenftand des lebhafte: 
en Kummers, iſt bier der Gegenſtand des — 


J N 
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Dies ſchon mußte in Ew. Koͤnigl. Hoheit Zweifel ers - 
regen; dies. mußte Sie zurückhalten „_die heftigen 
Magaßregeln, welche jetzt in Anregung gebracht wor? 
"den, zu unterftügen ; ‘nicht daß ich die ‘PDerfonen, 
welche den. Weg zeigen befchulbige, als wenn fie dad 
Uebel beabfichtigten ; welches aus den Maafregein, 
die fie zu ergreifen wünfchen, entftehen wird; allein 
fie huͤten fich felbft nicht vor den Folgen. 

Um Ew. Roͤnigl. Hoheit nicht mit den Beweiſen 
beſchwerlich zu fallen, deren ich mich in einem andern 
"Briefe an einige der beiten Freunde der Englifhen . 
Regierung und bes Braunfchmeigfchen Hanſes bedies 
nen muß, fo fehfteße ih mit der Bitte, daß Ste den 
gefunden Menfchenverftand „ welchen Sie befinen, 
gebrauchen , und die Mittel, weiche in Ihrer Mache 
find, Erfundigung einzuziehen, anwenden mögen, und 
Sir werden finden, daß die jegt ergriffenen Maaßte⸗ 

seininder Wuͤr klich keit fehr verfchieden find von 

ihrer anfcheimenden Tendenz, und dag fienicht 
-eine folhe Sanction, als: Ahnen von dem Prinzen | 
von Wallis iſt ertheilt worden, haben follten. 

Ew. Koͤnigl. Hoheit denken vieleicht, daß ich mie. 
eine zu große, und fehr unſchickliche Freiheit heraus: 
nehme, vorauszuſetzen, daß Ihr Verſtand könne be 
trogen werdet; allein Dies iſt oft das Loos der größ: 
ten Fuͤrſten geweſen, und Sie erinnern ſich noch 
wol, daß ber große Friederich von Preußen, 
von Voltaire, Diderot, d'Alembert, Eon: 
Borcet, und der. ganzen: Secte ber Feinde des 
Throns Hintergangen wurde, Er wärfte folange 
mit ihnen gemeinfchaftlih, bis er fand, daB dur 
ihre Angriffe auf den Altar, fie den Thron zu 
unterminiren fuchten, und ihr eifrigfter Wunſch war, 
ben legten König mit den Eingeweiden 
des legten Prieſters erdroffelt zu feben, 
Dieſer große Monarch wurde bei allem feinen bekann⸗ 

: “* ten 


wa. 
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ten Scharfſinn, bei feinen philofophifchen und litter 
e rariſchen Kenntniſſen, dreißig Jahre betrogen von de⸗ 


nen, die er geehrt, belohnt, und.befhüßt hatte; und: 
erft in ben festen funfzehn. Jahren ſeiner hicgleruns: 
fah er den Betrug ein, 

Nach einem folhen Beiſpiele kann die Urtheils⸗ 
kraft und der Scharffinn eines Fuͤrſten nicht getadelt 


werden, wenn fie getänfchet worden, und dies hoffe 


ich wird mid) Binlänglich bei Ew⸗ Koͤnigl. Hoheit ente 
fhuidigen „ und ein hinveichender Beweis feyn, 
daß weder. Talente noch Rang uns vor Betrug fichern 
koͤnnen. 

Aber angenommen einmal, daß man nichts an: 
ders meint alg man zu erfennen giebt, kann man denn 
noch daran zweifeln, daß ähnliche Urſachen ähnliche 
Wuͤrkungen in England und Frankreich — — 
werden? — Kann man noch daran zweifeln, daß die 
muthlos gemachten, aber noch nicht aufgelößten Ueber: 
bleibjel derjenigen Friedensſtoͤrer, die in beſtaͤndigem 
Kriege find. mit den Macht babenden Autoritäten 
nicht alle ihre Krafte anfivengen werden, um den ge; 
genwärtigen Bortheit zu benußen, und die Schande 
des Öpuvernements aus dem beh aupteten Vergehen 
eines. ſeiner Mitglieder zu folgern ? 

Stein, mein Here, dies leidet feinen Zweifel, und 
gäbe es noch welche, fo würde der Eifer, Anklagen . 
zu erheben, und die Begierde, das Verbrechen zu ſtra⸗ 
ſen, auszudehnen und zu vergroͤßern, welche ganz deut— 
lich gezeigt wird, alle dieſe Zweifel gaͤnzlich aus dein 
Wege räumen. 

Taujende harren fehnfuchtsvol des Tages der 

Schlacht, und ſind bereit, die Hunde des Kriegs los— 
zulaſſen. Sie würden alles } evitören und verfolgen, 
was nur den Schein von Nana —* oͤffentlichem Mutzen 
haͤtre; und es fehlt ihnen nur die Unterſtuͤtzung eines 
menſchlichen und oteßmũthiger Prinzen, um de Br 
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folge gewiß zu fein; allen ihre Abfichten ſind beſſer 
befanne ais fie glauben, und wenn fie nicht entdeckt 
werben, fo foll es wenigftens nicht! zugefihriebeh wers 
den Eönnen der Nachlaͤſſigkeit des a: — 
London Se ar 

den 23ſten April 1805. BR: Ariſtides > 


at 





4 
2 


en A, 

Ueber die Brittiſche Herrſchaft in Oſtin⸗ 

dien, und den neueſten Zuſtand des 
Landes. (Beſtchluß) 


Seit der Zerſtoͤrung dei einſt der Oſtindiſchen 
Compagnie furchtbaren Reichs von Myſore wagte'et 
Kür eine Nation noch den En slänbern den ausfchlief: 

ſenden Beſitz der fchönen Halbinfel dieffetts des Sanı 

es Rröitig zu machen. Die Maratten ragen 
durch dieſe merkwuͤrdige bieherine Behauptung Ihrer 
Unabhängtgkete unter den andern Bewohnern Vor: 
Derindiens hervor, und ziehen die Aufmerkſamkeit des 
Geſchichteſreundes auf ſich, deſſen Forſchungen indef: 
fen in der Dunkelheit ihres Urfprungs große Kinder: 
niſſe finden. 

Die Marätten , eigentlicher Tahärnttors 
genannt, d. h. die arofen Nat tors ©), gehören zu 
dem Ertegerifchen Stamme der Nazsbutten ; die. untee 
den indifi then Kaften den zweiten Nang ainnehmen? | 
und eine Urt von Abel bilden. Jahrhunderte lang 
War ihr Name unbekannt. Durch die Mogolen aus 
ton Probinzen von Hindoftan vertrieben, wo fie ih 

ange? 


5 S. Angemeine Weltgeftäte ı don Snthrie und 
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angefiedelt hatten, Tırchten fie in ber Gebuͤrgen, mehr 
Ge: ſich von’ Surate his nach der Höhe von. Gen aus⸗ 
dehnen, eine Freiſtaͤtte, und. bilderen dafelhft mehrere 
fleinere Staaten, bie anfanglich von einander unabs 
haͤngig waren, mit der Zeit aber. in einen Staat zu: 
fammenſchmolzen. Ihr Oberhaupt hatte zu Sastas 
rah feine Reſidenz. Die Mehrheit ber Nation be; 
ſchaͤftigte füch mit dem Ackerbau, der Viehzucht und 
zum Theil auch mit Manufactur s Arbeiten, indeß die: 
jenigen, für welche diefe friedlichen Gewerbe feinen 
Reiz hatten, Räubereien verühten.. Dieſer Hang; 
fich durch Raub zu ernähren, wurde epidemiſch. Bald 
erariff er das ganze Volk diefer Gebürgbewohner, und 
im ı7ten Sahrhunderte erfchienen die Maratten nur ® 
ala eine Mäuberbarde , welche die reichen Handels⸗ 
Carapanen plünderte, | — — 
Indeſſen beſchraͤnkten ſie ſich auf ſolche einzelne 
Unternehmungen wider das Eigenthum, als der befannz 
te Eroberer Auring Zeb den Hindus die Mahomedanifche 
Religion aufdringen wollte, und diefe die Maratten zit 
- Hufe rieien und fie von ihrer Starke unterrichteten. . 
Dieſe Epoche eröffnete ihnen cin neues Fed, Mar 
" fah fie ſhaarenweiſe aus den Gebuͤrgen hervorftrömen, - 


auf Eleinen Dferden, die aber dauerhaft, unermüdlich. 


ſicher in den fehlechteften Wegen, und es gewohnt wa: 
ren, fich auf dem Marſche mit nichts anderm als dem 
Graͤſt zu ernaͤhren, welches ihre Reuter unterwegeß 
abmäheten, Ein Turban, ein Gürtel, der die Bloͤße 
bedettz, ein fchlechter Mantel, der des Tages auf den \ 
Schuli:en’hing , und in der Nacht zur Decke diente, 
das war der ganze Anzug des Neuters. ‚Seine Pros 


wwſionen beftanden in einem Eleinen Sacke voll Reis 


und einer ledernen Slafche, die mit Waffer angefülle 
war. Er hatte keine andere Waffe, als einen Abel, 
der aber eine fo vortreffliche Schneide hatte, daß bie 
Europaͤiſchen Säbel dagegen, wie fich bie Mavatten‘ 
— — — aus⸗ 
| 
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ausdruͤckten, nur zum Zerſchneiden dev Butter 
Sauger. 5 BE 2 oo. j 

Diefe wilden Horden vereinigte ber Rajah Sevagi 
sder Seva :Dfchi (d. h. der edle Seva), ein graufa; 
mer, treulofer Mann, aus dem Stamme der Bunſe⸗ 
108, Ber aber von Ber Natur dazu berufen war, einer 
der ausgezeichnerften reibenter zu werden, . Das 
Stück begänftigte ihn, er behauptete ſich gegen die nıtz 
Scheute Draht Auring Zeb’s, die in den Gehfrgen 
nichts uͤber ihn vermochte, wurde einer der bedeutend: 
ten Fuͤrſten Indiens, und fliftete in Kunkan, länss 
der Küfte gegen Bombay und bis in die innern Bergge⸗ 
genden Hin ein anfehntiches Reich, welches er bei ſei⸗ 
nem Tode im Sabre 1680 feinen Nachkommen über: 
lieferte. Zwar hatten diefe in der Foige das Schick: 
Jel der Merovinger, allein die Diaratten' breiteren 
- RG immer weiter aus, und wurden fd furchtbar, 

daß fie endlich den Sturz ber! Herrſchaft des 
Sroßmoguls herbeiführten. Jetzt find fie.die einzige 
ation, welche den Engländern in Border: Sindien 
‚gefährlich werden fann, und fie würden das von ben. 
Dritten in Oftindien errichtete coloffalifche Reich noch 
mehr bedrohen, wenn ihre Verfaſſung eine größere 
Einheit Hätte. Allein ihre Macht, die in einer Hand, 
welche die Beſtimmungen von 400000 Streitern feis 
tete, jeher furchtbar fern würde, iſt unter mehrere 
Fürften getheilt. Man hat daher den Mäaratten: 
. Staat in Hinſicht feiner Innern Organifatign vaie dem 
Deutſchen Reiche verglichen. Allein die Pansttele If 
nicyt ganz zutreffend, weil der Peiſchwa⸗ der gu Poo⸗ 
nah rejidirt, Eeine oberherrliche Nechte Hat, und eis 
gentlich nur der erfie Stautsbeamte der ganzen Con⸗ 
föderation ift *). Mat rechnet bie Arealgröße des 
Gebiets der Maratten, die fich indeß nicht genau ars 
ee 2.72 geben 


om 
4 74,2 444 Ye un..,..® 


©. voriges Menantüd ©. 552. 
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goal Claͤtt anf 34000 geograrhiſcha Quabodtineiten, 


und die Einkuͤnfte der verſchiedenen Fuͤrſten zuſammen 
uͤber zzo Millionen Rupien. | 

Unter dieſen Maratten; Fürften haben die Engläne 

ber keinen gefaͤhrlicheren Feind, als. Ie s Mant Row 


Holkar, der, ſo oft er auch weichen mußte, doch 


bisher immer mit jenen Kräften wieder auf dem 
Sampfplase erſchien. Kr it im Grunde ein Uſurpa⸗ 
£or , und ‚Won ‚einem ‚harten grauſamen Eharafter, 
aber dabei ſehr thaͤtig, wachjam, gewandt nnd liftig. 
Seit feinem. beßten Kriege mit Scindeah und deu im 


" feiner Familie entfiandenen Unruhen har er den are 


‚ten Theil feiner Einkünfte verloren, bie ſich wol auf 
„ 80 Lacks beliefen. Jetzt erhebt er aus feinen eignen 
Staaten faum zehn, aber er weiß fie zu erganzen, in: 
dem er von allen Yandern, die er überrafchen kann, 
Contributionen erpreßtz er führt beinahe nur Krieg 
um fich Geld zu verſchaffen, und bat eine unerfatt: 
liche Habſucht, Sein Lager diegt ihm zur Haupt⸗ 


ſtadt, un -feine Truppen find die Quelle feiner Ein⸗ 


fünfte. Holkar iſt jeßt der einzige Mann in Indien, 
her den Engländern einigen Widerſtand Ieiften kann: er 
kann befiegt und vernichtet werben, aber er wird fh 
nie von, ihnen, taͤuſchen lafien. Yuch kennen die Englaͤn⸗ 
her ihn wohl, und daher haben fie ihn nie als Souveräp 
erfennen wolfen, fordern ihn Immer als einen bloßen 
Raͤuber behandelt. Ihr Zweck bei dem Kriege, den 
fie. gegen ihn führen, ſcheint dahin zu gehen, Ihn aus 
Oſtindien zu vertreiben, und den —— 
Nao an ſeine Stelle zu fegen, wpducdh ihre Herx⸗ 
ſchaft uͤber ganz Indien voerſt geſichert werden würde. 
Allein die Engländer koͤnnen ſich nicht als ruhige Be⸗ 
figer. dieſer ugerp blichen Colonien betrachten, jo lange 
noch Holkar und Amyr Khan —— 


Ann Khan, der reblichſte und verkrautefte Gehuͤlfe 
Holtar's, in deſſen Dienſten ss vom bloßen Patani: 
| a DE Amınmit Aerjgon „zu ſchen 


— 
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ſchen Abentheuer ’eniporftieg, iſt wegen feiner militd- 
rifhen Talente, "wegen feiner Meralität und wegen 
feines Einfluffes auf Holkar, eine intereffante Erfchel: 
nung. Er ift außerordentlich tapfer, edelmütbig und 
is zur Verſchwendung freigebig, und alle feine Hns 
temebmungen haben einen Sharäkter von Groͤße. Er 
Hat die Laufbahn feines Gluͤcks hei Holkar eröffnen, 
dem et ſchon länge mit einer’in diefen Gegenden uns 

bekannten Treue nud Uneigenwüsigfeit dient. Ein 
Patanifches Corps, welches. bisweilen beträchtlich iſt, 
—— den Befehlen Amyr⸗Khan's, und er iſt es, 
er Holkar's militaͤriſche Operationen zu leiten ſcheint. 
In vielen Gefechten hat er ſich ansgezeichnet, und zu 
wiederholten malen ſah man ihn als Parteigaͤnger der: 
ſchiedens Theile Hindoſtans durchftreifen. Ueberhaupt - 
ſcheint er diefe Art Krieg zu führen, die er fehr gut 
verſteht, beſonders zu lieben: ſtets gelangte er heim⸗ 
Vch und unerivartet mitten in bie Länder, die er vor 
heeren wollte. Bisher hat ‚man ihn nie dazu zwin⸗ 
gen Sonnen, einen Kampf einzugehen, deffen Ausgan 
zweifelhaft ſeyn Eonnte: In dem jegigen Kriege ſah 
man ihn von den Ufern der Diemna zurückkommen, 
die Bewegungen bed Oberſtlieutenants Monſoon ber 
obachten, und den Zeitpunct zum Angriffe fo vortheit 
Haft benugen, daß er ihn nöthigte, einen Ruͤckzug von 
‚mehr als hundert Deutfchen Meilen anzutreten; ein 
Erfolg, ber ‚AÄmyr: Khan wohl am mehreren zuzu⸗ 
fhreiben if, Er ſtrebt mehr nach Ruhm als nach 
Reichthum, das Geld hat keinen Reiz fir in, und 
oft bringe. ihn feine Sreigebigkeit in Die Lage, daß er 
zu der Kaffe feiner Sreunde feine Zuflucht nehmen muß. 
Die Europäer liebt er, aber fie würden —— 
Rechnung beiihm finden, went fie blog Rupien famntelk 
wollten. Man kann auf die Redlichkeit feines Wor 
zählen, welches er felbjt unter fehr Eritifchen Umſtaͤn⸗ 
den gegen ben formalen Willen Holkar's Rheten NE 
| r 
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Er hat Europäifchen Gefangenen . das. Leben erhalten, 5 


bie diefer umbringen laffen wollte, Ein andermal woll: 
te ſich ein benachhartes Oberhaupt nur auf fein Wort 
zu diefem Maratten: Chef begeben ;. nachher befam - 
dieſer Luft ihn zurüczubehalten, ‚allein Arayr : Khan 
widerfeßte fich lebhaft, erklärte beftimmt, daß er i 
kar's Feind werden würde, ſobalh diefer einen ſolchen 
Hochverrath an der Treue beginge, und bewürfte das - 
durch, daß der Indiſche Fuͤrſt nicht gefangen geüom⸗ 
men wurde. | 
-  Diefe Charakterſchiderungen der beiden merk⸗ 
wuͤrdigen Gegner der Britten in Oſtindien Det aus 
dem Moniteur entlehnt, der zugleich durch | 
"tung mehrerer officieller Englifcher sg gr 
dem Contreadmiral Linois in die Hände fielen, ein . 
ganz neues Licht über den Zuſtand der ſchoͤnen Halb⸗ 
inſel dieſſeits des Ganges verbreitet. Zuſam⸗ 
menſtellung der Reſultate, der in den aufgefangenen 
Briefen enthaltenen achrichten, wird hier nicht un⸗ 
illkommen ſeyn, da das was die Engliſche Regie⸗ 
rung fuͤr gut findet uͤber Oſtindien bekannt zu machen, 
eben ſo ſehr Mißtrauen verdient, als ehemals die 
Roͤmiſchen Berichte Über den Krieg mit. Carthago. 
Die Geſchichte kann der einſeitigen Erzählung einer 
. Partei nicht größern Werth beilegen als ber Ric; 
. ter: ihr Tribunal ſteht unter demſelben Geſetze. 
Nach jenen Depeichen würden bie Finanzen der 
ige — in die groͤßte Zerruͤttung ſin⸗ 
en, wenn der Krie * egen die Maratten noch drei 
ahre dauerte. — die Erfolge der Engliſchen 
afien ſind im Ganzen eher nachtheilig als vor: 
sheilhaft, da feine dex neuen Erwerbungen” eintraͤg⸗ 
ch genug iſt um bie Koften zu bezahlen bie fie ver 
- arfacht und die Ausdehnung ber Erobexungen dem - 
General: Gouverneur bereits in * ſetzt. 


Vorzůguch hat bie Lompaguie die. Gemuͤther In Oft: 
“indin 
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wolen bunt). die Ichlpfliche lBehanbdinug des M 
Uſchen. Kaiſers empoͤrt. Dieſer ſtammt aus dem be⸗ 
ruͤhmten und im ganzen Orieut verehrten Geshlehte 
des Timur her; und obgleich feine. Macht: nur ein 
Schattenbild iſt, fo wird feine Souveränstät:. doch 
algemeig- anerkannt. Die Engliſche Compagnie von -- 
dankt feiner Guͤce felbſt ihre comftituttonelle Herrſchaft. 
Schach Alrum hat als Meonkeh Auring Zeh, und 
als directer Defcendent. von, Tamerlan ein unſtrei⸗ 
tiges Recht auf den Wefüg: des Mogoliſchen Throne. 
Auch. ik ihm. die. Compagkie noch ‚452 Millionen 
Livres Tournois feuldig, eine Summe, die.den 
Werth ihres ‚beweglichen Capitals weit uͤherſteigt. 
In der Hand. der Maratten war dev. Groß Me 
sul biäher kein: gefaͤhrliches Werkzeng; allein bie 
dottſchritte der: Branzäfiichen Partei die fi in Hin? - 
doſtan bildete „: hatten feiner . Sitmation eine nme 
Vichtung gegeben, und diefer ungluͤcktiche Fuͤrſt hätte 
den Abſichten der Sranzöfüshen Regierung .eine fehr 
wuoͤrkſame Unterfiägung:. verleihen: Finnen. Dieſe 
bmedire nach ben: Frieden von. Amiens nichts ‚ges 
ringerrs, als. auf. der -Bafls ihrer: Indifchen Veſite 
aingen ‚einen politiſchen· und militärischen Staat zw 
gründen „und ihm Durch ‚alle mögliche Verbinduns 
ar mie Day: eingehormen Fierſtan⸗ durch Intriguen 
und durchalle ‚Mitte: einen: ſyſternatiſchen Erobe⸗ 
rungs ſucht Stärke und: Ausbreitung. zu geben. Die 
Sofichung von Franzoͤſiſchen Avanturitts. bei den 
ndifhen Armeen um ihre Disciplin zu werbeflern; 
— den Franzoſen Autorikar und Einfluß auf diefe 
taaten, und realiſirte am: beften md. leichteften: die 
dere der allmaͤhligen Stiftung einer unabhängigen 
risorial: und. Wilitar Wacht micten in einem 
freunden. Staaten. 
. Ziyem. jeden .der mit der — Veſchaffenheu 
der. Sitteiſchen Herrſchaft in Ofindien, vererancheſt 
Pollt. Zonen, Jul. 1805. Yp, muß ° 
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‚weh Sie adrdreſanhe takt: vvn Hindoſten ne wei 
ſchmuͤchſte: Muuct: biefed attermaplihen Reihe ebſchte⸗ 

nen ſeyn. Wenn hie Bäche dei Dawlut⸗ Row. Grin; 

deah einen hetirichtlichem: Kuwachs erhalten oder ſich 

in unmittelbare Verbindung mit, Frankreich ſetzen 

foliee, ſo wuͤrde ihm dze natuͤrliche Enge ſeines Landes 

groſſe Vodtheite beim Bingriffe der Subliſſements der 
ompasnie-gebeni. Ein! betvachtlichey Theil bieſes Ser 


Biss, war einen Franzoͤſtſchen Offleiar, Namens Ders 


vba uͤberlaſſen, der dein Kerrb Duboigne int. Eom⸗ 
mando der regulaͤren Jafanterie von Stendeah folgte? 
Perron machte daraus" einen. unabhaͤngigen Staat, 
beſſen bewaffnete Macht bie: dis auf 39,050 Man 
vermehrse regulaͤre Infanterie Scindeah-s bildete: er 
esiangte dir: founeräne Gewalt Über einen’ Diſtrict 
Landes, deſſen jaͤhrlicher Ertrag beinahe zwei Die . 
dionen Pf. St. botrug, und ſchloß in ſeinem eignen 
Namen mit mehrern Heinen Staaten Buͤndniſſe und 
Beiträge. So. trug.:der Sufammenfluß mehrere‘ 
auferordentlicyer und unwiderſtehlicher Umſtaͤnde, fe 
Schwaͤchte des — —— vor Scindeah/ 
die Raubbegierde ſeiner Mini — sale 
veret feiner Generate und: Beamten, bie ihr Intereffe 
‚inbe — fine Aufmerkſanikeit von den Angeler 


möuftans anf Dekan: zur. ziehen, und die 


ſexte Erfehätterunig feiner Mache durch Holkar dazu 


bet; daß ein unabhangiger Franzoͤſiſcher Staat auf 
dem ſch en. Graͤnzpuncte der Befigungen der, 


Compasnie mikanb.- . —— 
England wendete durch rinen gluͤcklichen Krieg den 
Sihlag, ab, der feiner Herbſchaft in Oſtindien deohete. 
Die Shrsitfeäfte: und Hülfsguellen Scindeah's und: 
des Rajah von Meran wurden in enge Graͤnzen ein, 
geſchraͤnkt, das gefährliche Franzoͤſiſche Etabliſſement 
unter Perron wurde zerſtoͤrt und das dazu gehoͤrige 
Vebiet mit den Brictiſchen Beſczungen —— 


rer. 
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der Katfer Schach Alum wurde dee Franzoͤſiſchen Ser 
walt entriſſen, und die Erwerbung des Hafens Bas 
roach und andrer Häfen Scindeah's, an der weſtlichen 
Küfte, die ihm und feinem Franzoͤſiſchen General die 
Communication mit Franfreih, und den Franzufen 
men leichten Zugang zu den Staaten der Miaratten 
öffneten, befiegelte die neue Sicherheit, welche: diefe 
Kriegs⸗ Operationen dem ftolzen Colonial⸗Gebaͤude 
der Engländer gaben. 

Kaum war indeg diefe Wolke vorüßergesogen, als 
ein neues Ungewitter an diefem Theile des Horizonte 
aufſtieg. Der oben gefchilderte Maratten:Fürft Jes⸗ 
wart Row Holkar Kand an der Spige-von 160,000 
Mann; die dur) eine von Franzoͤſiſchen Officieven dir. 
rigirte Artillerie unterſtuͤtzt wurden, gegen die Englaͤn⸗ | 
der auf, die feine Weberwindung und Vertreibung für 
leicht hielten, Er eröffnete den Krieg nach der ger, 
. wöhnlichen Weife der Maratten, welche nirgends fe 
fm Fuß halten, ſondern ihre Gegner durch die Ger 
ſchwindigkeit ihrer Reuterei uͤberall auf dem Marſche 
zu überfallen, zu’ ermäden und zir ſchwaͤchen ſuchen. 
Das Glück Erönte Holkars Unternehmungen, fo lange 
er diefer Art Krieg. zu führen ‚getreu blieb. Als er 
aber, gereizt durd) die errungenen Erfolge,. wider dem’ 
Rack) feiner Freunde und unterrichteten Dlilitär: Der; 
fünen ed wagte, fich den‘ Engländern Weiner offenen 
geldjchlacht entgegen zu ſtellen⸗ unterlag er dem Ueber 
gewichte, welches bie Vorzüge der Europsifcen Diſci⸗ 
plin feinen Gegnern gaben, 

Der’ General Frajer ihlug am 13ten November‘ 
des vorigen Jahrs die ganze Infanterie und Artille— 
rie des Mlaratten: Fürften,, die von Hernaut Dada 
befehligt wurden; und eben ſo ungluͤcklich wie ſein 
Feldherr war Solar ſelbſt, der die avallerie anfuͤhrte. 
Dev General Lake: zerſtreute fie nach einem entſchei⸗ 
dinben- u P. nahm hierauf das FJorr Deg am 
Yy 2 23ſten 
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azſten Derember durch Sturm. ein, und verfeleg 
den Meft der fliehenden Maratten bis unter die Waͤlle 
der Feftung Bhurtpore, die er berannte und in Eure 
zem zu erobern. hoffte, So entfernte Englands Ge; 
nius abermals die. nahe Gefahr; und, da Tih Holkar 
ſchwerlich bald: von biefer gänzlichen Niederlage mies 
der erholen-wird, hatte die Compagnie unter den Fuͤrſten 
in Indien vorarft Eeinen Feind mehr zu füchhten. - 
ein um fo thätiger untergruben verborgene, 
Feinde und bie im Innern Schooße erzeugten Uebel 
die Grundpfeiler ihres coloffalifchen- Reichs. Aufider, 
einen Eeite zügellofer. Uebermuth, Leppigkeit und 
grenzenloſe Verſchwendung — aufder andern das tigffte 
Elend, Nahrungsisfigkeit und Behraͤngniß. Ge—— 
"wöhnlich ‚bat der Luxus wohlthätige, folgen für die 
aͤrmern Claſſen. Hier mildert er aber das Schnei⸗ 
dende bes Contraſts nichts. Alles. ſcheint Darauf bes, 
rechnet, bie Eingebornen daran zu hindern, Daß fie: 
fih anf eine höhere Stufe der Eultur und des Wohle: 
ftanbes ſchwingen. Wenn der Indier von der Theil: 
nahme am Handel ansgefchloffen ift, werner die Meere 
nicht befchiffen, darf, welche ſeine Kuͤſten benetzen, 
wenn der Geiz feiner ſonſt verſchwenderiſchen Gewalt⸗ 
haber ſelbſt die vorfreffliche Anftale für die Erfernung 
der Afiatifhen Sprache im Fort William zu Calcutta 
aufhob, die bereits ſo ſchoͤne Früchte trug, und die, 
“ Mittel anbot, die Bildung der, Bewohner diefer ſchoͤ— 
nen Länder zu befördern, wem neun Zebntheile der. 
Nation zur huͤlfloſen Dürftigkeit verurtheilt find, wenn 
der Druck ber -Leibeigenfchaft und: -Berheerungen 
unabjebbaren Ebene, die unter dem mildeften. Him- 
melsftriche von Strömen bewäffert werden, und mit 
der feltenften Fruchtbarkeit begabt find, in leere Wii 
ften verwandeln, Eaun man dann nach der menſchli— 
chen Natur erwarten, daß der Indier -Anhanglichkeic 
und Liebe ‚für feine Beherrſcher im Bulaı trägt? 


— ne Manche 
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V. Ferrand. 657 
Manche Ccmen' -am Ganges erneuern bie ſchmerz 
volle Erinnerung der Geſchichte der Gründung der 
Spanischen Eölonien in Deerico und Peru. 8 if 
eine traurige-anb für die Era a niederfchlagende 
Bemerkung, daͤß die gebildeten opaͤer den vohen 
Bewohnern der andern Welttheile immer nur Elenb 
und phſiſche und moraliſche Geißeln brachten. Soll: 
ten noch‘ Colonien zu. entderfen ſeyn, "fo würden 
einem neuen Raymal baid Stoff ju ahnlichen Gemaͤl⸗ 
den geben. — — ' 
Wilpetm von Sqhir ach 
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Tapfere Gegenwehr des Generals Fer⸗ 


vand. iR: St. Domingo; Anrede an 
die Sofdaten und Eiritwohner den 


"Willen der Stadt. 


Die Fraͤngsſen,/ welche Bisher‘ noch — anter 


dem Eotumdnde des Generals Ferrand im Beſitz dus 


Spanifchen Antheils von St. Domingo find; mun 
den von dem neuen Kaifer won. Hayti, welcher milk 


- 15000 Mann ler war, aufgefordert, die Stadt 


St. Doͤmingo innerhalb 24 Stunden zur Üübergebeif, 
mit der Ardvehung, daß nach Verlauf diefer Zeit dr 
Stadt der Plünderung überlaffen und ihre 

ner über bie Klinge fpringen follten. . Dev General 
Ferrand ließ ſtatt einer Antwort, drei Karionenfhänt 


auf das Lager der Schwarzen abfeusen, that darauf 


einen Wusfall, und ſchlug die Neger: Armes in der 
Ebene v. St. Ehnrles am 28ſten Maͤrz völlig aufs 
Haupt, ehe noch bie Verſtaͤrkung, welche die Flotte 
des Admirals Miſſieſſi am Bord hatte, Thell daran 
nehmen fonnte, -- Nachſtehendes mwav die Anvedo wel⸗ 
— vor der au hielt, Stan 


6588 V. Ferrand. 


Franzoͤſiſche Soldaten und Einwohner in St. 
de Dominsl. . .. ..0 
Hier müßt ihr bleiben — Hier müßt ihr entwe⸗ 
der fiegen. oder fterben. — Hier hat der Allmächtige 
Gott den Ort zur Nahe beſtimmt. — Hier jollt 

Ir. die Manen eurer Väter, Mütter, Brüder, Schwe⸗ 
tern, Weiber, Kinder und Freunde rächen, bie alle durch 

bie blutduͤrſtigen Hände — durch die, Ungeheuer, die 

uns, umgeben, Helen; -Hierfollt-ihe-zergen, wie viel 

die Tapferkeit eines Heinen auserwählten Haufens im 

Stande ift, qugzurichten gegen eine Anzahl von Meu⸗ 

chelmoͤrdern! Hier ift das Feld, welches euch beftimmt 

iſt⸗ den Steg] auf demſelben zu kampfer "© 
Fuͤrchtet „euch nicht vor dieſen Cannibalen ; fie 
ſcheinen bloe hier maͤchtig ducch verrätherifchen Mord, 
gegen die, welche nicht im Stande ſind ſich zu ver⸗ 
theidigen, Allein mas vexmag ihre, zahlreiche Menge 
gesen tapfere Soldaten. und ‚einen Platz, der durch 
atur Und Kunſt befeſtigt iſt? Wald werdet ihr fie 

jerftreut und unter dieſen Waͤllen hinſtuͤrzen fehen. 

Moan lub. such pielleicht ſagen, daß ſie jede Stadt 
auf St. Domingo eingenommen’ haben, wenn ſie 
auch gleich noch ſo befeſtigt war und durch tapfere Trup⸗ 
pen vertheidigt. Bloße Taͤuſchung! Sie werden 
Eroberer genannt? ©ie-sroberten nur ſolche Städte, 
die ihnen durch Treuloſigkeit und Verraͤtherei überges 

"sen wurden — feine wurde von ihnen mit Gewalt 
eingenommen „. außer St. Jago, welche, obgleich 
fchlecht. befeſtigt und durch ein Häuflein von Einwoh⸗ 
nern vercheidigt, gezeigt _ hat, was Tapferkeit. ver: 
mogte gegen, folche Feinde. Achtzehntauſend diefer 
Barbaren Haben. ins Gras gebiffen, -und bald werden 
wir von dem Raſt ihrer Armee eine gute Nachricht er⸗ 
theilen Eönnen. PT l 

Einwohner der Stade St. Domingo „ ich weiß 
nicht, ab ie Angluͤck mic der fchrecflichen Au 
— F— igkeit 


— 


Li 
‘ 


| | VI: Botaueſce Nee. 5 
bigfeit Fann-verglicden mordez,. welchz und zwingt, 
eine Schlacht zu liefern, da.wir feinen Bag Anben, 

| db 


wohin" Bir uns zuruͤckziehen könnten; auf der. einen 
, Berte ningeben von Sttäßentäirbern — gufder ande 

"sont Deere: "da wir feih einziges Schiff, aben, anf 
das wir fliehen, auf welchen, wir entkommen Finn 
ten — feine andere Alterative giebt es für uns als 
‚Kur Se allein —Ich minberhohle es.nodinal, hier 
müßt ihr Entwedor ſerben über ſiegen! Habt Jekt 


Min Laßt ung fechten, und Sieg wird unſer 


Loos ſeyn. — 


Mi — 


— 
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Neue DOrganifation der Bataviſchen Ar 


mee; Etat derfelben in Friedenszeiten. 
Die vorzüglichfte Sorgfalt des neuen Rathpenſio⸗ 


navs, ſeitdem ‚er ander Spitze der Bataviſchen Res, 


gierung ſtaud, ging dahin, Ipngessisseten. Sinune 
aufnhelſen/ und eine weile Sparſamkeit bel den Staats⸗ 
ausgaben einzuführen. Unter den mancherlei "Wer 
anderungen, ‚welche zu dieſem Ende -vorgengnimen 
purden, gehört auch die neue Organifarion der Lan 


Macht in der Bataviſchen Republik, ‚welche durch. ein 


Decret vom.ııten Junit ſanctionirt worden ib, ‚ud 
deren Etat wir hier nach der vor uns liegenden ay: 
thenzifgjen Liße unfern Yafern- mittheilen.. - 1 

| Gardezu Fuß. 


Der Staab deſſelben beſteht aus 26 Mann, un⸗ 


ter welchen ein Oberſter, welcher täglich 12 .Bulden 
erhalt, zwei Capitäns, wovon der eine Adjutant/ 
der andere Regim. Quartiermeiſter iſt, und welcher 
dem Staat jährlich koſtet 16167: 4:6. 
‚Eauipirungs : Gelber für 21 Dann, 873 : 12) — 
j h an ed h o * 16 * 26 

a ee 7. > Ste 





N 


a 


7 — 
SGrenabisre Barallien "N 
air beſteht aus dem Stans und. act Eon 


Pieungsgelden jährlich) Toften 153,166 27: 3. 
En Leichte Inkantetie. — a 


* 


Dieſe beſteht auß ‚zwei Eempagniin,; woron · jede 
160 Mann ſtark iſt und — wie den Equipirungs⸗ 
Veldem koſtet — ı 42,188,} ur 7e 

Bi ee 4 


u ee, Kesiterie. Sen rennen 
Dieſe iſt 112 Mann ftark und toſtet jaͤhrlich mit 


‚den —— em 26,720 t. 4: > 


- Garde 30 Pferde. 
Dieſe beſteht aus einer Compagnie Hufaren und 
wel Compapnien reitender Grenabiers, die zuſam⸗ 


—2— 


\ 


‚men mit dem Staab 225 Pferde und 215 — 


rk ſind, und jaͤhelich koſten 86,5 10 r 
” Zw diefer Lifte Befteht: alfo die Care des Su 


aus dem Staabe der 26 Me ſtark jaͤhrl. 170 2 16: 3. 
SrenadierBat. 804 — — 1531663 
SEichte Infanterie 205° a ai: 3097. 


penſionaͤrs 


Mötilferie: 112 — — 26720%, "4% 
u en Gem. ! | | Be 
u Diede 215° — — 86558: 10:18, | 


Total; :Samme375674: : 2:1. 


Linien ‚Infanterie, 
Dieſe ſoll nach der. neuen Organiſation aus 8 Ne: 
—— beſtehen, jedes von 2 Feld : und einem 
Sarnifon: Bataillon. Jedes Feld: Bataillon hat 4 


Compagnien und eine Örenabier : Compagnie und, va 
Sarnifon : Bataillon ift vier Compagnien ſtark. Der 


Koften «Betrag für ein folches Regiment ift folgender: : 
— Der 
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Dr Stans 16 M. farf — i/ʒooꝛ 6:8, 

Die 2 Feld: Bat. 1090 Mahn ſtavt a 

keoſten jaͤhrlich —7199886: 

Das 1 ——— nn, 

—D F ein ſelches "Regiment, — —- 
— Mans "fensf amd koſttte 

aͤheltich ne 312 : 





ss 
und acht —2 Änd tags, ER Han | 


- Leichte anteris, 


Dies Corps kb beftehr aus zwei Regtmentern, je⸗ 


Hesiment hat 2 Bataillons, welches 4 Cvmpag⸗ 


1 


nien und eine — d'Elite hat, und iſt 245 


' Mann ſtark; der Staab deſſelben 16 May. - 
Sanyen 7106 Mahn, weiche jähetich or 
koſte — 227,995: 2:13 


1:8 


ab nei Slegjmgnen — ———— —RKGB 


Artille 

Dieſe beſteht als a von. 3 

, wovon der Oberfte und Inſpector der — 
zine jährlich gdooo Gulden erhält, der ganze Staab 
aber koſtet jährlich 5. Perſonen ſtark we 2; 2 
Jede Compagnie iſt 112 Mann ſtar. 
und jedes Bataillon hat ſechs Com⸗ 
pagnien, welchẽ zuüſammen mit dem. — 
Staab des Bataillons 677 Mann ” 


ſtatk find, Eoften jährlich 167,373: 7: =. 


Die 3 Bataillons 3036 Mann f ſtark 


koſten jährlich — — 3521,594: 10 — 


Reitende Artillerie 


Dieſes Corps behält vroviſoriſch at heezuar⸗ | 


tige Einrichtung, " 
Pontonnird 75* 
Dies Corps iſt 59 Dann ſtark und 


tetahr — — 14,761: 172 — 


 gavälterte; 


Diele bet aus Drei ar ei aus 


" 


A 


= 


663 VI Batppifche Yenre 
einem Huſaren Regimente und ‚ei. DragonerRegi: 


fhehtern, Die zwei DragonerAtgimenter machen -R 
. Compagsien aus und find 568 Pferde und 576 Mann 


Fark, weiche koſten jaͤhrlich 202,969 7.5. 


Der Stab davon 24 Pferde u. | 

17 Mann, £often jährlich 20,667 ; ı1 Kar: 
Zuſamm. 582 Pferde u. 593 M. 223,636 : 19%. ©. 
Dieſe drei Megimenter find alfo ,.. 
—— genommen 1746 

Pſerde u 1779 Dann ftark, - 
die Jährlich foften | 670,910 ; 18 — 


J es Mimenrs und Gappzurb.. :i 


Sr 
Dorfes Corps beſteht aus ——— — 177% * 
a . fat und. ot) totter ' TER pad 14: * 
| aaa ber Bataviſchen Armee auf He 
J See een as" as‘ 
8 degim ——— — 20536. 2043448 Ir 
3 Bataillon Garde 


Srenadiers u, dem we: ae 
.Stäaß — ˖ Ki 170207: — 14 
2 Regimenter leichter 
—— J — 2212. 455990: 53 *»to 


2 Compagn. Garde — | 
„Jeichter fanterie — 208." 42188: 3: 
2 Negim: Artillerie — 20365 521549 : 10; 
2 Gormpagn. Garde⸗ — 
KÄertiferte \ — "ig. 26720: — 8 
Ah ‚PDontonntere——— 59.’ 14761:17: 8 
gem. Cavallerie 1746 1779. 670910: 18: .2 
- Compagn. Garde. — 


4 


x 


zu Pferde " 225 215. 36558: 10: 15 | 


+ Tom. Miqeursu, 
appeurs — 73.  T19011:14% 14% 5 
, Tatal-:Summe EL 18057. 4851401: — 
a ve 


J * 
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Die ganze Batavifche Armee, zu · deren General'en 
der bisherige. General⸗ Lieutenant DUmMmpne cam , 
ernannt, iſt ih vier Arrondiſſements getheilt, upitex 
den Befehlen von vier — a 


Erſtes Arrondiffement: " nd 

Holland’ und Urvredit. a, 

Hauptquartier, Utrecht,’ General⸗ —2 ar 
Zuylen van Mievelt. F 


Zweites Krrondiffemeit, , 
BGeldern u, Överyfiel.. 
Dauptquarsier —— GenerabBicutenant ung 
Vuerike. 


Drittes — 5 B 
. Sriesland u. Spdningen -: " 
„Reimsuartier Groͤningen. General ⸗ —28 


© i — 


Bi ertes Artondiffement, 
Seeland u Brabant. 
" Hauptquartier den: Be .. General: Kennen 
Yon Boekop. 


s 





r ” h ‘ . . 
e 
vl. — 


Ueberſicht der neuen. Eichen Verfa ung 
und Orgamjation des Franzon —7— 


Reichs. 


Dem Statiſtiker, der. die Ratholifche Steligien 
buch, Napoleon als Staats : Religion in Frankreich . 
wieder hergeftelle ſieht, iſt es nicht unwichtig, die 
neue kirchliche Organifation und Eintheilung des gro⸗ 
fen Reichs kennen zu lernen. Die nadjfolgenden aus 
der Duelle sekadeften ‚Notizen ſtellen Frankreich in 

Hinſicht 


*1 


. 


- 


5 var geamgſſcht. Kirche 
> WERT: feier vegenwaͤrtigen Kirchenverſaſſung bar, 
Mid geben tot im’ Parallelen mit: der ehemalige 
durch die" Nevolution zertruͤmmerten Cintichtung.--* 
Die Franzoͤſiſche Kirche (L Raliss de; France 
befteht aus ‚elf Erzbisthuͤmern. Der Sig des erften 
Erzbisthums iſt zu Paris. Unter dem Cardinal Der _ 
beſlon gehoren den.sten. Det, 1709) welcher jest 
Erzbiſchof ven Paris ift, ftehen die, Bifchöfe yon Tor: 
ges, Amiens, Soiſſons, Arras, Cambray, Verfaib 
les, Meanf und Orleans. "Dem Erzbisthume zu 
Mecheln, welches Jean Armand Moguelaure (gebos 
Pen 1987) bekleidet, find“ die Bischuͤmer Namur, 
Tournay, Hachen, Trier, Gent, Lüttich und Mning 
untergeordnet. Zur Erzbtsthume gu Befimgon, wel: 
ches Claude Lecozi,ı (gebi 1749) aerwaltet „ gehören 
die Bisthuͤmer Autun, Metz, Strasburg, Noucy . 
und Dijon. Der Cardinal Joſeph Feſch, Onkel des 
Kaifers (geb. 1763) iſt geammwartig Erzbifthof von 
Ryan und in dieſer Eigenfchaft find ihm bie Bischöfe 
vpon Grenoble, Valence und Chambery untergeordnet. 
Unter dern Crißisthume zn Mir, welches Hierdnymus 
Marie Champion Cicé (geb. 1735) bekleidet, ftehe 
die Bisthuͤmer Nizza, Avignon, Ajaccio und. Digne. 
Vom Erzbisthume zu Toulouſe, welches Claude Fran; 
cois Marie Primat (geb} 11746) verwaltet, reſſorti⸗ 
zen die Bischümer Cahors,, Diontpellier, Carcaſſenne, 
Hagen und Bayonne. Zum Erzbischume zu Borbeaür, 
welcher Charles Francois: Davian Dubois de Son— 
gai vorſteht, achören die Bisthuͤmer Poitiers, la 
Rochelle und Angouleme. Dem Erzbisthume zu 
Bourges, welches Maris Charles Iſidore Mercy 
Geb. 1736) verwaltet, find die Bisthuͤmer Elermont, 
Saint Flour und Limoges untergeordnet, Vom Erz: 
blsthume zu Tours, welches Claude Mathias Joſeeh 
Barral (geb. 1746) bekleidet, find bie Bisthumer 18 
Mans, Angers, Nantes, Rennes, Vannes, &uiht 
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Drieue 
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Knut rd Quimper. abhängig: Das Erzbis 
u Ronen iſt dem Sardinale Stephan - Hubert: Cams 
bareres (geb. 1756 ) verliehen, und .von ihm reſſore 
tiren, die Bifchöfe von Coutances, Bayer, See; und 
Evreux. Der. eifte Franzoͤßſche Erzbiſchof, gegenwaͤt⸗ 
tig del Signore Buronzo (geb. 1731) Hat- ſeinen Sitz 
zu Turin. Eine Paͤbſtliche Bulle vom Jahre 1803 
hat bie 27ſte Militär: Divifion , oder dag chemajige 
enthum Piemont: in. acht. Divifiorien getheilt, 
nemlich die erzbiſchoͤfliche Kirche. zu Turin, und die 
Bisthuͤmer Saluzzo, Acqni, Coni, Aftl, Aleſſandrien, 

Vercelli und Svren 
:- Meben der Fatholifchen Kivche, hat das Geſetz vom 
13ten Germinal J. 10. zwei proteftantiiche Glau⸗ 
bens-Bekenntniſſe autoriſivt. Die lutheriſchen Kim: 
den oder die Kirchen vom der Augsburgſchen Eonfep 
Kon Haben Prediger, Conſiſtorien⸗/ Inſpectionen und 
Generab Conſtſtorien. Dir Confftorten wachen: über‘ 
die Diſcipin und die Verwaltung ber Kirchenguͤter, 
bie Inſpectionen beitehen aus dem Predige und einem: 
Aclteften von jeder der fünf Eomfiftorial-Kicchen, und - 


in jeder Inſpection wird em Geifkticher Inſpector er⸗ 


wählt, ber. über die Prediger und die Erhaltung der 
Ordnungin den Confiftorial: Kirchen die Auſſicht führt 
Ohne Ertaubnig der Regierung kann fih die Inſper⸗ 
tion nicht verfammeln. Die Beneral: Eonfiftorien - ' 
machen bie Ober⸗-Adminiſtratidn aller Conſiſtoriab 
Kicchen und Infpectisnen aus. Die Augsburgſchen 
Eonfeffiond «Verwandten haben: zur Bildung ihrer ” 
Geiſtlichen eine Afadeinte in Straßburg, bei welcher 
zwoͤlf Profeſſoren angeſtellt find, und: wo die Theolo⸗ 
sie, die Philoſophie, die ſchoͤnen Wiffenfchaffen, und. 
die Orientalifchen, die alten und. die neuern Sprachen 
gelehrt werden. 1 
Die reformirten Proteſtanten (protestans pres- 
byteriens) haben Prediger, Confiſtorien und Syno⸗ 
re x i den 


68 — "VE ———— De 
ven.‘ Four Couſiſtortal⸗ Kirchen machen den Berrk 


nen Synobe au, deren Befhlüffe der Genehnits 


gung des Kaifers unterworfen find. Allerdings hat 
a Zuftand: der Proteſtanten in- Frankteich bei un 
| — Umwatzung ſehr gewonnen. — 


: vii. 


| "Nachrichten über die, noͤrdlichſten Theile 
u der Daͤniſchen Monarchie, und beſon⸗ 
“  derd über den Zuſtand in Island. 


Die myuerlich bekannt gemachten Bevoiterungs 
liſten von dem noͤrdlichen Theile. Norwegens enthale 
ten manche merfwürdige Nefultate. Die Nordlande 
und: Finnmarken machen bekanntlich den nördliche 
Zheil: aus, liegen zwifchen dem. 6sfteh und 71ſten 
Grade nördlichen Breitszund’enthaiten einen Flächen 
raum yon- ungefähr 3926: Quadratmeilen, Seinabe fp: 
groß, als die ſuͤdliche Haͤlfte von Norwegen. - 
668 jezt iſt daſelhſt Feine. Stadt; in neuern Zeiten ik 
ale, Rede yon Anlegung einer Stadt wieder zur Sprache 
gekommen. In dem Jahre 1804 find in ben Stifter 
Mruntheim a. - Morblanden: und 
een ? 


— 3003 gebohren2169 


a. 


3455. geſorben 
= mehr geſtorben F — 
452 als geböhren. 598 a 
N Unter d. Geoohr⸗ ne 3 
— nen el: Sn: ; 
. 1525 | Gefchledes 0082 ".% 
3478 |meibl, Öefchlechts] .. 1087 — 
286 | unehel. Kinder 116 - wa 


L3 * 
⸗ N 'ıo ⸗ 
= — * — 
.. 5 ar " + r ırd 
14 106 wre an: + m 9 * „37 
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vm Soregen. ‘ 






Drontheim °- Mordlanden und 
8eſtorben Fiuumarken 
1773 maunt. Geſcht. 1454 | 
1682 | weibl, Geſchl. 1313 
. wor dem 11.00 * 
16. Itchre gar | we 
795 SUCHE BEER : Ze 
— en bou.gol . . Ba 
2367 Jahren 809° : 
zwifhen go und * 
sı 100 Jahren 30 





944 getraut wurden | * 643 


Stiftern And in. demſelben Jahre = 


Menſchen Über 100 Jahre alt geworden. Man ſieht, 
da unter; den Geſtorbenen ein Drittel ungefähr ein‘ 
hoheres als 60jaͤhriges Aiter erreicht hat. Auffallend 
aber die Zahl der Todtgebohrnen, und ber von dem: 
ten md 160ten: Jahre Verſtorbenen, befonders in 


Finmarkım und. den den, wo 836, alfe bein 
nabe dei dritte hell vor dem hoten Fahre geſtorben 


iR, Dem enfken Alter des Kindes. ſcheint hier Ga: 
tale Eima oder die phyfife Erziehung nicht gäriftig' 
in. ſeyn; auch mangelt es vielleicht an einer -Hinlänge 
lichen Anzahl ver me einigermaßen geſchickten eb 
nen in dhefen: weitläuftigen Diſtricten. In der 
delge wird Die jetzt dort eingefuͤhrte Vaccination ges 
WE viel zur Verminderung des Mitßverhaͤltniſſes zwi⸗ 
eu Gebohrnen und Geſtorbonen beitragen ; ſo wie- 
die Anlegung von einer. oder michrern Städten. — ' 
: Anh in Worwegen ſucht man in den Städten 
de Sonntagsfehulen einzufuͤhren. In der Sonw- 
wihute zu Bergen find. im vorigen Jahre 162° 
* — ee nur FA die nicht 

audelsitande gehörten. An 17 nge wur⸗ 
den Praͤmien qusgetheilte Die ——8 des Jahres 
Dar 451 Rthlr. und die Ausgabe 231. che. - - -- 


-. ——— 
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Be ae res 


6, Vermiſchte Nachrichten von Selanbız: < — 

z Es hat: bisher eine fogenanntentandmufflärungsger 
ſeliſchaft CLandoplysningẽſelſtob) inAsland exiſtirt. 
Sie gab jaͤhrlich Annalen vor ihren Verhandlungen 


‚und Veranftaltungen heraus. Segtefoll diefe Gefelb 


Jahren ein weres Geſangbuch drasgfen „Die, Eine 


haft. Ihrer- a fe. .: &te ließ vor 3 
führung deffelben fand aber. bey der Weiftlichfeit und 


‚den Gemeinen zu große Schwierigkeiten⸗ {oma daf 


Ki nur an einigen Orten in Gebrauch gekommen iſt. 


eſſere Fortſchritte im Empotkemmen macht ein in 
der Stadt Rettewiz oder Reikevuͤg entſtandener ge⸗ 


Lllſchaftiicher ¶ Club, we Aw: Winter jede 14 Tage 


* gegeben werden. Die Gaſtfreiheit in ber. Stab 


ikewiz und in. Fsland überhaupt iſt bei der wohl⸗ 
dern. Claſſe ſehr groß. Der Mangel an: Guaſter 


hoͤfen macht: dis, diefer Tagend eine befonders Pfücht. 
Mauyche wohlhabende Leutz, beſonders die samen: 


opfern nicht felten ihr Vermögen der Gaſtfreyheit 

auf, Vor nicht gar lange Zeit fell fogac. einer den: 
angefehenften -Geiftlichen wegen des durch bie Saftsi 

frecheit veranlaßten nothwendigen Aufwandes der 


| Gefahr eines Falliſſements nahe, geweien feyn. An: 


Verbrechern ſcheint es auch dart nicht zu mangelm.i 
Es fiel daſelbſt im Jahr 1803 eine Giftmiſchungs⸗ 


geſchichte unter vperſchwiegerten Berwandten nor, - 


worin 12 Perſonen verwickelt waren: vier wurden: 
nur. losgeſprachen, und die Übrigen theils zu Geid⸗ 
ſtrafen/ theils zu temporaͤred, umd nur. die Haupto 


verbrecher zu bebenswieriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt. — Dee im vorigen Jahre unser; dem geriet - 
nern Manne dort flattgefundene Mangel hat fehr. 


wele Diebſtaͤhle vexanlaßt. Das Reifewizer. Zucht: 
haus foll daher ee: bevölkert: ſeyn, ſa — 


fuarvere Vermehrung Diangel an Ping und: Lebe 


— a ed ne — 
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Ser Admiral Euſtoche Bru Eine Si | 


graphifche Skizze. 


Euſtache Brnip.*), der.als Biceadmiral der Sram 
fit Marine, als Inſpectenr ver Küften des 
Octars, als Großofficier ber Ehren⸗Legionals Staats: 
zach und ale Oberbefehlshaber der Flottille, am ıscen 
Mär; d, J. in einem Alter von 45 Jahren fach, 
ſtammte aus einer.adelichen Familie in Cnscogne ab, 


and wurde im Jahre 1759. zu St. Domingo in-bens _ 


Quartier von Micribarour geboren. Es war: ein 
Gluͤck für ihn, daß er fein Dafeyn unter einem folhen 
Simmelsfirihe erhielt. - ‚Die aufferordensliche Schwaͤ⸗ 
de feiner phyſiſchen Tonftitution ’beburfse eine Tem⸗ 
veratur, die ihre Enewidelnngen beguͤnſtigte, und einer 


Wrasiyeife, die ihrer Tendenz nicht gen wuͤrkte. 


Durch koͤrperliche Uebungen, welche die Erzie⸗ 
dung der jun gen Creolen auemachen, erlangte er alle 
Die Stärke. deren er ſaͤhlg war⸗ Seine⸗ morauſche 
Erziehung begann erſt nach feiner Ankunft: in: Grant 
teich: Ne Strenge, die fie erfordert, iſt. der Zaͤrtlich⸗ 
keit der Creoliſchen Muͤtter uhmoͤglich. Pflicht and Zuͤcha 
— find zwei Mörter,die.in ihrer Sprache fremd ſind. 

Der junge Pruix brachte eine Menge ven Aanit: 
bechen —————— mit, bie Fine en — — 


‚*) Das Politiſche Journal — hercits ns 
Stüce, ©, 389 eitten flüchtigen abriphchke bens — 
Admirals HN ; .. en Ag e etwas aus⸗ 

fuͤhrlichere Bionraphie dicke die Geſchichte der 
Franzoͤſiſchen Marine —*? Officiers · nichi 

am untechiru. Orte flehen; ſik IRAK der von ſet 
nem geheimen Secretaͤr Htaeres abgefaßten notieg 
historique.sur Eustathe nn — un) 
Daber um fo junerläfiger. 


En Journ. — 1803. — 30 n “ 
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670 IX. Amiral Brui. | 
te, u eine ungtawbtte er Difpotion 
verriethen. 
ner Bildung, als ia bie iD Aller er der Sernänfe ie e 

Erkenntniß erths gab. Verkannt von feinen 
bhrerw, 3 re tebeſſert zn werden⸗ ens 
digte er feinen Curſuse Man hat berkerft,, daß die 
Maͤnner, bie ih, einen graßen Ruhin in ihrem Stan 
de erworben haben, ſich faſt immer. wider. den Witten 
ihrer Eltern demſelben wibilieten..- &o wollte man 
aus Bruir einen Kavafterie - Officer machen. allein er. ers 
Härte auf das beſtimmteſte/daß ee nur in der Marine 


dienen würde, Seine Familie gab feinen Wuͤnſchen | 


nach, mad ſchickte ihn ‚nach Breſt. Hier wurde die 
Einfammiung von Keantniflen ,.::die er bisher. verr 
ee bei ihm zur Leidenſchaft. Um zu 
allem Zeit.zu „arbeitete ex einen Theil ver Bbacht 

. hindurch, augb. ee überließ ex fich allen Exceſſen 
und ſtuͤrmiſchen Neigungen der Jugend. 

Als Wrede: in das Corps der: Guches do la Mark 
ne aufzensıminen wurde, war.er Anführer bei allen 
Pagen ſerrichen, die man in Breſt ſpielte, und denen 
er. immer den Anſtrich einer liebenswuͤrdigen Oeiginali⸗ 
taͤt· zu gehen wußte. Sobald er. aber den Fuß, auf 
ein Schiffſ geſetzt hatte, ſuchte er ſich mic unermuͤdli⸗ 
Hin: Eifer: eine ‚tiefe Kenntuiß feines Standes zu er⸗ 
werben,:- Mit einer ſeltenen Wertrmicheit mit der 
Theorde — er die Kenntniß der gerinsfuͤgigſten 
practif N und ald er im Stande War, ein 
lan führen, feste er feine Chefs durch die 
Präcifian. Ti Manoeuvres, und. durch feine Aufs 
mertſamkel auf die geringen Segenftände in Er: 
— > | 

+ Der: — Secheld Suffeen,. der von den fruͤh⸗ 
reitigen Talenten des jungen Bruix gehoͤrt Hatte, und 
ben fein Chatafter anzog, — ihn unter die Zahl 
vos Dffisiere aufnehmen, als ser zü reinen 

d 
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Sniſchen Exveditlon ahfogeite. Mair wörfhte ie 
Deſtimmung auf. das lebhafteſte, aber das Gchikfal 
etheilte ihm eine andre, und er kam auf das Schiff 
P Augufte „- :melchesi der Kerr von Bougainville unter 
ben Admiral Braſſe commandirte. Außer ‚den Er⸗ 
fohrungen „ die er hier fammelte, Enüpfte er wit feis 
wem Chef eine. innige Freundſchaft, worin die Vers 
ſchiedenheit des Alters noch einige intereſſante Schate 
tirungen mifchte, Als Bruix von biefer Campagne 
siruffam,,. war fein Ruf. bereits — Man 
erkannte feine praktiſchen Kenntniſſe an, und man 
lobte vorzuͤglich bei ihm jenen. feltenen Blick, der im 
Augenblicke der Gefahr die Mittel der Rettung beis 
nahe eben To ſchnell ſieht als die drohende Gefahr felbft, 
Man hielt ihn fuͤr ſaͤhig, der Encyelopaͤdie ein ge 
naues Verzeichniß ber Arbeiten auf einem Schiffe, 
und die Beſchreibung ihrer Ansführung zu geben: in 
dieſem Zeitraume wirde ex auch ein Mitglied deu Aka⸗ 
Iaie der Marine zu Breſt. ar te en 3 
Dex Friede von 1783, der eintrat, bot feinem 
Eifer, fein andres Feld dar, fich zu üben, als ſich an 
Bud von Dehiffen. zu begeben, die zu Unterzichtungss 





Irenggögen heftuumt waren... Leine Wegierde, fine 


Kenniniſſe und Erfahrungen immer mehr zů bereichern. 
cuſprang nicht blos aus dom Wunſche befördert zn 
werdan: die Wichtigkeit feines. Standes war es ber 
ſondere, die ihm beſeelte. Die Schiffahrt iſt, wie 
man geſagt Hat, das ſchoͤnſte Schaufpiel, welches der 
Menſch dem Menſchen geben kann. Bruix war ganz 
von dieſer Maxime erfüllt, und man fonute ihn uͤben 
diefen Gegenſtand nicht reden hoͤren, ohne feinem 
Enshufiasmms zu theilen. : Nach feiner Raͤckkehr von 
tina Rvenzzuge, der feine theoretiſche und praktiſche 

ins. noch mehr entwickelt hatte, erhielt Söruis 
das Kommando über das Kriegsſchiff le Pivert, 
welches. as ap. Otetion von, St. Domingo haft 


war. 





j i . y Dr 
> Brui 
ar. BSeine ger mernite alle Rab er - 
e —* der" Inſel. Wenn er in irgend einen Hafen 
inlief, ind vorzüglich wenn: de nach dem Cap zurutk⸗ 
kehrte, wartete er niemals auf Lootſen, und man ev⸗ 
kannte ihn gleich an der Kaͤhnheit feiner Manoͤvres 
und die kichtig betechnete Praͤciſſon/ womit er ſich vb —— 
Anker legte. Nienland kannte die gefaͤhruchen Untite⸗ 
fer von’ Se. Domingo Beffer mie err 7 
7 Sinbdeffen hatte ſeine Geſnndheit gelitten, und ev 
benutzte die - Muffe: bie ihm der noch fortdauernde 
Friede lieg, - um eine Neife nach Verſailles zu machen. 
Der dantalige Principaf: Minifter-, der Erzbiſchof 
don Brienne/ der ihn liebte, als wenn er ſein eimter 
Sohn geivefen wäre, verlangte, daß er: bei ihn dos 
girte. Die glänzende Geſellſchaft, die ſich heer ver⸗ 
ſammelte, "wurde der Eirkelivon Bruix, der bald nach 
feiner Ruͤckkunft den Könige vorgeftelle-wurbe.:- Um 
feinem Theater, ws’ dad erſte Gedaͤrfniß das tft, 
zu gefallen, und wo die Armuth ben Rang über: alls 
Aügliche Kenntniſſe hat, um auf einem ſolchen Thea: 
ter zu glänzen; muß ein glückliches Geſtirn auf die 
‚ Geburt Binfluß gehabt -haben.:. Bruix erfchlen' mil _ 
Auszeichnung auf demſelben allein der edle Ehrgeiz; 
der ihn Belebte, mid ſein ſtrenger Begriff von dem Ä 
« Pflichten eines: Seeindhinds- entfernte ihn: bald au® 
dieſem Kreiſe, und ſobalb es feine Geſundheit eriaubse, 
begab er fich wieder nach Breſt, wo ihm die Fuͤhrung 
Bes Schiffs la Semlllante anvertraut wurde. 
Er machte mit demfelben- einen neuen Kreuzzug 
ach Domingo, und kam in der traurigen Epocheder 
Mevolution zuruͤck, die man mit fo vielem echte die 
Schreckenszeit nennt. Ganz dem Stande dei: See 
mMannes ergeben, hatte er filh an "Feine Partei auger 
ſchloſſenzallein das Geſetz, wugiher alle Edelleute 
won den Stellen entfernte, die ſiecbekleideten, noͤthigte 
 Üin, Vreſt zu verlaffen,: > Ex begab ſich nach: einem 
ne wi in 


⸗ 
J— 
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in der Nähe dieſes Krieghafens Selegenen Landhauſe, 
und ſchrieb in dieſer ruhigen Zuruͤckgezogenheit meh⸗ 
rere Abhandlungen über verſchiedene Zweige der Admir 
nifration der Marine. Eine derfelben ifi gedruckt 
worden: fie Handelt von den Mitteln, bie: Marine 
durch die bloſſen Erzeugniſſe des Franzöfifchen Bo; 
dens zu verproviantiren. Dies Werk bewährt: die 
annicfaltigfett der Renntniffe von Bruir, und 
bemeifet zugleich , daß fein Blick bei jeden Gegen; 
Bande alle Beziehungen. ‚und felbft die entfernteſten 
aufzufaflen wußte, und daß er fie. mit ber-Jichtpdl- 
in Klarheit entwirfelte, welhe einen — yes 
nes Charakters ausmachte. — 

Die Gortfegung nahme) 
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ucber die Reiſe Ihrer PER Bu 
Majeſtaͤten in Franken. 


Schteiben aus Nürn berg, vom Fo. Sau 1805. 


Derjenige Sommer⸗Monat, welchen der Koͤnig 
und die Königin von Preußen mie Ihren hohen Ans 
verwandten in Ihren Fraͤnkiſchen Zürftenchlmern zu 
gebracht haben, wird dieſen ewig. unvergeßlich feyn. 
Noch beit Abſchiede wurde das gnädige Verfprechen 
wiederhoit daß Ihre Majeſtaͤt von nun an alle zwei 

Jahre Sichartsreuth beſuchen wuͤrden, und dabei be⸗ 
fol len, daß alle neye von Holz aufgerichtete Gebäude 
folide gebauer werden follen. Wie jentand feine der. 
forgniße, daß die Fränfifchen Provinzen noch von des 
Preußiſchen Staat getrennt werden möchten, äußerte, 
hörte man, die tröftlichen Worte: Ihro Majeftdt 
"würden die. Porlo-aus Abrer Krone — | 
— a 
| ; Sfene 


t 


4 x. Nuͤrnberg. 
Oeffentliche Blätter haben zwar ausfaͤhrliche Nach⸗ 
‚ten von dieſer Epoche gegeben, allein manches war 


in unvichtig dder unvollſtaͤndig Bargeftellt. Schonak 


der freundliche Beſuch und Gegenbeſuch/der am 7ten 
nii in Fuͤrrh und in Nürkberg mit dem Erzherzoge 
ton, — iſt fuͤr den Geſchichtsſchreiber 
e wahre Merkwauͤr 

derſpruͤche gegen die Preußiſche Krone hatten bie 
ych: und. Deuffchmeifter, bis jest ſorgfaͤlti 
mieden, mit den Königen zuſammenzutreffen. A 
ı jet And dieſe Bedenkiichkeiten durch nenere Kro— 


ı ‚verkränge. Darneben fanctionirte jener Beſuch 


siffermaßen bie Dcrupationen des Jahrs 1796.’ 
den Pubtteiften in Franken nach in tiefen Ans 
ken ruhen, — Dann bie. Aufwertung des Kalf. 


fterreichifchen Feldmarfchall;Lieutenants von Zedt⸗ 


3 aus Ah bey Ihrs Koͤnigl. Majeftdten; — 
Beſuch in Böhmen u. ſ. w. 1 es, 

Die Vayreuther, noch immer wegen einer Vers 
iſchung beſorgt, hatten vorzuͤglich alles aufgeboten, 
ihr Land dem Könige in dem vortheilhafteſten 
hte zu zeigen. Die Straͤßen wurden init großem 
fwande in den beſten Stand: geſetzt, die Umgebun⸗ 
ı der Stadt, fo viel es ſich thun ließ, verſchoͤnert, 
d ſelbſt die kleinen Ortſchaften, durch welche der 
nig kam, wetteiferten mit der Hauptſtadt In dem 
eſtreben, ſich fo leidlich als moͤglich zu praͤſentiren. 


ex gte Junii war bekanntlich der Tag der Ankunſt 


Bayreuth. Der Herr Minifter von Smedenberg, 
Icher den König auf der Reiſe nach Fuͤrth in Bay: 
dorf einpfangen hatte, Fam einige Stunden früher 
, und meldete -dte’Ankınıft, damit alles zum En; 
ange in Beteitſchaft fey. Die Bürger hatten eine 
arde formirt, die ſich durch Geſchmack in der Uni⸗ 
em, und Auswahl ider Leute auszeichnete, und bil 
ten ein Spalier durch die Gaſſen, weiche der Koͤnig 
a paifirse 


digkeit. - Wegen ber befannten 


ı 
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paſſirte. Niemand als der Diſtrictsfotſtmeiſter, ritt 
dem König vor. hrs Majeftät jagen N Anem acht 
fpännigen Wagen mit dem General van Köderig, 
Die Regierungs: und Cammer-Collegien empfiengen 
nebit der Geiſtlichkeit und den übrigen Honoratioren 
den König unten am der Durchfahre des Schloſſes, 
und begleiteten. ihn bis in den Saal, Der König 
begab ih in ein Nebenzimmer, während dem bie 
Anwefenden in dem Saal ayrückblieben, Eine Stunde 
darauf kam auıch die Königin, welche auf die naͤmliche 
Art empfangen wurde. —— 
Noch deſſelben Tages kam die Großfuͤrſtin Con⸗ 
ſtantin, welche auf der Phantaſie, einem Ritterguthe 
ihres Herrn Bruders hey Bayreuth wohnt, und flat 
tete ihren Beſuch bey der Söniglichen. Familie ab. 
Der König fpeifete en famille. Mittags war offene 
Toſel, wo’ die erften Perfonen der Stadt, zuder Mar: 
Soli: Tafel gezogen wurden. Die Grogfürftin aß 
bei Hofe. Nachmittags war Eour bei dem König und 
der Königin. Mach Beendigung deffelben begab ſich 
der König mit. der Königin, und der Groffürftin auf 
die Eremigage. Der Here Kammerpräfident von 
Schumann, der Herr Landjägermeifter von Har⸗ 
benberg und der Kerr Oberbergrath von Heynitz 
titten vor dem Königlihen Wagen her. Auf dem 
Lufeihiaffe zur Eremitage nahmen die Königlich: und 
Suritlichen Perſonen den Thee bei dem Herren Mine 
fier ven Hardenberg ein. Der König wurde von 
dem Corps der Soldatenfinder, welche der Adjudant 
und. Cammer:Affefor von Neiche formirt hat, com— 
plimencirt, und mit Elingendem Spiel empfangen, 
während dem der. Königin einige recht huͤbſche Ge: 
dichte von den weiblichen Soldatenkindern uberreicht 
wurden. Der König unterhielt fih lange mit dem 
Herten von Neiche, welchen Ihro Majeffar wegen. 
jeiner Verdienſte um bie Soldatenichule ſchon Im vori 
—R — re 
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676 X. Nürnberg. se 
gen Jahre. mit einer Praͤbende beſchenkten; die Koͤ⸗ 
nigin war. überaus herablaſſend und freundlich. 
. Abends war- ber Schloßgarten geſchmackvoll illumi⸗ 
niet: wier Abtheilingeit von Muſikanten waren auf 
‚ vortheilhaften Plaͤtzen werthetle, ein Tempel mit der 
Inſchrift: dem Königlichen Paare die Eim 
wohner Bayreuths, machte die Perfpective 
vom Schloffe aus; feitwärts waren einige Stallänt 
fche Käufer angebracht, in welchen Erfriſchungen ger 
geben wurden, und im Hintergrunde wurde ein Feuer: 
werk abgebrannt. . Der König war davon fehr. über: 
raſcht; Er bezeugte wiederholt fein .Wohtgefallen, nach⸗ 
dem Er alles in Augenſchein genduͤmen hatte. Der 
Zutritt in den Schloößgarten war auf Ihro Meajeftät 
ausdrüsflichen Befehl frey gelaſſen, in welchem daher 
“über 10,200 Menjchen anmwefend waren; und doch 
herrſchte die größte Ordnung. ——— 
Am Igten Junii gingen Ihre Majeſtaͤten mit 
Ihrem Gefolge auf den Sophienberg, eine Stunde 
von Bayreuth, auf welchem eine der ſchoͤnſten Aus⸗ 
Fichten um dieſe Stade iſt. Die Spitze des Berges 
iſt nicht bebauet oder bemwohnet; zur Aufnahme bes 
Könige mar aber in der Eile ein Blockhaus erbauet, 
in welchem der Minifter von Hardenberg ein Fruͤh⸗ 
ve gab. Auf dem Berge hatte. der Adjudant von 
eiche ein Luſtlager FÜR die Soldatenkinder, welche 
zu eihem Corps formirf find, veranftaltet, Er ließ 
fie mehrere Manodenvres machen, die dem Könige 
Vergnügen gaben. Nachher würde auf des Herrn 
von Hardenberg Veranftaltung von den Bewohnern 
. der Gegend dem Könige eine Bauernhochzeit geges 
ben, ben welcher fich die handelnden Derfonen durch 
bie Daritellung des eigenthumlidhen Charaktere. 
der dortigen Landleute To ſehr auszeichneten, daß ber 
‚König aͤußerſt verändge und fröhlich war. Die Koͤ⸗ 
nigin ſchenkte ber Baueris: Geſellſchaft 20 Fouisd’or," , 
=; . befahl 


ı 
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befahl den Berg ihr zu Ehren Louiſenberd zu nennen, 
und fliftete zur Gebaͤchtnißfeier des Tages eine Meſſe, 
‚welche jährtihlauf dem Berge -gehalren werden Tell: 
Am ıoten Juniti war der König auf der Phan: 
tafle bei der Großfärftin Conſtantin Katſerl. Hoheit 
und lieg nach feiner Zuruͤckkunft auf Seine - Koften 
die Slumination im Schlofgarten wiederholen. 
- Am 2often Jünil ging die Reife nah Sichares⸗ 
zeuth, welche die Königin, die Prinzeß Solms und 
der Königliche Minifter von Hardenberg mit dem 
Könige in einem Wagen machten. ' Unterwegs war 
Ihrer Majeftät am Perlenbach ein kleines Felt bereb 
tt. In einer deshalb erbaueten Brüde reihe 
tm Ihm eigends decorirte Perlenfifhen, nachdem 
der Königlichen Familie die Perlen gezeigt waren, 
ein Fruͤhſtuͤck, welches. aus Ianter Flußprobütten bes 
‚ Rand, dar. Auch diefe Fete machte dem Koͤnig fo 
en, dag Er vier Stunden verweilte, 


X. Mücnberg‘ rd 


8 Bam ber König in Sichartsreuth an. . 


Hier war alles; fo viel es die Umſtaͤnde erlaubten, 
m Empfang neu gefchaffen. Wenigſtens 20: We: 
baͤutde verdankten ihre Eutſtehung diefem Ereigniß; 

alle Anlagen find verändert, vergroͤßert, verſchoͤnert. 
Der Weg auf bie Louiſenburg, eine iuntereſſante 
Sefenmaffe, die man Fonft- nicht ohne Gefahr zu Fuß 
wandern. konnte, wurde für die. Breite von. 3 Mens 
fhen nebeneinander chaͤuffirt; alle. andere Parthien 
wurden gleichfalls zugänalih ‚gemacht. Kaufleuge 


aus Allen Gegenden find‘ herbei geeilt, um: während 


der Anmefenheit des Königs ihre Waaren feil zu halten. 


- Der König gebrauchte das Eger-Waſſer, welches 


Um fehr Zur bekam. Er ging ſchon fruͤh um 4 Uhr, 
öfters die Charte in det Hand, in der einfachften 
Kleidung fpazieren, vermied jeden / Aulauf von Men 
ſchen, ſprach aber mit: jedem Tinzelnen, der ihm bei 
gegnete, nuhm / alle Nittſchriften und Beſchweden an, 
a war überaus freigebig. Wie 


* 
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ni. Wieder König am. 26ften in Eger-war, wurde 
‚Er mit pielen Ehrenbezeygungen von der Oeſtereichſchen 


Garniſon. ompfangen. Am zoſten Junü gab er d 
Egeriſchen Offiziers einen Ball, wozu die Bapreuther 
Honoxatiorxen gleichfalls eingeladen urden. — A 
Kunſtpraducte aus dem Fuͤrſtenthum waren kunſt⸗ 


mäßig geordnet in Sichartsreuth aufgeftellt, und der 


‚König beſuchte taͤglich dieſe Gallerie. Täglich ging 
xine Journaliere nach Nürnberg, welche Gemuͤſe und 


‚andere Victualien zufuͤhrte; auch war eine eigene Poſt 


für die Depeſchen auf dieſer Route ———— Anfang⸗ 
lich ſtroͤmten außerordentlich viele Menſchen nach die: 
‚fer Gegend; allmaͤhlig aber verlobt w die Menge, 


‚und der König wurde, feinem Wunfch. gemaͤß, ie | 


‚von feinem Hofe nnd dem norhwendigen Perſon 
aus der Propinz en, Range lebe Die ee 
‚Kinia!. me 


Dettwundige Zeitungs» Arte, J 


—2* zum XXVI. Stuͤck des, Churfuͤrſtl. ‚Exp 
.Canzleriſchen Negierungss una Sntefigenzblap 
“186 zu Regensburg. Sonnabend, ben. DI 
2805. (Unter der Rabril:) ;;. \ 
Amzeigen vermiſchten re 


“Der Here Legations:Secretair und Charge & A⸗ 


haires von. England, Rich, wird. erſucht, durch die: 
ſes Wldtt anzuzeigen, ob ihm ein Brief nebſt Inlage 
zugekommen und ob er. letztere au feine Beſtimmung 


befoͤrdert habe”. 
In dem Churfuͤrſtl. ErCanieriſchen Ferinsn | 


. und Intelligenzblate XXVMI. Stuͤck. or 
burg, Mittewoch, ben 3. July 1895. 
unter näliher Rubrik: .. . ;; 


» Auf die am mich im der; Beilage zum 26. Ka 


au Churfürft, ——— Pesirrunge: und Ingeli 
rn ner BR 
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pnjßlätt® gerichtete zübringliche öffentliche Ausſorde⸗ 
nme dient. biemit zur Antwort; Daß ich nicht ge 


"wohne bin, auf Anfragen ber Art mich zu aͤußern.“ 
Regensburg, den- 1. July 1$05. — 
— u; — H. P. Rich. 

— —— — 





XII. 


Verſchwinden der Friedens Ausſichten. 


Note des Herrn von Novofilb:ffe 
vom ı0ten Sul. Ba 
Das gegenwärtige Jahr fing mit Friedens Als; 
chten an. Bekanntlich fandte ber Kaiſer Napoleon 
iften Jan. d. J. das Schreiben an den König von 


England mit Friedendvorfchlägen ab. Englifcher Seite 
worden biefe nicht geradezu verworfen. Man wolle 
erſt Hikfprache mit den Mächten des feiten Landes, 


beſonders mit Rußland halten. Durch Preußifche 
Vermittelung Eam es dahin, daß für den Herrn von 
Novofilkoff Franzoͤſiſche Paͤſſe zu Mailand ausgefet: 
tige wurden, womit er fich, als bevollmächtigter Me⸗ 
gosiatene für Rußland und England nach. Sranfreich 
begeben Eönne, Er traf von Sr. Petersburg zu Dex 
in eins. allein hier war leider! fchon das Ziel feier 
Reife, Alle die vielen Couriers, dig zwifchen England 
und Rußland ‚und andern Mächten zur Beförderung 


des Friedens gewechfelt, alle Plane die zu. demielben ent 


worfen, worden, find einjiweilen vergebens. geweſen. 
Vormals fcheiterte der Friede zwifchen England und 
Frankreich an, dem Feljen von Maltha; jest ift die 


Friedenshoffnung von neuem durch einen andern Ita⸗ 


limirhen Staat, burch die Incorporation Genua's mit 
Sranfreich gefcheitert. Nachdem dieſe zu St. Peterk 
burg bekannt geworden war, echielt der Kerr von ie: 
voflgoff die Ordre, die erhaltenen Franzoͤſiſchen Paͤffe 
wieder abzugeben und nach St. Peterspurg zuruͤck zu 
kehren. Folgendes 


1 a 


$ 


22 


geleitet, einerſeits nämlich, um einen, — 


—3 


4 
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. 


Eoigendes if, "Nach der authentifchen Sranzöffchen | 


Urſchrift mit Heigefigter Ueberſetzung, die Note, 
weiche von Sr. Excellenz, dem Herrn von No— 
voſiltzoff, Sr, Excellenz, dem Staats: und 


j ‚Kabinets : Minifter, Heren Baron von Ha 


benberg, übergeben worden: 


Au So. Kaiferl. Mjeftät aller Reugen in das 


Berlangen Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt wilügten, Un⸗ 
terzeichneten an Bonaparte zu ſenden, um einer fried⸗ 
lichen Demonfration zu entſprechen, welche dieſer 


dem Londoner Hofe gemacht hatte, wurden te von 
‚zwei gleich mächtigen, Ihren bekannten Grundſaͤtzen 


und Geſiunungen gleich angemeflenen. Beweggruͤnden 


* 


unterſtuͤtzen, der bereit war,. für die allgemeine Ru 


‚ Anfteensungen und Aufopferungen zu machen, andrery 
ſeits, um für alle Staaten 


Europa's Vortheil aus 
einem. Wunſch nach Frieden zu ziehen, den man für 
fehr aufrichtig Halten mußte, nach der Feierlichfeir za 


ſchließen, mit welcher man ihn angekündigt hatte. 


„Die zwifhen Rußland and Frankreich beſtehenden 
Verhaͤltniſſe hätten einer Friedens, Unterhandlung 
duch einen Rußiſchen Minifter unuͤberſteigliche Hin 


derniſſe in den Weg legen koͤnnen; Se. Kaifert. Mia: 


jeftät trugen indeß Fein Bedenken, Sic) über alle Ur⸗ 
faben, die Sie zu perſoͤnlichem Mißvergnuͤgen Harte, 
und über alle gebräuchliche Formalitäten. hinwegzu⸗ 


ben. 


Sie benuhten bie Zwifchenfunft Br. Preugifhen 

Majeftät und ſchraͤnkten Sich, als Sie um Paͤſſe fir ' 
Ihren Bevollmächtigten erfüchen ließen, auf.die Ep: 
Märang ein, daß Sie felbige nur unter der fehr ber 
Kimmten [oppelten Bedingung annehmen würden, 
daß nämlich Ihr Pevollmaͤchtigter unmittelbar mie 
$ ⁊ — vo, nt. .. — dem | 


ARE: 
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. KIE-Rasiähe Trans, 17 

Nase zuniss par Mr. de Novosilizof-ä. Mr. lg -- 
- Baron de Hardenberg, Ministre d’Kıat & _ 

. de Cabinet de S. M. Prussienne eu date 


Berlin, co 28 Juin ons, 
3 70 Juiller 78°9 | 
 Zorsque Sa Majestö Imperiale de tontes les 
Russies consentit A la demande de S. M. Brir- 
tanique d’envoyer le Soussign6 aupres de Bo 
naparte ponr repondre a une demonstration ° 
patiique que celui-ci venait do faire à la Cout 
de Londres, Elle fur guidee par deux motifs 
egsloment puissans, egalement conformes a Se» - 
principes et A Ses sentimens eonnus, l’an. de 
seconder un Sonverain pret-a faire des efforts 
et des.sacrifices, pour le renos general, et Pau- 
ire de tirer avantage.pour tous ]&s Etats d® 
l’Europe d’un desir de. paix qu'on auyait' du 
croire bien sincere.ä la solemnit$ avec la- 


I 


geelle on l’avait annonce.  .. . °, oz 

Les rapports existans entre la Russle et la 
France eussent pu opposer des obstacles insur- . 
zioniables Aung wegoeistion de paix par l’or- 
gene d’un Ministre ‚Russe; Mais Sa, Majenrs 
Imperiale ne balanca: point & passer sur tous 
les sujets qu’elle avait (la meconzentement per- 
ssımel, sur tcumes.las formalitös. usitees. Elle 
prokta de. l’imterrention de 5. M; Prussienne 
en faisent demander des nasseports. pour 
son Plenipotentiaite,..Elle.se borua a declarer 
qu’Elle ne 'les afcepterait que: sons la donble 
condition bien preeise, que Son Plesiipotentiaire 
traiterait immodiôútement avec le Chef. du Go - 
vernement.fräangdis sana:Tecomnaitre.ie pauvean 
fire, qu’il s’etait danne, er que Bonaparte assu- ' 


f a 


ML Note. 
Sim Ehef. der Branzöttfhen Wesiiung; ohne ven nenduh 


ital anzuerkennen, den, er: ſich gegeben hatte, unter: 
andeln, und daß, Bona arte ausdraͤcki ve ben 


Wikide, dabset nach von demfelben Buufthedeballger 


meinen Friedens befeelt ſei, den er.in feinem Gchreis 


ben an Se. Brittifche Majeſtaͤt zurerfenden ju geben 


gefchienen hatte, | i 
Dieſe vorläufige Verfiherung war um ſo wichfte 
ger, da Bonaparte. gleich nach ‚der Antwort „die por 
Sr. Bristifchen Majeftät auf befien Schreiben vom 
- zen Januar ertheilt wurde, dem Titel eines Königs 
* Italien angenommen hatte; ein Titel, der an und 
uͤ 


ir ſich ſelbſt der gewunſchren Herſtellung des Frie⸗ 


dens neue Hinderiſſe in deu Weg legen konnte. 
MNaͤchdem Se. Preußiſche Majeftät die foͤrmliche 


Antwort des Cabinets der Thuillerien uͤberfandt hat⸗ 


ten, daß daſſelbe bei der Abficht verharre, zu Ber Pas 
eification aufrichtig die Hände bieten zu wollen‘, “fe 
nahmen Se. Kaiferl. Majeftär die Paͤſſe um ſo eifr& 
ger auf, da die Franzöfifche Regierung jo viele Wie 
gierde affectiet harte, felbige zu uͤberſchicken. — 


Durch einen neun Bruch Der feierlichfien Tracker 


ten iſt die Bereinigung ber -Liguvifchen Republik mit 
Frankreich bewerffiellige worden: .. Dieſes Ereigniß 


\ 


un ſich ſelbſt, die Umſtaͤnde, bie es ‚begleitet: haben 


‚Be Formalitaͤten, die man angewandt, um die Aus⸗ 
fuͤhrung deſſelben zu beſchleunigen, der Augenblick feibft, 
den man gewaͤhlt, um daſſelbe zu vollſuͤhren, ‚haben lei⸗ 
ber ein Ganzes formirt, welches die Iopten Grenzen dex 

Onypfer bezeichnen mußte,die Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt dent 

ſtaͤndigen Anſuchungen Großbrittanniens und der Hof 


nung gebracht hatten, die noͤthige Ruhe in Curopa durch | 


den Meg der Unterhandtungen wAcher herzuſtellen. 
> er ae ine * — 0 * * F ar ee 
si ö | ui dns h 


' 


* 
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rerait Hosttivement qu’il “otar'enkore wild du 
iönie Wesir de paix günörede qu’il avait word 
loir manifester dans sa letıre a5. M. Britfaniques 


Cette assurance pr&alahle dewenait d’autans 


plas importante que Bonaparta immediatemeng 
apres la reponse donnée par..5. M. Billanigue 
a Sa lettre du ıer Janvier, s’etait revetn du titre 
de Roi d’Italie, titre qui pouvait niettre par lui 
seal de nouvglies entravas 4 la. pacilicatiog 
desiree. Ze — — 


ae" 
2 


S. M Prussienne syſint transmis' la Teponse 


formelle du Cabinet de -Tuilleries, qui} pemis 


stait dans l’intention d'y prôter 'jes wains sin- 
cerement, Sa Majest6 Imperiale accepta les pas 
seports avec d’autant plus d’empressement que 
le Gouvernement Francais: avait affecie d'en 


’ 


meure a les envoyee. 


Une nouvell& Mfraction aux trait&s Ies pls - 
solemnels vient d’operer la 'reunion de la“ Re 
publique Ligurienne & la Frante. Cet evene:, 


ment enlillui menie, les circonstances gpil’ont 


äccompagn6, les fermos qu'on a employe pout 


en precipiter l’execution,, le moment’ mêms 
qu’on a choisi pour l’accomplir, ont form& mal- 
beureusement un ensemble qui devail marquer 
les dernieres. bornes aux instances de la Grande 
Bretagne: et l’espoir de ramener pat 'lä vote 


des negociations la tranquilii& necessaire en 


Aurope. ji 2 ‚ — | Pa . . | 

$, M, Imperiale n'eut sans doute pas arrere 
dans des bornes Sa tomplaisunce: et:Seb‘sacri- 
fices, si.te Gouvernement francais ayait permis 
ü’ssperer qu’il sespeciesait._les premiers liens 


qui unissent la soeietd ei qui soutiennent la . 


son- 


J 
⸗ 


4 


Er Ohnſtreitig haͤtten Se. Kayſerl. Majeftät Ihe. 


“ 
— ⸗ 


Gefaͤlligkeit und Ihre Auſopferungen nicht in dieſen 
SGraͤngen beſchraͤnkt, wenn Die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung die Hoffnung verſtattet haͤtte, daß fie die erſten 


Bunde, welhe die Gefellfchaft vereinigen und welche 
das Zutranen der Verpflichtungen zwiſchen civilifirten 


VBolkern erhalten, reſpectiren wuͤrde; ficher aber fann_ _ 


man unmöglich glauben, daß Bonaparte bei der Er⸗ 
pedirung von Pafen, die von dem friedlichften Ber: 


ſicherungen begleitee wurden, im Ernit jelbige zu bes 
" folgen gedachte, weil er in der Zeit, die zwiſchen der 
Eypedirnng' diefer Päffe und der Ankunft des Unter 
Feihneten zu Paris verfliefen mußte, Maaßregeln 
veſchleunigte, die, weit entfernt, die Derftellung des - 
Srjedens zu erleichtern, von der Art find, die Gruud⸗ 


ſtafſe deſſelben zu vernichten, 

Indem Unterzeichneter Or. Excellenz, dem wuͤrk⸗ 
lichen Staats⸗ und Cabinetsminiſter, Kern Baron 
von Hardenberg, Thatſachen in Erinnerung bringt, 


die dem Cabiner Sr. Preußiſchen Majeſtaͤt ehr ger 


nau befannt find, fo muß er Ihm anzeigen, daß er 
von &r. Kaiferlihen Dajeftät unterm „7ften Junil 
fo eben ben Befehl erhalten bat, die bier beigefügten 
Paͤſſe unverzüglich wieder zuzuſtellen und Sr. Excel⸗ 
fen; zu bitten, fie mit der Erklaͤrung an die Franzöfi: 


ſche Regierung zuruͤckſenden zu wollen, daß fle bei der 


gegenwärtigen Lage der Sachen gar nicht gebrauchte 
werden koͤnnen. | See, 


... Untesjeishneter srgreift. diefe Gelegenheit, um ©r. 


Excellenz die Ausdrüde feiner hohen Achtung zu Sur 


uern. v 
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. 


u 


J “ “ ' FB ‘ PR .... — 
X .. .. . en) er 2 pr" Zu Be TU zur 27 - “0.6 IE 
BG . 
P i z 


f) x 
2 


‚ Berlin, den aghen Dunius, ( zoten Hulin) 1895 
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eonfance des engagemens parmi les peuples- 
ciyiliees. Meis. assurement ‚il sersit impossible _ 
de crotre que Bonaparte, en expediant les pas- 
seperts eccompagnes des protestations les plus 
pacifiques , songeat: serieusement a les swivre, 
parceque dans l’intervalle qui devait s’ecouler 
entre l’expeditiön' des m&mes passeports, et 
'Parrivee du Soussigne a Paris, il hatait des 
mesuüres qui, bien loin d’apporter des facilites 
au Yetablissement de la paix, font de la nature, 
& ap detruire jusqy’aux elemens, 


Le Soussign& en’rappellant à S. E. Mr. la 
Baron de Hardenberg Nlinistre d’Etat et de 
Gabinet, des faiıs bien particulierement connıs 
da Cabinet de S. M. Prussienne doit lui fairg 
part qu’il' vient' de recexoir de $.M. I l’ordıg 
erprös du Inin dernier de remettre 'sans 
delei les‘ passepofts ci-joints et: de prier 8. E. 
de vonlöir bien les renvoyer au Gouvernemens 
Francais, en Iui annoncant que dans T’Etar ac« 
tuel des choses ils ne: sauraient. ötre d’aucun 
‚Usage. ee a, . a “ 

: Le Soussigne failit cette occasion pour rei« 
terer ‘a 5. E. V’expression de Sa haute consi- 
drdiom. 23 
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Schweizer⸗Dagſatzung zu Solothurn. Rede/ 
womit. fie am. z3ten Jun. der Lande 

ammann Glutz eröffnete — 


Man hat'in.den Zeitungen nur einzelne getrennt? 
ragmente von obiger Rede geleſen. Sie ift aber in 


- ” 
ar 2 Sun Be 2 Fr ‘2. 
u 


bſieht der Srundfäge, die fie in einer Förnigten, Acht. 
. Schweizerifchen Sprace barftellt, und bei den man; 


cherlei Geruͤchten, ' die‘ bieher verbreitet worden, zu 


gnuͤgen Ihrem ganzen Inhalte nach lefen ſollte, Sie 
lauter wörtlich alfo; — 


Hochwoehlgeborne, Hochgeachtete Herren Ehrenge· 


Schön und merkwuͤrdig, als daß man fie nicht mit Ver? 


fandte, Getreue, Liebe, Bunds und Eidgenoſſen4 


Die Schweizeriſche Tagſatzung feiert heute im 


Namen bey 19 Kantone das Feſt jenes großen Bundes, = 


ber aufdem Grütrli gefhworen, und bei der Wahl⸗ 
ſtatt zu Morgarten mit Heldenblut zuerft beſtegelt 


wurde. Kühner, unbezwingliher Muth, weicher. zu - 


gein Cutſchließungen führt, und ben Tod für das 
aterland als ein ſchulbiges Opfer betrachtet, Weiss 
heit im Rath, Mäßigung im Genuß errungener Vor⸗ 


theile, vor allem aber Liebe zu dir Schweizerifche, Frei⸗ 


heit! und feſtes Zuſammenhalten, ſo oft du in Ge⸗ 


fahr ſchwebteſt, haben dieſen Bund Bis auf unfere, 


Tage heilig erhalten. Dann zog ein fchweres Gewit⸗ 
rn und drohete ihm den gänzlichen Untergang; 
Dur 


Fuͤgungen ‘aber, weile Pie ewige Vorfehung . 


braucht, um Voͤlker an ihre Leitung wieder zu erins 


. nern, ift der Sturm voruͤbergeeilt; der ewige Bund 


erfcheint uns wieder, wenn in veränderter, doc) 
in nicht minder troͤſtlicher Geſtalt, und gewährt den 


19 Schweizeriſchen Sreiftaaten den nämlichen Schuß 
und eben fo wie Mittel zur feſten Orbnung und zur 


. 4 . F 
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Ehtke als jenes vor Jahrhunderten gegebene 
Bor. | 


Heute wie damals iſt das Schickſal der Schweiz 
in der Eichweiger eigenen Händen: Heute wie damals 
komme es nur auf. brübderliche Verbindung und auf 
tugen Gebrauch des vorhandenen Guten an, üm un: 
fern Wohlſtand wieder auf Jahrhunderte zu gründen ; 
Beute aber auch wie damals muß jeries Allgemeine 

Wohl mit Opfern erfauft werden, und das traurige 
Loss, über welches die Tugend unſrer Väter fiegte, 
ſteht uns unvermeidlid) bevor, wenn wir ihren erha⸗ 
benen Beiſpiel je ungetreu würden. Diefer erſte Tag’ 
ihrer Sufammenfunft, Hochgeachte Herren ! ſchon 
durch die großen Erinnerungen, welche berfelbe in das. 
Herz zurücruft, jedem Schweizer merkwuͤrdig, iſt 
einem ernfthaften Nachdenken über die Lage und über 
die Dedürfniffe des .Barerlandes geweiht. Unſerer 
Bäter alte Sitte hat ihn ferner. dadurch wor jedem: 
andern Tage ausgezeichnet, daß an demſelben der 
Schwur brüderlicher Freundfehaft und wahreidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Zutrauens, die Erflärung, daß man in allen Se: 
ltegenheiten des Bundes einer für alle, und alle mit ein au⸗ 

der in enger Anſchließnng fich fellen wolle, das heilige 
Selübde, als freie Schweizer zu leben, von jedem 
Kanton in Gegenwart der andern feierlich gegeben, 
und freudig aufgenommen werben. Eine Handlung, 
- deren Wichtigkeit für jetzt und für alle Zufunfe nuͤr 
> derjenige mißfennen faun, welchem Religion und Ba; 

terland, Verfaſſung und Sicherheit bloße Worte, . 
die heitigften Gefühle des Menſchen, fo wie die Haupt: 
tugenden des Staasbürgers leere Träume, und nur 
Privat: Intereſſe, Befriedigung niedriger Leiden: 
- haften der. Endzweck diefes Lebens ind... °“ 

Bir, Eidgenoſſen! (mir der Geſchichte darfiches 
fagen) wir’denfen anders; was bei vielen Völferntod 
te Formalitaͤt geworden ift, wirft noch in Uns mit maͤch⸗ 

en — Aaac tiger 
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tiger Lebenskraft; Unſere Tagſatzungen van Jahr; 
hunderten ber, das thätigfte Mittel zur Befoͤrderung 
der oͤffentlichen Wohlfahrt, geben mit jedem Jahr rei 
dere Beiträge zur Anordnung und Befejligung unfes 
res gemeinen. Staats: Gebäudes ; Unſer Eidgenöjlt: 

{her Gruß herzlich, und bieder, wie es Männern zienit, 
bie ihr £öftbarftes, ihr heiligſtes in. Gemeinſchaft ba: 
ben, ift noch heutiges Tages die Stimme ves Baterz 
landes, bie in dem, Kerzen jedes Schweizers wieder: 
Halt, | ee serie 
Empfangen Sie ihn alfo in Namen bes Kantone 
Sotothurn, Hochgeachte Kerren! diefen wohlgemein: 
ten herzlichen Gruß. Unterden Ständen der Eidgenof 
fenfchaft thut fih Solothurn weder durch Umfang 
des Gebiets noch, durch Wahr und Reichthum hervor; 
fo. lange er aber nicht in der Erfüllung der bundesmaͤſ 
fiäen ‘Pflichten zuruͤckbleibt, fo. lange die übrigen Kan: 
tone ihn zu jeder gemeinnüßgen Uebereinkunft, zu jex. 
dem Unternehmen, das dem Vaterlande Ehre und 
Segen verheift, bereitwillig finden, fo lange wird er 
auch, mit feinem wohlerworbenen Diab in ihrer Mitte, 
zufrieden, Eeinen feiner Bunbesbrüber um glänzendere: . 
Vorzüge beneiden. Das Bewußtſeyn feiner alten. 
Treue, die ihn fchon zum Eidgenoſſen geſtempelt, ehe 
er des Schweizerbundes genöffig wurde, bas Gluͤck, 
mehrere Mahlen und immer bei wichtigen Anlaffen 
die Tagfoßung in ben Mauern feiner Hauptftadt ems. 
pfangen zu. haben, bie Ehre des heutigen Tages, und, 
das volle Vertrauen auf das Wohlwollen der übrigen 
Mitſtaͤnde, befriedigen alle feine Wuͤnſche. Er wird, 
ihrer Freundſchaft und des Schweizer: Namens wertd, 

r ſich insbeſondere gleichwie für das allgemeine Ba: 
terland die Marime in troftreichen Andenken behal⸗ 
ten: Daß.ein Fleiner Staat, welcher dem Grundge⸗ 
ſetz feines Daſeyns gemäß in ſtiller Freiheit dev Tu⸗ 

send und feinen Freunden getreu bleibt, auf u 

| uͤrde 
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trachtung ımferer Tag 
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Wuͤrde gleichwie zuf aͤußere Achtung immerdar An: 
ſpruch machen darf, | 
Laßt uns jest, Hochgeachte Herren! bei der Be— 
‚sage, und unferer mit dem heuri, 
gen Tage anhebenden Serufspflichten einige Augen: 
blicke verweilen. Was jeden wahren Schweizer in 
den Zeiten des allgemeinen Unglücks allein. aufrecht er- 
halten fonnte, die Hoffnung nämlich, daß nach dem 
Sturm die rechtliche Staats Ordnung ihre Wurzel 
tirſer und ſeſter in die Felſen des Gebirges herabſen— 
dem werde, iſt in Erfüllung gegangen. Die Schwel; 
—— iu allen ihren Theilen eines vollkommenen 
tiedens, welcher auf den fihern Grundpfellern der 
Ordnungs Liebe, der Achtung gegen das Belek und 
des Sutrauens zu der Regierueig beruhet. Während 


‚ denn väterliche Obrigfeiten mit allem Einfluß von Tu: 
nee durch Rath und Beifpiel für das allar: 


ohl jergen, und ihren ſchoͤnſten Ruhm in 


der Ausgleichung aller Parteiungen ſuchen, geht bie 


geobe Zahl der Lintergebenen ruhig ihrem gleich ehren: 
vollen und dem Staate nicht weniger unentbehrlichen 


Beruf nad. "Landbau, Handel, Induſtrie, Geſchmack 


am Guten und Muͤtzlichen finden wieder überall Schuß 
und Aufmunterung, den arbeitfamen Bürger fiört 
Feine Lockung der Herrſchſucht, ihn drückt keine Beſorg— 
nie keine unerträgliche Laft mehr. Die Barerlande: 
fiebe wirkt thaͤtiger, weil fie im gemeinen Keben, 
und bei jedem Schweizer unzertrennbar von der Liebe 
zu feinem Heerd, zu feinem Eigenthum, wirft; 


weil das Wort Vaterland nicht mehr eine bloße 


Regkerungsform , ſondern die Sicherheit und das 
SHüc des Einzelnen im fchänften Bunde mit der 
Macht und der Unabhängigkeit des Ganzen br 
zeichnet. | 

Dieſes iſt, Hochgeachte Herren! der erfreulich: 
Zuftand, in dem fich wieder die meiften, ja wirwoller 
uam | boffen,. 
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hoffen, alle Kantone befinden. Wein es. aber in: ber 
atur eines verbündeten Staats Heat, daß / um über _' 
doſſen Eünftiges Emporkommen richtig zu urtheilen, 
nicht allein. der Flor jedes Gliedes, ſondern vorzüglich 
die Stätke des Bandes, ‚weiches alle lieder zufam; 
menhält, in Betrachtung. kommen foll, fo näßte ich 
auch unter dieſeni Geſichtspunct neue Hoffnungen er’ 
ner glücklichen Zukunft. Vor der Revolution glaubten 
Vaterlaͤndiſch⸗ Befinnte Männer, und nach derfelben 
viele, welche einiges. Nachdenkens über die Grund 
Urfache unferg — Ungluͤck s faͤhig waren, auf 
Mängel und Gebrechen des alten Bundes hinweiſen 
zu muͤſſen. Daß freilich manche nuͤtzliche Anſtalt, man: 
ches Unternehmen, däs aͤn ſich ehrenvoll und dem Ba; 
terlande vortheilhaft geweien ware, liegen geblieben ; 


daß im ale bee ‚leßten Gefahr nur hier und 
dort der Widerftand. einiger, Kantone, nirgends aber 


die Macht des ganzen. Bundes fuͤhlbar geworden, dag, 
Hochgeachte Herren! Haben wir. bereits während fünf 
langen Fahren bemeint, und nie foll diefe. ſehrreiche 
Erinnerung ‚von uns weichen. SA UDER 
Lag aber die Schuld in dem Bunde ſelbſt? Mäns 
ner von Um, Schwyz und Lnterwalden, wer er 
ſchwach diefer Bund, wodurch Ihr die Schweiz zn 
einer Nation machtet? Edle Bürgerjchaffen Ir 
- Schmweizerifhen Städte, ald Ihr mit jo vieler Va 
Heike Eier. Gemeinweſen angeordnet, als Ihr Eure 
‚milde. Herrſchaft durch, glücklichen Krieg. umd durch 
gluͤcküicheren Frieden Uber beträchtliche Yandjchaften 
ausgehreitet, hat es Cuch je an hevjlicher,, fraftiger 
Unterftüsung, zur rechten. Zeit und nach dem Bedärf: 
niß, von Seiten Eurer MitEidgenoſſen gefehlt ? Und 
du. ganze: Schweizerifiher Verein, du, deflen friedkt: 
cher Wohlſtand durch Vaͤterlandsliebe gegründet, durch 
Schlachten behauptet wurde, war denn zu Murten 
und St. Jakob deine Macht zweydeutig? dex Ruhm 
Se eaqt aweyo ee 


UN Echwoetjer RTagſahung. Lg 
deines feſten Sands u: Du Achtung großer . 
Staaten ein mverdlenter Geſchenk? und wenn da: 
"mals (mie im Sehe 1708) des Schickſals ſchwere 
Hand auf dir gelegen hätte, wuͤrdeſt di’ dann, in bier 
fem entſcheidenden Kampf, nichts anders — als das 
tiefe allgemeite Mitdieiden von Europa erworben er 7 
Die mehfihlichen Einrichtungen enthalten in-fih 
war einen bedingten Werth; auf den Menfchen' ſelbſt 
komint zu allen Zeiten alles an. In dem Schweizer⸗ 
Buͤndniß war, von jenen glorteichen Feiten her, alles 
unverändert geblieben; neue Eidfchwäre ſchienen daf⸗ 
ſelbe zu befeſtigen; dent Strom der aͤuſſern Begeben⸗ 
heiten, ſo hinreiſſend er auch geweſen, kann (weil kein 
freies Volk ohne eigenes Verfchulden fällt) die Zerftd: 
: ‚zung biefes es Gebaͤudes nicht allein zur Laſt 
- gelegt werden. Was geſchah aber? ein langfaͤhriger 
Friede machte die. Gemuͤther forglos, und die Vervolls 
tommnung ber allgemeinen Lanömehre wurde vernach⸗ 
tHffigst . jeder .Gtomb'mit feinen befondern Vorthei⸗ 
Jen nawiizuy wohb:vertrauet, gewoͤhnte fich, das Auge 
unvermerkt von ben Bundes⸗Angelegenheiten weg und 
nur auf ſich :felbft:zu wendens man war nach und nad 
sinander fremder geworben: Mißtrauen hatte die be 
‚ten Kräfte gelähmt; bas engere Vaterland draͤngte ſi 
neben und über dem allgemeinen empor: Kurzt bie 
Veſte fiel,. weil der treue Wächter davon gewichen,-Det 
Buchſtab der Hundes: Briefe blich. tod, ei ber leben⸗ 
dige alfeinwirfende Geiſt entflohen war! . Zu! biefer 
Geiſt des alsen Hundes, der hätte alein uns retten 
koͤnnen! Er war die Kraft unſerer groffen Voraͤltern; 
ohne ihn muͤßte frühe oder fpdt unfer Fall nnvermeid⸗ 
‚Ach seyn. Huf ihm beruhen heute noch unfer aller Ehre 
and Glück, das Daſeyn und Fünftige Sansa un 
ſers theuren a — 
Die 19 Kantone, Hochgeachte Herren And. anta 
ſi ch nach einem — verbunden, welches die Send ' 
= J— 


—2 


6 AI: Ohmeie Tigfagung. 
— jenep anten Eibgenolienfihnfe ensifie ::Sawähıs 
flung der beſenderen Ortsverfaſſungen; enge Ver⸗ 
buͤndung ‚zum: gemeinichafttichen: Zweck; ſorgfatige 
Beſtimmung des Umfangs und der. Grenzen der un’ 
des:Gewalt, ſo daß kein Mißbrauch derſelben wider 
die Freihcit des. einzelnen, Etandes moͤglich iſt, weiſe 
Alwendung zum Vortheil- 86 Ganzen Hingegen alle: 
zeit eintreffen kann.“ Mehr Hatten die alten Schwer 
zer nie, mehr Eonnten «und ſollten wir nicht begehren. 
Es darf aber daher: fein Canton. vergeſſen⸗ daß 
ſeine Unabhaͤngigkeit und feine Rechte von den. Reh: 
ten und der Unabhaͤngigkeit ber Eidgenoſſenſchaft un 
gertrennbar, daß: ſogar letztere die gothweudige Be 
dingung zur Ausuͤbung der erſten find. Es darf kein 
Canton vergeſſen, daß Eintracht und Zutrauen allein, 
yicht ſowohl als Folgen ‚eines Syſtems, ſondern als 
thaͤtige Gefühle, ais Nationalewohnheiten, die durch 
das ganze Leben eines Volks wirken, der neuen Schwel⸗ 
zeriſchen Vereinigung. Daner.und Feſtigkeit verleihen 
koͤnnen. Es darf endlich kein Canton vergeſſen, daß, 
Wwenn auch in mehreren Tpochen unſerer - ältern Ge⸗ 





„ichichte Yaüdee. auf Bruͤder, gezuͤrnt dieſes Beifpel 


ung jedach micht verführen duͤrfe; denn damals war 
der. Hilanz der gemeinſamen⸗Siege noch in friſchem 
Andenken, und der Vund vor jedem Angriff geſichert: 
damals vrrmechten Sitten und: Grundfaͤtze eine Ver⸗ 
faſſung ſelbſt mitten im buͤrgerlichen Kriege aufrecht 
zu erhatem. : Heute hingegen, iff die Erinnerung un: 
ſerer letzten Schickſale niederfchlagend, die allgemeine 
Gaͤhrung der Megriffe kaum geſtillt das öffentliche, und 
Mrivatleben vom fremden Einfluß nicht mehr frey. 
Wir ſelbſt — zu klein um Anſehen zw- behaupten, 
wenn and die Tugend verläßt — ein, nur durch. im: 
neren Frieden, nur durch enge Berbrüderung ſelbſt⸗ 
z isst Bolt; ni — = are 
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= DOG Me beteits geſnht nich" unter bieſem Ger 
— — — — ent us 
hen Zufaift. Dank ſei es den gefunden Begri 
über Volkegiuͤck und-obtigkeltliche — welche * 


bet in der Schweij hertſchen. der Weisheit der Can⸗ 


tons Regkerungen, den Edten Bemuͤhungen zweler vet 
chevngtwuͤrdigſten Bundes; Daͤupter, welche im Jahre 
1303 aid der Zeit der. Wiedergeburt, und im Jahre 
1804 ald jener des erftens Gebeihens ber neuen Eid⸗ 
zenoſſenſchaft mit großer Klugheit und acht Schweife⸗ 
tiſcheri Sinne den allgemeinen Angelegenheiten ver: 
handen, jeht fehen wir das Band der Cidaenöfil; 

Treue, den Verein der 19 Kantone durch Adi: 
tung, Freundfchaft und Zutrauen neu gegruͤndet und 


beſeſtiget, dem Batertande zur ſchoͤnſten Hoffnungund - 


zu Ehre, Bon Ihnen Hochgeachte Herren, darf 
man erwarten, dieſer Saame auf fruchtbaren Boden 
Arne, werde, unter der Pflegeihrer Hände, Bluͤth en 
des Friedens und Früchte der Kraft und der Ciniafeit 
bei Binftigen Gefahren tragen. Ale Mittel dazu ſte— 
hen Ynen zu Gebot; Me liegen in Ihnen ſelbſt, in 
Ihren tiefen Einfichten, in Dem wohwerdienten au 
ftauen, weiches ihre Sendung beſtimmt ‚har, in ihr?i 

eifrigen Wunſſch, das Gute durd) fle.befördert, bie + 
meine Gache durch ihre Mitwirkung gefichert zu 8 
den. Das Verdienft um das -allgemelne Vaterland 
het gleich enter unermeßtichen Bahn vor ihren Augen: 
Hand in Hand, mit feftem Schritte, von Redlichkeit 
u Biederſinn geleitet, werben fie dieſelbe betretel, 
wo wohl erwägen, daß, wenn raſcher Sinn leicht af 
NAwege führe, allzugroſſe Bedenklichkeit noch oͤfter von 
dem Ziele zuruckhaͤlt, daß es immer und in allem dem 
Klagen zukoͤmmt, feine Maaßregeln zur rechten Zeit 
zu nehmen, uud bag, was in ber Noth gefchieht, über: 
— meiſtens unzureichend oder gar zwed widrig 
iſt. A Re 3 NE 


« 


- 


Smug, - 


bg KU Sqweijer Tagſotzung 
Benug/ Hochgeachte Herren von ber Schilde⸗ 
xung des innern Zuſtandes der Schweiz. Jetzt bleibtz 

mir übrig, Ihnen mit wenigen Zügen zu zeigen, welche 


Eräftige Anfmunterung uns das Aus Land darr eicht. 
Micten in den Ni wohin machtigere Stagten⸗ 
ae ihre Ort 5 Mißgunſt erregt, theils 
durch Vergiößerungafucht (dem unverſoͤhnlichen Feiud 
der Menſchen und; ber Völker) jo oft hingeriſſen wer⸗ 
Zn - gering von Macht, ftey, und fliller Tugend Ver⸗ 
 ehter,.ohne Schen gie aber ohne chätige Wach ſam⸗ 
Kit, einfach, ruhig, gegen ‚Alle wohlwollend zu leben; 
Kt unfere von andern wenig beneidete, vor aller andern 
aber beieideröwerthe Deftimmung. Um zu derfelben 
. mach Sjährigen Irrungen wieder zu gelangen, mußte 
ber Friede ung beſchi ken, das Wohlwollen unſerer 
‚Nachbaben uns wieder aufrichten, ja ihre Achtung uns 
Fer National:Gefühl neu beleben. Gottl auf welchen 
ie ewige Buͤnde geſchehen, dei Gott unſerer Vaͤter 
at uns dieſe Güter wieder in vollem Maaße ausge 
endet. Das fefte Land von Europa, vorzüglich jes 
- ner Staaten Umkreis, in deffen Mitte die Schweizer⸗ 
häler \ivgen, feine ‚mit jedem Tage mehr ſich zur. 
bleibenden Ruhe zu neigen. «, Unter dein Schatten dew 
en keimt unſere Freiheit und mit ihr inniaft ver 
nden unfere Neutralitaͤt wieder auf; eine felteng 
Blume, deren Bartung von num an die erſte Sorge 
jeder vaterländifchen Behörde, ber Gegenſtand ber. ſehn⸗ 
Richten Wuͤnſche jedes wahren Schweizers wird, Die 
chung dev auswärtigen. Mächte hält mit bem zunehs 
 Amenben Flor der Ordnung in unferm Innern gleichen 
Schritt, Sie ifi für, cin kleines Voll deu Preis der 
Tugend, bie Krone, einer, gutem Staate einrichtung. 
Bas uns nach der gegenwärtigen Bage ber Schweiz 
davon gebührt, haben wir bereits im Delik : für kunf⸗ 
tigen großen, Erwerb ‚Fünnen wir uns jeibft die @e 
währ leiten; glüdlih genug, daß man jich bereits 
Rt auch 0 allgemein 
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allzemein um und neben uns der alten Shgemien! 


ſcaft lebhafter erinnert! Daß man unſern jetzigen 
Beſtand ad die Fortdauer derſelben —— 
Gluͤcklicher noch, daß Fre ‚wie der Wille, ſo auch die 


Kraft in une. lebt, diefes infligen- Urtheils imme 


würdig zu ſeyn, und fo. den Samen unferer Altvordern, 


unfete Baterlandsliebe, unſer Chrgefühl auf das Ring 


tige Schweizer; Sefchlecht unbefcholten zu bringen! .; 
Endlich hätte ich.verfihiedene Beweiſe von Freund: 
(haft und Wohlwollen zu erwähnen, wodurch in der 
letzten Hälfte des. el: und big in die Mitte 
des gegenwärtigen Jahrs die Geſinnungen des Aus⸗ 
lands gegen die neu verboͤndte Schmelz ſich immar 
deutlicher und immer vortheilhafter ontwickelt haben; 
es ſei mir erlaubt, indeſſen nur die allgemeinften, nur 
die Hauptrefiitate, weiche alle ehrenvefl, Befriedigend, 


F 


unferm wahren Staats ** — angemeſſen, und — | 


vol rer Aufmerkſamkeit, Hochgeachte Herren, im 

hoͤchſten Grade wuͤrdig find, Ihnen vor Augen zu Ip 
gen, Das. allerhöchfte Oberhaupt der Kirche in dem er 
‚ne Haͤlfte der. Schweiz. den liebevollſten gütigften Br 


ter, und die andere einen eblen Fürften, den Freund der 
Menſchheit und, den. groffen ejchüger ber Tugend ver 


Ort, keunt die ge Beduͤrfniſſe der katholiſchen 
Cantone, und hat ſich geneigt erklaͤrt, dieſelben in wol: 
Im Maaße zu befriebigen. Ein jeder, der weiß, wie 
my religisfer Sinn mit wahrer Aufflärung, und beide 


wit dem Stück der Nationen perbunden find, ein jeder, Ä 


weder aus der Geſchichte gelernt, daß zu allen Zeitem 
un bei allen Voͤlkern der Glaube dev Väter die ſicherſte 
Vrunbiage der Verfafjung gewejen,. ein jeder endlich, 


der Gott und das aterland nicht nur im Munde, 


ſondern auch im Herzen traͤgt, wird die zaͤrtliche Liebe, 
welche über unſere Eicchlichen Angelegenheiten wacht, 


gleich mir mit dem lebhafteſten Danke erkennen, feft über: | 
wugt, daß ‚die. ap der Hröuung ET, 


t 


/ ! 


5 AM. Sqchweijer Tagſatung. 
die Erfättımg aller gegenfeitigen Pflichten der Negen⸗ 


ten und der Untergebenen, als Mittel zur wahren RE 


ligioſttaͤt, und hinwieder als Wirkungen derſelben, dem 
hohen Weisheitsſinn des Heiligen Vaters nicht wenig 

wichtig find, wie die groſſen Zwecke der Religion felbft. 
ODer Vermittler ber Schweiz, als Kaifer -von 
VBraͤnkreich und König von Italien näher ale ans 
dete Monarchen mir der Eidgenoffenfchaft verwandt, 
ehret die Rechte, welche dreihundertjährige Dienfte, 
‚anlängft erneuerte Buͤndniſſe, und empfangene Wohl: 
thaten uns anf feine Freunbfihaft gegeben haben. Er 
‚betrachtet unſer Gluͤck als einen Theil feines Ruhmã, 
und will ts, wie feinen Ruhm, durch Thaten verewi⸗ 
gen. Erik ſoll das thaͤtige Wohlwollen, welches dr 


ber Befoͤrderung unſers wefentlichen Staats⸗Inteteſ⸗ 
Jes widmer; ſeine Achtung für unfere Unabhaͤngigkeit, 


‘ans Ten Eiſte in der vertragsmäßigen Vertheidigung 


Ruͤckblick in die Vergangenheit‘ geftatten. Diele bes 
ſtimmte Zuſicherung haben, bei Antaß zweier großen 
Begebenheiten feiner. Laufbahn und der neueften Zeit: 
geſchichte, die Abgefandten der Eidgenoſſenſchaft, Zu 
Pabkis und Chambery aus ſeinein eigenen Munde er⸗ 
Halten; unb wenn man bedenket,“ was die Schweiz 
vor der Mediation war, "und mas fie Beute-ift, fo 


"fühle man fich berechtigt, die Erfüllung bes großen 


Worts von der Zukunft zu erwarten. | 
Mit Sr. Apoſtoliſchen Majeſtat, dem Deut ſchem 
“und Oeſterreichiſchen Kaiſer werden gleichſalls jene 


unſerer Rechte, der Schweiz keinen wehmuͤthigen 


‚alten ehrenvollen Verhaͤltniſſc forgfältig — 


welche der in unſerer Geſchichte mit Recht hochgepr 
fene Erb-Verein eingefuͤhrt hatte. Mehrmals gerk: 
heten Allerhoͤchſtdieſelben, die Schweiz von ihrer wohl: 
wollenden Zuneigung verficherm zu laflen ; eben fo oft 
ift Ihre Theilnahme an dem Wiederaufblühen unferer 
Unabhängigkeit nicht nur verfichert, fondern auch En 
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‚worden. Die allgemein verehrte 


| Gerechtigkeita 
here Sr. Majeftät, fo wie der perfönliche Charakter 
res in der Schweiz reſidirenden wuͤrdigſten Bevoll⸗ 
maͤchtigten find uns Buͤrge, daß die Unabhaͤngigkett 
der Schweiz an dem Kaiſerl. Koͤnigl. Thron, ihre in⸗ 
nige Hochachtung gegen die Perſon des Monarchen 
eheſtons nicht lebhafter ſeyn werden, als ihre Freude 
alt den Oeſterreichiſchen Erblanden In einer feſten, ge; 
— und wohlbeſtimmten Grenz⸗Gewmeinſchaft zu: 
— Dir | 


Von ben günftigen Sefinnungen des Koͤnigl. Sp as: 
nifhen Hofes gegen die Schweiz zeigen die Ge— 
senwart einer bleibenden hohen. Sefandfchaft, die. Erz. 
Neuerung der Militär ». Capituletion für unferein Spas 
nischen Dienften ſtehenden Regimenter, und andere, 
haͤufige Freundſchafts und Achtungs⸗-Beweiſe. 


Die Gefinnungen Sr. Majeſtaͤt des Känigs von, 
Mrenffen werben nicht minder Eräftig durch einige: 
höcdft ſchaͤtzbare Zufchriften, aus welchen wahres Wohl⸗ 
wollen und Seneigtheit zu chatigen Dienftreweifungeg. - 
hervorleuchten, verbürger. Gleich freundfchaflich und. . 
Hrenvoll find unfere Verbindungen mir den Fuͤſtenhaͤu⸗ 
ſern Oberdeutfchlands, vorzüglicd mir Sr. Ehurfuͤrſti. 
Durhlauht von Pfalzbaiern, in deren Namen, 
fh mich ein Herr Sefandter in unferer Mitte befinr. 
dt, Gegen Süden jehen wir Ober: Ftalien.unter; - 
den Gefeb der Allein: Herrfchaft feiner alten Würde, 
wieder theilhaftig, vom König Napoleon zu einem. 
glänzenden und aud) gluͤcklichen Schickfal erhöben. Wir 
ſehen aber zugleich der Fortſetzung der . politiſchen 
Handels: und freundnachbarlichen Verhaͤltniſſe mit. 
disfem Reich, deſto zufrauungenoller entgegen, ba bie, 
creundſchaft, worauf diefelben von jeher beruhten,.. .. 
durch den erſten König belebt, von im in — 
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EFrfolge auf alle, feiner gewiß würbige Nachfolger Asche 

nwi Dr 
Hier ſchließt ſich der Kreis .unferer vorzüglichftere 
Verbindungen mit dem Auslande, nicht viel enger als - 
derjenige , den die Tugend unferer Vaͤter um bie alte 
Eidgenoſſenſchaft gezogen nn und in alfen Ruͤck⸗ 
5 fbohten weit genug für die Sicherheit und die Beduͤrf⸗ 
— wmilſe der Schweiz, So unvollitändig diefe Schilde⸗ 
rung · geweſen feyn mag, fo reicht fie doch bin, Yım der - 
Standpunet, auf welchen wir ung befinden, die Aus⸗ 
ſicht, welche fih vor uns ausbreiter, feſt in die 
Augen zu fallen. Nichte nur mir derileberzeugung, daß _ 
Niemand unſerer Berbrüderung fein dlich geſtnnet 
ift, daß vielmehr alle benachbarte Mächte auf ihr Em: 
porkommen freundlich hinſehen; nicht nur mit ber 
füßen Hoffnung, durch freundnachbarliche Dienſtbe⸗ 
gierde, durch weifen Gebrauch unferer Nechte, und- 
forgfaͤltige Unterhaltung eines wahren vaterländifchen 
Sinnes, biefem fchäßbaren Wohlwollen täglich mehr 
„NMahrung zu geben, fondern auch mit der Zuverficht, 
daß es nunmehr in unferer Macht liegt, die Stelle, 
welche Europa ſeit fünf Jahrhunderten ſo gern Der 
verbuͤndeten Schweiyeinräumt, mit Chrezu behaupten, 

- md unfer Stück auf Unabhängigkeit zu gründen, mis 
dieſem berzftärfenden Gedanken, mit dieſem frohen 
Gefühle unferer ſelbſt, fehreiten wir zn unfern dies⸗ 
jährigen Tagjagungs: Arbeiten, Biedere Mähner, 
welchen tedlicger Eifer für das Wohl des Vaterlan⸗ 
des mehr gefällt als Eünftliche Worte, erſte Dagiftvars: 
perſonen, deren Herz nur den Eingebungeh der allge; 
meinen Wohlfahrt offen tft, werden mir ihre Nach: 
ſicht nicht verfagen. Von mir, von dem, was durch 
mic) geſchehen, konnte keine Rede ſeyn. Wir leben 
nunmehr in den Zeiten, wo die Amtsführung eines 
 Randammanns der Schweiz nicht jo reich an wichti⸗ 
.. gan Ereigniffen, and glängendem-Nahm, defto — 
— | \ aber 


EV Eliten Ka 
übt "ch Botkes⸗Setzen, nichts als die funfäfte Se | 
friedenhrit gewaͤhrt. Unter — des goͤttlichen 
Seiſtandes erklaͤrs ich hiemit die chweizeriſche Tage 
fung verſammelt und couſtiturxrt. En 
ne Re t te var 4 r. 2% 
Intereſſante und nüslihe Schriften. : 


Seors Bafbindtow"s, Dbergenerald der Ame⸗ 


unſehlbar auch das Intereſſe des Deutſchen Publ 


I 5 
e f s J 
I “ - 


° * * 


wa XIV. Bitter u 


Veb erſetzer fie mit. Geſchmack und für das Behirfadg 
iner Lefer bearbeitet Hat. Der Verfafler biefer Les 
jenäbefchreibung Hat fie:au einen Geſchichte des Landes 
wälrend der wichtigen Periode, in welcher i Ze 
lebte, ausgedehnt. Der Kern davon iftin diefer Ueber⸗ 
ſetzung beibehalten, allein dte Aufzeichnung” kleiner 
oͤrtlicher Vorfälle, einzelne Verhandlungen und meh: 
tere ange Noten find abftchtlich weggelaffen. | 
Dieseigenlidye Biographie des Helden fange erftin. _ 


“ dem zwelten Theile an, daher Recenfent fogleich zu 


diejam übergeht, George Waſhington, dritter Sohn 
von Augufiine Wafbington, wurde am 22ften Sehr. 
1732 zu Bridges: Creed in der Graffchaft Weitmore: 
land, ir Birginien geboren. Er war ber Großenkel 
Sohn Wafhingtens‘, der von einer vornehmen Fami— 
lie in Nord: England abſtammte, etwa um das Jahr 
1657 ausgewandert war, "und fich an det Gehurts— 
ort des jungen Waſhington niedergelaffen hatte, 
- Schon in feiner frühen jugend zeigte fich der Geift, 
welcher ihn beliebte, Der Krieg gegen Frankreich und 
Spanien, worin fein Vaterland damals verwicele 
war, zuͤndete zuerſt den Funken in feiner Seele an, 
der nachher eben fo glänzend als vortheilhaft erfchien.- 
Im funfsehnten Jahre bar er dringend um Anſtellung 
in ber Beittifchen Marine, und erhielt auch ſbalb eine 
Stelle ald Seecadet; allein die Beſorglichkelt einer 
zärtlichen Mutter wußte den Anfang feiner milttäri: 
. Men Laufbahn noch einige Zeit zu verſchieben. Er 
xerlor feinen Water im zehnten Sabre, und exhieler 
eine fogenannte Englifche Erziehung, d. 5. eine ſoiche, 
son ber die Erlernung fremder. Sprachen ganz ausge⸗ 
fhloffen iſt. Da fein .väterliches. Vermögen nicht 
groß war, fo mußte er fich.einer nuͤtzlichen Erwerb⸗ 
famfeit befleißigen, und bei feinem Geſchaͤft ale Feld— 
meſſer hatte er Gelegenheit, ‘die genaueſte Keuntniß 
von dem nach unangebauet liegenden Lande und non, 
Zn 11 
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deſſen kuͤnftigen Werthe zu erlangen, bie zur Vergroͤſ⸗ 
ſerung feines nachherigen Bermögens fo viel beitrug. 

‚Die Meinung von feinen Fähigkeiten war ſo feft 
gegründet, daß man ihn in- feinem neunzehnten Jahre, 


da die Miliz auf den Kriegsfuß geſetzt wurde, zum 


Generaladjutanten von Virginien, mit Majors Raug 
ernannte. In dieſer Stelle blieb er aber nur kurze 
Zeit. Ein der Provinz Virginien gehoͤriger Strich 


Landes wurde von den Franzofen in Befitz genommen, 


und in einer Linie von den Seen nach dem Ohio zu 
Wachen ausgeſtellt. Der Gouverneurlieutenant dieſer 
Provinz, Dinwiddies, dem die dadurch beabſichtigten 
Vergroͤßerungen bedenklich ſchienen, bielt es fuͤr ſeine 
Pflicht im Namen ſeines Koͤnigs zu verlangen, daß 
die Franzoſen von allen ſolchen Maaßregein, wodurch 


die zwiſchen den beiden Kronen beſtehenden Vertraͤge 
verlegt würden, abſtehen ſollten. Waſ hington uͤber⸗ 


nahm dieſe gefährliche Sendung, die Ihn durch ein 
ganz wildes bloß von Indianern bewohntes Land fuͤhr⸗ 
. te, und:erfühlte feinen Auftrag mit greßer. Kingheit, 
Da die Antwort des Sranzöfiichen Commandanten 
am Ohio keinesweges - feine Geneigtheit enthielt, 
‚die Gegend zu perlaſſen, fo wurde es für noͤ⸗ 


ig erachtet, die Anſpruͤche der Brittiſchen 


zone geltend zu machen. Die Verſammlung vol 
Birginien beſchloß den Gouverneurlieutettant zu: bes 
vollmächtigen mit Zuſtimmung des Raths zu. jenem 


Zweck ein Regiment von etwa 309 Mann zu errich⸗ 
ten. Herr Frye, der den weftlichen Iheil des Landes . 
genau kannte, wurde zum Befehlshaber diefes Regi⸗ 


ments ernannt, und Major Waſhington zum OÖberft: 
lieutenant. : Diefer ging mir zwei Compagnien tm 
üprigen Truppen. nach den großen Wiefen voran, und 
umzingelte ein Eranzöfiiches. Detaſchement, : weiches 
fi) ergab, nachdem ber commandirende Officier Jetoͤd⸗ 
tet war. Der narhgeblichene. Theil des. Negiments 

Pol. Journ. Julius 1805. Bbb war 


Y .; h 





70%, KIV, Luteratut. 


Dar nun auf dein Wege, ſich mit dem vorangegange. 
nen zu vereinigen; dev Oberſt Frye ſtarb auf dem 


Zuge zu Paterfons:Ereek, und der Oberbefehl wurde 
den Oberſten Waſhington uͤbertragen. Diefer Feld: 
‚zug ondigte ſich mit der Raumung des Forts du Ques⸗ 
ne von den Franzoſen, welches unter dem ddamen 
Pitts-Fort wieder hergeftellt wurde, Der Oberſt 
Waſ hington begab fich von Winchefter zur Verſamm⸗ 


fung, für weiche er von der Grafſchaft Triederica zum 


Mitglied erwähle war. Der Ruͤckzug der Franzoſen 
vom Ohio hatte die gute Wuͤrkung, daß die Feindſelig⸗ 
keiten mit den. Indianern faft ganz aufhoͤrten. Der 


große Gegenſtand alſo, weshalb Waſſhington — de 


ve einſah, daß er nicht zu einem feſten Poſten gelan: 
gen würde, — den Dienft beibehalten hatte, war num 
‚reiht: Seine Geſundheit war fer angegriffen, 
und feine hauslihen Angelegenheiten erforderten feine 


Kanze Aufmerffamkeit, und daher legte er gegen Ende 


des Jahrs feine Stelle als Oberſt des erſten Virginifchen 
Regiments und als Oberbefehlöhaber der ſaͤmmlich in 
den Kolonien errichteten. Truppen nieder. Die unter 
ihm ſtehenden Officiere legten fowohl ihre Achtung nie 
ihr Bedauern über feinen Abgang in einer aͤußerſt ruͤh⸗ 
- venden Adreſſe an den Tas, und ganz Virginien theilte 
ihre hohe Meinung von dem militdrifchen und Privas 
Charakter des Oberften Waſhington. . Nicht lange 
nach feiner Abdankung vwerbeirathete er fich mit der 


. Witwe des. Keren Curtis, die mit einer jchönen Ge⸗ 
ſtalt und Liebenswürdigfeit ein anſehliches Vermögen . 


vereinigte, J | 2 : 
Seit feiner Verheirathung war die Aufmerkfam: 
keit des Oberſten Wafhington, der fich nad Mount 
Vernon zurückgezogen. hatte, mehrere. Jahre hindurch 


haupt ſaͤchlich auf die Vewaltung jener Ländereien ger 


richtet, Die ſich ſehr vermehrt ‚harten, und von ihm 
verbeſſert wurden. Cr blieb indeſſen ein ſehr geachte⸗ 
— ET Se PIE a; ; | 
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es Mitglied der geſetzgebenden Verfammlung ſeines 


Vaterlandes, und als ſolches nahm er gleich anfangs 
den entfcheidenften Antheil an der Oppoſition der Be 
ſteuerung des Englifchen Parlaments. Die unabhaͤn⸗ 
gigen Kompagnien, bie in,allen noͤrdlichen Gegenden 
Birginiens errichtet wurden, verlangten ihn zu ihrem 
Befehlshaber, auch wurde er zum Mitgliebe des erften 
Congreffes, der fih in PhHadelphia verfammielte, er⸗ 
wählt. Hier zeichnete ee fih ſehr bald als der Helb 
America's aus. Er war Mitglied aller der Ausſchuͤſſe, 
denen bie Vertheidigungsanſtalten übertragen wurden; 
‚und als ein Oberbefehlshaber noͤthig war, trug haupt⸗ 
fächlich fein -militärifcher Charakter, ſein ſtandhafter 
Seiſt, die Würde feiner Perſon und feines Betra⸗ 
gend, bie Zuverfiht, welde fein Patriotismus ein, 
flößte, bie Unabhängigkeit feiner aͤußern Lage, u 


nige mit der Staatsklugheit Iren: Englands dezu bei, 


ihn in der Meinung aller ald den Dann darzuſtellen, 
dem man. bad Schick ſal feines Vaterlandes anvertrauen 


nne. Er wurde alfo zum General und oberften der - 


hishaber der Armee der vereinigten Colonien ermähtt, 


Er äußerte viele Beſcheidenheit, als ihm der Praflr . 


dent den Tag barnuf-diefe Ernennung anzeigte, lehn⸗ 
‚te jede Vergeltung feiner. Dienfte ab, und berei; 


tete fich unverzüglich zu feinem wichtigen ‘Doften vor. - 


Alle Stande beſchloſſen ihn auf das kraftigſte zu unter⸗ 


ſtuͤtzen. Nur / die Adreſſe des Provinzial⸗Congreſſes 


von New⸗Yyoprk druͤckte ſcheinbare Eiferſucht aus; oh 


tr auch wohl, nach wiederhergeſtellten Frieden zum 


Privatleben zuruͤckkehren und ſich von der großen 
Draht, die er ie erlangt, gern trennen würde? — 
Recenſ. muß Hier ‚abbrechen, ‘wo die Geſchichte des 
merkwürdigen Kampfs fuͤr Unabhaͤngkeit anfängt. 
Sie wird in dem vorliegenden zweiten Theile bis zum 
— dei Jahrs 1776 fortgeführt, einer Periode, 
wi 


her fih der General Waſhington in einer | 
j dba 


gefahr; 
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hrlichen Lage befand, und das Gluͤck ſich der Au⸗ 
| Ei anifchen Sache ſehr ungünftig zeigte, — Ä 


Handivoͤrterbuch der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte ap 
ihrer allmähligen Entwickelung bis zu ihrer ges 
genwärtigen Geftalt. Se Theil, von A. bis 
H. Regensburg 1805. In der Montag: und 

Weiſſiſchen Buchhandlung. ar. 8.:566 &. . 
u Um den. Werth dieſes Woͤrterbuchs wuͤr⸗ | 
digen zu fönnen, muß man mit dem Verfafler auf 
den Standpunct treten, aus ‚welchem er es beur⸗ 
theite zu ſehen wuͤnſcht. Er wollte eine lexicographi⸗ 
sche Lücke ausfüllen, ein Handwoͤrterbuch für den ep⸗ 
en Anlauf liefern, in welchem der Studirende, dex 
ei einem kurzzugemeſſenen Triennium nicht alle in un: 
ſerm Zeitalter zu einer neuen Form geſtalteten Wiſſen⸗ 
ſchaften, hören oder für ſich ſtudiren kann, oder in wol 
chem aud) der Geſchaͤftsmann, dem es durch feine Vers 
haͤltniſſe verſagt wird, dem Fortſtreben des Zeitgeiſtes 
"zu. folgen, über die gegenwärtige Form und Seflalt 
"der Wiſſenſchaften, befonders der philofophifchen und 
der fchönen, zu deutlichen Begriffen gelangen koͤnnte, 
ein Handwoͤrterbuch/ durch weſches er in den Stand 
see würde, eine Bibliothek von 4 — 500 Rthlrn. 
üchern zu entbehren. Die Ausführung biefes 
gemeinnügigen Plans, bei welchem dem Verfafler fein 
anders Ideal vorfchwebte als. Brauchbarkeit für Stu: 
birende, Gef,häftsmänner und. minder bemittelte Ge: 
lehrte, zeugt von dem Fleiße des Herrn Profeſſors P. 
der hier das Reſultat zwöifjähriger Sammlungen für 
‚feinen eigenen Bedarf in den Wiffenichaften uud der 
Litteratur niedergelegt bat. So findet man indiefem 
Werke eine gedraͤngte aber doch vollſtaͤndige Behand⸗ 
lung der philofophijchen Wiſſenſchaften (wobet Recenß. 
das vorzüglich lobenswürdig findet, daß, der Lexiko⸗ 
graph) Feine Partei nimmt, fondern fi mit näligep 
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Neukralltaͤt gegen alle, uͤher alle bhilofophifche Syſteme 
‚verbreiter) ; ſerner eine gedraͤngte Darftellung ber 
wichtigſten Hiftorifchen Begebenheiten, nebft Angabe 
der Megentenfolge in allen feit’476 entitandenen Euro; 
pätfchen Staaten, cine furze Beſchreibung der wich 
tigften neuern geographiſhhen Weränderungen, eine 
Darſtellung der Aeſthetik d. h. der Kuͤnſte und der 


N 


ſchoͤnen Wirfenfchaften nach ihrer gegenwärtigen Ger 


ftalt, "eine Zeichnung der Umriſſe der ſogenannten Sa‘ 
eultätswiffenfchaften und beſonders der Phyſik, ımd 
endlich eine Datitellung der wichtigften und ausge: 


zeichnetſten Gelehrten in allen Fächern des menjchls ' 
chen Wiffens, nebſt Anführung ihrer vorzüglichiten . 


und auf Die et und Fortführung der einzel; 
ren Wiſſen ſchaften vorzüglich Einfluß habenden Schrift; 
ren, Wenn man gleich den zweiten und drieten Theil, 
die das Ganze befchtiehen und in kurzem erfcheinen fol: 
len, erwarten muß, um ein’ völlig richtiges Urtheil 
über den hier fejtgehaltenen Plan fällen zu Eönnen, 
wie der Berfaffer dies ſelbſt zugiebt, fo kann man doch 
der feltenen Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit der 
Gegenſtaͤnde feine Bewunderung nicht verſagen. Der 
erfte Theil fängt mir den Namen Abälard an, und 
ſchließt mit dem "machematifhen Kunftworte Hypo: 
thenuſe. m. Ä = 
A — — Xv. i ee rn 
Berwandlung der, Republik Lucch in ein 
Fuͤrſtenthum. Acten⸗Stuͤcke über die 
un Genua's mit Trank 


Se 


æJe ne veüx pas accroitre le territofre de 


la France; aucum ötat'ne sera imcorpore dans 
Zu 7; ML | . Vem- 


. Me 
« 
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106. XV. Lueca und Genua. 
Pempire. — Ach nl das Gebiet Frankreichs nicht 
erweitern; Fein Staat ſoll dem Reiche einverleibt wer: 
den“ — ſagte Napoleon in der merkwuͤrdigen Rede 
womit er als Kaiſer der Franzoſen die Sitzung des 
geſetzgebenden Corps am 27ften December eröffnete, 
(an fehe diefe Rede &. 78 des Journ.) Umjtande 
verändern aber bie Sachen. Bekanntlich verlangten 
- die Senuefer felbft dem Franzoͤſiſchen Katferreich ein 
verleibt zu werden; ein Wunſch der ihnen auch gewährt 
wurde. Die Gründe der Einverleibung find fehr um: . 
ſtandlich in. einer Debustion dargeftellt, welche umter, | 
dem Zitel: Mellexions sur la demarche das Ge- 
hois ben fremden Höfen mirgetheilt worden, 
Italien, dad Baterland. der Republiken — in 
Nom entitanb ſelbſt der Name res publica — ber. 
ſteht num aus lauter. Königreihen und Fuͤrſtlichen 
Staaten, und fielle nur noch bas Bild einer Re 
publif in dem Heinen Sr. Marino auf. 


Durch den Staat von Genua ift die Anzahl der 


Franzöfifchen Departements um drei vermehrt worden. 
Fr wird-in bie Departements von. Montenotte der 
Appenninen und von ©enua getheilt. Um das Ge: 
nuefifche auf Franzöfifhen Fuß zu organiſiren, trafen. 
- zu Genua, der Erzſchatzmeiſter Lebrun der Minifter 


bes Aunern Herr von Champagnn und andere Staats - 


Beawte ein, Gedachter Miniſter erließ fogleich eine 
Proclamation über die Vortheile, welche die Genueſer 
von ihrer neuen politiſchen Lage zu erwarten hätten. 
Der Ex-⸗Doge Durazo ward zum einſtwelligen Praͤe 
fecten von Genua ernannt. Am zoeſten Junii kam 
ber neue Souveraͤn ſelbſt in Genua an um die. Verei⸗ 
nigung zu befiegeln,, die fein Volk contrahtver hatte. . 
Ihm zu Ehren wurden die prächtigften Fefte gegeben, 
and am Sten Julii ward in der Hauptkirche zu Genua 
ein feierlihes Tre Deum über.die Vereinigung des Ges 
nueſiſchen mit Frankreich gefungen. ur | 
0 | a, Nach⸗ 
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Nachſtehendes ſmo die Arten Stärke-übet die Ber 


einigung Genua's mit Frankreich, melche in den Jahr⸗ 


buͤchern der Zeitgeſchichte aufbewahrt zu werden ner 


* 
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dienen. Pa ee 
Aurede des Doge an Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt. 
Sirei | u 


Bir fegen zu den Zügen Ein. "Mai. den Bunfch 
des Senats und des Volks von Ligurien nieder. Bei 


der Negenerasion diefes Volks uͤbernahmen Ew. Na. 
die Verpflihtung, es glücklich zu machen. Es kann 
es aber nicht fepn, Sire, wenn es nicht Durch Ihre 


Weisheit beherrſcht und durch Ihre Tapferkeit ge 
ſchuͤtze wird. Die um uns herum vorgefallenen Vers 
Auderungen machten unſre ifelirte Eriftenz au der aller} 
. anglücklichften, und erfordern gebietriſch unſre Vereini⸗ 


gung mir jenem: Sranfreich, welches Sie mit Ihrem 


Ruhm bedecken. Dies ift der Wunſch, Site, den wir 


beauftragt find, in Ihre erhahnen Hände niederzulegen, . 


und zugteih Ew. Majeſtaͤt anzuflehen, ihn erhören zu 
wollen. Die Gründe, auf welchen diefer Wunſch be 
ruht, beweifen Europa, daß er nicht die Holgen eines 
feemden Einfluffes, fondern das nothwendige Nest 
tat unſrer jesigen Lage Hi. . Geruhen Ste, Sire, 
den »Wunſche eines Volks Gehör zu geben, welches 
in den ſchwlerigſten Zeiten mit Frankreich verbum 
den war; vereinigen Sie mit Ihrem Reiche 
jenes Ligurien, welches der erfie Schauplak Ihrer 
Siege und die erfte Stuffe Des Throns war, auf den 


Cie ſich zum Hell aller civiliſirten Sefellfchaften ge 
fest haben. Geruhen Ste, uns das Glück zu bewil: . 


“ Agen, Ihre Mucertharten gufeyn; Ew. Majejtar 
werden keine treuere und ergebnere haben.” 


t ‚ 
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Antworr Sr Sr =. wꝛaau⸗ des Kaifers. 


F Escı: Doge ins Herten Deputisre * 
Senats und bes Volks von Senat 


Pr Hinftänpe und ‘- eier Wunſch Haben Mich 
feit Io Jahren oͤfters zur Zwiſchenkunft in eure 
innern Angelegenheiten berufen. Ith habe beſtaͤndig 


Frieden dahin gebracht und geſucht, ‚die liberalen. 


Ideen im" Gang zu. bringen,.die:Alfein eurer Regie⸗ 
tung jenen Glanz wieder geben konnten, den fie dor 
einigen: Jahrhunderten hatte. Jeh ſelbſt uͤber zeugtẽ 
Mich aber bald von der Unmoͤglichkeit, worin iht 
euch befandet, allein etwas zu thun, was eurer Vorfah⸗ 
“ren würdig war. Alles iſt veraͤndert. Die neuen Prin 
cipien der Geſetzgebung der Meere, welche die Englaͤn⸗ 
der angenommen und den größten Theil von Europa 

anzuerkennen gendthigt haben; das Blockirungsrecht, 
weiches fie aufnicht blockirte ‚Dläge und feldft auf ganze 
Küften und Ströme ausdehnen innen, und welches 
nichts anders ala das Necht tft, nach: Ihrem Willen 
den Handel der. Völker zu vernichten ; die ſtets zuneh⸗ 
menden Plimberungen der Barbaresfen — alle diefe 
Umſtaͤnde machten euch verläffen bey eurer. Unab⸗ 
hangigkeit. Die Nachwelt: wird es Mir Dank wif 
sen, daß Sch. die Meexe habe freimachen und die 
Barbaresken nöthigen wollen, gegen ſchwache Flaggen 
keinen Krieg zu führen, ſſondern als Tandbauer und 
“ehrliche Leute in ihrer Heimath zu leben. Ich war 
Hloß "von dem Intereſſe und der Würde der Vien 


‚fchen beſeelt. Beim Tractat von Amtens weigerte 


fih England, zu diefen lieberalen Ideen mitzuwuͤrken. 


‚Seitdem zeigte eine andere große Mache des feſten 


Bandes eben fo viele Abreigung dagegen. Um bdiefe 
‚ rechtmäßigen Srundfäße zu ‚behaupten, hätte man 
allein zu den Waffen greifen müflen; Sch habe aber 


nur 
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nur das Mehr, das Biut Meiner Voͤlker für ihr 
eigenes Inte eſſe zur vergießen.” - 0." 

‘Bon dem Augenblide an, wo- Europa von Ing 
land nicht erhalten Eonnte, daß’ das Blockirungsrecht 
auf würklich blockirte Pläße einaefchranft werde; von 
dem Augenblicke an, mo bie Flagge der Schwachen fich 
ohne Vertheidigung und. der Seeraͤuberey der Darbm 
resken Preis gegeben fand, war Eeine Ungbhaͤngigkeit 
zur See mehr; und von der Stunde an ſahen Fuge 

- Beute voraus, was jeßt erfolgt... Wo für cin handeſm 

des Volk Esine Unabhängigkeit zur See mehr exiſtirt, 

entſteht das Beduͤrfniß, „fh unter einer maͤchtigern 

Blagge zu vereinigen. Ich werde euren Wunfd 

erfätlen; Sch will euh nit Meinemäro! 

Ben Bolfe vereinigen. Es wird dies ein nenes 

Mittel für Mich feyn, den Schuß defto wuͤrkſamer zu 

machen, den Ich euch immer gern ertheilt habe, 

Mein Bolt wird. euch mit Beranügen aufnehmen. | 

Es weiß, daß ihr unter allen Umſtaͤnden feinen Ar 

meen freundfchaftlic. beigeftanden und fie aus allen 

euren Kräften unterſtuͤtzt habt. Es finder überdem 
bei euh Hafen und einen Zuwachs der Ser: 
macht, der demfelben nöthig ift, um feine Rechte 
gegen den Unterdruͤcker der Meere zu behaupten. 

Ihr dagegen findet in eurer Vereinigung mit Mei: 

nem Bolfe einen. Sontinent oder feftes Land, ihr, die 

ide nur eine Marine und Hafen habt: Iht wer 
det bey diefer Vereinigung eine Flagge finden, bie Ich - 

— die Prätenfionen Deiner Beinde mögen auch feyn, 

welche fie wollen — auf allen. Meeren der Weit ſtets 

von Inſulten und PVifitirungen und von dem Bl 
kaderecht frei erhalten werde; ein Recht, welches ich 
nie, als für die wuͤrklich zur. See und zu ande blo⸗ 
kirten Plage anerfenne. - ihr. werdet euch endlich 
dabei vor jener fhändlicden Sclaverey be; 

f j eh, 


\ 


ſinden, deren Esifteng Ich wider. Meinen Bien: 
gegen ſchwaͤchere Mächte dulde, wogegen. Ich abeg. 
Ammer Meine Unterthanen zu ſchuͤtzen wiften werde. 
Euer Volk wird in, der Achtung die ich ſtets gegen 
- daffelbe empfunden habe, und in den väterlichen es. 
finnungen,. die ich ünftig gegen daffeibe hegen werde, 
Die Sarantie finden, daß alles, ——— Gluͤck 
heitragen ann, geihehen fol” — 


— Dert Doge und Beten Depntiete des Cenats - 
und. Volks von Genua, fehrt nach eurem. Matew . 
lande zuruͤck! Se kurzem werde Ich Mich ſelbſt 
bahin begeben und dann die Bereinigung. beſiegeln, 
bie Mein Volk und ihr conträhiet. Die Barrieren, 
bie euch. vom feften Lande trennen, follen zum ges '- 
meinſchaftlichen Beſten aufgehoben und ‚bie, Sachen 
in ihre natuͤrliche Tage veriest, werden, „Die Ikaterz 
fchreiften aller eurer Mitbürger, die ſich unter dem 
Wurnſche befinden, den ihr Mir uͤbergeben habt, ber 
antworten alle Einwürfe, die ich mir machen koͤnnte; 
fie machen das ein; ige Recht aus, das Ich als gu 
ſetzmaͤßig anerkenne. Indem Ich es reſpectirt mache, 
"werde ich bloß die Garantie der, euch verſprochenen 
Unabhaͤngigkeit in Ausfuͤhrung bringen.” a 


Note an den Raiferl, & jandten von bem Mintfter 
der auswaͤrcigen Verhältnlfe.der xigurif: sen Die 
blik übergeben. 


Unterzeichn⸗ er fuͤr die auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe 
verordneter Öci;or hat die Ehve, Sr. Ercellenz, dem 
außerordentlichen Herrn Geſandten und Beveilmaͤch⸗ 
sen Miniſter &:, Majefraͤt, des Kaiſers von Deutſch⸗ 
land und Orſterreich, dag Decrer twitzutheilen , duch 
welches der Senat um die Bereinigung bey Liguriſchen 
Republik mit dem Gebiet des Franoͤſiſchen Kaiſer- 

reichs arſucht, ein Decret, welches die ns 


— 
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des Volks erhalten und von weichen darauf Eine Dei 
yutation mit dem Auftrag erwäßlt worden, Or. Dies 


pkdt, dem Kaifer.der. Franzoſen, Könige von Ita 


‚ km, den Wunſch der Nation zu überbringen. 


"Se. Excellenz, der bevollmaͤchtigte Minifer des 


Kaiſers von Deutfchland und Hefterreich, haden ſich 


in Genua lange genug aufgehalten, um die unwoͤg⸗ 


lichkeit erfeben zu haben, worin ſich dies Land befand, _ 


feine Unabhaͤn gigkeit dei den Begebenheiten zu erhal⸗ 
tn, welche bie Geſtalt von Eurepa verändert haben, 
Zu ſchwach, um unfern Handel und unfere Schiffahrt 
beſchuͤtzen zu koͤnnen, Haben wir beftändig nicht nur 


unfre Flagge, fondern felbft unfre Küften ben Raͤube⸗ 


reien der Barbaresken ausgelcht geſehen, während 
die großen Maͤchte ſich begnuͤgen, ihrer eigenen Flagge 
Reſpect zul verſchaffen und die ſehwachen den Anfultir 


zungen und Beeintraͤchtigungen ber Feinde des chriſt⸗ 


lichen Namens uͤberlaſſen. Es war uͤberdem ſo ſchwer, 


unſre innere Policey zu ſichern, daß eine Bande vor 


Raͤubern, die fih nach. den Gebuͤrgen, retirirt hatten, 
weiche Frankreich und Ligurien trennen, ein Gegent 
Kand des Schreckes Und der Beforgniffe für die Eins 
wohner den benachbarten Tander geworben war. . 


Andrer Seits bat England bei den Negociatlo⸗ 


aM, die vor dem Tractat von Amiens vorbergiengen, 


anfre neue Exiſtenz und die Veränderungen nicht an: 


\ 


etkennen wollen, die wir für dienlich hielten, in unfter. 


Conſtitution zu machen, indem. wir bie Ariftocratie abs 


(haften, und indem wir allen andern Verthellen Die 


Gleichheit der Rechte vorzegen, anf welchem die Wohk 
fahrt jeder handelnden’ Nation. beruht, Es Bar uns 


gewaltſam in alle feine Kriege mit Sranfreichbegriffen, 


‚und unjer Scehandel hörte nicht auf, un Opfer feb 
ner Verfolgung zu ſeyn. ——— nn 


.u 42 4 


Zu 
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v gar Lande ſind wir von allen Selten von’ deni Ge⸗ 
biet des Fraͤnzoͤſiſchka Kaiſerreichs umgeben, und 
wein unſre Stadt noch einigen Handel behalten hat, 
fo ruͤhrteres daher, daß ver Kalſer der Franzoſen uns 
mit Nachſicht behandelt und zu unſern Gunſten Aufs 


wvpſerungen gemacht hat, ohne welche der Handel von 
Marſeille und Nizza noch mehr beguͤnſtigt geiüefen, 
‚wäre, Mir Daben aber Urſache, zu beforgen, daß, 


Hoͤchſtdieſelben mit. dev Zeit aufhören werben, folhe 
Vortheile zu bewifigen. Von Frauzoͤſiſchen Zoͤllen 
ijmringt, ohne Gebiet, ohne Marine und ohne Han— 


del würden wir dann. bie ſchwaͤchſte und ungluͤcklichſte 


aller Matienen ſeyn. — 
Das Decret, woburch Piemont mit Frankreich, 


vereinigt „worden hat ſchon gleichſam mit dieſem 
Kaiſerreich inſer Gebiet und unire Stadt vereinigt, 


die nichts andere als der Hafen von Piemont iſt. 


Bei dieſer Lage der Sachen haben wir durch eine 


Einftimmigkeit in den Geſinnungen, wovon man kein 
Beiſpiel bei einem Volke hat, unſrer Vorfahren wär: 


dig ‚feyn wollen; und da es uns allem unmöglich war, 


unfver Flaägge jenen Stanz Ind jenen Ruhm wieder 
zu verfchaffen, den fis-unter andern Umſtaͤnden derſel⸗ 
ben zu ſichern ⸗wußten, fo haben wir befchloffen, den: . 
felben Ruhm und denfelbeh Glanz dadurch wieder zu 

erlangen, Daß wir uns einer. großen Nation einverlet: 
ben, pnd Uns unter die Geſetze eines großen Fuͤtſten 
begeben; der jederzeit Befinnungen der Freundſchaft 
Gegen „uns bewiefen und „uns mit einer befondern: 


- Protection beebit hat. 


R Die Deputatipn, welche den Wunſch des Senats 


des Doge und des Volks uͤberbringt, reiſet diefen. 


Abend ab, und wann fie uͤber die Graͤnzen unſers 
Gebiets gekommen iſt, ſo ſehen wir unſre Unabs 


haͤngigkeit als beendigt an, 


\ 
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Die. Regterung hat geglaubt; Sr. Excellenz dem 
n Baron von: Giuſti, hiervon Kenntnif.ge 
ben,“ und Sr. Maj., dem Kaifer won Deuefchlaud und 
Oeſterxreich ihre Dankbarkeit für ‚die bei mehrern Se; 
legenheiten gegebenen Beweiſe der Theilnahme bezeus 
und zugleich deſſen würdigen Neprafentanten zu 
nua anbenten zu mauͤſſen, daß nunmehr ferne Miſ⸗ 
Kon beendigt > — =... 2 
Indem wir uns fo unter die Gefege des Franzoͤſi⸗ 
hen Katferreichs begeben, vermehren, wir auf feine 
Weiſe defien Eontinental: Macht; unfre wenig zahl⸗ 
reiche Population ift nicht kriegeriſch, und ber Ertrag 
unfter dinanzen wird gleichfam. von den Koflen ver: 
ſchlungen werden, „welche. die Vertheidigung unſrer 
Kuͤſten und die Errichtung eines Arfenals mit fig brin⸗ 
gen. Frankreich wird durch diefe Vereinigung eine 
Vermehrung feiner Seemacht erhalten; wir müffen 
indeß glauben, dag wir allen Mächten des feften Lans 
des eine angenehme Sache erzeigen, indem.wir Frank 
reich in. Stand feßen, mit groͤßerm Vortheil gegen 
ben Feind aller Nationen und den Beherrſcher der 
Meere zu kaͤmpfen. ,. 
Unterzeichneter hat die Ehre, Sr. Excellenz dem 
bwollmaͤchtigten Herrn Mipiſter md außerordentu⸗· 
Gen Geſandten den Ausdruck ſeiner beſondern Hoch ⸗ 
ſchaͤzung zu wiederhalen... 4 
AnterzJ. ..Rog gieri. 7 
An bes K. K. Geſandten auf vorſtehende 
te... — an EI ET |, Rh — 
„Der unterfchriebene bevollmaͤchtigte Miniſter und 
außerordentliche Geſandte des Kaiſers mon Deutſch⸗ 
land und⸗ Oeſterreich hat geſtern Abend die Note ers 
halten, worin der Senator. Roggieri,“ Miniſter det 
auswärtigen Angelegenheiten, ihn benachrichtigt, daß 
der Liguriſche Senet, dan. Entſchluß: gefaßt het, bie 
Vereinigung der Ligurifchen a 
ce 4 * — hen 
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* 
\ ! 


— — 





7142 XV. Lucca und Genua, 
zöffegen- Reiche zn beſoͤrdern, ind daß biefes Projeert 
dadurch ſchon zur. Ausführung gebracht worben ſey⸗ 
indem man ine Deputation an Se. Majeftät dem 
BRaifer abgeſchickt habe. Die Regierung hat zu glete 
her ‚Zeit für gut befunden, die Gruͤnde useinander 
Zzu feßen, welche fie bewogen haben, fih von ihrer 
“alten ah neuen Conſtitution zu entfernen ind auf 
sven Rang, welchen fie bisher unter den unabhängigen 
Staaten behauptete, Verzicht zu leiſten, um fich 
mit einer. andern großen Macht zu vereinigen, 
Man Bat mir-aud) zu verſtehen gegeben, daf meine - 
ESendung bei der‘ Liguriſchen Regierung zu Ende ſey. 
AIch werde bie Gruͤnde, welche den Senat zu diefee 
Schritt bewogen haben, nicht in Erwägung ziehen ; 
ber Senat ift hier der befte Richter; auch iſt der Ser 
genftand wichtig genug; es gilt die Eriftenz und den 
Wohlſtand eines Staats. Was aber die Beendigung 
meiner Sendung betrift, fo hängt dieſes platterdings 
Allein von den allerhöchften Befehlen meines Kaiſers 
‚ab; ich San alfo, bis ich dieſe Befehle erhalte, meine 
Sendung unmöglich als beendigt betrachten. | 
werde daher. eiten, die mis eingereichte Note mit beis 
gefuͤgtem Decrete des Senats an meinen allerhächkten 
Hof zu ſchicken, um Verhaltungsbefehle zu meinem 
Benehmen zu verlangen. Ich habe indeſſen das Recht, 
mich Ju Überzeugen, daß die Liguriſche Regierung Inder 
Zwiſchenzeit bie Umverlegbarkeit meine Perſon aner; 
Sonnen und die Vorrechte der Geſandtſchaft augen als 
ken und jeden Angriff behaupten wird ; ich hoffe, Bier 
‚den Schuß zu: finden, welchen man ber Oeſterreichi⸗ 
om, und Dentfehen Nation ſchuldig ik} auch erwarae 
‚ daß das. Kaiſerl. Conſulat für die Handels: Ange⸗ 
legenheiten fauf dem Buß bleiben wird, auf welchem 
os ſich dem Boͤkerrecht gemaͤß befindet an. cc··.. 
— — Genua, den arten Junti 1805. wo. — “u 
A Er ase Yiufk . 


fi 
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d Gegen⸗Noté bes Senator Roggieri. 
Ah habe die Note Ew. Excellenz vom zten die 
85 dem Ober: Masifirar vorgelegt, und ' habe daß 

rgnuͤgen, dem Herrn Baron zu verfihern, daß 
man jene officielle Achtung, weiche Ew. Ercelienz dern - 
Bölkerrechte gemäß zukommt, und nach den Geſin⸗ 
mangen der Verchrung, welche die Ligurifche Regie⸗ 
rung gegen Se. Karferi. Maj. Begt, mit aller Sorq⸗ 
falt forwol gegen die Perſon Ew. Excellenz, aid de 
gen die ganze Gefandtſchaft Cr. Majeſtaͤt des air 
s vor Deutfchland und Defterreich beobachten wird.” 


* Ehe Napoleon auf der Nuͤckreiſe nach Darts zn 
Genua eintraf, hat er zu Bolegna das Schickfal der 
bisherigen Republik Lucca men regnlirt. Am 2.;ften 
Junii batren zu Bologna der einfweidge Gonfaloniere 
von Lucca Belluomint (ber Genfaloniere ward 
ale 2 Monate erwähle) nebft einer Deputation der 
Regieruag Audienz bei dem Kaijer, morin erjterer in. 
einer Anrede den Wunſch des Luccheſiſchen Volks zu 
din Füßen des Throns niederlegte; daß die Regie⸗ 
rang von Lucca dem Schwager des Kaifers, Bac chi⸗ 
vchi, Fürſten von Piombino, übertragen weg 
— moͤchte. Der Kaiſer gewährte auch dieſes An⸗ 
chen. u N. 
Anfangs hatten die Luccheſer befchloffen, daß die 
künftige Erbfolge der Negierung ihres Landes niche 
auf das weibliche Geſchlecht übergehen moͤchte. Dig - 
fer Beſchluß ward jedoch bald in Ruͤckſicht der Prim 
jefin Ebi fa, des Gemahlin des. nummhehitgen Füw 
fen von Lucca und Piombino — fo wie*cge sin 
Titel lauter — zuruͤckgenommen. ie 
Zufoige der neuen Conftirution-de3 Fuͤrſten⸗ 
thums Lucca, die am 23ſten Junii zu Bologna any 
geſertigt wurde und aus 5 Abrheilungen beſteht, er 
halt der Fuͤrſt jaͤhrlich 300000 Frauken nebft Land⸗ 
* — Ruͤͤtern, 
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— welche auch * 100000 Franken jährlich dis 

agen. Der Kaifer garantirt die neue Fürftlihe-Con: 
firucien und die Inſtallirung des Prinzen geſchieht 
im Namen Napoteons durch den Senateur Hedou⸗ 
Sille, den ehemaligen Herſteller des Friedens in der 


Vendẽee und ehemäligen Geſandten am Rußiſchen 
Hofe. Der neue Fuͤrſt hat einen Senat zur Seite 


und 2 Staats-Minſſter. Alle Acten haben an der 
Spitze das alte Wappen von Lucca, weiches die In⸗ 


ſchrift: Libertas — Freiheit enthält. Im Lucche⸗ 


ſiſchen ſoll Feine Militaͤr⸗Conſcription Statt: finden. 
Die — ſollen als Milizen bloß zur Verthei⸗ 
digung ihres eigenen. Gebiets beſtimmt ſeyn. Der 
‚Kali v genehmigte dieſe neue Conſtitution, unter der 
Bedingung, daß Fein’ Mitglied der neuen Fuͤrſtlichen 


. Familie von Lucca fich ohne jeinen fpeciellen Confens 


verheirathen könne, Der Er s Sonfgloniere Belluo: 


mini ward zum Lucchefifchen Sinanzminifter und die 


beiden Brüder des Königl. Preußifchen Geſandten zu 
Parıs, Caͤſar und Giacomo Luchefini; erſterer als 
Staatsrath und der andere zum Mitgliede des duͤrſtl. 
Staats von Lucca ernannt. 

So ward Lucca in den Fuͤrſtenſtand erhoben, — 
dem es ſeit 1430 eine Republikaniſche us J 
habt hatte. 





| xvi. F 
Framöfſche Prophezeihungen. 


Sie aufferordentlichen Begebenheiten und Merk, 
wuͤrdigkeiten, dje Frankreich in neuern Zeiten aufge: 
fielle Hat, haben jetzt auch wieder. einzelne Köpfe mit 
den Prophezeihungen ber Vorzeit befchäftige. Ohne 
und im geringſten auf politiſche. Devinationen oder 


| Gruͤbe⸗ 
— 
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Gruͤbeleien einzulaſſen, theilen wir zur Charakteriſt· 
"rung des Zeitgeiſtes, nachſtehenden Artikel mit, den der 
zu Straßburg erfcheinende Nieder: Mheinifche 
Courier vom zten Julii enthält: 

Ber kennt nicht, heißt es darin, die Prophezei 
hungen des Michael Noftradamus? wer weiß nicht, .- 
daf fie eben fo außerordentlich als dunkel find? Seit 
langer Zeit fprah man nicht mehr davon. Aber jest; 
we ſich außerordentliche Begebenheiten zuteagen, kommt 
man auf diefe Prophezeihungen zurück, und ſieht mit 
Verwunderung, daß die Veränderungen unferer Zeiten . 
feit 1555° vorhergefagt waren. -Schen damals ſagte 
Noftradantus, daß Frankreich wuͤrde ein Kaiſerthum 
werden; ſchon damals prophezeihete er, daß Frankreich 
Engtand demuͤthigen würde. Hr. Billaud, dev ung 
dieſe Nachricht im Journ. de Paris mittheilt, vers 
ſpricht, daß er unverzuͤglich werde ein Buch herausge⸗ 
ben, worin er dieſe Prophezeihungen erklaͤren will. Er 
macht zugleich auf ein Buch aufmerkſam, das im I 
1656 unter dem Titel: Eolaireissemens des verita- 
bies propheties de Nostradamus- · herausgekommen 
ift, und unter die feltenen Bücher gehört. Sin der Toten 
Centurie, im zaften Auatrin, fagt Noftradamus, dag 
der Koͤnig der brittiſchen Inſeln werde mit Gewalt 
vertrieben werden, und im 23ften Quatrin, daß Brit⸗ 
tannien lange Zeit mit Frankreich zufammenhalten wird, . 

Noftradamus iſt aber nicht der einzige,der von den, 
Größe Frankreichs und von den Revolutionen in dem: 
felben prophezeiht hat. Drabttius,der.im Jahr 1643, 
in Ungarn lebte, hat revelasiones gefchrieben, welche 
Somenius herausgegeben, und aus welchen Gottfried 
Arnold in feiner Kirchen: und Keber : Hiftorie, die im 
Jahr 1700 herausfam, Auszuͤge mittheilt. Er fast 
darin ausdrücklich, ein franzöfifcher König werde nicht 
nur Kaiſer, fondern auch der größte Monarch in Eur 
ropa werben, Er werde die Gewiſſens⸗Freiheit auf den 

Pol. Journ. Inline 1805. Eee. ganzem 


’ 
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ganzen Erdboden feſtſetzen. Poſtellus in ſeinem Buche 


‘de vera. configuraljone signérum ceelestium ver⸗ 
ga Frankreich die Monarchie der ganzen 
eilt. — Eee an, A 3 ee 
NMerkwuͤrdig find Greulichs Prophezeihungen wir 
der Frankreich (die zur Zeit der Revolution eingetrofr 
fen find) vom J. 165 3. Er ſagt ausdruͤcklich, daß ihm 
der Engel Gottes gezeigt habe, wie der Name des Köt 
nigs von Frankreich fich verdunkelt und endlich ganz 
verlohren Bat; und in einem Gefihte vom 12. Auguſt 
giebt er den merkwuͤrdigen, durch die Revolutionsge⸗ 
fchichte bewaͤhrten beſondern Umſtand an, daß des Koͤ⸗ 
nigs von Frankreich Raͤthe, die aͤlteſten ſowohl als die 
juͤngſten, vor ihm haben muͤſſen einen Eid ablegen, daß 
fie, bei ihrer Treue und Glauben, bei ihm leben und 
fterben, und ihm gegen ſeine Geinde beiftthen wollten. 
Hierauf ſaß der König noch auf feinem Threne, fage 
er, aber bald verroftete Krone und Scepter, da es dach 
alles vorher fchön geglänzt hatte, und der König wurde 
mit allem königl. Ornat von feinem Throne herunter 
geſtoßen. — Noſtradamus ſpricht auch von Frankreichs 
Siegen im Drient, | E 
Die Prophezeihungen des Michaels (von Noftras 
, dammegebürtia, er war Prof. in Montpellier) reihen 
bis ins Sabre der Welt 7000, wo alsdann, wie .. 
fagt, eine fehr glürkfelige Zeic Fommen wird. J 
re r —* tt 4. . " r . a — 
Einzelne hiſtoriſche Zuge und Anekdoten. 
Als zu Paris "bie Bertheiling der Decorationen 
der Ehrenlegion geſchah, überreichte felbige der Ober: 
eremonienmeifter von Segur den verſchiedenen Per⸗ 
fonen mit ben Worten: Vous avez merite le 
‚soxdon ei S. M. Vous l’accorde, Luſtige 
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Hariſer haben aus dieſen Worten einem‘ Eaterndsurg 
gemacht, 


——— ‚= a 
Wie weit die Schreiß-Feioolicäta gegen das jetzige * 
liſchen Miniſterium gebt, Davon zeigen bie direeten und 


indirecten Angriffeanf daffelbe, welche man in ben Engl, 


Blättern lieſet. Einige davon find oft fehr beißend, 
wie unter andern auch fölgende aflegorifche Shift, 
wuigkeiten, die man im Morning Chronikle lası 

Der Heinrih Dundas-und der Wilhelm 
Pitt waren befchlige, nach Boca Bay zu ſegeln; 
doch bei dem Abftreichen einiger ihrer Kupferplatten, 


fand man idre Planken fo dienſtuntauglich, und ihre . 


unsern Räume fo ſchlecht, daß fie unverzüglich nach 
den Docken gefandt wurden, und man vermutbet, 


werden außer Dienſt geftellt werden. Es find ſtoize 


Schiffe, und fie haben lange gefegeit; allein fie find 


ihren Eigenchümern inimer verberblich geweſen und 


es iſt hohe Zeit, daß ſie abgetakelt werden. 


Der Lord. Eldon iſt immer noch in See. Er 


iſt ein ſehr langſamer Deglor; bei der großen Menge 


von Schutt, den er am Bord hat, iftes fihwer zu - 
beſtimmen, wann er einen Anderplatz erreichen wird. 


Mehrere Perſonen firid durch feing langſamen Reiſen 
in Ungluͤck geſetzt. 


Der Hawkesburyh if zwar ned fein altes 


Scif; da es aber aber auf einem Kaufmannswerfte 


erbaut ift, gleicht es mehr einem Kauffahrtei: als ei: | 


nem Linienschiffe, und feine Materialien find ſehr locket 
umd ſchlecht zuſammengefuͤgt. Man fand es fuͤr den 
aus w aͤ gen Dienſt unfähig und beſtimmte es da⸗ 
der zum inlandiſchen. Nach allen Umſtanden 
ſcheint es, daß es nachſtens zu einen flachen Fqhrzeu⸗ 
ge duͤrfte eingerichtet werden. 


Die alte Hibernia iſt immer aoch. ein ſchoͤnes 


Sg en ber en de Union, dig Zeit und 
7 


andre 
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andere argliſtige Streiche haben ihm ſo bedeutenden 3 


‚ Schaden zugefügt, daß mehrere Perſonen glauben, fie 
. würde im 5 


al eines. Angriffs .des Leitung nicht ents 
ſprechen. ER ee rg 
Die Brittannia bat das Ungluͤck gehabt, dur 
die ne und fchlechte Führung der Loorfen 
zwifchen Seifen und Sandbänfe zu gerathen. Sollte 
dies Schiff lange in feiner Lage bleiben, fo muß es 
unvermeidlich zertrümmert werben. - Am Bord b 


den. ih Männer von Kenntniffen und Erfahrumgen, 


* 


welche die Fehler der Lootſen bemerklich machen, aber 
die erſten Beamten nehmen keine Notiz von ihnen, 


die kleinen Beamten pluͤndern wie die Herren, die La⸗ 


dung, und das Schiffsvolk fieht dem Dinge forglog - 
zu und lacht. | Ze ER 


N | 





"Wie ftreng der Kaifer Napoleon auf alles ſelbſt 
fieht, erhellet aus: felgender Anekdote. . Der Banquier 
Michel wurde Eurz vor der Abreife des Kaifers zu ®r. - 
Majeſtaͤt berufen und glaubte, es fei von einer Finanz 
fpeculation die Rede, weshalb er fchen, im Vertrauen 
auf feinen Einfluß, mehrern Leuten ‚feine Protection 
verfprah. Er eilt nach Kofe und mird gemelder. 
Statt aber ins Cabinet gelaflen zu werden, erfcheint 
der Kaifer mit. der Schreibfeder im Munde, in der 
‚halb geöffneten Thuͤre und fprach zu. ihm die erbauli⸗ 
chen Worte: Ah.ga, Michelson dit que vousjouez 
sur les.effets publics; fi cela vous arrive encore 
une fois vous aurez à faire amioi. (Heda, Micheb, 
man fagt,. Sie treiben allerlei Spiel in den Staat 


. fonds, wenn fie fich das noch einmal beigehen laffen, 


fo follen Sie's mit mir zu thun Haben.) . Und hier: 
mit ging er in fein Cabinet zurück, und ließ Michel 
wir einer langen Naſe ftehen. 





Man. 


XVII. Einzelne Züge  yaı 


WMan hat in den Zeitungen verfchiedene Nachrichten 
über die Rückreife des Pabftes nad) Nom gelefen. Sin: 
defien ift eine befonders ausgezeichnete Merkwuͤrdigkeit 
diefer Reife bis jegt zum. Theil nicht befannt geworden, 
As Pins VII nemlic) die äußerften Grenzen des Tos⸗ 
camifchen oder Hetrurifchen Gebiets berührte, Famen - 
die Mitgliedeg der befannten Synode von Piftoja zu 
Hm, um zu den Füßen des Oberhaunts der Fatholifchen , 
Kiche ihre. alten Irrthuͤmer abzuſchwoͤren. Diefer 
Act der Unterwerfung unter bie Kirche hat unter den 
Katholiken viele Freude erregt, Ze 





Unter den vielen Denkmaͤlern, die dem Kaifer Na: 
poleon gegenwaͤrtig von den Unterthanen ſeines neuen 
Koͤnigreichs Italien errichtet werden, prangt keines 
mit einer ſchmeichelhaftern Inſchrift, als das präch: 
tig alabajterne Dionument, welches der Municipalrath 
von Como feinen Monardien widmet. &ie lautet 


folgendermaßen: Numaereligionen, victorias (ae- 


faris, felicitatem Augusti, clementiam Titi, Na- 
poleoni I, aemulanti, Gall. Imp. Italico -Regi 
anno MDCCCV Ordo Novocomensis. 


— 


a 





Ueber die vereitelte Friedens + Negociation. 


Am Toten Julii, an dem Tage, als der Herr von 


Novofilgoff feine Paͤſſe zu Berlin zuruͤckgab, enthielt 


der Moniteur in einer Anmerkung zu Englifchen 
Nachrichten folgendes: „Iſt es nicht lächerlich zu fer 
‚ben, daß die. Engländer um Frieden zu fliften, einen 
fremden Negpsinteur annehmen? Diefer Zug 
it eben fo Eomifch, als es dad Project feyn würde — 


wenn man eine ſchleunige und gute Ueberſetzung einis 
u | ger 


N, 


⸗ 


a 


vi : 
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‚Her uſerer dramatiſchen Meiſterſtuͤcke haben wollte —— 
Ipbigenie 3.D. ins Ruffifche uͤberſetzen zu laffen, 
um fie hernach ins Englifche zu Aberfegen” 
Und fihon in dem Blatte des Monitenrs vom ten 
Julit befand fic) unter andern folgende Bemerkung : 
Seit zwei Jahren, heißt es hier, hofft die Englis 


/ 


ſche Megierumg nichts als eine Coalition. Wird ihr 


das, was ſie wuͤnſcht, gelingen eder nihe? Diefe - 
Frage iſt nicht ſchwer ——— Der Friede, dieſer 
Gegenſtand des gerechten Beſtrebens aller weiſen Re⸗ 


. gierungen, iſt, wenn man ſich fo ausdruͤcken darf, 
wuͤrklich nur ein pis-aller für die Brittiſche Regie⸗ 
rung Es folgt aus der - Königlichen Erklärung 

‚an dad Parlament wegen der 34 Millionen daß 


man dang, wenn lie den Frieden will, urtheilen wird, 
dab Ne dazu gezwungen ift, und ſich daher berechtigt 
halten koͤnnte, die Forderungen höher zu ſpannen. 
Was foll man alſo aus einer ſolchen Bothſchaft ſchlieſ⸗ 
ſen? — Daß die Wiederherſtellung der 


Ruhe von Europa nach entferne if.” Ja 


wohl, fehr entfernt ! —— F 

Der Vorhang der neuen Friedens⸗Scene war auf: 
gezogen ehe die handelnden Perſonen auf der Buͤhne 
erſchienen! ae | 





XIX, 


. Ein Schreiben aus. Kopenhagen vom - 


\  zoften Julius 1805. 
Die neugebdäche Prinzeßin, die bei der wor: 
läufigen Taufe den Namen Friederike Marie, ev: 
halten Hatte „ iſt und leider am 14ten d. M. durch. 
den Tod wieder entriſſen worden Das Publicun 


nilunmt an. dem Schmerz der Königl. Eltern den leb⸗ 
hafteſten Aucheil, weiche den Aufenthalt zu — 


—— 


- 


* 8 


v 


geſtern mit Hoͤchſtdero Gemahlin auf dem Linienſchiffe 
Seiren nach Eckernfoͤrde abgereiſet, und begaben ſich 


von da nach Luiſenlund, um dort einen Theil des Som⸗ 


mers zuzubringen. - ne — 

Die am ı2ten v. M. abgegangene Evolutlons⸗ 
Escadre iſt am 3ten d. MR. wieder zuruͤckgekommen, 
um mit einer Abtheilung von Offtieren. aus dem 


See : Etat eine zweite Reife zu machen, Diele Uebungs⸗ 


reifen haben zugleich die Abficht, das Marineforps 


zu exercieren, und mehr an die ©ee zu gewöhnen. 


Die Kälte hat hier dieſes Jahr ſehr lange gedauiert 


Den 2gften Junius Bat man noch in der Naͤhe 


von Kopenhagen früh Diorgens die Felder mit Reif ‘ 


überzogen gefehen. Indeſſen giebt die jetzt feit unge; 
fahr 14 Tagen angefangene mwarmere Witterung At 
ſchein zu einer fruchtbaren Erndte, obgleich fonft alles. 


in Anfehung der Begetätion um mehr als einen Mo; 


nat zurück ift. 


Die Daͤniſchen Staaten haben zwei Sanitaͤts⸗ | 


Collegien; das eine ift in Kopenhagen, das andere für 
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berg verlaſſen haben, wo der Eindruck ihres Verluſtes 


durch fo manche Erinnerungen noch lebhafter erneuert 
wird. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz find ' 


- 


die Deutjchen Provinzen ift-erft im vorigen Sabre zu" 


Kiel errichtet. Die Wirkſamkeit diefer Collegien hat 
ſich bereits im verſchiedenen Verbefferungen ser Ger 
ſundheitspolicei gezeigt. Neulich bat das Danifche 
Sanitaͤtscollegium eine ganz neue Pharimacepoea 
herausgegeben „die für die Danifchen Provinzen bes 
ſtimmt iſt. Dutch eme zweckmaͤßigere Beſtimmung, 


ſchriſten aus. Fuͤr die Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holſtein iſt gleichfalls vermitteiſt eines Kanzlei-Pa⸗ 
tents vom 2ten Julii ein Vaccinationsinſtitut zu We 
tona errichtet, und der Doctor hier als Aufſeher 
daruber angeſetzt. Diejes Inſtitut Bat die Abſieht, 

die" 


— 


‚und durch Deutlichkeit zeichnet fie ſich in ihren Vor 
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Kuhpockenimpfung mehr als biöher gefchehen, zu.ver: 
breiten, nnd denen, die fich mit dem Vacciniren ab: 
zugeben haben, beftändig gute Lymphe zu verfchaffen. 
Durch ein neuerliches Ttreularfchreiben ift die Er: 
legung einer hoͤhern Gebühr für die Taufe eines un: 
“ ehelihen Kindes in den. Herzogthuͤmern Schleswig - 
und Holſtein jetzt aufgehoben. 
Auf dem hieſigen Koͤnigl. Theater find tim vorigen 
Winter 161 Vorſtellungen gegeben worden. Davon 
Waren 7 Benefizvorſtellungen. Unter den neuaitfge⸗ 
- führten Stuͤcken war nur ein Original, und ı ı Ueber: ' 
ſetzungen, mehrentheils aus dem Franzöfiihen: Im 
Sommer wird gewöhnlich nicht gejpielt. Einige 
 Schaufpieter von dem Hamburger Franzöfifchen Thea⸗ 
ter haben bier diefen Sommer 7 BVorftellungen mit, 
vielen Beifall:gegeben. Gleich nach ihrer Abreife fing 
eine ang Tr A Franzoͤſiſche Schau: . 
-  fpielergefellfchaft bier zu fpielen an, Ungeachtet jegt 
die Zeit ber Sommervergnügungen ift, und faft alles 
auf dem Lande lebt, fo ift doch das Schauſpielhaus ber 
ſtaͤndig fehr befucht, Huch in den Daniſchen Staa⸗ 
> ten hat feit.einigen Jahren die Neigung zum Schau 
"fpiel fehr zugenommen, Das hiefige Däniiche Then; 
ter zeichnet ſich in vielen Rückfichr fehr vortheilhaft 
aus, wie ſchon von vielen Fremden und Sachverſtaͤn⸗ 
digen bemerfe iſt. Außer Kopenhagen find noch zu 
Helſingoͤr, in Fuͤhnen, und-in Fütland öffentliche 
Theater. In Norwegen find jebt fei einigen Jah⸗ 
"ren, wie zuerft Liebhaber der Kunft anfingen, den Ge⸗ 
ſchmack für das Theater zu wecken, einige fiehende 
Geſellſchaften entftanden, Für jetzt halt fich fogar in 
Chriſtiania eine Deutſche Schanfpielergefellfchaft auf. 
Seit mehrern Jahren fielen bier feine Hinrichtun⸗ 
gen von Borbreihern vor. Ks iſt daher um jo auffal⸗ 


liender, daß im legten halben Jahre in Dännemark 7 


bis 8 Verbrecher faſt ale wegen einer Öegangenen , 
ee — ord⸗ 


* 


t 
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—D mie dem Beile hingerichtet warden | 


In dem aten Quartal d. 3. find arsz Schiffe 
en den Sund gegangen. ae hier Fehr viele 
Schiffe mir Zucker, Thran und Kaffeebohnen ange— 
kommen, fi find, fo find doch noch bis jest dieſe Waaren‘ 
nicht im Preife gefallen; ein Beweis, daß das Ein: 
geführte wieder mehrentheils ins Ausland geht. — 
Die Sperrung der Eibe hat die Zolleinnahme von Tür s 
ningen fo vermehrt, daß ſelbige, ſtatt daf fie jenit - 
r 20 bis 30,000 Rthlr. jahrlich betrug, im vorigen 
ahre fihauf 202,009 Rthir., belaufen haben fol. — 

Die Grafſchaft Rurwig eine der angenehniſten 
und bevoͤlkerteſten Gegenden in Norwegen iſt von dem 
Beſitzer an Se, Majeftät den König für 925,000 
Rthir. verkauft worden. 700,000 Athlr,. davon 
find. alß Kideicommißcapital belegt, 

An Norwegen hat man jest in einigen Gegenden 
angefangen Leihmagazine für — anzulegen. — 





XX. 

— Feichs ⸗ ER 
Berhandlüngen vom 1gten Kuniug 
bis zum 12ten Julius. "Abänderung 
des. gegen den Lord Melville eingeiei— 
teten Verfahrens, und Folgen davon. 
Schluß des Parlament, 


m As die Oppofition den Lord Melville mit fo vielen 
Nachdruck als Erfolg ängriff und aus dem Innern des 
Königlihen Raths verbrangte, bemerkte man glei 
unter den Mitgliedern des Minifteriums eine Span⸗ 
nung, die allein jene unerwartete Erſcheinung erklaͤr⸗ 
bar machte. William Pite war bei dem Verfahren 
gegen den gefallenen Setminiſter ſelbſt perſonlich in 

| | | An ſpruch 


ME XX. Parlament, 

Anſpruch genommen worden. Eine Ditharmonie id; 
Hin icht biefes wichtigen Gegenſtandes war daher je 
wenig mit feinen öffentlichen Charakter als mit der 
Fieundfehaft verträglich, die er feinem vieljährigen 
Eolleaen Henry Dundas, Viscount Melville fortdauernd 
widmere. Er ruhete.daher nicht, als bis ur das ber 
reits beſchloſſene Criminal: Berfahren wider den ab⸗ 
genangenen erſten Lord der Adimiralität wieder umger 
ſtoßen, und demfelben dte mildere, das Ehrgefuͤhl min: 
ber fränfenbere obgleich Eöftfpiettgere Korm eines fo} 
"  aennnten Impeachnient oder einer Entſcheidung der 
Pair über den Orund Bder Ungrund der angebrachs 


2x ten Anklage fubftiruirt hatt -Diefe merfivürdige 


Neform eines vom Linterhaufe Bereits gefaßten Ent: 


ſchluſſes ſetzte der Premierminiſter am 25ſten Junius u 


gegen die ſogenannte ‘Partei der Anti: Meivillianet 
durch, welche überratcht wurden, und fich im dieſer 
Sitzung minder zahlreich eingefunden hatten. Herr 
Reicefter war es, der diefe Motion machte, welche. von 
143 Stimmen gemißbilligt, von 166 aber aufrecht ers 
halten wurde, und bie die Melvilleſche Anklagefache 
von dem peinlichen Gerichte der Kings Bench an 
Bas Dberbaus'zog. Sie wurde auch ſogleich vor die 
fer neuen Inſtanz infteuirt, obgleich es noch nicht aus 
gemacht war, ob die Geſammtheit der Blieder degli: . 
derhauſes wie in dem Haſtingsſchen Falle odet 
aur die bier die Stelle des Fiscals vertretende 
Eommittee von 21 Oppoſitionsmaͤnnern dabei erſchei⸗ 
nen ſollte. Im eriteren Falle war eine Baueinrich⸗ 
tung zur Aufnahme eines ſo zahlreichen Perfonals in 
Weſtminſter-Hall erforderlich. 
Seitdem dieſe Maasregel durchgegangen mar, 
nahm die Kälte und. Abneigung zivifchen den beiden 
chemals fo enge verbundene Freunden Pirt und Ads - 
bdington jeßt Lord Sidmouth fo fihtbar zu, dag nıan 
nicht länger an einer BaTSeaR TRINIRCHAISE ING run 


\ 


xx. Parlanient, mp 


zweifelt. durfte. Sie erfelgte am ıonn Inlius: der 
ehemahlige Client.des Premierminiſters mußte — 
Patron weichen, gegen den er in. ein andres fremdes 


Verhaͤltniß getreten war. Lord Vigcount Sidmeuth 


legte in die Sand des Königs, der ihm-eine. beſonders 


ausgezeichnete Gunſt ſchenkte, die mit großen aͤußern 


Vorzuͤgen verbundene: Stelle. eines Präfidenten: des 
‚geheimen Raths nieder, und trennte. fi auch im 


Oberhauſe von den Miniſtern. Sn feinen Platz trat 


ber Graf Cam den, der bisher Staats⸗Secretair des 


Colonial: Departements geweſen war, und deſſen Stelle | 
der an bir Spige der Oſtindiſchen Angelegenheiten 


fiehende Lord Caſtlereagh wieder erhielt. Auch refignirte 


der Marquisven Buckingham das Kanzlexamt des. Here 


zogthums Lancaſter, welches dem Lord Har r o wb y er⸗ 


theilt wurde, der bekanntlich nach einem ungluͤcklichen 


Falle das Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
— e abgeben muͤſſen. 
deh 


rere Umſtaͤnde begründeten die Muthmaßung, | 


daß die Ummandlung der Adminifteation fich noch weis 


ter ausdehnen, und dag William Pitt den gewandten 


Staatsmann Grenville bewegen wuͤrde, wieder thaͤti⸗ 


gen Antheil an den Staatsgeſchaͤften zu nehmen. Ste. 


hatten gemeinſchaftlich ben Krieg wider Frankreich ſo 


glaͤnzend geleitet, Lind kriegeriſcher wie jemals war 


die jetzige Tendenz der Adminiſtration. Davongab 
am Igten Juntus die Koͤnisliche Bothſchaft an beide 
Haͤuſer, weiche verlangte, daß der Monarch in den 


- Stand gefeht werbe, die nach dem Drange der Um: 


ſtaͤnde erforderlichen Verbindungen mit andern Maͤch⸗ 
ten einzugehen, davon gaben die am ten bewilligt 
ten Subſidien von viertehalb Millionen Pf, St. und 
mehrere andere Miaafregein den vebendften Beweis, 
Am 12ten Julii wurde dann das Parlament big zum 
zaften Auguft, durch eine Koͤnigl. Tommiflion prores 
urt, welche aus bent.. Gasirhef von. — 
en 


⸗ 


' 
' 
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Grafen Camden und Lord Hawkesbury beſtand. In 
der Rede, weiche der Lord Kanzler im Namen der 
uͤbrigen Commifläars ‚hielt, erflärte er: „daß Se. Ma: 
jeſtaͤt bis jegt noch nicht im Stande waren, das Re 
, „Talbatı der Unterhandlungen  mitzutheilen , in welchen 
Sie mie den Mächten des feſten Landes begriffen waͤ⸗ 
zen; wobei er verfiherte, daß Se. Majeſtaͤt nichts 
nunterlaſſen wuͤrden, ein ſolche Vereinbarung zu tree 
fen, welche eine allgemeine bauernde Ruhe wieder her: 
Fellen, oder. nöthigenfahs die Mittel verſchaffen könn: 


%& 


J te, die beſtaͤndigen Eingriffe der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 8 


rung, welche mit jedem Tage: immer mehr der: Frei; 
heit und Unabhängigkeit aller Nationen Europa’s droh⸗ 
te, mit Nachdruck zurück zu treiben. — cc·· 


* 
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+ Nachrichten von’ verfhiedenen Ländern. 
Die Geſchlichte ftellt uns wenige Staaten dar, die 
Ahre Graͤmen lo raftlos fchnell erweiterten, ats Frank⸗ 
reich. Die Geographie dieſes Reichs ift nie gefchlof 
ſen. - Sie erhielt im verfloffenen Monate einen merk: 
wuͤrdigen Zuſatz durch die neue Beftimmung der füds 
‚öftliben Granze. Ein Kaiferliches Decret bezeichnete 
den Do bie an die Muͤndung des Teffino und dte Sefle 
bis an ihren Ausfluß als die Fünftige Scheide zwifchen 
Frankreich und dem Gebiete des Königreichs, Italien. 
Doch fprach ber Wille Napoleons das Bette der bei 

den Ströme nebft ihren Inſeln, Faͤhren und Fiſche⸗ 
.reien dev Franzoͤſiſchen Kerrfchaft zu. 

275 Zenfeits diefer neuen-Branze mußte. die Monats 
rgefchichte dieſes großen Reichs. bisher ihren Stoff ſu⸗ 
hen In der Hauptſtadt ging alles feinen en 
BR FRE Zu j nn. ang 


XXB Frankreich ·· ag 
Sarg fort; und mie‘ in den Tuillerien Sder zu St, 2 
Cloud fegte Napoleon. von: Stalien aus bie Triebräden 
aller wichtigeren Angelegenheiten in Bewegung; Ver 
züglich beſchaͤftigten ihn. die auswärtigen Verhälniffe, 
deren Erifis einen unanfhoͤrlichen — ver — 
anlaßte. — 
Indeſſen traf Napeleon ‚unerwartet ‚am riten | 
Julii aus Italien zu Fontainebleau ein. Er hatte 
auf der Ruͤckreiſe, die er. unter dem Incognito eines 
Miniſters des Innern, machte, von Turin ans np 
viertehalb. Tage zugebracht. — 
Während daß men mit geſpannter Ungednid den 
fernern Nachrichten aus Weſtindien und den Folgen 
des Zuſammentreffens der FranzoͤſiſchSpaniſchen und 
der Eugliſchen Flotte in jenem Welttheile entgegenſah, 
erregten die. Truppen: Bewegungen an den ZranzöfD 
ſchen Kuͤſten und die anfcheinenden Vorkehrungen zu. 
Landungsverſuchen aufs : neme die. öffentliche Auf 
merkſamkeit, die durd) bie. Abreife des Prinzen Louis 
nach. jenen. Gegenden noch mehttre Nahrung erhielt. . 
Der. Kaifes Napoleon ‚hatte ihm als. Sonnerable vom 
Sranfreich das Commando an den Küften Übertragen; 
._ SGroßbrittannien 
Der verfloſſene Monat war fuͤr ðroßbrittannien | 
guͤnftiger, als einige der vörhergehenden. «Die pein 
liche Ungewißheit, worin bie Bewohner des Briftk 
fehen Inſelreichs bisher waren, hatte aufgehört. Aus 
Weften und Oſten liefen angenehme Nachrichten ein, 
und die Beſorgniß wegen der. Weſtindiſchen Beſi —— 
gen war verſchwunden. (DO, Seekrieg S. 733.. 
Die Herrſchaft in Oſtindien war fuͤrs erſte wieder 
seihet, da nach den Neueften Nachrichten der Ma⸗ 
rattenfuͤrſt Holkar ie den General Lake geder 
muͤthigt und feine.gaflze Armee zerfireut war. Die 
Veſtung Deig wurde am 23ften December. des vord 
gen ige mit ftürmender Hond eingenommen, = 
au 


N ; \ = 
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auch in ben Beſitz der Feſtung Bhurtpore, welche einen 
Sturm abgeſchlagen hatten ſich bereits die Englaͤn. 
der GT | = 


x Der unermübete Admiral Cornwallis hatte wieben . 


508 Cammando über bie. Flotte vor Breſt uͤbernom⸗ 
men, weiche 21 Linienſchiffe ſtark war, und der Con⸗— 
ere Admiral Stirling loſete den Admiral Graves vor. 
- Mechefort ab, indeſſen der Admiral Collingwooh die 
Stelle des Lord Nelſon im Mittellaͤndiſchen Meero 
em. —— 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, welche nah Weymouth ſich 
begeben Hatten, liefen Gefahr, auf einem Auge einen 
„Stdar zu befommen. 
Spantien. — 
Die biaherigen Aus ſichten, weiche die vereinigten 
Escadren von Toulon und Sadir gewährt, hatten body 
enigſtens das Gute für Spanien gewürkt, daß fie 
äuf'. die. patsistifche Stimmung, den Credit und die. 
offentlichen - Sefchäfte einen ſehr vortheithaften 
Einfluß dußerten, und ben Eifer. fehr belebten ungnter⸗ 
-Seocheh Die Buruffungen mit allem Nachdrüc fartzur 
fenen. Zu Eadir, wo 15 Engliſche Kriegsſchiffe kreug⸗ 
ten, wurden von neuem 10 Linienſchiffe ausgerüftet, 
won denen ſchon 4 auf der Rhede lagen und 2 ausge⸗ 
laufen waren, ohne Ihre Beſtimmung zu wiffen, mai 
send bie zu Ferrol fich befinüende combinirte Fiotte 
völlig ‚fegelfertig war, und nur auf einen gimfüigen 
Augenblick wartete, um der Wachſamkeit des Admi⸗ 


rals Calder entgehen zu koͤnnen. Die Escadre von re 


Carthagena war zum drittenmal ausgelaufen, wohin 
wihte nan noch mh, 4.. 

In allen Häfen des Reichs lagen mehr als 30 Liniem 
ng groͤßtentheils im Stande waren auszulau 
en, und deren Mannſchaft nichts mehr wünfchte als 
ihren Kifer gegen den gemeinfchaftlichen Feind zu zeigen, 
Cine große Menge. Kaper hate fich ınig den din | 
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XXI. Spam ’sa 
- Kom vereinigt, um in: den Spaniſchen und andern 


Sewaͤſſern dem Brittiſchen Handel Schaden zuzus 


fügen, und ſich, fe viel in ihren Kräften Rand, wei 
gen der empfindlichen Verluſte zu rächen „ Die fie dem 


Sypaniſchen Handel verurſacht hatten und noch. verurs \ 
- fahren. Im Lande felbft wurde ein Lager bei Me . 


dina Sidonia errichtet, und die Armee zu St. Rock 
vr Gibraltar mit Truppen verftärkt, Im die Koften 
weiche diefe Zuruͤſtungen erforderten, Peftreiten zu koͤn⸗ 
nen, hatte der Spanifche Hof eine Anleihe von zehn 
Millionen Gulden in Hellard negociiren laffen, ungen 
achtet nad, einen offisiellen Angabe im vor, I. in den _ 
Münze zu Mexico für 27 Millionen Piafter Geld nu 
prägt worden. 

Dei diefen Anftrengungen, auf eins glänzende un 
glorseiche Weite an dem gemsinfchaftlihen Kampft 
Theil zu nehmen, ließ aber auch die Regierung das 
Defte des Innern zu befördern nicht aus ber Acht. 
Sie ſuchte durch Ergreifung zweckmaͤßiger Maaßre 
gein bei Herannaͤherung der warmen Jahrszeit, den 
traurigen Wirkungen des gelben Fiebers, welches nach 
den neueften Nachrichten zu Wera Crux ſich geaͤußert 

atte, vorzubeugen, Um es zu verhindern dap. dia 

rovinz Biscaya nicht wieder, wie im abgewichenen 

ahre duch Aufruhr moͤgte zerruͤttet werben, war cin 
General⸗Commandant daſelbſt ernannt, ohne deſſen 
ausdruͤckliche Senehmignug feing EEE ERNIEN 
lung gehalten ls — 

nd, 

Nachdem bie Keſte und Feierlichkeiten, welche u 
Gelegenheit der Inſtallirͤng des Rarhpenfienars und 
der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden angeſtellt wor⸗ 
den, aufgehoͤrt hatten, war es die vorzuͤglichſte Sorge 
bes Chefs der Bstaviichen Republik, der innern Ad 
mirtiftration mehr Sicherheit a ‚geben, und die zerlüts 
teten Finanzen zu verbeſſern, % uͤbergab Ihren Hoch/ 
muy 


- 


“ 


Li 


ld 
‘ ! 


[7 XI. Holland. 


moͤgenden "bie Petition für die Staatsbeduͤrfniſſe der 


9 legten Monate diejes Jahres, welche fih noch anf 
52 und eine halde Million. betiefen und von denen für 


die Armee, nach ihter neuen’ Organifation dentioch über 


41 Million Gulden gefordert wurden. Das Deficit 
in den Einnahmen betrug 40 Millionen Gulden; um 


Biefes zu decken, ſollten mehrere Abgaben des kaͤnftigen | 
Jahrs verdöppelt werden, zu welchem Einde der Kathy 


penfiönde den Plan von: de direccen und indirecten 


Auflagen vorlegte. Eingedenf des Srundfahes dee 


Conſtitutlon: daß das Glück eins Volks nur auf wei: 


fen Geſetzen berube, welche es ſich giebt, ernannte die 


Berfammlung Ihrer Hochmögenden eine Commiffton 


um den ſchon gemachten Entwurf eines bürgerlichen _ 


und CriminalGeſetzbuchs zu unterfuchen, und endigte 


am ı2ren Julii, ihre um ein Monat. verlängerte gruß | 


"Jahröverforhmlung. 

Wahrend daß man Sefehäftige War, . die ‚große He 
form in allen Zweigen der Adininiſtration vorzuneh⸗ 
men, bereit ‚re die größte Thaͤtigkeit in den Ruͤſtungen. 
Auf den Werften jollten eine beträchtliche Anzahı ir 
nienschiffe und Fregatten erbaut werden, und die Ey 
 pedirions’ Anftalten beim Terel und Helder dauerten 


auf das lebhafteſte fort, Es marſchirten mehrere Trup⸗ | 
. pen aus dem Nager von Zeyft dahin, und das Lagen 


bei Beverwyk wur durch Sranzöfifche Truppen verſtaͤrkt 
worden Bei der Marine berrfehte in allen Theile 
ſeit der Ernennung des befannten Vice⸗Admirals Ber: 

Jul zum Seeminiſter eine große Thätigkeit. Die im 


exel liegende &scadre unter dem Admiral de Winter war 


ausgelaufen, und Eehrte an bemfelben Tage wieder zu: 
ruͤck, um die Truppen an die Mandeuvres zur gewöhnen. 


‚Zum neuen Batavifchen Ambafladeur zu ‘Paris war 


an die Stelle des jetzigen Rathpenfionaͤrs, Herr Brant⸗ 


fen‘, und zum neuen Franzoͤſiſchen Geſandten in 
Haag der - Diviflond » General Dupone an 


- ernannt, AXU. 
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Erfheinung der Franzöfih - Spanifcher 
Seemadt und der. Englifchen Stofte 
des Admirals Nelſon im der. Weſtin⸗ 

diſchen Gewaͤſſern. : Neue. Scenen 
auf dem Schquplage des: Seekriegs. 


‚ Mit ber Ungemwißbeit über die Beſtimmüng der vereis 

nigten Framdfiichs Epanifihen Flırte, mit Diefer lange 
dauernden gefährlichen Ungewißheit verfchwanden in Engs 
land die Beſotgniſſe, welche Die geheimnißvohen Unter— 
nehmungen jeuer fchon im März und Sprülausgelaufenen _ 
Seemacht erregt hatten, Das lange Ausbleiben vpn Nach⸗ 

richten aus Mekindien hatte die Dermuthung veranlaßt, 
daß dieſe Seemacht, bei allen Schwierigkeiten, die fich 
der langen Fahrt mit Kruppen entgegenftellen möchten, 
ihren Lauf nach Oftindign genonmen babe, wo die Eles 
mente des Streits mit ben Eingebornen nur einen ſolchen 
Funfen zu erwarten fchienen, (Vol- oben &,.647.) Diele 
Beſorgniß mar jebach grundles geweſen. dr Frau⸗ 

zoͤſiſche Kaiſer hatte, wie ſich ergab , der vereinig⸗ 
ten Flotte die nene Welt zu ihrer einſtweiligen Be⸗ 
ſtimmung angewieſen. Wie erreichte dieſe nicht früh, 
Erſt am 14ten Mai kam die Frauzoͤſiſche Flotte des Ad⸗ 
mirals Villeneuve, von der ſich die Spanische Edcas | 
dre des Admirals Gravbing getrennt hatte ,„ bes 
Martinigue nach einer Fahrt von 34 Zagen an, naum 
- am 27fen Maiden vor diefer Inſel delegenen, Durch. 
eine Eleine Engliihe Beſatztug vertheidigten Diamant⸗ 


Felſen ein, und bijeb daſelbſt Hber 14 Tage, un Pros 


viant und Wafler einzunehmen, ohne wider die Brittiſchen 
Eolonien oder die Eleigern Escadren nnter den Admiralen 
. Cochrane und Dacres etwas zu unfernebmen, und ihre 
Beberlegeuheit j" benugen, — ——— 
"Bald veraͤnderte ſich der gaͤnſtige Augenblick zu Ope⸗ 
‚ tationen. Der raſiloſe Nelſon, yon Begierde entflammt, 
feine Gegner zu treffen, die jim fo lange täufchten, hatte 
fehr richtig geichloffen, Haß fie ihren Lauf nach Weitindien 
genommen hätte, Er fenelte dahin nach, und kam ach 
einer jehr glücklichen, z41dsigen gahrt vom Gap St, Bun: 
Kol. Zonen. Julius 1355s5. Dbb .  comi 
— 


\ 
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cent am Z3ten Junii zu Barbedoß an, wo er. zwei Linien⸗ 
ſchiffe mit den 10 Schiffen feiner Escadre vereinigte, die 
er hernach wieder abgab. J —— 
Auch zu Barbados hatte der Held von Abukir wieder 
das eigene Schickſal, durch falſche Berichte bintergangen, 
zu werden, Auf biefer Inſel — und Ipnderbar In-garnz 
MWekindien — — mat die Nachricht verbreitet, 
bag die combinirte Escadre die un Inſel Trihidad 
eingenommen hätte. Nelſon nahm fogleich Truppen sw. 
Barbados ein, und fegelte zur Wiedereroberung der Ins 
fel Trinidad ab, wo er aber keinen Beind traf. —- 
> 2 Die vereinigte Framoͤſiſch⸗Spaniſche Flotte, welche 
‚der Ankanft von Nelſon entgegen ſehen konnte, war ins. 
twiſchen von Martinique wieder nordwaͤrts abgeſegelt ımd 
Nelſon hatte fle, ſoweit die Nachrichten bis dahin gehen,’ 
vergebens anzutreffen gefucht. Wi 12ten Junti befand’, 
er fich zu Antigua, wo bie Sranzdfifche Slotre vier Tage 
früher vorbei peffirer war, und fegelte Darayf von menem 
- ab, uns fie aufsufuchen. | Me | 
Als fih Admiral Villenenve noch zu Martinique bes - 
fand, fandte er von da am 28ſten Mai ein Schiff mit Des 
petſchen nach Frankreich ab, in weichen unter andern Bericht 
= yon Jeiner ganzen Fahrt erfiattet wurde. Ex hatte zufolge 
diejes Berichts nad) feinem Abſegein ans Toalon am Sofen- 
Mars fehr forgfättig vermieden, auf eine Enslifche Flotte 
. zu fioßen, und fich bei feiner Fahrt nach der Meerenge fo 
nahe als möglich an die Spanifchen Küken gehalten Die 
Spanifche Excadre iu Carthagena vereinigte ih nicht mit 
ihm, weil fie bekimme mar, fich mit einer andern Stotte 
m combiniren. Der Sransäfifche Admiral hatte die Ins 
fiructionen für den Spaniſchen Admiral Gravinga mitge- 
bracht, die er ihm, zufolge des erhaltenen Befehls erfi auf 
einer gewiffen Höhe am gten Mai übergab, An dieſem 
Tage Iremäte. fi Admiral Gravina mit 6 Linieuſchiffen 
und vier audern Kriegsfchigen von der Sranzöfiichen Fiotte, 
und fegelte su einer beronderu Befimmung ab. Wie man 
sum Theil glaubt, nach der Havaunah. Von Martinique 
girig der General Laurifion, ECommantant der Landtrups 
- pen nach ®uadeloupe, um daſeldſt Die moͤglich grüßte Ans 
. zahl von Transportſchiffen zuſammenzubringen, Admiral 
Villeneuve ſchrieb, daß fobald Admiral Gravına wieder 
zu ihm geſtoßen ſey, er (ich nach feiner Beſtimmung bege⸗ 
‚den wärde. J — en AUnd 


\ 


en 
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Und welches in dieſe Beſtimmung? Das war ven neuen \ 
die Frage. Kaum war eine Ungewißheit wegen der Frans. 
zoͤſiſch⸗ Spauiſcher Flotte verſchwunden, ſo war man in 
eine Aeue verſetzt. Man hatte bereits in Euglaund trium— 
phirt, daß die. Abfiche der. Toulonner @rpeditiou fchlges 
(hlaaen fey. Aherdings mar — fo weit Die Nachrichtei 

aus England bis zum 19ten Julii gehen — won berfelben 
‚nichts gegen Jamaica, ober andere Englifch: Spanifche 
Lolonien in Wefin:ien unternommen worden, . Emalifcher 
Seits behauptete-man, die Abficht des Zeindes fen bejous 
dere durch bie Krankheiten vereitelt worden, die um Hord 
ſtiuer Schiffe eine große Anzahl von Truppen weggeraft 
batzen. Franzoͤſiſcher Seits ward ‚aber dieſes widerlegt, 

und die Mauuſcaft auf.ber Flotte als im einem gefunden 
Zuſtande dargeſtellt. 

Das einzig befaunte Reigltat, welches die Fahrt der 

combinirten Flotte bisher gehabt ‚hatte, war die fchon ers - 
wähnse Drcupation des Englifchen Seepofiens auf dem - -- 
ſogeuannten Diamant: Selen bei Martinique, und die 
Wegnahnie der Eugliſchen Corvette Gyane von 248 -. 
BOREU geweſen, welche am ııten Mai vor.gmei Framdſi-  - 
ſchen Sregatten geſtrichen hatte. Einige behaupteten, die 
combinirte Siptte- fen nach den Amerikaniſchen Gewaͤſſern 
geſegelt, andre, fie jey auf der Ruͤckkehr nad Europe. Doch 
dies iſt ein Feld von Muthmaaßungen, fu welches wir ung ' 
nicht begeben wollen. Die Ehatfachen werden wahrſchein⸗ 





lich bald am Tage liegen. = . -. 
N OXXUL | 
"Briefe 


Schreiben aus Mailand, vom sten Junius. 

Noch if das merkwürdige Circular Schreiben, melches 
der Minifer Talleyrand an das Franzoͤſiſche Korps Diplos 
mat que über. Die nn von Genua am sten Tuning 
aus Matlaud erlseß, ur Publieität nicht geeignet. Allein 
ſo viel darf hier Davon angeführt werden, Daß die Sefands 
in mfiruirt worden, auf jeden unverhoften Widerfpru 
dieUunwiederrußlichkeit der Incorporation darzuthun. 

Bere Odd2 Was 
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Wah in &talien über einen gemiffen Zupikfaugenen 


Brief der Königin von Neapel; über die bei den Audiens 
jen gu Mailand, gegen den Prinzen Cardito, gegen den 
Ebur; Badenfchen Geſandten u.f. m. vorgefällenen Aeuße⸗ 
rungen befannt wurde, gehoͤrt nicht bieber. 

Die Ausfoßnung mit Hierbnymus, der fich in der Se 
ſellfchaft des Kaiſers zu Genug befand, iſt jetzt gewiß. Lu⸗ 


cian Fonaparte balt fich hoch in Peſaro auf ; man glaubt 


aber, daßauch er ih Flirgem unter gewiſſen Umſtaͤnden ans feis 
ner violirten Lage wieder herandaezoaeı merden dürfte. Der 


Slanz und die Pracht des Ttalienifchen Hafesübertreffen bei . 


weitem den in Darts. DeralteAbelder £ombardet, Piemonts 


und von Genug Dränat ſich mit Andnahme einelner eonſe⸗ 


quenter Mönner, zu Ehren und Aemtern herbei. SelbRdie 
Kıdnuna, deren breitdatger Aufſchub blos von ritter Unpaͤß⸗ 
lichkeit ber Kaiferin berrühtte 2 war pompäfer als bie 
‚iu Partie. 


— 


Frau von Staei, die von glorem nach Mailand kom⸗ 


‚men wollte, um ans der väterlichen Erdſchaft eine Gou⸗ 
vernements⸗ Schuld von 5 Millionen Livres zu — 
wurde erſucht, zu bleiben wo fie jetzt iſt. 


Wien, bey raten Inlius. 

Die Ankunft des Generals von Binsingerobe in 
Wien, eben desiegiaen Rußiſch⸗-Kaiferlichen vertrauten 
Abgefandten der im Berfin geweſen war., bat bier und 

auch auemärts die politifche Aufmerkfamkeit nicht wenig 
beichäftigt, . Er traf bier zu einer Zeit ein, wie noch von 
Nusiicher Seite bie Sendung des Herrn von Novoſiltzoff 
an die Franzdfifrhe Negierumg befchloffen und die Zuruͤckga⸗ 
he der Paͤſſe vonihm moch hicht erfolat war. Seine Aufträge 


betrafen wripränalich, Yore man werfichert , die Merabres- 


dung derjenigen Anaelenekbeiten, die bei dem projeetie- 
ten Frieden jur Sprache fommen würden. Die Bacificas 
tion {fi mım über befanntlich vereitelt, da in Jtalien nene 
Hınitände eihactreten find, Wegen diefer und andrer Ita⸗ 


‚Itenifcher Ünaplenenheiten find bisher von unfrer Regies 


rung mehrere Verhandlüngen gepflozen worden, und uns 
fer Ambafabeur zu Waris, ber eine kuſtreiſe nach Holland 


und Deutkhland aermacht hatte, ift bei ber Ruckkunft 


des Sranzöhfchen Kaifers aus Italien, auf feinen Polen. 


zurückgekehrt. 


. . ⸗ = Die | 
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Die firmliche Anerkennimg des neuen Könige von Ita⸗ a 


lien if von Seiten unfers Hofes auch bis jetzt nicht ers 
folgt, und es wird daräter, fo wie über audere Gegen⸗ 
ſtaͤnde noch negoriirt. — J | 
Bei umfrer Armee find bisher mehrere Bernegungen 
- and Dislacationen vorgefagen. Unſre Truppen au den 
— Grenzen ſind fo zahlreich als im vortrefflichen 
uſtande. en te * 
Nachdem der Kaiſer ans Böhmen zuruͤckgekommen 
war, mo er He Noth der Einwohner gelindert hatte, ſetzte 
der verehrte Monarch auch feine Manfregelii zus Vermin⸗ 
derung der Theurung in unfern Gegeuden fort. Bei dee 
"yiterlichen Zürforge ber Regierung, die atich zum Beſten der 
biefigen Einwohner beträchtliche Summen bei Deu gegens 
wärtigen hohen Preiſen der Bedärftifie ans der Staats, 
eaffe anwendete, war ein Tumalt um fb ſtraͤflicher, den 9 
am zten und gten d. M., ein Haufen der niedrigſten Bol 
elafie, befonders auswärtige Handwerksgeſellen und Far 
brit s Arbeiter, in ein paar der dieſigen auch gegen vers. 
ſchiedene Wecker erlaubte , deren Häufer geplündert wur⸗ 
den. De alteittel der Guͤte nicht fruchteten, fo warb von 
dem. Militdr Strenge gegen die Ruheſtoͤhrer gebraucht, 
wobei ſechs Menfchen ihr Leben einbuͤßten. Die Ord⸗ 
Dung ward auch fogleich heracftelt, die arretirten Schul; 
digen erhalten ihre Beßrafung, nnd der voruͤbergehende 
unruhige Vorfall hat weiter keine hiftorifche Merkwuͤrdig⸗ 
keit. Nur verdient zur Ehre der Wiener Bürger och ans 
‚ geführt su werden, daß fie, ihrem biebern Eharakter treu, 
Zeigen Theil an den unrubigen Auftritten nahmen, von 
denen fo viele falfche Gerüchte verhreitst wurden. 
. Berlin, vom 23ſten Zulus — 
Der edle Wunſch, den Frieden heisuftellen, hatte die 
Rückkunft unfers Monarchen aus Franken befchleunigt. 
Er traf zu Norsdam am zten Tulius ein, indem der Herr 
von Novoſiltzoff ſchon mehrere Lane aufdie Ruͤckknuft Sr. 
Maieiät bier aewartet hatte. Ueber die Grundlagen und 
Plaue des Friedens, für deflen Herſtellang ‚unfere Regie⸗ 
rung bisher fo unermädet Thatig geweſen war, ſollten nun 
wähere Werabredungen getroffen werden, als.plöglich ein 
Courier aus St. Petersburg dem Herrn von —— 
Kar: — az et 
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den Beſehl fberbrachte „ die mitgetheilte Note, uns 
m Cabinets/Miniſterio zu Übergeben und die. Paffe sur 
eife ins Framdſiſche Gebiet wieder abzuliefer. Es 

‚word alles angewendet, die politifche Trennung, die 

1er iwifchen Rußland und Frankreich wieder eintritt, wo 

ayönlid) noch zu befeitigen, und die Balk der Friedens 


egociationen ferner offen zu halten ; allein Die Inſtruetis⸗ 
un des Herrn von Rovoſi'tzoff waren: zu befimmt, und ' 


er ig am 18ten d. M. von hier nach Gt. Petersburg 10; 
sücgereifet. Es herrſcht bier nunmehr eine. palitifche 
Stille. Man iſt ſehr neugierig, ben weitern Bang zu [dr 


* 


Hof verbleibt bei ſeigem Syfieme. | 
Schreiben aus Stuttgardt vom ıfteft Julü. J 


3. 


beu, den jet die Begebenheiten nehmen. werden. Unſer 





Das neue Chur. Würtembergifche Nang: Reglement . 


vom zen Mai 1805 erſchöpft durd) Lie Abtheilung ik 
‚‚techsjehn Klaſſen und durch dag Det ril dieſer Abgefons 
derten Alıfen ale und jede mögliche Bekimmung. " 
Der erite iſt der noch zu ernennende Katyolifche Bi⸗ 
fibof au Elwanger, Ihm iſt für immer der erſte Rang au⸗ 
gewieſen, menu er von adelicher Geburt iſt; wenn aber 
dieſes uſcht Statt finder, hat er nur den legte 
Mian im diefer Klaſſe. Au den fünf erſten Zlaffen röu⸗ 
-. Jiren bie Mitglieder fammtlich unter ſich nach der Ancien⸗ 
nität, Die drei erfien Klaſſen, in welchen die wärktichen 
gelehrten Seheimen Räthe die legten find, erhalten außs 
(chlieklich das Pradicat der Exrellenz, ſowohl von Niedern 
‘als unter ſich J 
Die vierte Klaffe it überhaupt auter dem Namen 
“ ber Generals oder Maitre:Klaffe besriffen. In der 
fechöten Klaffe findet man die penfionirten Kapitularen zu 
Elwangen und Cembnig, wen fie fonk keinen höheren 
Rani’haben, und aud) Die Kammerherren, Deren Rang in 
Deutfehland fo variirt. Die Drofeforss ordinarii zu Toͤr 


‚bingen, der Ober⸗Bibliothekar, der Schul. und Siudien⸗ 


Director zu Elmangen, der Rector Gomnaſii machen Den 
Beſchluß der gehnten Klaſſe. Diegrtraordinären Pros 


N 


fefforen der Univerfität und die Profeſſoren ver Annızafien, 


der Seminarien uub ber bildenden Kuͤuſte find in die dDreis 
zehnte Kläſſe geſtellt. 


In der fehssehnten findet man unter andern die 


Garcens de meubles, Menageri Verwalter, KL 
FE ne an : —* er⸗ 
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Ober⸗Trabant, Trabauten, Leib ⸗Poſlillönz, Oberknechte, 
Hof Laquayen, Schloß⸗Portier Leibkuechte m MarſtallHof⸗ 
Werkmeiſter, Hof⸗Profeſffioniſten, Lichter⸗Juugen, Sroıtaure, 
Llepper Kunechte, Tragthietknechte, Heubinder, Bauknechte, 
Alleenknechte, Hof⸗Portechaiſetraͤger u. m. Nicht benannt 
End in dieſem merkwürdigen Reglement' die Erb Aemterdes 
Kurfürkenthums Wuͤrtemberg und des Fürkentbums Ell⸗ 
wangen. Allein auc für Diefe iſt geſorgt Durch die allgemeine 
Norm, daß folche im Rauge, jedoch nur während der Zeit der 
wirklichen Berrichtung ihrer Aeıhter, vor der vierten 
Ktajfe eintrmen. Dafüs findet man auch in jeder Kaffe 
Aemter, weiche noch nicht exiſtiren, wie aus der Vergleichung 
mit dem Würtembergiichen Staats nnd Addreß Kalender 
ſich ergiebt, deren Verleihung dennoch möglıch iſt. 


“Algemeinee Beriht von den politifchen 
0, Merkmirdigfeiten. - ° 


Geit dem 1oten Inlius, an melden Tage der Herz 
son Revofiltssfg feine Reiſepaͤſſe surüc gab, ift eine 
nene politifche. Erifis eingetreten. Im Oſten ſammelten 
fh Wolfen. Ob fie fich verziehen, oder noch mehr haus 
fen und zum Ausbruch kommen werben, wird die Folge 
zeigen. ' e 
Mährenb der Friedensjuftänd in Europa von neuem uns 
fiher mar, ſchleß Nord: Amerika Frieden mit einem 
Afrifanifchen Staaie, mit dem Bep von Tripolie, 
Diefer Sriede, welcher durch die nachdruͤcklichen Seeam 
“ Halten der Amerikaner beiördert ward, deren neunebaute 
Kansnierböte eben im Mittellaͤndiſchen Meere angekom⸗ 
men waren, wurde am zten Junii yon dem Amerikani⸗ 
(hen Beuolmächrigten Zoblas Lear, unter ebrenvollen 
Bebinaungen für die veremigten Staaten unterzeichnet, 
Die Ameritaniihe Esfadre, Die bisher unter Coamodorte 
Redgers nor Tribelis ſationirt geweſen war, begab ſich days 
auf nach Maltha. — | er 

Der bisherige Grofmeilter diefer letztern Inſel, dereg 
freiriger Befik ſo lanae dem Rrieden der Welt Hört, Tom⸗ 
mafi bat fern von seinem Kleinen Inſelreiche, das jetzt 

von den Engländern occupirt ig, die Regierung des Or⸗ 
—— — — rn ne $ dens 
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dens nicht Tage gefuͤhret. Er ſtarb am sten Junii in 
Cattanea auf Sicilien, nnd der Marcheſe E araeciolo aus 
einer angefehenen Sieilianifhen Familie, ward von den Des 
dens-Eapitel unverzüglich wieder sum Großmeiſtererwaͤhlt. 
Der Sund erhält an feinen Küfen eine neue mertwär, 
dige Anlage, indem Se, Schwepifche Majefät beſchloſſen 
baben Helfingör gegen über eınen Freihafen zu Delfings 
bura anlegen gu laffen. Der Aufenthalt Ihrer Schwedi⸗ 
fchen Majefläten in Schonen hatte bisher noch ſortgedauert, 
und die Königin Das Bad su Mamlöfa gebraucht. — 
Es find nun heinahe vdier Monate, daß Das eutſcheidende 
Reſultat der Expedition der Toulonner Floite bis jetzt nicht 
ſicher bekannt aemorben, — 
Der Marſchall Bernadotte, der ſich ale Chef ber Frau⸗ 
zoͤſiſchen Armee im Hannpverfchen bei der drückenden Lage 
des Landes, durch feine menſchenfreundlichen Geſintquegen 
und Verſuͤgungen Ljebe und Hochſchaͤtzung erworben, hatte, 
‚ fo mie ebemals fein Morgänger, der jeßige Marfchall Mor⸗ 
- tier, eine militärifche Neife durch das Ehurfürftentbum aus _ . 
getreten, die fih über Zelle, füneburg, Lauenburg, Verden 
bis nach den Uferw der Nordſer nach Eurbaven erſtreckte. 


— 5 
u J XV. — 
WVermiſchte Nachrichten. 

Admiral Villeneuve, welcher bisher vom Lord Nel⸗ 
fon aufgefucht worden, iſt mit diefem fchen einmal im Kanıs 
pfe aemefen. Er commandirte vor 7 Jahren unter Grueys 
die Frangöfifche Flotte in ber Schlacht bei Abu fir, Zwei 
Sranzdfirche Linienfihiffe entfamen befanntlich nur aus dies 
fer Schlacht, der Milheln Zell von go Kanonen, auf wel 
chen fich Admiral Wılleneuve aus ben Aegpptifchen Gemäls 
ſern nach Malta begab, und le Genereur 

Der jetz ige Belieger Holfars in Dftindien, GeneralgaFe 
emmandirte vormals in Irland, mo er im Auguſt 1798 Das 
Corps des Franzöfichen Generold Humbert nöthigte, ſich u 

Beiangenen zu erarben. | * 
Ein gewiffer Deutſcher Graf iſt nach Perſien abgereiſet. 
Man ſchreibt ibm nichts geringeres als das Project zu, ſich 
jum Schach von Perfien erheben su wolien. Gr 

| S. 672 3. 6 leſe Anmuth fi. Atmuth. 

N Den aöften Julius 1805. ' 
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Rote, übergeben‘ von Sr. Excellenz dem 
GK. Preuß. Staats⸗ und Eabinets⸗Mi⸗ 
niſter Herrn Baron von Hardenberg,an 
Se. Excellenz den Kaiſerk. Franzoͤſtſchen 
Geſandten zu Berlin, Herrn Laforeſt. 


an ammdem der Herr von Novoſiltzoff am 70. Julius 

gem m K. Preuß, Staats und Eabitgts : Minifter. 

Hrn. Baron von Hardenberg die im vorigen Monats⸗ 

ſtuͤcke mitgetheilte Note uͤbergeben hatte, ſandte dieſer am 

Tage darauf nachſtehende Note an den K. Sramöfr 

en ——— — — — 7 
DL NO 
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ENTE, Otnanr amd ——— 
ke ſich zu feinem großen Bedauren genoͤthiget, dem 
‚Seren Laforeſt, außerotdentlichem Geſandten ind ber 
vdllmaͤchtigten Miniſter· Sr. Majeſtaͤr des Kaiſers der 
nn die Note mitzutheilen, weiche ihm der Herr 
ovoßißeff "übergeben: Hat, um nn den hier in 
Pol. ran, Auguſt 1805. & Ori 





- 


\ 


J 


742 J ‘u Bier 2 | E 


die man zu. eröffnen im Begriff war, 


—E 
bi . a2 ı s — 8: * .. D .. 
Eap E7 2.5 Pod BE “ Ba . 4 


Original — Franzoſſchen pa hurůckzufel 
len und ihm den Befchlt An nzeigen⸗ wolchen Se. Ma: 


jeſtaͤt der Kaiſer aller Reußen, in’ Folge der lebten 


eraͤnderungen in Italien nnd. hamencifdr. der Vereiny 
gung der Ligurifchen Republik mit dem Franzoͤſiſchen 
Reiche, an ihr gelangen Jaffen, feins Reiſe nach Fran 
reich nicht ſortzuſetzen. * 
Der Koͤnig dat, nice ander als ein unenbliches 
Bedauren empftnden för nen; indem er fo Seine Be 
ſorgniſſe beftätigt gufehen, welche man bei der Nach⸗ 
richt von dieſer unerwarteten Begebenheit nicht um: 
‚ hin konnte uͤber die Wuͤrkung zu hegen, die daraus in, 
Betreff der heilfamen Negortiaeion enkſt — koͤnnte. 
er lebhafte 
Wunſch fuͤr die Wiederherſtellung des — 
Friedens, woyon Se Majeſtaͤt beſtaͤndig beſeelt 


Wweſen und weißen Sie ſo dfe gu erkennen gege — 


haben iſt ein ſicherer Buͤrge Ihrer ſchmerzhaften 

Empfindungen hei dieſer Gelegenheit. 

| Unterzeichneter has die Ehre, dem Herrtn Laforeſt 

ee Verſi herung ſeiner hohen Achtung zu 

ertheilen. °* 
Berlin, den LItm. a 1805. ie 


:- (Unter; i ). Hatdenberg. 
cz BEE Beer Er I) 9 Pa 





Re re — 
Le conasignè — E d’Btat et du Cabineg . 
50 voit oblige a son grand regret 'de faire part 
a Mr. Laforest, Envoyd* @xtraordinaire et Mi- - 
nistre plenipotentiaire de.S; M. l’Empereut’des 
‘Francois, de l’ofice que Mr. de Novosiltzofß 
vient de lui adresser, pour lui rendre le passe, 
port francois‘ ei-joint en original & lui annon« 
cer l’ordre que 8. M. l’Empereur de .tqutes lex 
Bussies.Jui a fait passer, a la suite des derniv 
ee Ir . a he Een a MEs 


\ . i : 
» ” . ‚ ee en 
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.ereg ‚changements’ en Italie“ ei nominément de 
la reunion de la Repub. Ligurienne al’Empire 
francois, de ne pas ponen ne son’ vATage ‚er 
France. . — 

Le Roi n’a pu ‚que. ‚zossentle "ung peine. in- 
Anie, en: ‚voyant .ainsi se'.cöxifinmer tes inqui- 
tudes, que, des la ‚nouvelle- de cet.evenemem 
inattendu, on n’avoit pu s!empecher: de conce- 
voir sur l'effet, qui pguvait' en resulter. relati:. 
vement ä la negociation salutsire, qu'il s’agis- 
soit d’ouvrir. Le vif desir du retablissement 
de la paiz gönerale, dont’$. M.n’a cesse d’eırg 
animde, et: yu'Elioa si-souvent manileste, est 
un sur garant des sentimsnts donloureux, 

w’Elle ‚eprouve dans ‚cette Occasion. — -— 

Le soussigne a Phonnsur d’offrir a Mr. La» 
forest Passbrance reiteree ' sa haute sonsiy 
deration. Ä 

Berlin; es. 1r. Juillei 1805. 


S (igas: > “ Har denberg. _ 





Der Spiegel der Franzoſen; ; ein merkkofise 


diger Beitrag zur Geſchichte der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Reyolution. er $ I 


z r £ 1 — ei — 
Ka einigen Sallotheten zu Puii⸗ exiſtirt ein Buch, 
welches aͤußerſt ſelten geworden, und in den” gegen⸗ 
waͤrtigen — wegen ber Ereigniſſe, deren Au⸗ 
genzeugen wir in den beiden lezten Decennien waren, 
ſehr bemerkenswerth iſt. Dies Buch führt den Titel, 
der Spiegel der Franzoſen, Marz von 7. 
nen Reformirten, Namens Micolas de Noutand 
— eez ‚her 
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her, und! iſt im Jahre 1582 gedruckt wordem Es 
handelt von dem Zuſtande und der Leitung 
Der Angetegenheiten in. Sranfreih, das 
heißt von dem damals ſchon entworfenen Plane alle 
die Umwaͤlzungen zu realiſiren, die ſeit 1789 bis — 
Wiederherftellung . der: Einhekt.in der Regierung, ih 

- Frankreich Statt gehabt hahen ; :ein Plan, .der von 
Menſchen gehege war, die man damals wegen ihrer 


u / 


religiöfen Meinungen verfolgte, und die, wie man . 


bier ſieht, in politiſcher Hinſicht ihre ee ſehr 
weit trieben. 

Der Spiegel der Franzoſen redet zuerſt von den 
Wiederherftellung des Evangeliums, und dann von 


"der Art und Reife, eine Empoͤrung der Gemuͤther 


durch die Anfachung der Unzufriedenheit über die Abe 
gaben. zu bewuͤrken. Mis dieſem Mittel haben .faft 
alle: Stifter von Volks: Revolutionen debutirt. Die 
Umſtuͤrzung des Cultus und der Kirche, die Abſchaft 
fung des Prieſterthums, Die Unterdruckang-hes.Bab: 
ftes, die Na fpärung der Sinanzmänner, die Re: 
form der Juſtiz, bie Berminderung' der fouveräden 
Gewalt , die Umfchaffungen der biſchoͤflichen Priteſte 
und Kirchen in Hallen und. Werkſtaͤtte, die Beran: 
bung der, Kirchen, die pröfane Verwendung des ge: 
heiligten Kirchengeraͤths die Umpandiung der Bi⸗ 
fchöfe und Priefter in Landbauer und Soldaten — 


«. bas find die Öegenftände, die in dieſem dialogifieren 
‚ Werfe grörtert werben. 


„O ſeliges Zeitalter, ruft 
Tubalkaun, einer der hier redend Eingefuͤhrten, aus, 
warum haft du fo gezoͤgert? Warum haft du -unfern 


Königen und Surfen noch Die Augen nicht geöffner, 


um ſich in ihren Tagen in diefem Eriftällenen Spier‘ 
gel zu fehen, und feiner Schönheit und Klarheit zu 
genießen? Wie oft haben wir uns ſchon bemüht, 2 


den Ort Ju Bi wo dir dich jezt befindeft, * 
| | Das 


I. Der: Spiegel vor Zranzoͤſen. 745 
du Verlangen · nach dem ſchonen Tage „der wir 
fo whig geſehen haben, war hierna zurattgeiten, bei 
denen, deren imnetfcher Ber: Rednes Livalkain 
war, fehr aufrichtk; Aud BA bernenkerswerthefte 
Bierbei iſt, daß RemER: Mi Seegnungen ddirſor be 
erſeharen Zeit "das Max imum rechneteny ſo wie 
wir es erblickt haben. Dach war dies micht due 
ſchoͤnſte · Geſchenk der franzoͤſiſchen Reveluton, und 
Ns: ruft nicht die gluͤcklichſte Epoche zuruͤck. 

: Hondrat antwoͤrtet ſainefmn Freu © Tubakfain 
deffen Einbilvungsktaft ſo lage iſt: „Fchzitterẽ 
vor Freude, MmobinrbtichAnfre CEinrichtliugen herbet⸗ 

führen ſehe; allein man muß fie noch Vdurch ein⸗ 
allgemeine Waaren enee verfhönern, damit alle 
— und vorzüglich die Lebensmittel beſcandig zu 
demfeiben Preife find. Dinn jest herrſcht bei allen 
Begenftänden dei. Gros⸗ — Un⸗ 
ordnung · der AL —E— nd wenn fähe:Nende: 
ns getroffen wird, — — beſorgen, daß zur 

Er aͤhrung —* Menſchen eben fo viel Go. und 

Suͤber erford Air feyn. töteh," als‘ erſchwer ſey os 
a Diefem Üebel zu begegnen‘, giebt es nich 
döneres und. wirffameres als die, Feſtſetzung siner 

'( que de faire: un car aubeau eitaux du peix ? 
für Getraide, Wein‘, Bieifch, ‚Geflügel ac. Dieſe 
Taxen der Lebensmittel müßten aufden Marktplaͤtzen 
md an den Straßenecken angeſchlagen, und den Kaͤulß 
fern und Verkaͤufern kei Gefaͤngniß⸗ und Gebdoſtrafeꝛ 
anbefohlen werden; dieſe — beobachten, uͤber 
müßt Aufrechterhpteung auch die Palicei. wachen: 

e. i 

Es iſt in ber That beiuſtigend zu ſehen/ ‚wie, 
diefe alten Reformatoren nach diefer Einleitung. bie 
Preiſe der Lebensmittel beſtimmten. Der erfte Ar: 
tieel ihres. Marimum’s lautet fo: Die: Laft Korn; 


* — Pf. Gewicht, ſoll den Armen jährlich für: 
5 nn 
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-xivier Fanmnois verkauft · Werken u-iund was bie 
Reichen: betrifft⸗ fo ſollen fie es zu dem Preiſe La 

y.. den bie. Policeibeamten beſtimmen werden.“ 
33— Bein; das Schiahtvieh aller inn Das Wide . 
‚ Pretty dag Gefluͤgel feibſt der Fagelohn haben ihren 
Tarif in dieſem intereſſanten Gemälde, welches 
Tubalkain den Herren der drei Staͤnde vorzulegen 
hefft. Sein Freund und Bruder, Honorat: verſichert 
gehört zu haben, daß fie von, ihren Verathſchlagm⸗ 
gen. Mind haben, und Wunder zu thun verſprechen. 
In unſern Tagen haben finftre Schwärnier ihre 


Traͤume verwirklicht sefehen, weil ihnen ·Reqli⸗ 
taͤt beil legten. + | le" TET EEE aHGR 
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= a! einer neuen Mordifchen —— 
Staateſchrift lieſet man ‚folgende Stelle: wer 


Das Churfuͤrſtenthum Hannover wunde.in.bem: 
Luncvilleb Frieden; und durch die Entfchäbigungge 
Deputation )n,ald ein integrirender Theft des Deut:7 
ſchen Reichs angeſehen, und erhielt 3" mit im 
- Deutfchland'z die Werficherung des -Friedens:.nicht: 
nes fonderm es wurde ihm ſelbſt Entfehädigungen? 
gegeben: Wie wenig England san alfen die ſeu Eins 


richtungen und Verſuͤgungen Autheil genommen; 


iſt dadurch klar, daß Hannover an dem Franzoͤſiſchen. 
Kriege mit Englande, der durch den Frieden zu 
Amiens ſich endigte, gar keinen. Antheil hatze⸗ und‘ 
deswegen mit feinem Worte :in, dem Friedens mw 
ſtrument genaunt iſt. Von jeher; und unter; den 


Frayzoͤliſchen Koͤnigen, wurde. Hannever nur dawv 


Er Ä - wis 


Y 
' 


II. Churbraunſchweig. v2 
als Feind behandelt 2 wenn es als integrirender 
Theil Deutſchlands fuͤr ſich eigends feinduch han: 
delte, oder Enghand Dentfche Truppen gegeij Frank⸗ 
reich, wie z. B. im ſiebenjaͤhrigen Kriege, Heferte ; 
fonft wurde es immer ats’win von Ingland unab: 
nn Aheil.. bes Deutkchen Reichs: Staates be: 
trachtet? 

Selbſt als König Georg I. die” alllirte Armee 
in Perſon commandirte, und die Framoſen bei Der; - 
tingen im Jahre 1743 aufs Haupt flug, wurde 
‚dennoch Hannover ei: ein neutrales Yand erflärt. 
Auch der — König Ludwig XVI, lich die 
Hannoveraner, welche ſich im Unabhaͤngigkeits Krieg 
mit den Spaniern und Franzoſen ſchlugen, keine, 
weitere Folgen fühlen. *) Und in welcher Verbin: 
dung. ſteht denn Hannover mit England, eigentlich 
genommen? In keinem andern, als dab beide cl: 
sten gemeinfchaftlichen Fürften und Herrn haben, 

» welcher die beiden erblichen Titel, eines Königs von 
England und Churfürften von Hannover in ſich 
vereinigt. Engliſche Geſetze kennt dieſes Churfuͤr⸗ 
ſtentchum nicht, denn es wird ganz nach der Ver: _ 
faſſung Deutſchlands beurtheilt umd gerichtet, und 
Englands Vortheile "aus dieſer Prpvinz ſind eben 
nicht betraͤchtlich.“ 

— Kaum. ertragen bie jährlichen Einkünfte ‘ 
diefes Churfärftenekinis ro Millionen. Ueberdies 
“Haben die Hannoveraner eine — von fruͤ⸗ 

sheren Zeiten, die fi ch anf: 3 Millionen beläuft, 

und es iſt leise zu a Baf, die Intereſſen 
hiervon eine druͤckende, und das Land vernichtende 
zart find, — — 


*) nie veränderrer an de und die volitiſchen Gran⸗ 
de, weihhe die Degsiv- ion Des Hannöverſchen ver⸗ 
a haben, HUD uns des Fraugſiſchen lg 

gen kaunt. 
— = wen MN, 
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Die Ruͤckkehr des Kalſers von feiner großen und’ 
merkwürdigen Reiſe nach Italien am ITten vorigen 
Monats, hat allen Klagen uͤber die Folgen dieſer 
langen Abweſenheit ein Ende gemacht. Die, Reife, 

die der Kailer heute nad Boulogne und andern 
“ Küften: Gegenden angetreten hat, wird in ihren 
Reſultaten vieleicht fehr wichtig, übrigens aber nur 
von furzer Dauer feyn. Je länger die Entfernung 
in Stalten waͤhrte, deſto lauter wurden jene Kia’ 

gen, deren Eche in allen hiefigen Blättern wieder: 
tönte. Man bemerkte nun, welche bedeutende Sum: 
men der Hof in Umlauf fezte, und welchen Verluſt 
die Käufeute, FTabricanten und Handwerker dur 
die Unterbrechung diefes Geldumſatzes erlitten? Meh⸗ 
vere der anfehnlichften Lieferanten haben mich verft: 
chert, daß die Zahlungen für gemachte Lieferungen 
fehr pünktlich eingehen. Der Hof contrahirt nicht 
anders als auf Termine, allein diejenigen, die mit 
ihm Geſchaͤfte machen, können auch ganz ſicher auf : 
die Innehaltung diefer Termine Bekanntlich 
war der ehemalige Königlich : Sranzdfiiche Hof fein fo 
guter Bezahlen. — SEES 
"Was die Stille der Hauptſtadt während der ers 
en Hälfte des Sommers noch vermehrte, war die 
bwefenheit der mehreften und bedeutendften Staates 
beaniteil. Die Senatoren, denen Senatorerien vers 
liehen find, bereifeten Die Departements, ans denen 
diefe beftehens; und zum Theil halten fie fich noch in. 
denſelben auf. Mehrere Tribunenjuchten und erhiel⸗ 
ten Urlaub anf mehrere Monate, um die Ihrigen in 
den Departements befuchen zu fönnen, und es ge⸗ 
etzge⸗ 
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fhnehDinen-Eorne; welchẽs etſt m Kern: des Wun 
ters wieder in ae — je: keine in 
Driralieder bier. i 
Inzwiſchen hat mm: die: lange. Abweienkeit- der 
Kaiſers denngt, um Paris durch neue Baruten zu 
verſchoͤnern; und beſonders um:-das Innere das Val: 
laſtes der Tuilerien auszubeſſern mad zu verzieren 
Außer der Anlegung einer Kapelle, wird in duei vers 
ſchiedenen Theilen des. Puollafſtes thaͤtig gearbeitet⸗ 
Vorzuͤglich ‚bedurfte das Locabn welches dem Natio⸗ 
nal’ Convente zu feinen Verſanralungen und Bären 
gedient hatte, der: Ausberferung. Diefer Theil der 
Tuilerien- glich den Caſernen einen. Horde voh Ban? 
dalen. Die hier angebrachten‘: Aireibnte der- Frans? 
fiſchen Republik, die Ju deh teten Ueberbleibſſeln die 
fer vordem ſo häufigen tepubtifänifchen Symbolen gei 
hörten, Haben nunmehr auch dem Kaiſerlichen und Röı 
niglichen Wappen Dias machen müflen. . cꝛ 
Ungeachtet diefer: Berfehönerungen, wird Paris 
aber im Sommer feinen Kaiſorlichen Ueherwichen 
kuͤnftig —S beſitzen. Fontainebleau, welches 
ſeit einiger Zeit eben ſo glänzend: und tebhaft iſt ⸗ 
als es fonft ftille war, wird kuͤnftig der Lieblings 
Aufenthalt Napoleons werden, der ſchon genußert 


hat, daß er einen. Theil des Jahres dafelbft zubrin: 


gen wolle. inter dieſen Uimiftänden ‚glaubt man,. 
daß Zontainebleaw. bald ein. zweites  VBerfailleh 
werden wird. Uebrigens herrſcht jezt unter allem 
Stiedern der Kaiſerltchen Familie : eine "erfreuliche 
Harmonie. Seine Mutter behandelt ber — 
mit großer Aufmertſambeit und von feinen © 

ſtern beſizt vorzügich der Prinz Louis ſeine Zunei⸗ 
gung, die ſich auch auf deſſen Nachkommenſchaft, 
und insbeſondere auf den aͤlteſten Prinzen, den praͤ— 
fumtiven Thronerben fortgepflangt hat. . Der. Kaifer 
dat ihn 'ofe Stunden. Lan anf dem Safe. — 


7 Si 


so IV. Paris 


beffeit lauten die lezton Nachrichten von deh · Ge 
fſundheitsumſtaͤnden des Prinzen Louis, und von dem 
Wuͤrkungen der ihm von den berühmteften Aerzten 


veyordneten Badecur, nicht erwuͤnſcht - .. 
MNirgends wird dad Ceremoniell ſtrenget beobach⸗ 
tet, als gegenwärtig am Raiferlich s. Fuanzöfifchen 


. Hofe; und manche Differenzen uͤber die Etikette: find 


- 


die Folgen davon. So z. BD. ;hatten die fremden Dil: . 


ulfter fejt,längerer Beit allt geſollſchaftliche Commu⸗ 
nicationen mit den beiden Groß⸗Dignitarien 'Cmbr 


baceres und Lebrundaufgehoden; weil dieſe nach den 
neaeren Tonſtitution auf den Titel Altesae ð exenis- 


sime Anſpruch machen, den ihhen: die ausmaͤrtigen 


Geſanbten, nicht ertheiken wollten. weil. fle ihn. fin 
ei ausfchließitches Attribut der Fürküchen. Würde 
hlelten. Um dieſen Grund der vermeigerten Kos 


toiſie anfzuheben, baßter: Kaiſer nummebr- auch. ſo⸗ 
wohl dem Erzkamler vals. demErzſchatzmeiſter den 
Titel Prin; vevliehen ‚wiyarf ie Marquiſe Lucche⸗ 
ſini in dem Cirkel der: Madame Gamhareresı-arichit, 


mem, „Mer hätre-wol vor zehn Sahren daran 
gedacht Aaß die Erikeete indem: ſtuͤrmiſchen Paris 
fobalb-thren Thron wieder aufjchlagen. wirdet - . - 

Eine angebrachte. Kriminals- Anklage wider. den 


jepe in Euslifcher Kriegagefangenſchaft befindlichen 
. Seneral: Eapitain Rochambeau, hat hier kuͤrzlich ei⸗ 


nen ‚Augenblick dang;. beinahe eben fo _viel Aufſehen 
erregt; ats in London: bie- Auflage des. Lords Mel⸗ 
ville. Sin vormatiger. Pflanzer auf ©t. Domingo, 
Namens Barthelemy Fedon,. beſchuldigt dieſen Ge⸗ 
neral, daß er ſeinen Bruder, bhne vorgaͤngigen rich⸗ 


. terlihen Spruch, in Domingo habe erſchießen laffen. 


Der Staatsrath Regnault de St. Scan D’Angely hat 
in feiner Kigenfchaft. als General : Prorurator bei - 
der hohetz. Katferlichen Gerichtshofe, diefe Anklage 


te 


—8 


— augenommen, und bie. Abboͤrung der producir > 
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tem; Euer allein dem Anklaͤger zugleich zu 
erkennen gegeben, daß alle Weitere Procefhandtnt 
ge. bis zur Auswechſelung des Generals Rochambenn 
ſuſpendirt werden ſollen. | 
. Der⸗ Staaterath iſt :jeseTehe. thaͤig iabeder i neuen 
Geriehtemränng. sufchäftige: ; Sowoht: dene Civil⸗ ad 
dem Eriminals Gerfahren Ikcht:eine. neue Reſorm bevor⸗ 
Fuͤr die Angelegenheiten des Deutſchen Reichs iſt 
| Paris jezt ungleich ‚wichtiger ald Regensburg. Ev 
haben ‚hier mehrere Deutſche Reichsfuͤrſten um em? 
auchentifcye Interpreation / des Heiche.+Depwationde . 
Receſſes in Hinſicht der. ſtreitigen —— angeſucht/ 
ob. die Fuͤrſten, Benen chemalige Meicheſtaͤdte zur 
Entſchaͤdigung zugetheiit worden ſind⸗ auch ſoſern in 
alle Rachte der ſelben eintreten, daß fie vie Reichð⸗ 


idtiſchen Stimmen. auf den Kreisverſammiunger 


un: Eben ſo⸗ duͤrften manche andere controverſe 
Materien deo nenen Deutfchen Staatsrechts; wie 
die nal emzurichtende Rreitverfaffung. und die Orga⸗ 
niſation des Reichsfuͤrſtenraths allein von: Bier ats 
| chre Erledigung: erhalten, - wenn —— 
überall entſchieden werden: 
Eine Deutſche Zeitung, bie hier vor einiger Zeie 
unternommen wurde, und fich: durch die ſeltſamſten 
neujnriſtiſchen Wortformen auszeichnete, hatte nur 
eine ſehr ephemeriſche Exiſtenz gehabt. Dies hat 
indeß die Sefeltfchaft Denticher.. Sprachframbe hier⸗ 
felbft ‚nicht abgehaiten/ ein neues wolitifchsfitterari® _ 
fihes Blatt anzukuͤndigen, weldes den Titel: Frank⸗ 
reichs Deutſcher Staatsrenner und. Parxifer Lauf” 
berichte fuͤhren, und: von. — Profeſſor Haußner 
redigirt werden ſoll. 
nlengbar iſt es; daß ber Gewerbfleiß und die 
Induſtri⸗ in den Fabriken. ‚allgemein in Frankreich 
fortichreitet , und daß die Regierung. zu dieſem wie: 
ne Flore viebes ——— Oie De 
= - Kun 


sm Dar, | 


_ eilen: ⸗-Fabrik von: Seth‘ indie; E und war ihrer 


Aufloͤſung — als das egenwaͤrtige Gouverne 


ment... fih. Ihre Wiedergebsrer angelegen ſeyn ließ. 


Jezt geben aus diefer Fahrif Bier ſchoͤnſten Kunſt⸗ 
werke heran -Dürch Hier Anwendung neuerer chemi⸗ 
ſcher Entdeefungen. iſt man dahin gelangt , die Mafle 
ungleich beſſet zu bereiten. als ˖ſonſt, und’ die. Mahle 
arien.merden:von den erſten Kuͤnſtlern — 
So iſt jezt ein vollſt aͤndiges Tafel⸗Dervice fie: de 
of in.:der: Arheit, welches alles uͤbertrifft, was 
anıhiäher geſehen bat, und welches das Olymsifche 
Serviee genannt wird, weil die en Ba; 


| bel die Gegenſtaͤnde der Mahlereien ſind. 3 


Die: einft fo beruͤhmte St. —X in 
Sera, Ve nun auch ein Franzöfifihes Inſtitut ges 
worden iff;; befaß urſpruͤnglich ein Capital von 14 
Mittionen, Lire. Diele Fonds. :erkrten allmaͤhtige 
Reductioſen.ſo vaßtrdte jährlichen: Ziaſen, — 


die St. Geotgs? Dankefchuldig mar, zur Zeit der 


Vereinigung Genua's mir Frankvreich, nut 3 Mit 
lionen, 408,000) Bunwefifcke Lire: betengen, Seit 


‚zehn Sahren war: von biefen Nemten- nichts abgek 
‚tragen werden. Der: Waiſer bat #ejohlen, Ei fie 


zu ‘einem “Drittbeil tiquidiut werden ſollen, w 


‚die Franzöfiiche Staatsſchuld um 932,500 Sranken: 


jährlicher. Renten vergroͤßert wird 
Unter den — wichtigen Denkmalern 
der Regierung. Napoleons, zeichwen ſich vorzuͤglich 
die Hafenarbeiten im: Antwerpen, und die neue 
CommunitationsStraße zwiſchen Frankreich und‘ 
Italen/ Aus.Jezt koͤnnen Schiffe ‘vom erſten 
Range in Antwerpen einlaufen,. und der Strom, 
der vorher einen ſo unangenehmen Anblick gewaͤhrte, 
iſt mit einem Walde von Maſten bedeckt. Allein 


noch groͤßer iſt das Unternehmen, einen Weg zu bah—⸗ 


An rn Uebergang aus. Frankreich nach Italien 
erleich⸗ 


8 . = — 
X 


erleichtert und verkuͤrzt, Imd dadurch die, zwiſchen 
beiden Ländern fehon beftehenden engen Bande, noch 
feſter Enüpft::. Hierbei war mit hohen Gehirgen, 
ſteilen Felfen und, veißenden ' Strömen zu kaͤmpfen. 
Alte diefe Hinderniffe find. beſiegt, und aus riefen 
müßigen Anfirengungen ifl-das Wunder eines-2beges 
von .53 Meiten hervorgegangen, der. mit einer Abe 
dahung ven 1co Fuß, auf eine Höhe von’ g Fuß, 
2000 Metern duch fich über die Oberfläche des Meers 
erhebt. — DE 

g Die neuefte Volkszaͤhlung hierfelbft hat den Wett: 
ſtreit über die Bevoͤlkerung der beiden rivaliſirenden 
KHanptftädte von, Frankreich und England, zum Bor: 
theil von London, entſchieden. Dort.ieben über 1 
Million Menfhen, hier zähle ‚man-nur 547,756 
Einwohner. Die Beyoͤlkerung des gefammten Seine: 
. Departements: beſteht aus 631,531 Menfchen, wos. 
von 305,048: zum: männlichen, nnd 326,483 zum 
weiblichen Geſchlechte gehören, : Die Anzahl der auf 
öffentliche Koften unterfiügten Armen, hatte fih in 
den: beiden tezten- Jahren von 137,626. bie: auf 
86,936 vermindert. ‚Freilich hatte die Population 
un allgemeinen aber auch abgenommen; denn dar 
— enthielt das. Seine-Departement uͤber 700,009 
Bl ne No Pen — 
MNach einer. Berechnung aus dem Departement 
des Miniſters des Snnern,.- gewinnet Frankreich 
durch feine Ausfahr von Maulthieren nach Spanien 
und Stalien ‚jährlich 12 bis. 13 Millionen Franken, 
Die aus‘ den kornreichen Provinzen Normandie, 
Piccardie,,Blandeen und andern Gegenden eingelaus 
fenen Nachrichten verfihern, dag die - diesjährige 
Exndse einen reichen Seegen von Getraide giebt. — 
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"uebe die: «Sit des ken Deut 
“ lands. 
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Jedem Statiſtiker in der a —— 
ER viel umfaffenden - Worts wird es einlanchten, 


daß die Wiſſenſchaft in Ruͤckſicht auf Deutſchland ganz 
anders, als wie vor ber letzten Laͤndertheilung, behan— 


deit werden muß. Freilich find die Duellen dazu‘ noch 


hicht eröffnet und die in Seitingen und Journaien zer 
fireuten Data hoͤchſt unzuverlaͤßig. In einigen Jah 


J u 
- — FD 
vr — * 8 a. DEN \ 5* 
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ten, wenn die Acten der einzelnen. von bem großen 


Regensburger. Congreſſe ansgefloffenen Conferenzen 
und Verhandlungen für die Schriftftefferifche Welt: 


geoͤffnet ſeyn werden, wird man das Feld mit mehre⸗ 


* Züverſicht anbauen koͤnnen; eine reichliche Aus 
heute dieſer Art finder ſich z. B. in-den Berhandluns 
aen des Aburerzeangertfthen Ei a ia a zu 


Frankfurt. 
Die Igldert” mit jedem gahre immer haͤnfiger wer⸗ 
denden Schuld⸗ und Pfand-Verfchreibungen: find eben? 


falls ein noch unbenußtes Huͤlfsmittel, welches deſts 
ergiebiger iſt, da die‘ Glaͤubiger mit ſinnreichem Wett⸗ 


eifer ſtets neue Berichts: und Sicherheits: M aaßregel 
ansfindte machen und erforderng — — — denn 


durch Schaden wird’ man klug. Se 


— 


Nicht immer freilich giebt es fo ergiebige An, 
als diejenige, welche z. B. für das Staaterecht und 
die Statik: des Herzogthums Sadhfen:Cobirrg 


durch die dortigen Haus;Streitigfeiten und durch das 
Kretſchmannſche Miniſterlum eröffnet würden. Die 


Agnaͤtiſchendie v. Wangenheim und Kenitzer — 


und die anoͤnymiſchen Schriften, deren man ſchon 23 


ander Zahl ſeit dem Haus⸗ Geſetze (von 1802) zählt, 


ſchleßen ſelbſt das. Geheimſte der Archive auf. Fuͤr 
| edas 


* 


\ 


V.Deutſchlonb. *58 
das" Gef Staatsrecht dei Sächfifchen Her zoashai⸗ 


fer, Höfert auch. das dießjaͤhrige Meinungenfche Ta: 
ſchenbuch Außerft wichtige. Aufſchluͤſſe. Es it auch 


. zu hoffen, daß die. Schüler der Deutſchen in, die 


Km Fache — die Franisfifhen Gelehrten — troß 
den Beiſt ande ihres Gouvernements bei dem Teftus 
Tchen Werke, uns nicht Ädertreffen werden. ä 
Um dasjenige, was die Wiffenſchaft jezt fordere, 
zu uͤberſehen, werben Beiſpiele es am beſten vers ‘ 
deutlichen; was im Kleinen ſſchon erforderlich iſt, 
— es noch mehr bei der’ Anwendung anf daf 
roßei — ae — a a 
. "Zuan Staatsrecht und zur Statiſtik des Reiche 
sräflichen : Hauſes Lein ingen⸗Neidenau find, 


am das Perſonale der Negenten : Familie ſtatiſtiſch 


zu bearbeiten, unter. den‘ Verhältniffen und -Eins - 
fünften des regietenden Grafen, die in Pfandſchaft 
befindliche Churtrierfche Seftallung von Montabauer, 


bdie Hoftnarſchallsſtelie von Trier, die Penfion vom 


Fuͤrſtenthum — zuſammen auf 3000 
Fl. ſich Melauſen) in Anſchlag zu bringen; ſodann 
die. Ausſteurung der Graͤfinnen Toͤchter, das agna⸗ 


tiſche Verhaͤltniß wit dem Forſten von Leiningen 


zu Amorbach unb mit dem Grafen von Leiningen 
zu Billiſheien. — Was die Staats: Einkünfte, und 
zwar der neu erlangten Amtekellerei Neidenau be 
trifft, ſo ergiebt fich_ aus den Amtsrechnungen von 
1791. bis 1800, ſowohl über ſaͤmmtliche Geldgefaͤlle, 
ais auch uͤber die Naturalien an Frucht, Bein und 
Helz Gleztere, in fo weit fie in der Seldrechnun 

noch. nicht. ſtehen, nach laufenden Jahrspreifen, zu 
Selb angeſchlagen), daß die Summe ber zehnjaͤhri⸗ 
gen Cammer- und Kriegsgefäller, 108,916 Gulden, 


0 Kr. beträgt, welches auf ein Jahr 10,891 Gui⸗ 


ben, macht. Darin‘ find die Einkünfte der Orte 
Neidenay und Herbolzheim, nehft dem Zoll von dent 
— nz | Pfand⸗ 


/ 


— 
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Pfandorte Stein, "wicht enthalten. Der te 


Marktflecken ſteht in. Pfandſchaft, und betraͤgt 3000 


Gulden an Steuern und Cammer-Renten. 


Zu den Landes: Einfünften gehört. ferner eine 


. gwige, wuf dem ‚Bänbertheilungs : Bertrage mit dem 


Seren Fürften von Leiningen ruhende, und von 
demfelben, wegen eines Surplus , zu zahlende Rente 
von 802 Bulden. — Die $. 20 des jüngften Reiche: 
Ichluffes auf die Rheinzölle oder ein: Suͤrrogat ver 


| —— Rente von 3000 Gulden, iſt ein ſtatiſtiſches 


atum anderer Art u, ſ. w. Ba 
Ein anderes Beifpiel: welche ganz neue Geftalt 


wird in der Statiſtik die. Nubrit Metternich: 


Winneburg erhalten! “ Meben- den Beßtzungen 
n Böhmen und in der Rheiniſchen Reichsritter⸗ 
haft, ift das Fuͤrſtenthum Ochfenbaufen. Her Haipt⸗ 
amm, Eine, unterm igten- April 1.865 Jegalilierg 

Abſchaͤtzung der - Einkünfte des Amts Ochiendaw 

fen, der Pflegey Ummendorf „ der Herrſchaft 

Hornfeſchbach, und der Weingüter Herrsberg und. 


Markdorff, nach Abfehlag "aller Ausgaben, Ber 


waltungskoſten und Reichsſchlußmaͤßig darauf. haften; 
den: jährlichen fländigen und Temporaͤr-⸗Laſten, ar⸗ 


s giebt, daß: die Einnahmen 734,399 VReichsGulden, 


47 Zr.,. und die Ausgaben: 87,773-Outden, 12 Kx,- 


, betragen. Unter lezteren koſtet die Beſoldung der 


Pfarrer und Meßmer allein 10,441, und bie. Pen⸗ 
fion der Geiſtlichkeit 17,450 Guſden; die Reiches 
ſchlußmaͤßige Rente von 20,000 Gulden iſt in: Jener 
Summe mitbesriffen. Es iſt ferner zu bemerfar; 
daß das Fuͤrſtenthum Ochfenhaufen ganz Allodium 
und mit feinen Banden der Unveräußerlichkeit ver’ 
ſtrickt ſey; die Staatsſchulden belaufen fi 
jest auf 135,000 Gulden, die der Deutfche Orden 


dargeliehen, und- 200,000 Gulden bei einem Hand: 


R 


tungshaufe in Frankfurt. In gedachter Reichsſtadt 
— iſt 


’ > VL. Eile. 55 
iſt u die Fůrſtliche General: Caſſe able. in nme er 
cher alle Renten der: verfchiedenen Beſitzungen, a 

die zur Tilguug des Be — Fond 





zuſammenſließen. — 
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Aurhenue Liſte und Parallele aller ker Ä 
fern Kriege bis. jezt genommenen oder ver⸗ 
lornen Kriegs ie ‚ber zur. See; Eriegr 
=. führenden Mächte. « Bemerkungen: — 

die Englijche Marine - 


Es iſt ſeit der, Erfcheinung die ſes Journals ing ö 
mer eine vergleichende Angabe ber von den Fricafühy 
 zenben Mächten gegenfeicig zerſtoͤrten Schiffe mitge 
theilt worden, , Nachſtehende Liſte iſt die Fortſetzung 
von den in diefem Kriegeserlittenen Verluſten*), wer 
che zu mauncherlei Betrachtungen Anlaß geben Fonn. , 
Es wirs nicht unzweckmaßig ſeyn, dieſer Liſte jok 
gende, aus dem officiellen Blatte der Sranzöfiichen 
* Regisrung .entlehnte, Bemerkungen Aber bie. Englir 
ſche Marine vorangehen. zu. laffen,. = 

„Die Unsuläneitehfeie der von der Engliſchen Ads _ 
miralitdt ergriffenen Miaefredeln,, fagt der Moniteur, 
kann zur: ununtexrichtete Perſonen in Vermunderung 
ſetzen. Man mind ſtets eine ganz falſche a 
von der Seemacht Großbrittgnniens haben, m 
inan atlein von den In den —— Kö 7 
dahne-gemachten: Liſten · ausgeht. 
ſchiſfen, deren Namenaperzahnihß — em Pie 
Alla I, wehr. 3b. nd wien ihres. Alters ganz 


—X 
8 es Sup. St ‚180%: ©. — — 
Ey, Zonen, Auguſt 1805. F 
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E amrengjum Dienfte, und von Ben übrig Bleiben | 


eh 140 di8 150 Schiffen, hat die Admitalitaͤt nie 


| er als ohngefähr go austüften können, wie. dies 
- ver Amerikaniſche Krieg bewteſen Hat, wo England 


> gendthigt war, bie größten Anftrengungen zu | | 
-Diefe Unzulaͤnglichkeit rührt von dem Man’ 


| gel an Menfäen ber. dem Engländer fuchen froiel 
on 


wie no. hierin zu omiſiren, da fie gewoͤhn⸗ 

oft ſelbſt nur 7 Mana, aufeine. Kanone haben, 

—*X daß die ranzoſen beren 10 haben. Erſtere 
an ein Linienſchiff von 74 Kanonen gewöhn?“ 


lich nur mie 500, und leztere mit: mehr als 700 


Mann. Man denke.fih nun :g5 Endgliſche Linien 


- fhiffe, welche die Batsvlſchen,  Branzöffcien und 


Spanifhen Häfen vom Terel bis nah. Genua zu 


vbeobachten, ‚und dabei die weitkiuftigen WBefigungen 


— 


1 


| Sama “ 


Broßbrittanntens in beiden Indien zu ſchoͤren Bar 


| Yan, und man’ wird —— — das Cabinet von 


St. James ſchwerlich alle ‚abwenden dann, . 
weiche ein thätiger,, und in den Ausfuͤhrungsmit⸗ 
* ſo ea eind ihm m verſetzen im ——— 


Or — genommene: Ds | 


ep Seife, 
, Ruhe der Dr m ‚Seit we 
— genonemen worden. 


eb. “ a Nach eihem hefsigen@efacht 


—— — 33am 3. Depoßer gendmmnen. 
| 36 Während bes@efehtdamg. 
Actob. in d. Duft geſprengt. 


Wearhida .. ; # Genommen im Nov, aufder 


— von Cadix. 


— 


A 





| VI. ee 75 
Amphitrite ee 36 Aafer Oohe win ann den | 

ovemb. nnd, 
danta Gertrayba 36° Sehormen auf ð. Höhe ven 


* St. Darie d. 7. Der. 
Sam Miguel oder & Bere. 


Dor Ir. — F . Im Desemb, — Im u 
u zu Carlos ER Atlantiſchen — | 
vette) a3. 
F = 1805. — | 
drquijo 2 I il der Hoͤhe v. — 
den 8. Februar genommen. 
Srancisfe de Narras- 3 Dn7. Deärzaufd. Höhey. 
me : Döonteau Bay Hit Weſtiac 
— Genommen d. 3. April auf 
— der Hoͤhe von avannah. 
E genir FREE 2 m Tanalden 20. Diai. 
Santa ee Au Dips. Junius im Canal ge 
J nommen. | 
Bein ao d. an Im 
a9 WſtenGGrado noͤrdi. Breite/ 
Wota 3228 u. im 20ſten Grade weite 


2 her Länge, 
Santo Raphael ä 84 Den 22. Zul. ind. Schlacht 
dermo 74 auf der Höhe non Ferrol ge⸗ 
F nommen. 


hzamofſche/ von den Engländern gensmmene, 
‚erörte oder verlorne National: ‚Schiffe. 


1804 
— oh) 2 Yfder Jamat Station d 
24. Februar genommen. 
Colomb ⸗ (Eiern) 4 Se d. 8. März auf eine 
2,2 Sandbanf vor Sluys, und 
wurde verbrammt. 


2 Team 


. 
Ri et. 
5 


10 yr. if J 
Terteur· ¶ uttn) 20: Auder anikaBeatien , 


ärz genommen. 
heran (en (Eorien) 20. Gekrande u. verbrannt 8 
IE, 44 16. —— ur 


in die Gaxynne. 
— zu Auf der —— 
6 anon. gebohrt. 23. Auguſt genommen. 
Hazard(Corvette) LE — von Cutaoe | 

» 1. October. | 
| BR Be. 10 Senommeh im Dee. auf der 

ER 2 


og ee ein 2 

— Cusoer) 16 Im Canal getommen im - 
E nuar. Gar ta 

due... er * Den 26. Januar bei den Iw 

— ſeln unterm Winde, '» 

Rule. ze Mn 4 Aufider. Halle Statn & 
— 23. Februar genommen. 


trepide 4 Deit, 16. März ae 
z — 14 Den 2. April um | 
u. * 2 mie Mm Carlisle? Bay af R 
der Station in Beflindien, 
Pro 3.Auf der.Hoͤhe vm Cap Tibe⸗ 


roaon in. Weſtindien. vui:ec, 
dleſtez 2 9 Deitız,u. 13. April auf der 
Drld : 7 „Station in der Nord:Sees 
‚ General” En # ‚Den 30. April im Gefecht 
| Guep) mit! bem Nenarb · Weit: 

| Indien aufgeflogen. 
Tape ä "Bor 4 Auf d „Höher. Sr. Zewin 


58 Mai ra 
Nüupbleon . in 74 Im Canal d.7 
—— — n der Spimtſchen Kr w 


3. Junius genommen. 


Re Be Belier 


ing! 4 * 








Belier J 20. Berbrannte eben haſelbt an 
deenm naͤmlichen Tage. 
Birondeile (Brig) 16 Genommen d. 10. Yulind 
imi aten Gr. 24 M. noͤrdl. 
Breite, u. im 14ten Grade 
weſtl. Laͤnge. 


Bolandiſche/ verlorne, genontmmne'st oder 
zerſtoͤrte Schiffe. 
— | be 
Droferpine „ ze 
—— 3 ae ann = 
Sieben Kanonendöte. amd. 4. Beai genemmen. 
| — 1805, 


Honneur Scheoner 10 In der Nord: See den Im 
April mit 1000: Mewehr : 


— 








rren genommen. 

Sieben Schuyten ODen 24. Aprilauf ber Site 
J | von Cap Grinez. 
Iwei — —— 25. April. — 
same —— Den 28. Mai auf bes Hoͤhe 

J J von Orford. 


Brittiſche, verlorne, wen oder > 
| jerniörte Schiffe. 


non 
Hiaboſtann + 50 Berbramnt ben 2. April in 
Ä | Rofes: Bay. 


Stift (Sutter). Zu 8 ne im Arril im” 
u Deietellandifehen Meere. 2 
Vincego (ri). . Ruder Bay yon Quiberom 
3 m 022 DEN 2°. Mai gekapert. 


.“ 
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* 
9 
- er FR — „s 5 
2 B 

Mi v * — 

1 F — 

— — 
* —— 3 « 
e F F Se 2 Der Mes 


763 ' Yo Eifie, ” — 
KAily ee) 136 en der Kuͤſte von Georoien 
14 Julius — 
Gange Cuatten 10 —* im Gefechte mit 
— deſn feindlichen Kanonen; 
— boͤten den-26. Auguſt. 
De — 64 Im Sturm bei Antigua ver: 
= — doren den 3. September 
Diele (Stop) . 16 Auf der Hoͤhe von Neris im 
Gebnptemb. verloren, indem 
es auf eine Sandbanf ge 
rieth. 
SGeorglana =. Werber Muͤndung d. Seine 
Er Se anf ben Grund gerathen u. 
TS, x verbranntd, 25. Septemb. 
Romney 50 Beim Texel d. 19. Novemb. 


| eſtrandet. | 
| Venrate ee ee Torbay 0.24. 
Hannibal. - se 16 BeiSandown;Caftel im No⸗ 
| vember verloren gegangen, 


Gorfit  & . .14 HeiMieuportaufd. Gruud 
| 2 | . .. gerathen d. 24. October. 
Du ofillarenee . 10. Geſcheitert im Decemb. an 
Be der Portugiefi (hen Rote 
Morne Fortune .. 36. In Beftindien im Decemb. 
(Schooner) verloren. 
— Sechooner) 16 Jin Canal von der Fregatte 
ee den ı6. December 
runde gerichtet. 
Eracing Ri . ..24 gief den ı December bei 
Calais ans Geſtade, u. wur⸗ 
| —— de zu Grunde gerichtet. | 
dartarus de Wefcheiter ben 20. Decem ⸗· 
ee VER ber dei Margate, 


Sri x ı% 7 Geſcheitert hei Jerſey d. a1. 
Da er RR 


— F Mallard 


\ 
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Mallard — F 14 Beſtrandet bei Calais d. 25. 


December, u. genommen. 


| Ä 3805. | 

Ders . oo Geſtraͤndet und zer ie in. 

oe Eu — Bay und dr den 
nn ar. Januar. 

Raven Gris) . 18 ae dem 29, 8 — 
inmn der Bay von Cadi | 

Arrow Eben 30 Geſunken nach einem 5— 

Aheron - .. cos" 8 Vefechte im Mittelandiſch. 
Meere den 4. Februar. 

Venus (Eutter) 7 Im Februar ebendaſelbſt ge⸗ 

nommen. 

Bouncer Br) ä +14 Seftheitert im Zebruar auf 
| der Höhe von Dieppe. _ 
Imezene (Son) 18 Geſunken den 1. März auf 

. dem Ruͤckwege von den In⸗ 

. 2° Jen unterm Binde, 


An allgemelner Parallele hatten alſo, ‚zufolge 
dieſer authentiſchen Liſte, vom April Monate des vo⸗ 
rigen Jahres an, bis zum Julius dieſes Jahres, 
die Spanier, 19 Kriegs ſchiffe mit 520 Kanonen ver: 
loren, die Franzoſen 3 —— chiffe mit 284 Ka⸗ 
nonen, bie Holländer 6 Schiffe, 9 Kanonenboͤte 
und 7 Schupten mit: 72 Kanonen, und die BR: 
der 36 Kriesoſchiſe m mit ‚ses Kanonen, | 


we die Hottfäpen —— wiſchen 


——— Rußland und England. 


Ne Bart vorigen Monats⸗Stuͤrke bie merk; 
wire. te des Seien von — — 





⸗ 
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Von Framotcher Seite 


hierauf im Menkee 
nachfiehönder auch in allen 


se — 


Berlin, ben sten ·Jultus. 


— von Novoſiltzoff iſt geſtern nach St. * 


tersburg abgereiſt. Cr hat, vor ſeiner ‚Abreifen eine 


lange Eonferchz mit. Herrn Jackſon (dem Engl. Ger 
fandten in Berlin) gedahte Beine Sendung war in 
ganz. Europg mehrere Monate, ehe fie in. Vollziehung 


aeſetzt wurde, angefündigt worden; dies allein mußte‘ 


fie unwürffam machen. Auch wurde fie, ein Gegen? 
fand vieler Discuffionen, Berechnungen und Intris 
guen. Nachdem man ben Herrn von Novofilsoff ı mehr 
‚ als einen Ueberbringer von Beſehlen, als wie einen 
Unterhaͤndler geſchildert hatte, fo praͤſentirte man ſeine 
Sendung unter andern Farben, um fie weniger ge: 
haͤßig zu machen, Es hieß, er ſollte nur mit dem Kaijer 
ſelbſt unterhandeln. Diejenigen, welche ſolche Gerüchte 
aus ſtreueten, wußten gar wohl, daß jede Art Praͤten— 
ſion, bie fich von der Achtung, die Man einer grofen 


Macht ſchuldig iſt, entfernte, ſchon dadurch eine Een: 
dung wiirde unwuͤrkſam gemacht haben, deren Zweck 
ohnedies nicht ſehr klar ſchien. Und was offenbar an⸗ 


zeigt, wie unbeſtimmt und dunkel fie ſei, iſt der Um— 
ftand, daß ſie nacheinander der Gegenſtand von Te 


fſehlen und Gegenbefehlen, gewefen iſt. Wenn man 


aber alles_wohl überlegt, ſo findet man, daß wahr: 
feheinlich der Gegenbefehl, der den Herrn von Novo: 
fi ltzoff nach Petersburg zuruͤckruft, ſuͤr den Frieden 
nuͤtzlicher iſt, als der Befehl, der ihn nach Paris ſandte.“ 


Wenn der Zwe ſeiner Sendung tar, die Kälte 


ku vertreiben, die zwiſchen Frankrelch und Rußland 
ntitanden iſt, fo ware es Ihm wahrſcheinlicher Weiſe 


“ungen. In der ‚That, ‚was haben deearftei und 


Ruf: 


iſchen politifchen — | 
een aͤberſetzter Artikel, der hier ohne weitere Bemer⸗ 


— 


hj 
— — * — 
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Rußland unter ſich gemein? Lines iſt vom andeen uns 
abhängig; fie find ehnmächtig einander zu ſchaden 
und allmachtig um fich nüßlich. zu jeyn. Nenn bem 
Kaifer der Franzoſen einen großen Einfluß in Stalien- 
ausuͤbt, fo übt der Kaifer von Rußland einen weit 
groͤßern Einfluß auf die Pforte und auf Perfien ans. 
Der eine haͤt einen beſchraͤntten Einfhuß, der ich nicht: 
weiter als anf die Discuſſionen erſtreckt, die auf feine 
Granzen Bezug haben, und. der feine Macht nicht be— 
traͤchtlich vermehrt. Der andere. hingegen übt feinem 
Einfluß über. zwei Mächte der erſten Klaſſe aus, die 
lange. denfelben politiſchen Rang wie Frankreich und: 
Rußland Hazten, und über Arabien, das Fajpifche und, 
8 ſchwarze Meer herrſchen. Wenn das Nuſſiſche 
et das Recht behauptet, Frankreich genau die · 
Graͤnzen vorzuſchreiben, wo es von allen Seiten fell: 
ſtille ſtehen bleiben, fo ik’ eq ohne Zweifel eben ſo. ge⸗ 
neigt, zuzugehen, daß ihm der. Kaffer ber. Franzeſen 
die Sränen feftfege., innerhalb welchen. «& bleiben 
ſoll. Wenn es durch Herſchels Fernrohr von der Ter;. 
raſſe des Taurifchen Pallaſtes beobachtet, was zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer der Franzoſen, und einigen Voͤlker⸗ 
ſchaften der. Appeninen vorgeht, fü wird es ohne Zwei; 


fei nicht fordern, daß der Kaijer der Franzoſen nicht: 


fehen ſollte, was aus jenem alten und erlauchten Reiche. 
der Soliman und was aus Perfien wird; dag er nicht 
fehen ſollte, mie feit zwei jahren der ganze Caucafus,. 
auf den einfachen Wunſch einiger Käufer diefes Lan⸗ 
des, mit Nußland vereinigt worden iſt; wie die ganze 
Moldau und Wallachey in Ruſſiſcher Abhängigkeit 
ſtehen; wie fih Rupland der Mündungen des Phafis. 
bemeiſtert bat; wie es an demfelben Feftungen errich:: 
tet, und dadurch, daß es die Pforte nöchigte, feiner 
Anmaßungen zu erdulden, fich große Vortheile gese:, 
ben — um ſeine Erobexungen im Kerzen von der, 
ion fortzuisgen.” 5 — 
en. ii Eollte 


vr. 
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Soate denn der Kaiſer der Franzoſen aufden 
Grad der Schwäche heruntergeſunken fen, daß er kalt⸗ 
Biütig. einen - Muffifchen Bevollmächtigten: anhören 
müßte, wenn er ihm Rechenſchaft von dem fordere, 
was in Ländern vorgeht, die Rußland nicht kennt, 
und mit denen es in feiner Verbindung und in Feine 
Verhaͤltniß steht? daß er die Augen zuſchließen müßte, 
um nicht zu fehen, und ſich zurückhalten muͤßte, um 
nicht zu antworten, wenn ber Sultan: Selim weni» 

- der. su Conſtantionpel als ein bloßer Geſandter von 
Petersburg herrſcht? wenn der Bosphorus verletzt 
iſt, die Wuͤrkungen der Beſetzung der Krimm -und der 
Muͤndungen des Phaſis fih in allen ihren Aeußerun⸗ 
gen empfinden laſſen? das Geſchtey des Se 
rails, ob «6 gleich durch die Jurcht gehemmt wird, - 
Europa wufweift, und wenn endlich kein Paſcha im 
Worea IE; nicht ein Mufelnann zu Eonftantinopel, 
der nicht jeden Weorgen ein Geſchwader aus dem ſchwar ⸗ 
zen Meers an dem Fuße des Serails glaube die Anker 
werfen zu fehen, einen Herold eine Kriegs: Derlaration- 
ausrufen, und das Musketenfeuer in den Garten bed’. 


* 
1 


.Großherrn ertoͤnen zu hören?” N 
Aber wenn ein Ruſſiſcher Bevollmaͤchtigter, der 
nach Paris käme, um zu ſagen, daß man einen ver 
minderten Einfluß In Italien fordere, auch zugleich 
fagte,; duß man für Perfien und für die Pforte eine 
Garantie geben wolle, daß der Bosphorus wicht mehr 
verlekt, und, dem Herkommen aller Zeiten gemäß, dem“ 
Kriegs ſchiffen aller Mächte verfchioffen ſeyn foße, daß " 
- ber Tractat von 1798 nicht wieder erneuert werden, 
die Untertanen ber Pforte nicht mehr unter Mußis 
ſcher Flagge fegeln, daß die mit großen Koften in Mr 
banien für den Dienft Rußlands errichteten Regimen: 
mier.verabfchicbet werden, bie Zahl der Kriegsfchiffe 
im ſchwarzen Meere nie berrächtlih "genug feyn folle, 
um die Pforte in eine folche Gefahr zu ſetzen, daß r 
3 k a . in 


X 
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- is chrer Hauptſtadt sinterläge, che nur die Mächte 
Eurppens von ihrer Gefahr ‚benachrichtiget wären; 
daß dar Phafs gerdumt, der Cancafus dem Schach 

von Perfien zurücgegeben werden folle, und dag man 
dieſes große Sand endlich wolle in Ruhe laflen, nach⸗ 
dem es fa lange Jahre hindurch mit innern Kriegen 
und Truͤbſalen geplagt war; fo wird man leicht: bei 
greifen, was eine folhe Sprache für eine Wirkung har 
ben würde; und ob wir gleich ficher nicht in den Ser 
heimniſſen des Cabinets der Tuillerien find, fo wagen 
wir es doch zu fagen, daß der Kaifer der Franzoſen 
zu einer großmuͤthigen Transaktion bereit feyn wuͤrde; 
‚ee würde, nicht den Drohungen, aber wohl der Bes 
gierde, die Unabhängigkeit der Voͤlker und das Gluͤck 
bes Menichengekhlehts zu gründen, nachgeben. Wat 
ee auch für Opfer der Unabhängigkeie ber ‘Pforte und 


Perfiens brächte, fo würde er noch dabei gewinnen: 


die Nachfommenfchaft, für die eu arbeitet, wuͤrde ihn 
fuͤr ihren Wohlthaͤter anerkennen, und jenen Scharfſinn 
bemerken, der ihn hatte in der Zukunft die Ruſſen wahr⸗ 
nehmen laſſen, wie fie einft die ganze. Welt beherrſchen 
werden, und zu jener Univerfal Monarchie gelangen, 
womit man- Europa fo fehr erfchreckt, und die man fo 
lange als den Ehrgeiz des Franzöfifchen Volks darges 
ftellt Hat, das alles bei fich hat und nichts findet, was 
es dem was es bei ſich Bat, vorziehen möchte, und dab 
nie der Unabhängigkeit der andern Länder gefährlich 
werden fon” — 
“Kaͤme der Ruſſiſche Bevollmaͤchtigte als Alchers 
bringer Engliſcher Vorſchlaͤge, wer ſollte nicht die 
Schwierigkeiten kennen, die unaufloͤslichen Verlegen⸗ 
heiten ſehen, welche die neuen Inſtructionen, die neuen 
Praͤtenſionen Rußlands in die Unterhandlung bringen 
wuͤrden? Bon was für einer Art auch die Gegen⸗ 
ftände. feyn mögen, in Anjehung welcher Frankreich 
und England entzweit wären, ſollte «5 mit dieſen = | 
| F deun 
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ben Natienen dahin gekommen: feyn, daß fie bie Ent⸗ 


kheidung- ihres Zwecks von einem entfernten Lanbe 
erwarten müßte, dem das Intereſſe des eintn und 
. bes andern fo wenig bekannt MT’: . - Man 


Da das Cabinet von London mit Vergnuͤge 
bie Sendung des Herrn von Novoſiltzoff ſuhe, ſo hoffte 


es, nicht nur Rußland gu engagiren, ſondern nuchdutch 


daſſelbe Oeſterreich und Preußen herbeizuziehen. Denn 


es weiß gar wohl, daß der Beitritt des alleinigen“ 


Nußlands ihm nicht erlauben wuͤrde, an jene Verthei⸗ 
iungs⸗Projecte zu denken, die es gegen Frankreich in 
den Sinn gefaßt hat. Will‘ Engiand einmal Friede 
ke fo wird. 66 einfehen „ dag man eine Franzoͤfi⸗ 


e Note niit einer Englifchen Beantivorten muß. 


iefe zwei Sprachen überfegen fich leichter, als jede 
"andere, und die Dazwifchen£unft einer dristen Sprache 
würde nur die Negociationen verwirren.“ 


„Konnte Herr von Novofitsoff von ſo verwickel⸗ 


een Gegenſtaͤndon genaue Begriffe haben? Wußte er, 
. daß bei dem Tractate von Amiens das Reich Myſore 
moch nicht ganz: mit der Englifchen Macht vereinigt‘ 


"war, daß feit Diefer Zeit das Minrartens Reich zerſtoͤrt 


worden if, daß England feine Macht in Indien ver: 
doppelt hat? daß von nuntan Fein Europäisches Schiff 
mehr in. jenen Meeren ericheinen kann? Glaubte er, 
Fraͤnkreich würde auf immer auf den Indiſchen Hans 
Bet Verzicht thun? Sahe er auch, daß nicht nur allein 
von dem Sndifhen Handel die Frage iſt; dag, mas. 
Katharine nie hatte erlauben wollen, England von den 


Kanonen vor Kopenhagen erhalten bat; daß, mas” 


Franti eich nie zugeben wird, Nelfpn in der Bucht von 
Intand:erhalten Hat? daß feic dieſem Tractate, der‘ 
den Mechten, auf welche die wenigft.ftolzen Nationen 
eiferſuͤchtig ſind, fe zumider iſt, das Blokade⸗Necht 


mmmers aͤhrend weiter ausgedehnt worden iſt, daß ganze" 
Zetgps- Brotiet worden find; daß Cadix ſeibſt a Ä 
* | Sr; ür 


& 


— 


vu. Poliriſche Bestie, 767 


Me ‚biefivt. erklaͤrt warb ‚- da unfre Geßhwader in 
der Meerenge herrſchten; daß Genua blokirt iſt, ch 
sh, gleich ſeit. 6. Monaten kein Engliſches Schiff ger 
ſehen/ und daß es" auch ſeit 6 Monaten Fein 
xxrales Schiff gefehen hat: eine Wirkung der feltfar 
wen. Nachsiebiafeit ber reſp, Mache? Zu Venedig) 
zu. Trier, zu Liffabon, in den Nordiſchen Deehaͤſen 
het man, ſebald die Biekabe‘ von Genva angtkuͤndige 
werden, alle Erptditonen nach dieſem Plabe al de; 
— 


Ram bieſer Bevolmichtigte, m. zu ſagen da | 
Rußland die Freiheit Indiens, und des Europaͤiſchen 
Handels nach Indien, die Anerkenneing ber gemeiw 
‚fhaftlihen Souvtraͤnetaͤt zur -See, : Die — 
ſtung auf jede Ausdehnung: des ‚Blofaderehtö , dad 
man Aünftig auf angsgriffene Länder und jolche, die 
in Gefahr rn erobert zn werben, und; nach der 
Definition des Worte. Mlofade, von allen Zeiten 
umzingelt wären, befchränfen wolle? Kam er zugleich, 
um: beschren, daß die Italieniſche Krone auf ein 
andertes Kanpt gefeht: müde, und zu fürderm , daß 
man auf einige: Theile des Cebiets jenfeics der Alpes 
Beruiche leiſte7 Verhielte es fih dem alſo? gemif) 
man ‚hörte ihn willkommen geheißen; er haͤtte kein⸗ 
Hinderniſſe angetroffen, und ‚der Erfolg haͤtte · ſein | 
Unteritehmen gekroͤnt. 
eeWenn er aber Bligte; — England thut, se 
Recht alle Schiffe zu nifitiren, ganze Reiche in: Kilo: 
kade Zuſtand zu perſetzen anerkaunte, dem unermeß⸗ 
lichen Zuwachs ſeiner Macht in Indien. feinen Weiz 
fall Hab, und zu gleicher Zeit Frankreich den Vorſchiug 
"zu chun kam, . Parma und. Genua zu räumen, au 
bie. Krone Italiens Verzicht zu thun, fa war. es am 
e, daß man Frankreich unterdrücken wollte. Franka 
reich war es, das man auf die Zeit beſchraͤnken — 
wo man Polen a” feine. — unter 
2: — 
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getheitt hat, wo man einen & Aeieten Stmm M 
ſchreckt, und das Gefühl feiner d und den Wh 
ben ſich gegen die Bedruͤckung an — 
hatte. Frankreich hat Arme, Mach, Armeen; md 
weiche Coalition auch bie Engliſchen Miniſter ntuet: 
dings zu Stande bringen duͤtften, fo würde Frank⸗ 
weiche noch einmal den Einfluß des Engliſchen Goldes 
auf dem feſten Lande beweinen, abe: dieſen neuen 
gordiſchen Knoten loͤſen, wie es die zwei vorigen ger 
toͤſet hat. Se wenn man dazwiſchen treten 
witd, um endlich einmal Enakmib in getechte und 
ſchickliche Schrauken zurüchaführen,) "wird Fraufe 
Bein Opfer anſehen. Wenn man aber es allein druͤ 

wi, fe pe es. in dergleichen Abſlchten nichts: alB 

Reh erjucht und nr eg el * 

man wmuͤßte im That im Verechnen ‘Hs 

Dad und ber Lage * —— ſehr unwiſſend feyn/ 
wenn mau hoffen wolke, —— ‚u ſeinem ⸗wece 
zu gelangen. ’ 
... Man hat Polen yeithelit; Feankreich Yaußte 
Ndsien: und: das Rheimlifer haben. Man har ſich 
ker. Krimm, des Caucaſus, der Muͤndungen dus Phu⸗ 
ſis ic bemaͤchtigt. —— muß sin Aequivalent in 

Europa haben. - fe ne eigenen Le 
battung fordere‘ * Dre 

“Will man einen General Congreß von Europu 
baben?. Nun wohlan! Jede Macht uͤbergebe  diefem 
Sngtreß zar Dispofition alles, weſſen fie ſich fer 38* 
Jahrenu bemaͤchtigt hat. Man ſtelle Polen wieder der, 
man gebe: Benedig an den Senat, Ttinidad an. 
wich, Ceylon an Holland, die Krimm an dle Pfo 
heraus; man leiſte auf den Phaſis und den Bosphes 
imns Verzicht, man trete den Kaucafus und Georgien 
weder ab, man lafle Perſien nach fo langen Ungluͤcks⸗ 
fallennathmen , man ftelle das Reich der Maratten,' 
und Mpjore wieder her, oder es bleibe — 

8 | 
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nicht das aus ſchließliche Eigenthum der Englaͤnder; 


als dann wird Frankreich wieder in ſeine alten Graͤn⸗ 


jen zuradtreten können; und es wird der Theil nicht 
feyn, ber am meiſten Dabei verliert. Woher kommt 
denn bas Zetergefhrei, jene Aufforderungen-zu einem 
Kreuzzuge gegen eine. Macht, «die feit so Jahren am 
mwenigften aus bem Wechſel der Staaten undıden Bew. . 
änderungen ber Welt Nutzen gezogen hat? welche 
immer ſiegreich mar, und von ihren Eroberungen 
nichts zuruͤckbehalten hat, als mas zu einer billigen 
Vergütung nothwendig wars” HIV ig 
‚ Europa hatte fchreckliche. Erſchuͤtterungen erkim 
ten, die gefellfchaftliche Ordnung Feimte wieder anf, 
ber Friede von Amiens hatte-das allgeıneine Syſtem 
wieder befeftigt. Ein fchwaces Minlſterium, ei. 
beifpiellofer Tros haben den Krieg wieder entzuͤndet 
und die Ruhe aller Voͤlker in neue Ungewißheiten 
verfeßt. Derjenige Fuͤrſt des Continents, der ſich zu 
erſt jener Begierde nach einem allgemeinen Umſturze 
beigeſellen, zuerſt das Signal zum Kriege geben wird, 
dat alles Ungluͤck zu verqutworten, bas, ine. False 
davon feyn wird, und verdient den Fluch der jehir 
gen Generation. Alle denkende Dinner Halten dat 
für, daß das Refultar eines neuen Continenta: Mriega 
feuers feyn wird, die Macht Frankreichs zu. vermeh⸗ 
sen. Sie glauben auch, daß es nicht immense chät 
richt feyn wird, zahlreiche. Hrovinzen allein au rei 
nem Edelmuth und. in der eitlen Hoffnang bes: SIWRE 
— und der Ruhe des Melt, zuruͤckgu⸗ 
8 en. <a — a nen, — 
“„Es ift zur Mode gemorben, Frankreichs Ehegeig 
anzullagen. Wenn es .nber feine Eroberungen Kine 
beibehalten wollen, fo wäre halb Oeſterreich die We, 
netianiſchen Staaten, das Königreich Nenpel, die 
Schweiz und Holland noch in feiner Gepalt. - Die 
wahren Sränzen Frankreichs find u ae 
0 ein, 


me U Poliliſche Verhdltniſfe 

- 0 pen Iſt es aͤber Biere uind den SHeih gegangen? 

Warb Pi durch die Gewalt der Waffen‘ A nr 
| eine großmuͤthige Maͤßigung beſtimmt, daß eg nicht 
die Salja ımd die Drau zur Gränze nahm Y’' 
| “Die Druͤbſale eines Krieges auf dem feften- Land? 
wuͤrden weder Rußland noc England teeffen, weit 
‚das Schlachtfeld In Italien und in Deutſchland wäre, 
Was koͤnnen aber die Franzofen, die Italiener, die 
Deutfchen für ein Intereſſe dabei haben, dag Nice 
Barwirkhöntreren, did vom Augenblicke an, da die blır 
tigſten Stoße würden ſtatt achabt haben,’ fie benutz⸗ 
ven.) um den Ruin Koriftantinopels und Sfptbans 39 
vollenden ? Es war immer die Politik der Nordiſchen 
- Mächte, Kriege zu erregen, von denen fie nichts zu 
befuͤrchten hatten. So lieh Rarharina mehrere Jahre - 
lang’ Preußen und Defterreich ſich ſchlagen, amp fün: 
digte immerforet Hülfe an, welche die Sranzöfifhen 
Armeen nicht hinderten, an die Thore von Wien zu 
lommen. So gab der legte Kaifer von Rußland den 
Drangſalen des Krieges eine Fortdauer, indem er 
Huͤtfstruppen verfprach, die erft im Augenblicke anfa 
men, da Deſterteich, ohne fie, Vortheile erfochten 
hatta, die ſich beim: erſten? Meißlingen zuruͤck zogen 
mb mitcen in einem Feldzuge br Allitvte die Luft 

en tragen ließen, die Re nut ihnen zu theilen ver- 
6, Frankreich und Rußland gewinnen nihtd. . 

Babel, wenn fie entzweit find, fie koͤnnen ſich dur: 
Ben: Kreg Sein Leid zufuͤgen, und was auch die Politi 
des einen und des andern ſeyn mag, ſo kann es nicht 
andere as vortheilhaſe für fie ſeyn, wenn fie miteln: 
ander in gutem Vernehmen fiehen. Wir baben es 
lage, umb:wir röiederhöten es, ſobald Rußland der 
Bosphorus, den. Caucaſus, den Phaſis, Georgien sr. 
shfimt,. fo wird -Fratkteich einwilligen, alle Einrich! 
tungen wogen Fralienichnjugehen, dix man wunſchen 
NEIN mag: 
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mag. Aber ungluͤcklicher Weiſe weiß man nur zu 
wohl, dergleichen Opfer niemand apſtaͤndig ſind; 
fo muß man⸗eb denn leiden, daß ſich Frankreich wegen 
ber Vortheile entſchaͤdige, die fish andere Maͤchte zu 

verſchaffen wiſſen. ES En Se 
Was England befrifft, fo it der Tractat von 
108 borhanden. Er.ift mitt Ruhe und nach einer 
langer Unterſuchung der gegenfeitigen Rechte. gefchlofr. 
fen worden. Man hat ihn unvermuthet, und unter 
ſchalen Ausfluͤchten verlegt. Man Felle feine Bedinguns 
gen wieder her, und der Friede zwifchen beiden Maͤch⸗ 


ten wird wieder hergeſtellt ſeyn. Macht aber Eng⸗ 


land neue Bedingungen, will 48 in der: Erörterung: 
über die Graͤnzen Frankreichs in zu dazwiſchen⸗ 
kommen, To laſſe es Frankreich in die Thetlung der 
Staaten von Myſore und der, Maratten zu, und 
nehme enblich einmal Grundſaͤtze an, die ſich mit 
der Unabhaͤngigkeit der Mächte:vertragen, . Aber, 
ſagen die Engländer, lieber umkommen, als anerfen: 
nen, daß die Flagge das Gut deckt, daß jedes Schiff 
nur feinerd Souwerän Rechenſchaft ſchuldig HE von 
dem, was es un feinem. Borb dat oder thut, daß 
Indien aufhöre ganz unfer Eigenthum zu fepn,. und 
daß .ivgend jemand das Recht habe, in Anfchung:um. 
—— in Indien dazwiſchen ‚zw treten! Go. 
erwarter henn auch nicht, daß Fraubreich ſich mit euch 
in eine Eroͤrterung über Fragen rinlaſſe, Die euch nibhts 
angehen, . oder: williget ein, euch mit ihm in eine Eroͤr⸗ 
terung folcher Fragen einzulaſſen, die die geheiligten 
Rechte aller Mationen betreſffen. Es fuͤhlt den Werth des 
Friedens; aber es iſt Pflicht fuͤr daſſelbe, wenn cs fo 
ſeyn muß, Krieg zu führen, um die Ehre feiner Flagge; 
‚und das dlebergewicht, das es erworhen hat, zu. bes 
beupten, und um fich zu vergewillern, daß in was für 
einem Welttheile fich auch ein Franzos finden nıag, er 
weder über Die ſchimpflichen Begegnungen, noch übrr 
die Praͤtenſionen Englands zu erroͤthen habe“ 
Polit. Journ, Ang, 3805. Ggg VIA 
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= vin. 
Ueber die Reiſe des Pabſtes nach — 


reich. Rede deſſelben jm geheimen Con⸗ 
ſiſtorium. 


Es iſt freilich in — — Slactern⸗ | 
der. Mede gedacht, und in einigen berfelben Solche: 
fragmentarifch mitgetheilt worden, welche ber Dabkt: 
in dem geheimen Conſiſtorium am 26fen Julius/ 
hielt; allein fie iſt in Hinſicht der Reſultate jener, 1 
fir die Sefchichte fo. merkwürdigen Reife deg Ren: 
baupts der katholiſchen Kirche nach Frankreich, zu 
intereſfant, als daß ſie hier im ei 7a 
nicht einen Platz nerdienen follte. Wir teilten fier 
daher unſorn Leſern in einer getreuen Ueberſetzung, 
nah dem im Monifeur. in ——— — fe: . 
henden Originale, mit, — 


Ehrwuͤrdige Brüder tee ren | 


Bon dem Augenblicke an, wa Wir bei Unfeer 
Rückkehr aus Frankreich in Rom angelangt. find , 
' wünfshten wir eifrig, Sie, chrwürbige Brüder, . 
zu .einem Konfikorium zu berufen , um Ihnen, ſo 
wie wir Sie vorhin von Unſerm Vorhaben, nach 
Srankreich zu reiſen, ud Unſern in Chriſto gelieb⸗ 
teſten Sohn Napoleon zum Kaiſer zu frönen, um 
terrichtet hatten, nun auch unverzüglich. — heilſa⸗. 
men Fruͤchte bekaunt zu machen, welche Wir. mie | 
Gottes Beiftand : anf jener Reiſe gefammelt Haben.“ a 
Zwar kannten wir biöher Unſer Verlaugen | 
nicht in Erfüllung bringen, weit Wir ‚mancheriei 
 Berfügungen für die Kirchen, deren Wie Bald er. 
wähnen werden, zit treffen, und die Prüfung ber. 
Difchöfe, welchen fie anzuvertrauen find, zu beſchleu⸗ 
nigen un; Ant jedoch erfreut, an dem Tag 
— — ae a 


* 


J — * 
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Unſern Wunſch erfüllen zu koͤnnen, weicher dem Feſt 
der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus der naͤchſte 
iſt, damit Wir nemlich, nachdem alle die Vortheile, 
welche „Bir hauptſaͤchlich durch deren Huͤlfe erlang⸗ 
ten, zu. Ihrer Kenntniß gebracht worden ſind, mit 
deſto heißerer Andacht und dankbarerem Gemuͤthe 
dos. Andenken ihres ruhmvollen Maͤrtyrerthums 
feiern.“ N wi 
4Wir find, wie Sie wiſſen, am steh Nopem⸗ 
ber vorigen Jahre von Rom abgereiſt, und_ bie 

Gluͤckwuͤnſche, womit Uns. das ſo ſehr ergeben 

Roͤmiſche Volk auf einige Meilen von der Stadt 
aus begleitete, Haben nicht nur die angenehmen 
Empfindungen vaͤterlicher Liebe in Uns rege ger " 
macht, fondern auch die glückliche Vollendung Um 
ſerer Reife vorher verfündigt, * 

„Witr Eönnen nicht genuafam ausdruͤcken, wie 
fehr Wir Uns bei Unſerm Eintritte in das König: 
reich Etrurien und Unſrer Ankunft zu Florenz er⸗ 
freuten, als Wir die won allen Seiten herbelſtroͤ— 
menden Menfchen erblickten, damit fie in Unſrer 
Demuth des heitigen Petrus Nachfolger und den 
Statthalter Chrifii auf Erden verehren könnten, “ 

„or allen ander aber zeichnete ſich Unſre in 
Chriſto -geliebrefte Tochier, Maria Aloyſia, Königin 
von Etrurien, aus, welche Uns nicht nur zum Zei 
den ihrer Verehrung gegen Une, auf das pracht⸗ 
volle aufnahm, fondern auch, daß Wir Uls et 
. was zu Florenz verweilen möchten, den Wunfch 
bemerflih machte, um ihrem geliebteften Sohn 
Ludwig, König von Errurien, das Oacrament ber 
Firmelung ‚zu ertheiten. “ ' — 


»» Diefe: heilige Handlung Wurde unter. koſtbaren 


Zubereitungen feierlich: begangen, und Mir. fewohl 


als alle Übrigen Änweſende haben babel bie Froͤnu 
‚migfeie: der Muster. und. des Bohne bewundert. ““ 
x F Ba # ü | | &g9 2 | „Nie 
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wofelbſt "Wir die auffallendſten und. größten Beweiſe 


einer ausnehmenden Verehrung gegen Unsi-in allen 


Orten, die Wir durchreiften‘, beſonders aber zu: 


Diodenn, Reggio, Parma, Piacenza, Tortona. 
a Ateffandria erhielten, und langten zu Turin an,’ 


wohineUnſer ehrwuͤrdiger Bruder, der heil. Roͤm. 


Kirche Cardinal Cambaceres, Erzbiſchof von Rouen, 


ulid"ber geliebte Schn Salmatdris bevelta”gereift, 
und Uns dahin von dem. Sranzöfifchen Katfer ſchon 


‚entgegen gefchickt waren, Tunr:Uns: in feinem Nar 


ten zu’ Unfrer Ankunft ‚in: Sranfiehh Gluͤck zu 
wuͤnſchen, und Uns, das große DBerlangen:beffelben, 


Uns bald zu fehen und bei ſich zu beſitzen, bemert⸗ 
a Keks‘ zu machen.“ - — u ut u 
„Bel Unfrer Ankunft in Frankreich drüdte 


siefe berühmte Nation, über Unſre Begenwar 
hoch erfreut, Die innigen Gefühle ihrer Religien und‘ 


Srömmigfeit laut aus, Ueberall hielten die’ Bor; 


ficher der Provinzen, oder wer fonft eine Eioil;: 
oder Miilttärftelle bekleidete, Reden an Uns‘, wel” 


che won ihrer Achtung gegen Uns "und den- apoftor- a; 


lichen Stuhl, fo wie won ihrer, 
denfelben jeugten.““ a 
„Zu Lyon wurden Mir von’ Unſerm ehrwuͤrdi⸗ 
gen Bruder, der heil. Roͤmiſchen Kirche Cardinal 
Feſch, dem Ersbifchof jener Stadt, aufgenommen ,, 
welcher Uns mit den Neußerungen feiner Treigebig: 
feit, Pracht und innigften Zuneigung uͤberhaͤufte, 
Eurz, alle Pflichten gegen Uns in ihrem ganzen. 
Umfange erfüllte. “ Ä Fans 
1, Die Frömmigkeit der Cinwohner von Lyon war 


fo’ graß, ihr Herbeiftröuen ; fo zahlreich, ‚def-.ber: 


weite Umfang der dortigen Metropolitankirche, was, 


hin Wir Uns, um Diele zu leſen, begehen hatten, 


wer | > der 


Anhaͤngtichkeit an‘ 


/ 





J 
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u — Daspüice deeden | — 


der von nalen Seiten herbrieilenden, ont definten . 
‚Bürger. faum- faflen konnte.“ 

Inzwiſchen konnten Wir den Triumph, wie 
‚Bir: ihn nennen möchten „. zu Lyon onicht länger ge⸗ 
nießen. Denn Anſre heißeſte Sehnſucht trieb Uns 
an, den Kaiſer zu beſuchen, ihn zu kroͤnen, und die 
Angelegenheiten -Der Meligion mit ihm zu: verhan⸗ 
dein, als um welcher wichtigen Gegenſtaͤnde willen 
Wir. eine fo. große Meife, mit Beſeitigung aller 
Schwierigkeiten, unternommen hatten.“ Ä 
Wir reiſten alſo graden Wegs nach dem Schlofe 
Fontainebleau mo. Uns endlich verginut war, 

den .mächtigften und Uns⸗ fo ſehr gewogenen Fuͤrſten 
zu me und zu umarmen.“ 

5Wehhes Vergnuͤgen, ‚welche Freude erfuͤllte Ung 
bei dem erſten Anblicke eines Kaiſers, deſſen Name 
ſich· bs an Die aͤußerſte Graͤnze der Erde verbreitet 
hat, und deſſen ſich Gott zum Werkzeuge bediente, 
daß die Katholiſechze Religion in Frankreich wieder 
‚öffentlich. hervorglaͤnzte! 

„Gewiß, Wir werden jenes Tags und der uͤbri⸗ 
gen Zeit, welche Wir zu Unſrer Erholung von den 
Beſchwerlichkeiten der Reife, auf Zureden des men 
fhenfreundlichen Kaifers, auf dem loſſe Fontaine: 
bᷣleau verlebt.. haben, ſtets eingedenk ſeyn, und Uns 
dankbar daran erinnern.“ — 
Bon dem beſagten Schloſſe, wofelbſt Wir Be⸗ 

weiſe des.. — Wohlwollens des Kaiſers erhal⸗ 
„ten, und feine Pracht bewundert hatten, reiſten 
Wir zuſammen nach Parid. Hier wurde an dem 
beftinmten Tage (es wir der zweite December und 
das erfie Arventsfet) die feierliche Salbung und 
Krönung des Kaifers und iuſrer“ in Chriſto gelieb⸗ 
teſten Tochter ZJofephine, ſeiner theurſten Gemah⸗ 
In, unter dem Frohlocken der Einwohner jener 


Stadt und ganz —— weices gleich ſamn von 
u feinen 


⸗ — ng 
* “ 


— 


“ 


m ya, isftige 2 Rei. u 
- feinen, Wehnpladen aufgeregt ſich — begeben 


haben fehien,-und mie einem, über alle Veſchrei 
ung gehenden Glanze verrichtet, ““ 


ach Vollendung diefer erhabenen Handlung 


lie n Wir Uns fogleich, mie Wir bereits gejagt 
Haben , den Angelegenheiten der Religion. Bir the 
ten dies aber mit defto größerer Zuverſicht, als der 
ze ſelbſt, wie Ihnen bekannt iſt, ſchriftlich ge 


Außert hatte, er wolle ſich mit Uns vertraulich be⸗ 


_ fprehen, um ‚die Mittel zur Erweiterung ber kathö⸗ 


Uſchen Religion und zur Wiederherſtellung des alten 


Glanzes des. Gottesdienſtes audfindig zu machen.“ 
„Und hier fünnen Wie nie ohne dankbarſte 


Ruaͤhrung Uns jener Freundiichkeit Leutfeligkeit, 


jones Wohlwollens und: jener Geneigtheit erinnern, 


womit er Unſre Wünfche, die Wir wit apoſtoli⸗ 


ſcher Freimuͤthigkeit vortrugen, —— und Unfre, 


auf. das Beſte der re Meligion, den tanz 
der Sallitanifchen Kirche, und —* 


des Anſehens und-der Wuͤrde Unſers heil. Stuhls 


abzielenden Bitten aufnahm." 

„» Ganz vorzäglih war Uns: daran delegen, zu 
pruͤfen, ob die Wiedetkehr einiger Bifchäfe zu der 
katholiſchen Einigkeit, -aufrichtig ſey. Diefelben 
‚hatten nemlich, ehe ſie don Uns die canonifhe Ein 
weihüng erhielten, ein Zeugniß ihrer Wiederausſoh⸗ 
nung nöthig, benahmen fih aber, nachdem fie eins. 


geweiht waren, fo, daß fie Uns über bie Aechtheit 


torer Geſinnungen ſehr beſorgt machten. Diele Bes 
ſorgniß benahmen fie Uns indeſſen nady wenig Ta 


gen. Denn, fie erflärten niche nur muͤndiich, ſon⸗ 


bern auch in ſchriftlichen Auffägen, welche Wir mie 
gebracht haben, daß ſie den Ausſpruͤchen des apo⸗ 
ſtorichen Stuhls über die kirchlichen Angelegenheiten 
Frankroichs treulich und feſt anhängen, imd ſich den⸗ 
ſelben unterwerfen woliten. 


⸗ 
* 


Welch einen. Troſt ge 
waͤhrten 


* 


X 


ten Wir nicht uͤber die Thraͤnen, die ſie vergoſſen, 
indem Wir ſie mit vaͤterlicher Liebe umfaßten! Da: 


mit aber dieſer Unſer Troſt fortbauernd ſeyn, und 


beſtaͤrdig zunehmen möge, hegen Wir die Zuverſicht, 


daf fie ganz beſtimmte und augenfällige Proben Ike: , 


fern werden, woraus erhellt, daß ihre Erklärungen 
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währter Uns nicht folhe Erflärungen! Wie mein: J 


1 


aus ganz aufrichtiggem Kerzen geflofien jenen, und - 
kuͤnftighin jede Gelegenheit Uns über fie zu beſchwe⸗ 


ten, befeitigt werde. Wir flehen daher Gott, den ' 
Herzenskuͤndiger, inbrünftig an, daß er das gute . 


Werk, weiches fie gethan Haben, mit feiner Gnade 


ſtarken und vollenden wolle.“ — — 
„Sobald Wir diefeg wichtige Sefchäft zu Stand 
gebracht hatten, nahmen Wir fogleich andere Gegen: 


ſtaͤnde vor, welhe auf das Beſte der Religion , die 


Freiheit der Kirche, das Anfelen den Getſtlichkeit, 


die Vermehrung ‚der Anzahl der Kirchendiener upd 
ihten. ſchicklichen Unterhalt Beziehung batten. “. 


„Geſtuͤtzt auf das Bertrauen , welches Uns ber’ 


nfehenfreundliche Kaifer einflößte, und mit. jener 


Freimuͤthigkeit, womit das. anoftelifche Amt aue: 


Ps 


— 


gruͤbt werden muß, ſtellten Wir ihm ſchriftlich und 
mundlich die Wunden vor, welche der Gallicaniſchen 
Kicche durch widrige Zeitverhaͤltniſſe und Verdorben⸗ 


bet der Meinungen geſchlagen worden find; ſchil⸗ 


derten Wir die Moth, in welcher. fh diefe Kirche 
Fefinder, und trugen ihm Unſre bdesfallfigen Bitten 


vor. Die Entſchließungen, welche Uns der Kaifer 


- Hierauf erteilte, entiprechen ganz feinem gegen Uns 


in 


hegenden , wiewohl unverdienten Wohlwollen, umb 
berechtigen. Uns zu der Hoffnung, daß die Gallica⸗ 
nifche Kirche, weihe nah und nah, und fufen 
weiſe wieber geneſet, endlich ihre alte Starke und 
wieder erhalten weide. Einige Tiebel: find 

r That von der Beſchaffenheit, daß, wenn fie 
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gleich plöglich mit aller Macht eingertffen find, fie 
doch nur ‚mehr verſchlimmert als gehoben werden 
wuͤrden, wenn ſie auf der Stelle geheilt werden 
ſollten.“ — eu Ze: 
‚ »Ölauben.fie indeffen nicht, ehrwuͤrdige Br: 
der / daß wir Ins nur mic Jeerer Hoffnung täufchen. 
Dennres geſchah gar vieles, was Uns wegen deſſen, 
"Was noch‘ gefchehen wird, gleichfam Buͤrgſchaft ler 
ftet. , Die geiftlichen Orden der Miffionare und batıh 
herzigen Schweftern, welche der heilige Vincentius 
. von Paulo fo Beilfamlic, geftifeet bat, find unter 
. ihrer eigenchümlichen Ordenstracht wieder aufgelebt; 
durch "Öffentliche Staatsurkunden ift die Anfıharfung 
des zur Ausuͤbung des Gaottesdienſtes und. Wieder⸗ 
herſtellung der biſchoͤflichen Kirchen noͤthigen Fonds 
bereits dekretirt worden; es ſind geraͤumige und an⸗ 
ſehnliche Gebäude zu, Wiedereinrichtung der geiftli: 
‚gen Seminarien angemwiefen, und es iſt Erlaubniß. 
ertheilt worden, dag diefe Seminarien, Bagrſchaf⸗ 
"ten oder Grundftüde, die ihnen. durch Vermaͤcht⸗ 
niſſe zugemender "werden, eriverben duͤrfen; diejoni⸗ 
gen Seminarien aber, weiche zu den erzbiſchoͤflichen 
Kirchen gehören, erhalten bereits ihre beſtimmt zu: 
geſicherte Unterſtuͤtzung, welche ihnen aus dem’öffent: 
lichen Schatz bezahle wird; die Einkünfte, welche 
‚ Fur Unterhaltung der Bifchöfe und Dpmbherren an 
den befagten Kathedralkirchen beftimmt waren, find 
vermehrt worden; die Municipal: und Provinzial 


Behörden haben Befehl erhalten, die nöthigen Sum⸗ 


men zur. Erhaltung der Kirchen, und Anfchaffung 
der Kirchengeraͤthſchaften aufzubringen‘; die zur Fort: 
Pflanzung des ächten Glaubens bei gcuswaͤrtigen Voͤl⸗ 
kerſchaften beſtimmte Geſellſchaft der Miffionäre , iſt 
mit Genehmigung des Kaiſers wieder hergeſtellt 
worden, ſo daß ſie die Guͤter, welche ſie vormals 
inne hatte, nunmehr wieder etrlangt, und die (Et: 

| en ; laubniß 
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laubniß erhalten hat, neue Grundſtuͤce in erwer⸗ 
ben. Die Arbeiter, welche, um den Saamen DE 
CEvangellums bei auswaͤrtigen Völkern zu -jüok, amd: 


geſendet werben, werden durch «die Macht: des Kal⸗ 


ſers unterſtuͤtzt und befchige. : Bir Fit haben eb 


nigen vorzuͤgůchen Miſſionaͤren, welchè zur Verbref⸗ 


tung der heiligfſten Religion nach. Gira whreiften;, 
Uniern apoſtoliſchen Segen mit. freudigem Herʒen 
ertheilt “ 

„Indeſſen Haben Wir, Bei‘ "allen diefen "sich. 
gen Gegenftänden, Unſre Lateraniſche Hauptkirche 
nicht außer Acht gelaſſen, welche nunmehr, da fie 
die Einkuͤnſte, die fie vorhin “in. Frankreich beſaß, 
während "der dort ſtatt gehabten' ſtuͤrmiſchen: Ereig⸗ 
niſſe verloren hat, durch die Freigebigkeit des groß: 
müchigen Fürften ihren Vertuft erfegt erhätt. 

„ Außerdem find noch viele andere Angelegen: 
heiten von : großer Bedeutung . gefchlichtet worden. 
So wurde geſetzlich verordnet,‘ daß die Biichöfe,; die 
ihnen zukommende Befugniß, ‚geiftliche und‘ "Dies 


plinar > Vergehungen der Kirchendiener zu umnter: 


ſuchen, und fie, wenn es noͤthig iſt, mit, canoni— 
ſchen Strafen zu belegen, frei ausuͤben odurfer; 
daß die. Verſuche der weltlichen Brhoͤrden jene BE 
fugniß duch unſchickliche und. ungerechte. Zwangds 
‚mittel zu, beſchraͤnken, eingeſtellt, : die Hinderniffe 
bei Erwaͤhlung des geiftlichen - Standes vermindert 
werden follen, und daß endlich, ſowohl -für den 
hriftlichen Unterricht der. jugend, als auch für das 
geiſtliche Wohl der Kranken, . Soldaten — 
leute gebührende Sorgfalt getragen werde, — 
aus Unſern Geſpraͤchen mit dem erhabenen Fuͤrſt 
hervorgegangenen Fruͤchte, ſind Uns, wie Wir oben 
geſagt haben, Buͤrge und Pfand für die noch reich- 
lichern, die Wir von ihm erbeten Haben, -und von 
feiner Serge erwarten. ie | 
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Auia Wir Dürfen“ auch noch mehtere andere 
aeiftüiche, Vortheile, die Bott, der Vater der Barm⸗ 


herzigkeit, waͤhrend Unſers Aufenthalts in Frank: 
reich, zu bewuͤrken die Gnade hatte, nicht mit 


Stillſchw gen übergehen. Mit welchem Eifer, mit 


‚wie from men Geſinnungen die daſigen Einwohner 
‚den obersten Hirten der katholiſchen Kirche in Uns 
ſerer Pecſon verehrt haben, ift Ihnen bereits bei 


fannt, iimd die. Nachrichten, die Sie hierüber erhal: 


ten haben, : fiehen wa weit hinter der Wahrheit 
zuruͤck.“ 


Denn es kann nicht mit Worten auögedräct 
werden, wie groß in Frankreich die Liebe und’ der 
Eifer zu der num wieder aufblühenden a. fi. 
Sn Wahrheit, der barmherzige Gott bat Unſre 
Roiſe dab in mit fa viel Segnungen begiuckt daß 


die Biſchaoͤſe ſelbſt oft verſicherten, jene Unſre Reife 
ſey dem geiſtlichen Wohl der Rechtglaͤubigen über 
alle Maaßen vortheilhaft gewefen. Wir haben nie: 


mals ermangelt, Jedermann vor Ung zu kaffer, mit 


/ 


Jedem zu ſprechen, alle Bitten anzuhören , und, 


Uebeln abzuhelfen, und die Gemuͤther zur Froͤmmig⸗ 


‚keit anzueifern. Wir haben alle Kirchipiele von 
Paris beſucht, und daſelbſt, ſo wie nachher zu Lyon, 
vielen Tauſenden das Abendmahl ſelbſt gereicht. 


Desgleichen haben Wir die zur Ausübung der Chri⸗ 
Kenkiebe gegen Kranke beſtimmten Hofpitaler, und 


die dem Unterrichte der Jugend gewidmeren Hänfer | 
beſucht. Weberall umgab, folgte, begleitete Uns eine - 
‚unermeßlihe Anzahl ächtglaubiger Zeelen, weiche 


ihe.. Verlangen, ben apoftolifyen Segen von Uns 
zu. erhalten, niemals hinlaͤnglich ftillen und - befrie⸗ 
un si Eönnen a he 


Bas 


> 


‚wenw..ed möglich war, fie zu gewähren, geiftlichen 


wer 
% 
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„Was aber ſollen Wie won der vortrefflichen 
Geiſtlichkeit der. Gallicaniſchen Kirche fagen? von 
ihr, die Uns fo viele Beweiſe ihrer innigſten 34: 
netgung gegeben, „und ſich fo viele Verdienſte um 
Uns erworben Bat, dog Wir Unfre dankbaren Ss 
ſinnungen dafür beinahe nicht auszudruͤcken vermd- 
gen? Ueber alle Beſchreibung aber geht die Liebe, 
der Eifer, die Wachſamkeit, die Thätigkeit, womit 
insbefondete Die Bifchöfedie ihnen anvertrnute See de 
waiden, und der Religion, deren Diener fie find, 
zur Ehre gereichen, und ihr fogar bei ihren Fein: 


den Ehrfurcht verſchaffen. Da Wir von diefem allen 
Zenge gewefen find? fo Haken. Wir es auch für billig 


gehalten , ſie im Angeſicht der ganzen Kirche mit dem 


gebührenden Lob. za ſchmuͤcken. Wir haben ferner ' 
auch zu Dune alle Pflichten erfüllt, . die Und aW' 
Diener ber 


| obliegen. So haben Wir Unſre 
— ruͤder, die Cardinaͤle, welche Uns auf 


Unſrer Reiſe begleiteten , ‚und «diejenigen, welde 


ſich zu Paris aufhielten , zu einem Eonfiftorium be: 
rufen, und den Hut, das Ehrenzeichen der Cardi⸗ 
nalswuͤrde, dem Cardinal Belloy,. Erzbifchof von 


‚Paris, fo wie auch dem Cardinal Canibaceres, Erpi 


f von Rouen, mit jener Feierlichkeit und nad) 


jenem Ritual ertheilt, weiche die apoftolifchen Ver: 
ordnungen vorfchreiben. Die erledigten VBisthuͤmer 


haben Wir mit neuen Biſchoͤfen verſo t, und de 
ven einige in der großen Kirche St. Sülpie, von 
einer zahlloſen Menge von Zufchauern umgeben, 


conſecrirt. — Tage vor Unſrer Abreiſe von 
Paris, haben Wir eden Prinzen ——— den 


— 


Bruders en Bes Raifers, mit dem Sacrament 


‚der heiligen Taufe verſehen, zu weicher Feterlichkeit 
die pröchtigften. Anftalten gettoffen worden find, - 
und wobei eine große Anzahl der vornehmften Per 
fouen_ jenes glaͤnzenden He 


fes zugegen war. Diele 
heilige 


’ 
f 1 
* 


——— 3 — 
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heilige Handlurg ward von Unde zu St." Cloud 


‚errichtet, und der Kaiſer ſelbſt nebſt ‚feiner Mine 
‘ter huben das Kind über der Taufe gehalten.“ 


>, Dies Waren Unſre Geſchaͤfte in Frankreich; dies 


die Berfügungen des gloͤrwuͤrdigen Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen; dies die Beweiſe ber Ehrerbietung deſſelben ser 


gen die Religion; dies endlich war der Erfolg Unſrer 


- 


unternommenen Reiſe. Be Ä 
“Nachdem Wir num alles biefes verrichtet: hatten, 


und dag Frühjahr ‚bereits herankam, glaubten Wir in 


.Unſre, Nefidenz und auf Uniern puͤbſtlichen Stuhl zu: 
rruͤckkehren zu muͤſſene Wir beurlaubten Uns. daher 
Beiden anuͤberwutidenen Kaiſer, von deffen Seite Wir 


'getpentit wurden, und begaben Uns,nachdem. Wir neue 


Verſicherungen ſeines Wohlwollens dankbar erhalten. 


hatten, auf die Roͤtkreiſe 
“Ag Wir zu Chalons: angekoemmen waren, feier· 


"ten Wir daſelbſt die Charwoche und das Auferſtehungs 
Feſe. Wie groß war die Andacht dei Einwohner von 
Chalons und der von. allem Seiten aus den benachbar: 
"ten Städten herbeigefommenen Freinden!.. Wie groß 


. war ihr Beſtreben, Uns mit Achtung: und Chrerbierung, 


‚zu begegnen !:: Von da begaben Bir Uns nad) Lyon, 
Aeffen Einwohner. die Uns vorhin ſchon gegebenen Be⸗ 

weiſe ihrer Liebe und Anhänglichkeit an Uns und den 
apoſtoliſchen Stuhl; mit faft noch groͤßerm Eifer als 
vorher, erneuerten. - Vinfer ehrwuͤrdige Bruder Cardi⸗ 
im Feſch, Erzbiſchof von Lyon aber hat aufs neue bie 
Mffttchten einer ruhmvollen Gaſtfreiheit gegen Uns 
ausgeuͤbt. Wir freuen Uns ſehr, hier Gelegeuheit zu 


haben, feiner auf eine ehrenwolle Art zu erwaͤhnen, 
md Unſre Dankbarkeit gegen denſelben an den Tag | 


zulegen. Auch wollen. Wir nicht mit Stillſchweigen 


‚übergehen, dab Wir während Unſers Aufenthalts zu 


&yon:dte Kicche der heit. Jungfrau de Fors Julii zu 


ynausfpsechlicher Freude der. daſigen Eimwohner wie 
S 5 er: = " \ — der: 


" Ä 
. . 
ar 


% 
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ber eröffnet; und fo, mie vor hätten Mfenttichen Born 


tesdienſe wieder gegeben baden. Zu Turiu mo ſelbſt 
—*8 — 
Lee gegen Uns aufs nexe hervovleuchtete, gereiheg 


die Religkoͤſitaͤt der. Einwohnte zudd ide un 


& Mind pain ‚ —— 


leon wieder zu fehen und zu ſpretchen 


«Bir empfahlen ihm die kirchlichen Angelegenhait = | 


ten Frankreichs nand Italiens aufs. neue eifrigſt/ wie⸗ 

derholten Unfenn Dank fuͤr Die erſerordentlichen Vers, 

dieuſte, die er ſich aan Uns nud die kathultſche Religion, 

— hat, und ſetzten Hufe Reiſe in das Koͤnig⸗ 
reich Hetrurien und mich⸗Florenz sagt.” ; 

Unſer Einzug war eben ſo hyraͤchtig is — 
Die, erhabene Königin. von Hetrurien/ hat bie Merk; 
male ihrer unbegraͤnzten Sreigehigfett wiederkolt; und: 
ihre beſondere Khrerbietung gegen Uns abermals ber 
xugt. Allein der barwherzige Gott hatte Uns: zu 
Florenz ein noch weit troͤſtlicheres Creigniß vorbereitet. 
Schon bei Unſrer erften Ankunft in jener Stadt hatu 


ten. Wir ein Vorgefühl, daß Unfer ehrwuͤrdige Bruq 


dee Scipio Ricci, vormals Bifchof. von Piftoja usb, 
Prato ernfllich darauf bedacht: fen.cfich mie Ung und; 
der heil. katholiſch roͤmiſchen Kirthe: micher auszu ſoͤh⸗ 


um, welches; Wir -feit-langer Zeit. aͤnſchten⸗ und 


alle Rechtfſchaffene begierizſt erwarteten.” 


“Dieſes fein Borhaben. hat nun derfelße bei Hinter 5 


. rer. Mückfehr wach Florenz auf eine vortrefliche BR, 
sahahmungsmärbige Arc in. Grfüllmg-gehrachn* 
Henn er eröffnete Uns. mit Eindlichem Bertraum; 


daß er diejenige Fotwel. welche Uns ſelbſt ihm vorn; 


‘ 


ſchreiben gefältig ſeyn merde, mit aufrichtigem Here 


benes Wort trenlichs. denn er - |a$,. genehmigte 


* unterzeichnen. bereit ſey, Auch hielt er fein uͤnc 
unterzeichnete eigenhaͤndig bie ihm, durch Unser, 


ehrwuͤrdigen · Vruder Erzbiſchof von Sillppf uͤber⸗ 


— Fomds an! dieſer — die et um 
ie a IRRE | ° j 


“ / 3 


A J 
— “ N 


I — Dr 
IE VER patnche Aebc. 
m Bas. Henebene Kenya; Toteber: gut zur machen, ns 
wen: Jedermanns Wiffehfchaft #6. Bringen verlangte... 
0." Märte er, duß er ohne ‚irgend..eihem; Vorkehalt, aut 
er ſchlechterdings auch von ganzein Herzen, alle von dera 


, und verehre, wodurth die Irrthuͤmer des Baijus, Janı 
"2. fening, Quenellus und: ihrer Anhänger: verbannt mer; 
ben— insbefondere‘ aber daß er bie dogmatiſche Bulle: 


f 
N apſtoli ſchen Stuhi etlaſſenen Verordunngen annehme 
| anuctorem fidei, anerkenne, weiche fuͤnf ud achtzig j 


a ‚ lich bekannt machen dieß, verdammt. .. Kraft. jener 
;, Formel erklaͤrte er "ferner, daß er alle: dieſe Saͤtze 
07 fans und ſonders verwerfe und verdamme, und zwar 
miit denzenigen Ausdruͤcken und in dem Sinn, wie 
im ?der bewerkren Bulle geſchehen IR, endlich auch daß 
x: in der heil, katholiſch apoſtoliſch römischen Kirche: 
Stauden, und in unbegrängter Unzerfürfigßeie Uns - 

und Upfre auf des heil. Petrus Stuhl ſigenden Nach⸗ 
folgern und Statthaͤltern Chriſti leben und Rertew 

wolle. Fach einer fo feierlichen Erklärung haben Wir 

ihn zu Uns berufen, und da er bie von ihm unter: 
R jeichitete Formel nochmals beſtatigt, die Aufrichtigkeit 
felner Geſinnungen, und, dab er ſich den dogmatie 
ſchen Entſcheidungen Pius des VI. heiltghen Andere 
kens unbedingt unterwerfe, wiederholt verſichert, end⸗ 

lich auch, day er ſelbſt während der Seit, da er jene 
Irxthuͤmer hegte, dem Achten Glauben und dem apse: 
ſtoliſchen Stuhl beigethan geweſen ſey, bezeugt hatte, 

ihn vaterlich umarmt, ihn wegen ſeines nunmehrigen 
Benehmens narl Verdienſt gelobt, und wit Uns und 
der katholiſchen Kirche liebevoll ausgeſoͤhnt, Da der⸗ 
ſelbe aber in- feinen neulichen Schreien, worin er. 

Uns zu Unſrer glücklichen Zuruͤcktunft in Unſre Re. 

ſidenz Gluͤck wuͤnſcht, ſeinen zu Florenz‘ töfolgten. 

Widerruf beſtaͤtigt: ſo hat er Unſer Herz aufs neue mic 

vaterlicher Freude erfüllt,” Dies 

* — — 


+, 
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vr. ice ee! AV 
PETE war es, het: wa Wir 

Ihnen mittheilen zu muͤſſen glaubten, Es dieib Uns 
“aber noch uͤbrig, Uns dem⸗Thron Gottes; drẽ Gebers 

aller Guͤter vertrauensvoll zu nähen; ind hn aueh 
die feligſten Apoſtel Petras um Punks dericcthig zu 

bitren, daß er das, mas von Unſrer Schwarheit zu 

feinem Ruhm: zum Wachsthuin den Religion. zu det 

geiſtlichen Wohlfahrt der Seelen, zum Weſter der. an 

tholiſchen Kirche und des. aboſtoliſchen Seuh is ange‘ 
ſangen worden iſt, nach feiner Burmcherzigkeio vbeſchirẽ⸗ 


men, mehren und vollenden wolle -: . © sterz.ia] 
u : 5 DEN ei I ee. 82 
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‚Segentodrtiger Beſtand der Reiffilden 
Landmacht; nebſt einer ueberſicht ihrer 


AUnterhaltungskoſten.. 53 
Mußland bat in, Friedenszeiten eine halb e Million 
Menſchen unter den Waffen." So ungeheure Streit: 
fräfte ftehen Eeinem andern Staate zu Gebote, und 
‚nur der. Ruſſiſche Kaifer it fähig eine ſolche Fand; 
mache mit einem, .verhältnigmäßig fo außerft gerins 
gem Koſten aufwande zu unterhalten. Die nachſte— 
ende betaillicte Liſte verbreitet über. dies politifch.mis 
* Phänomen, welches uns in dieſem kritiſchen 
ugenblicke doppelt interejjant iſt, ein neues Licht, 
a Reguläce Truppen .i...”7 
"Witetbgarden zu Pferden ı — 
valiere⸗arder rRegiment Garde zn Pferde, ı Re 
giment Leibhufaren,. ı- Regiment Leiblko ſaken/ Com 
mando Uraliſche Leibkoſaken. Zuſammen 3316 Gm. 
meine. Zu Fuß: 3 Regimenter Srenadiere, 1.Bc 
Naillon Saͤger, 1 Bataillen Artilleris, ER = 
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1 i 
0 TE Rufe Anromacher 
VBatyitlan ' Sufenmen 93e Sermeing.:. Tarat:der 
a Gaorden 12 pa. “rn F en a ee 
DIE Redimdnten . Cavallerier - / 
Suiraffler⸗ Register. 26 Dragoner⸗ Regimenter, 
Muſarenr Negintencer und;  Ublanen: Diegiment,.. 
5 2 Rag ment Tſchugujrwſche Solaken.. 3. Mrsiment; 
Lichauiſche Tataren/ 17: Regicnentz · Polniſcht Caval⸗· 


herie. Zuſammen: 49, 739 Gemeine. 3323 


Garniſon: 15 Negimenter auf dem Geid-Gtat.. = 
a RAmenter auf dem vandeEtat. Zuſamuten *384 
Gemeine. 25 © 
Argillerie: 5 Bar BelagerungssArtillerie, . | 
asiiiushe Fe Agskrfie 2 Vadaillpjs weitendge 
eikerie, „42, Güngpagnien ‚mab.62.Conumankog Gar: 
non Artillerie, F’Redinienter Pioniere, 2 Comp ⸗ 
nien Pontonters, das Fugenteur⸗ Corps. Zuſtemmen 
— ————. 
ak der regulären Thuppen: Tr, Stabg: 
md Sber Officiere 7 1187 zum AUfntkrſtab ende: 
 Perfoneh,' 395,287 Öeneine,'  Zbtat_dst 'geyulien: 
Kanbmalht’ 408,096 Mann, > ma Be 
Grreguläre Truppen; UT ai! 


w Donfche, Tſchernomorskiſche, Uraliſthe und & 
tithe: 
rag. 


= 


biriſche Koſacken, Terterefifche und“Grebend 

Sitaten, Baſchkiren, Kalmntken zb. zuſammen 

Obel Offidere. 99 ,atı Gemeine. 7" 
Total der-gefammteh regulären, und irregulaͤren 
Arweg: mit Ansihluk der Inpaliden,. 13.084. Dtabs⸗ 
und Ghber⸗ Officiere hi der an Anterfiab, gehörige. 
ꝓperſonen. 4934 959 Gemeine. Zuſammen 508,230 


Mann. aan) er ee ae) led 
.. Die Invaliden beſtehen and 18 Compagnien bei, 


. ba: Sahsitanen,. ausſ30. Cemmandos in.verfaiebe, 
; Na 53 * Lu " sen 
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nien Ueberzählige bei For 
menter,. Zufammen 1150* 


: „IX. ‚Ruffifche kandmacht. 
‚nen Staͤdten zu. den Wachen, und aus 


rung der Garntfene,Hegk 
ffietere und 12,770 80 


J 


282 
Cempag⸗ 


Die geſammten jährlichen Unterhaltungsfoften be 


tragen bei einem im Segimente 


A4 dergl. auf Land⸗Etat 72,565 


in Ftiedenszeiten in Kriegszeiten 
€ . Rubel Kop. — Kop. 
uiraſſiee 63,525 35. 5,461 35, ı 
De 54,276 "13° 55,566 3 13 | 
Lufaren  9TA2R 195 | 93,182 696 1. 
ce . 68,297 of „. 75,260 ° 795 
dusketiere 67,710 973 74571 84; 
Jaͤge 49,612 505: 50,042 303 
Barnifon auf ; ‘ Re | 
Feid: Etat 23,947 125 a an 
Sarnifon auf — a 
Land⸗Etat T8,141 36° ne u‘ br 
6 Cutraſſier⸗ Regimenter 
koſten alſo Birli m ——— im Sen 
Rubel °: Ru i 
37 Er 392,708 ' 
26 Dragon. Negim. a, 76 SE > 
10 Huſaren u. 1 Uhl⸗ ar en 
nen:Regiment , 1,005,780°_  1,025,009 
13 Grenadier⸗Regi⸗ | = | Eee 
, menter | 887,865 .. 978,400. 
ee 2 a 
ne 5,323,714 5,841,972 . 
15 Saenifer — 
ter auf Feld⸗Etat 359,207 


Ein gemeiner Dragoner koſtet der rone jährfte 
an Sehalt 12 Rubel, an, Kleidung 13 Rubel 95 > 
Kopeken, an Pferd und Satteijeug 19 Rubel 36 Kop 
Don. Journ, Aug. 1805 RHH SGSin 
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er 


790 o x 18 Ruſſtſche Landmacht — 


es emeiner Musketier an Gehalt 9 Rubel so, 


Kopeken, an Kleidung 1 Pubel 75 Kopeken. 
Außer feinem Solde erhaͤlt der Soldat jährlich an 


Proviant 3 Tſchetwert Rogkenmehl und 24 Tſchetwer⸗ 
tie Grüße, wovon aber, fo pie von der Sourage für 
die Pferde, wegen der ‚nbwechfelnden Preife, der Gel: 


deswerth nicht zu beſtimmen iſt. 

Nach dieſen Aufſchluͤſſen wird es erklaͤrbar, wie 
Rußland immer eine fo coloffalifche Heersmacht un: 
terhalten Fann. So wohlfeil Hat fein anderer Mo⸗ 
narch feine Truppen als der mächtige Beherrfcher des 


Ruſſiſchen Retchs. Mit diefer Leichtigkeit der Koften-. 


beftreitung halten die Reffourcen, welche die unermeß⸗ 


lich fortſchreitende Bevoͤlkerung zur Truppenaushebting‘ 


darbietet, aleichen Schritt. Man ſchaͤtzt die Popu⸗ 
lation des geſammten Ruſſiſchen Reichs anf 40 Mil⸗ 


Menſchen. So wie ſie ſich vergroͤßerte, haben 


lionen 
die : a Rußlands in richtiger Proportion ihre 
Streitkraͤfte vermehrt. 

Ungefaͤhr vor einem Jahr huuderte, im Jahrr 1712 
beſtanden die regulaͤren Truppen aus 108,350 Mann; 


als Peter ber Große ſtarb, 1724, Waren fie auf 2 


Garde: Regimenter, 50. Negimenter Infanterie, 30 
Regimentee Dragoner, einige Escadrons Huſaren, 
67 Barnifon: Regimenter, und 6 Megimenter Land⸗ 
miliz, zufammen auf beinahe 200,000 Mann ‚anges 
‚wachen. Kanonen zahlte man im Reiche mehr ale 
‚13000. Im Jahre 1771 hatte die Stärke der vegus 
‚lären Armee wieder fo zugenommen, daß fie mit Ans 
ſchluß der Garden und der Artillerie 198,197 Wann 
arsmachte. Sm Jahre 1794 befand die Zuſſiſche re: 
‚ guläre Landmacht mit Inbegriff jener Korps ſchon 
. aus 312,785 Mann, und ſeitdem hat fie fich in den 
leiten 11 Jahren wiederum fo vergrößert, daß fie zu⸗ 
folge obiger beraillirter Lifte eine Waffe von mehr als 
508,000 Bewaffneten darftellt, — '< 


N 


7 
’ 


an 





| Gegenwärtig ſtand der dranzo ; 
ſſhen Landmaͤcht. —— 


- Su. einem Augenblicke wo ſich der politiſche 
Horizont von neuem bewölkt," wird eine Darftellung 
dev Stärke der Franzoͤſiſchen Heeresmacht der öffent: 
lichen Aufmerffamifeit niche unwerth feyn. Sie 
bürfte zu Parallelen Anlaß. geben, - die man. hie 
nur andeuten dat, 
beile über den Bertand der. Ruflifchen Landmacht, 
iſt auch die. hier folgende Liſte aus zuverlaͤßigen Quel⸗ 
ten gefhöpft" oz 1 

Die Gendarmerie bilder ein eigenes, für ſich bes 
ſtehendes Corps, welches aus 2626 Brigaden ber 

ſteht. Bon. diefen dienen 1813 zu Pferde, und 813 





zu Fuß. Das ganze Corps ift in’ 28 Legionen vers _ 


thelit, unter denen fich eine Eliten: Legion’ befindet, 
"welche einen Theil der Kaiferlihen Garde ausmacht. 
- Der Warſchall Moncey ſteht gis General⸗Inſpector 
an der Spitze der Gendarmerie. = 

Das Artillerie; Corps’ befteht aus 8 Regimentern 
zu Fuß, 6 Regimentern reitender Actillerie, 15 Com⸗ 
pagnien Arbeiter, 2 Bataillons Pontonniers, und 
16 Bataillons Artillerie; Train. Ueherdies find 237 


Sp wie die vorhergehende Tas 


* 
J 


Officiere mit der Direction und Inſpectin über / 


das Materielle der Artillerie, ſowohl bei den Ar⸗ 
men, ats in’ den feften Plaͤtzen und Colonten: ber 


auftragt. "Der General, Songis tft erſter Generab 


Inſpector der Artillerik; außer ihm find noch 11 
Generale ald General: Infpectorent angeftelle. Die 
Artilferie, die auf die Erfolge der, Sramzöftichen 
Heere in dem lezten Kriege einen ſo entſcheidenden 
Einfluß gehabt hat, bilder ein unabhängiges Torps, 
RS Sr ah. da 


f 


’ 
“ 


- 
— 
— 


J # 2 Tu; u 
— J vd 
a N 


nd 


79. X. Franzoſiſche Aemee. 


das unmittelbar den Beſehlen des Kriegsminiſters 


nerat⸗ Stäbe, aus S Da 


untergeordnet iſt. | J 
Das Ingenieur: Cor heht aus einem Ge: 


is Sapeurs, aus « 





Compagnien Mineurs, und aus den gardes du 


— 
l 


— 


genie. Zu dem Generals Stabe gehören 3 Divi⸗ 
 fons: Generale, unter denen der General Marescot 
erſter General⸗Inſpector iſt, 6 Brigade: Generale, 
37 Oberſten, die Directoren, und 74 Bataillons⸗ 
Chefs, die Unter-Directoren ſind, 220 Capitains, 
e Vieutenants, ein Eranilnator des Ingenieur⸗ 
orps, ber Mitglied des Inſtituts iſt, und 4 pro: 
pilorifche Directoren, Die 5 Bataillons Saͤpeunrs 
haben wieder einen Stab’ und 9’ Compagnien. Se 
des ‚Bataillon befteht ans 612 Mann nad) dem Stier: . 
densfuße, und aus 909 Mann nah dem Kriegs: 
fuße. Jede der 9 Minenes:Compagnien Bat Ha. 
bein Sriedensfuße 68, ‚und nach dem Kriegsfüße 
100 Mann. — SE 
Die Franzoͤſiſche Infanterie beſteht aus 90 Ne⸗ 
gimenterw Linien: Smfanterie (infanterie de bataille I). 
und aus. 27: Regimentern leichter Infanterie, Un— 
. ter den Negiments : Oberiten zeichnen fich der Bru⸗ 
‚ber und Schwager des Kaiſers, der Prin; Joſeph 
und ber Fuͤrſt von Yucca und Piombino aus.“ 
Die Eavallerie macht 78 Regimenter aus, ndm: 
lid 2 Regimenter Earabiniers, 12 Regimenter Ent: 
. tafliere, 30 Dragoner: Regimenter, 24 Regimenter 
"Jäger zu Pferde, und 10 Aufaren:Regimenter. 
- . Das Corps der Veteranen beſteht aus 10 Re: 
gimentern. F u — 
um Die ganze Franzoͤſeſche Armee if jest 593,588 
‚ ‚Mann karl, worin die Sensdarmes ‚die — 
GBarden, und die neu organifirte Armee des König: 
zeichs Italien nicht mitbegriffen find. | ' 
Su ae " : i ’ 8 — Ks 
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X. Seanzölifhe Arme. 793 
— a, —F — Ä a 
Als: militärifche Monarchie iſt Frankreich jezt in, 
28 Diviſionen eingetheikt. Die Hauptquartiere bie 


fer Divifionen, unten. welche 2, 3 und mehrer 


. Departements gelegt find, find Paris, wo der 
Drinz Murat als Gouverneur eommandirt, Mezie⸗ 


res, Mes, Nancy, Strasburg, Beſanqon, Greno : 


bie, Marjeille, Montpellier, Toulouſe, Bordeaur, 
Nantes, Rennes, Caen, Nouen, Lille, Dijon, Lyon, 
Perigueur, Bourges, Tours, Baftia, Brüffel, Luͤt⸗ 
tih, Toblen;, Turin und Genua. ; J 


Die, activen Armeen des Sranzöfifchen Reicht 
And gegenwärtig folgendergefiale organtfirt: 


Die Franzöfifhe Macht in Italien beſteht aus der 
Franjzoͤſiſchen Opfervartons; Armee im. Königreiche 


= 


Nreapel, unter dem Commande des Generals Gouvion⸗ 


St. Cyr, dem die Generale Montrichard, Quesnel 


und Bron untergeordnet find, und aus den in Ober⸗ 
und Mittel? Italien befindlichen Truppen, die unter. 
dein Oberbefehl des Marichalle Jourdan, die for 


genannte ; Italieniſche Armee bilden, bei welcher der 


General Ehärpenrier Chef des Gentral:&tabs if. 


Sie ift ans 5 Diviſionen, unter den Generali 


Thabot, Zayonchek, Bully, Gardanne und Dlivier,. 


‚den Truppen;Corps in Heteurien, unter dem Ge: 
neral Verdier, den Truppen im Genwefiihen, un 
ter dem General Milhaud, und den von General 


u 


Leſuire befehltgten Truppen: Corps in den Parma 


1 
2 
— 


ſaniſchen Staaten, zuſammengeſezt. 
Die ſogenannte Hanınöverfche Armee „ über mel: 


he der Reichs, Warſchall Bexrnadotte den Oberbefehl 


führe, befieht aud 4 Divifionen Infanterie, unter 


den Generaien Rivaud, Drouet,  Deffolles und 
Barbou, und einer Divifion Cavallerie, die von dem 
" = . Genera; 

— N 


J + ’ 


Leopold Berthior iſt Ch | 
die Öenerale Dumonlin, Sthiner, Srere, Picard, 
Pactod, Marizi, Werle ußd, Grandjean habenbe 
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General Kellermann angefuͤhrt wird. Der General 


ſondre Commandos bet. dieſer Armee. 


F "Die Armee in Holland zerfaͤlt in zwel beſondre 


Abtheilungen, in das durch 3 Divifionen , unter den 


Generalen Vignolles, Boudet und Grouchy ehemals . 
formirte Lager von Utrecht, über welches der General 
Marmont den Oberbefehl führt, deſſen Würkungss - 


reis ald Ober: General fih übrigens auf die ganze 


IR 


» 


n 


WMataviſche Republik erſtreckt, und in’ die übrigen, 


unter dem Divifiong: General Monnet in Holland 


| vereinigten. Svanzöfiihen Truppen. . . 


An ber Spiße des General:Stabs ber arfanımten / 
‚ Küften Armee, ſteht jezt der Reichsmarſchall und 
Kriegsminiſter Berthier als Major-General, Die 


einzelnen Abtheilungen dieſer ungeheuern Truppen⸗ 


Maſſe find: 1) Das Reſerve CavallerieCorps unten ', 


dem General Bourcier. 2) Das Reſerve Corps der 


Grenadiere, unter dem General Oudinot. 3) Das, 


. Dragener:Corps „ welches aus 2 Divifionen befteht, 


bie. von den Generalen Klein und Baraguey:d’Hilliers 


“angeführt werden. 4) Das Lager von Montreuil, 


unter, dem Commando des Marfchalls Mey, 4 Dis 


wifionen ſtark, weiche von den Generalen Dußont, 


Loiſon, Tilly und Malher befehligt werden. 5) Das 


Lager von Drei, unter den Befehlen des Mar: - 


ſchalls Augereau , welches aus 3 Diviſionen, unter 
den Generalen Mathieu, Bonnet und Desjardins 


' Hefteht. 6) Das Lager von Brügge, weiches durch 


Woalther und Debilly formirt wird, und deffen Ober: - 


v* 


4 Divifionen , unter den Generalen Gudin, Friant, 


befehighaber der Marſchall Davouſt iſt, dem der be 


F Fannte 


⸗ 


des GeneralStabs, und 


— 
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kanute General Mathien Dumas, als Chef des 
General⸗Stabs, zur Seite ſteht. 7) Das Lager von 
St. Omer oder Boulogne, über. welches ber Reichs⸗ 
marſchall Soult das Commando führt; es iſt das 
ſtaͤrkſte Corps der Küften: Armee, indem es ans 5 


J 


Diviſionen, unter den Generalen St. Hilaire, Van⸗ 


damme, Legtand, Sucher und Hautpouit, beſteht. 
Die Franzoͤfifche Generalitaͤt EtatMajor géno- 


‚rai de l’Arınee) beftcht aus Marſchaͤllen des Reichs, 
Juſpcertoren und General: Oberfien, Bivifions Ok: 
neralen und Brigade-Generalen; auch gehören die 


Adjudans commandans dazu. Die Zahl der Mat: 
ſchaͤlle it jege 145 fie darf,, mie Ausſchluß der 4 


Senatoren, welche zugleich den Marfchallsgrad Has 


‚ben, nicht über 16 ſteigen. Die gegenwärkigen 74 
Marſchaͤlle ſind: der Krlegsminifter Berthier, der 
Prinz Murat, -Moncey, Jourdan, Maflena, As 
gerau, Bernadotte, Soult, Brune, Lannes, Mor 
tier, Ney, Davouſt und Beſſieres; die 4 mit dem 
Marſchallstitel begnadigten Senatoren find: Keller 


mann, Lefebure, erignof und Serrurier. Die 


Anzahl der "Divifions: Generale beläuft ſich, nad 
den neueſten Ernennungen, auf 124, und mehr als 
och einmal ſo zahlseich iſt die Claſſe der - Brigade⸗ 
Generale, deren es jezt 265 giebt, Ohne Commande, 
und zur Difpofition der Regierung find jest 11 Ges 
nerale, naͤmlich der Reichsmarſchall Maſſeng, die 


* Divifiond: Generate Macdonald, Tharreau, Morlot, 


Carra St. Cyr, Elausel und Miollis, und die 


Die Zahl der Adjudans comntandans beläuft ſich 
jat auf 120. i 


⸗ 


"Brigade: Generale Boyer, Harty und Vonderwied. 
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daß man nicht mehr fo viel trinke und tanzt; Dies 


*) Das Souveruement Saratow macht einen bedeuten⸗ 


y 
* * 
> 


Schreiden eines ggränäöfifcpen Mifftonärs 


am Ufer der. Wolga,.  \. » 


u, Viellelcht glauben Cie, daß Die Miffionen 


„von Saratom *) Miſſionen ala Saint Frangois 
Xavier find, und daß es hier pericula.Auminum, 
: ‚perichla latronum giebt, 


ift doch nur, fehr entfernt. Wir bewohnen ein Yand, 
welches cipiliſirt, allein es freilich erſt ſeit 33 Sad: 


ren iſt. Vorher war es nur durch Horden von Ta: 


taren bevoͤlkert, bie fich entfernten, als Katharina IL. 
Deutſche Anbauer hierher verpflauzte, welche ihre 


Sitten, ihre Induftrie, ihre Eultur mitbrachten. ‘ 


Zwar find fie durch die Nachbarfchaft ein wenig 
Ruſſen, ein wenig Koſacken, ein wenig Kalmucken 
geworden, im Grunde find es indeß gute Leute, 
von aͤchtdeutſchem Schlage. Haben fie auch nicht 


ganz die Germaniſche Unfhuld und Einfalt, fo find: 


fie doch ſtark im Glauben. Der Mangel geiftlicher 
Hölfsleiftingen hatten Ihrer Moralitär Schaden ge 
than; da jie aber gelehrig find, und der Geiſt ber 
Neuerungen noch nicht bis hierher gebrungen it, fo 


Allein die Aehnlichkeit 


+ 


wird es nicht ſchwer ſeyn, fie zu glühenden Chriſten 


zu machen. Seit zwanzig Monaten beſchaͤftigt fich 


die Geſellſchaft erfi mit diefen Miſſionen, und ſchon 


bemerkt man eine bedeutende Veraͤnderung. Die: 


Saftwirche und Muſicanten befchweren fich darüber, 


4‘ # 44 


iſt 


ben Theil des Aſigtiſchen Rußlauds aus, enthält 
Abet 600, ooo Einwohner, and wird von der Wolga 
durchfrömt, au deren Ufern über hundert neue Eos 


Tr lonten von verſchiedenen Nationen, mebrfiene 


Deutſchen, angelegt ſind. 
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iſt ein gutes Zeichen. Eine Sache nur fezt uns in 

Verlegenheit, namlich der Mangel an Schul; und, 

Andachtsbüchern, und die Unmoͤglichkeit ſie ſich u. 

perfchaffen. ‚Man Hat indef .einen guten Vorrat 

in, Polozf gedruckt, und wir eriwarfen dergleichen 

Buͤcher aus Augsburg, wo einer unſrer Mitbruͤder 

eine Collecte veranſtaltet: allein das iſt für Hundert; 

taufend Katholiken. nicht binteichend , ‘die in dem. 

 Bouverhement von Saratoiw zetftreut find. ‚Sie 
find in 10: Miffionen verthelit, wovon fi) 6.auf ' 
dem linken, und 4 auf dem rechten Ufer der Wolga 
befinden. jede Miffion beiteht wieder aus 2, 3,4 

-oder 5 Coloͤnien oder Dörfern. Die Haͤuſer find 

von Holz, und die Coloniſten jiemlich wohlbabend. 

. Der Diffionär wohnt in einer der zu feiner Miffion 
gehörigen Eolonien: er bat ein gutes hölgernes Haus 
mit eimem. Garten. 

Wir gleichen bier Land redigern, die chre ſſolir⸗ 
ten und entfernt liegenden Filate zu beforgen haben, 

Deine Miſſion iſt zu Krasnopolis, auf dem linken 

Ufer. Ich Habe 962 Beichtkinder in. vier Cole: 
nien, wovon die entferntefte 7 Stunden weit fiegt. 

Eine jede hat eine hüsfche Kirche von Holz. Wir 
leben hier ruhig und ficher, obgleich uns nur 30. 
bis 40 Deutfche Meilen von einer Horde raͤuberiſcher 
Tataren fiheiden, die ſchlimmer wie bie Araber find, 
und Kirguis heißen. Vor drei Jahren fihleppten 
fie aus dieſer Meiffion Über 300 Perfonen ale Ser 
fangene mic ſich fort: ſezt aber ſchuͤzt ein Truppen: 

‚Cordon die Graͤnze, und macht einen ſolchen Streiß 
zug unmöglich. ’ 
Unſer linkes Ufer tft eine unermeßliche Ebene, 
bie nur durch den Abflug der Gewäfler hin und wie 
dee ungleich wird, und die fih Dis zu dem Ural 

fhen Gebuͤrge, in’einer Breite von beinahe hundert 

— Deutſchen Meilen erſtreckt. Are Länge er — 
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‚ dem Kas piſchen Meere. bis zum Eismeere. Man 
kann nicht annehmen, daß fie durch die Eriftenz eis 


niger Hügel unterbrochen wird, die man hin. und 


fteder trifft, und denen man die Ehre erweiſet, ſte 


Berge zu nennen. Wir leben hier unter dem scfter. 
Grade der Breite, Fünf Monate des Jahrs hindurch 


iſt die Erde mit Schnee bedeckt sdennodh ıftder Sommer - 


hier eben ſo heiß ale in Ober-Italien, da man Vie 


Ipnen im Freien baue. Es regnet felten, aber das 


chmelzen des Schnees, der dis Erde in einer großen 
Tiefe befeuchtet, ergänzt diefen Mangel. Cs giebt 
bier Beirie Steine, nicht einmal einen Kieſel, wer 
nige sder Feine Obftbanme, und nur wenig Brenn: 
holz an den Ufern der Wolga. Zum Erfag erieugt 


das Land einen Ueberfluß von Getraide, deffen Aus: 


fuhr der Nahrungszweig der Coloniften ii. Wie⸗ 

fen und Kornfelder find beinahe die einzigen Gegen: 

fände, die fi dem Auge darbieten. — ° 
Das Reſultat von allem. ift, daß unfer Land 


"nicht fo- gut ift wie Deutfihland: die alten Colo— 


riften fehnen fich dennoch zuruͤck, die juͤngern glaus 
ben, daß es nichts fchöneres giebt, als die weite 


- Ebene, wo fie zuerſt das Licht erbtickten. "Was mich 


betrifft, der ich ſchoͤne und gute Länder bewohnt 


habe, ich bin mic dieſem hier zufrieden; und ich 
denfe, daß man hienicden, es mag troifen oder mo; _ 


raſtig, fchön ober haͤßlich, heiß ober. kalt ſeyn, im: 


“mer in einem Thale der Thraͤnen, und in einen 


Eile lebt. Die Ufer der Wolga find fein Japan, 


allein auch Eein Land der Huronen, fo wenig wie 
ein Paraguay: in moralifcher Hinſicht find fie ein 
Diminutiv von Deurfchland, und bis jest Bat es 
nicht das, Anfehen, als wenn wir beſtivimt wären], 


den Märtyrertod zu ſterben. Unſre Befchäftigungen 


laſſen Uns wenige Ruhe, alle Tage muß man von 
ciaer Colonie zur andern laufen. Zivar 
— nr BE zu unite 
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unſre ehrlichen Coloniſten nicht an. Wagen für Ihre 
Miſſionaͤre fehlen; aber —— an . 

für, die Reiſenden aͤußerſt ermüdend. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe gleiten die Schlitten fünf Monate des Jahrs, 
und. bieten eine bequemere Art zu reifen dar, oß 
leid fie auch durch das mindefte Hinderniß im 
Wege, umgeworfen werden. „ .. Ich bin zufrie N 
a un entfloffen, den Reſt meiner, Tage hier zu 
verleben.“ — —— 
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Trauer Mede des. Marfchalls Berthier 
auf den in der Schlacht bei Marengo 
gefallenen Franzoͤſiſchen Generat De: 
fair. — 
Der Name des Generals Deſaixhat fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte eine bleibende Merkwuͤrdigkeit. Defair ent: 
ſchled das ſchwankende Schickfal des blutigen Tags 
von Marengo, ber wieder über das Schickſal von 
Europa entfchied. Der'entfeelte Körper des Gene" 
Kals Defair wurde am Tage nad) der Schlacht nach 
Mailand gebracht, einbalfamirt, und in einem bleie: 
nen Sarge im Klofter San Angelo beidefezt. No ‘ 
poleon Hatte ſchon als erfter Conſul den Gedanfen 
gefaft, Defair’s Grabmaal zu ifoliven, und es in 
der Stille der Natur aufrichten zy lafien, Et: 
wählte dazu die fromme Stiftung auf tem großen 
St. Bernhardsberge, den Älteften und höchiten Ue - 
bergang über die. Alpen, den Eisthron eines ewigen 
Winters, wo fih der, Wechfel der Jahreszeiten nur 
durch neue Zerfiärungen ankündigt. und wo dfe Stille 
wie das Geränfh Schrecken einfloͤzt. Deſaix fchien 
ſctlbſt dieſe Wahl geheiligt zu haben,“ indem — 
— | Ä - dem 
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. als Capitain, und die Stelle eines Aide de Camp 
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dem Anbiltcke der Wuͤſten Aegyptens, haͤufig in bie 
Worte ausbrach; „dieſe Schreckniſſe der Natur find 


die Freiſtaͤtte des Todes und der Friede der Gräber, “ 
Hierher, an ten Fuß des Vernhardeberss, ge⸗ 
leitete ein Detaſchement Cavallerle den Sara, und 
ein Detafcheinent” Örenadiere brachte ibn in bie 
fromme — © die ihn aufnehmen ſollte. Der 
„Kriegsminiſter und Marſchall des Reichs, Alexander 


Berthier, wohnte im Namen Napoleons am igten 


Junius der militaͤriſchen Trauerfeierlichkeit bei, bei 
welchet er folgende ſchoͤne Rede hielt. 

x „, Unter die ſem Graͤbmaale ſchlummert ein Krie⸗ 
ger: und der! Held, deſſen Namen er bei ſeinem 


lezten Athemzuge ausſprach, *) verſammelt uns um 


feinen Schatten, um’ ihm ein Denkmaal zu erridy 
ten. Defair. Bat durch fein ganzes Leben diefe Hub 
digumg eines großen Mannes verdient. In dem 


Aiter der Vergnügungen bildete er ſich ſchon für den’ 


Ruhm, und widmete fin den Kirenfhaften,. wel 
che dem Staatömanne und dem Krieger eigen ſeyn 
müffen. Die Gefchichte, die ihm das Vorbild der 


großen Männer. aufitellte, flößte ihn den: edein Ek 


fer ein, ihnen nachzuahmen, und vermehrte feine 
Leidenjchaft für die Kunſt zu fiegen.. Die Befchwer: 


lichkeiten, alle in der Mitte der Alpen ertragenen 
Beraubungen, haͤrteten ein Temperament ab, wel⸗ 


ches man zu zart für die Beſtimmung zu den Baffen 
gehalten hatte, — 
a Er waͤr 23 Jahre alt, und hatte den Grad 


kei 


*) Man verficbert nämlich, dab Defaig. flerbeub dem 
erſten Eonjul Bonaparte fagen ließ: „Daß er be: 
baure, nicht genug für den Rahm gelebt zu haben.” 
Wenn dieſer Zug wahr ik, wie man glauben muß, 


fo wiberleat er die Gerüchte, die vormals über den 


Tod dieſes Generals verbreitet wurden. 
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bei der Rhein: Armee, als der Krieg erklaͤrt wurde. 
wurde zum Recognoſciren ausgeſchickt, und kam 
nach Landau. Er entdeckt den Feind im Hand⸗ 
gemenge mit den’ Franzoſen, fliegt ohne Waffen 
dahin, ftürze ſich in das Sedränge, wird gefan⸗ 
gen , weit: fein Pferd eine Wunde erhielt, befreiet 
fich wieder, fest feine Chefs buch fein! Genie in 
Erſtaunen, draͤngt fih von’ neuem in ben Kampf, 
und geht, bedeckt mit Ruhm. und umgeben von 
Kriegsgefangenen, aus demfelben mieder hervor, 
Dies war fein erfter Kampf... fo wie dev erſte 
des Kriges. Alte Bititärperfonen fagten damald 
vorher, daß das Vaterland eine. Stäge an .diefem ' 
jungen Krieger Baben waͤrde, der ſich Eühn und dach 
beionnen,, ſtuͤrmiſch und doch ruhig zeigte. Der Ruf 
diefer Handlung ertöntein der Armee. Beauharnois 
laͤßt ſich die Detalls berichten. ruft Defaiz zu ſich, 
‚ernannte ihn erst zum Bataillons-Chef, dann zum 
Generals Xdjutanten und Anführer der Brigaden, 
die Mainz zu Huüͤlle ziehen. Die Talente, die ei 
bei dieſer Opera on entwickelt, haben - feine Etnen; 
nung zum⸗ Diviſſons General ur Folge. — 
In einem Alter von 25 ahren, ſteht Deſaix 
an der Spike eines Armees.Corps, in jenen ſtuͤrmi⸗ 
fchen Zeiten , wo der Ruhm ſelbſt durch den Argiwohn, 
den er erzeugte, dem, Siege Hinderniſſe entgegen: 3 
ſtellt. Zu Schifferſtatt benuzt der Feind feine Abs 
weſenheit, um eine ſeiner Diviſi ionen zu überfallen: 
vergebens verfolgt er unfre zerſtreuten Bataillons in 
die Ebene. Deſaix kommt; man ruft ihn zu, was 
er beföhle 7 den Rückzug des Feindes, antwortet er, 
Bei feiner Stimme vereinigen bie | lüchtlinge fich 
wieder, der Kampf erneuert ſich, Defair 'ertheilt 
die Befehle, indem er. dag Beiſpiel perfönlicher 
Tapferkeit giebt. Schon har vr im Choc deu fuͤch⸗ 
tigen Augendlick ergriffen der den — entſcheidet: 
der 


A 
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der Feind witd aͤberall angegriffen, aberau übers 3 
- wunden. Doncheim, Lautern, Weißenburg, Raftadt, 
Lauterburg, Beuchen, Langenbrüd und Kehl Fu 
voch mit feinen Trophäen bedeckt. 


als der Friebe geſchloſſen iſt, eilt Defatr über 
: die Gebuͤrge, um den Helden kennen zu lesnen, der ' 
“ihn geboten. hatte, und wird! -von Ihm auf das _ 
fhmeichelhaftefte aufgenommen. Er ſchwoͤrt, ſich 
nicht mehr von ſeinem Gluͤcke zu trennen, beſucht 
ſeine Schlachtfelder, ſeine Poſitionen, ſeine Lager⸗ 
plaͤtze, er befindet ſich auf dem Schiffe, welches ihn 
nach Aegypten führt, er ficht an, feiner Seite bei 
den Pyramiden, und als Murad mit feinen 
10,000 Mamelucken Ober: Aegypten erriicht hat, 
ſendet Bonaparte, um ihn zu —— 1g00 Dann, - 
und Deſaix. 


Die Geſchichte wind‘ Bien, an Wunder fo peis 
chen Feldzug. veremigen : ° "fie wird Deſaix mahlen, 
wie er durch uͤberſchwemmte Gegenden oder duͤrre 
—— geht, wie er vordringt, von allen Seiten 
umringt, und durch den Feind beunruhigt, wie er 


bel jedem Schritte einen Mamelucken oder einen 


Araber befragen muß, um von ihm herauszulocken 
was er fagen, und auch was er verfchmeigen will, wie 
er dem Hunger, dem Durſte, allen Entbehrungen ' 
Preis gegeben, fih auf brennenden Sansflächen las 
gert, wie er täglich einen Sieg gewinnt, und bei . 
‚jedem Siege dem überwältigten- Feinde die Wohlthat 
einer neuen Einrichtung giebt, indem er mit Gewalt 
erobert, und mit Sanftmuth civiliſirt, wie er mit 
1800 $ranzofen 10,000 Mann Cavallerie zerſtoͤrt 
x, ud zerfireuer, wie er endlic durch Geduld 'und 
Maͤßigung über den Widerftand triumphirt, den die ' 
.. Darbarei, bie Borurtheile, die Sitten und die Res. 
uigion in jenen Gegenden t ber Cultur entgegenftellen. 
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"u machen, diefer Stolz, der ihm ümmer Abſcheu 
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Aber indens der Orient duch die Franzoſen bluͤͤ 


hend wurde, nahete ſich Frankreich feinem Anter⸗ 
gange, und Bonaparte wurde zu feiner Rettung be: 
rufen. Deſaix eilt auf das erſte Signat herbei, und 
durchſchneidet auf einem Parlementaͤr⸗Schiffe das 
Meer. Er wird durch die Englaͤnder, die ihn miß⸗ 
Handeln, und durch einen Afrikaner, der ihn freund: 


caftlith aufnimmt, aufgehalten: er zuͤrnt über bie, 
Verzoͤgerungen, die ihn verhindern zü fämpfen,  - 


fommt am ııten Junius zu Stradella an, erhält 
bei Diavenge den Oberbefehl uͤber eine Diviſion, 
und ald er in einem Angriffe, der den Steg entz. 


ſcheidet, getroffen zu Boden finfe; ſtirbt er, Inden: 
er die Werte ausſpricht : Bonaparte und 


Nachmelt. 


x 


ein Tod tft ein Tag der Trauer für Frankreich: 


für feine Freunde wird er der unaufhörkihe Segen: - ' 
“fand des Bedauerns und Sehnens feyn, Die edle .' 


ereinigimg der Eriegerijchen und Bürgerlichen Tu⸗ 
genden, die man in ihm ſah, riß alle Herzen Hin, 
Dieſe fuͤr die Pflicht ſtrenge und unbiegſame Seele, 


diefe fanfte Theilnahme am Ungluͤcke, dieſe neigen: 


nuͤtzigkeit, die er fo mweit trieb, daß er genoͤthigt 
war, für dag Beduͤrfniß einiger. Tage eine Anleihe 


vor der Gunſt einflößte, diefe Gleichheit der Laune 
und Sitten, die fih niemals ‘änderte, wenn alles 


in feinem Schickſale wechſelte, dieſe Gewöhnung an 


Beraubungen, die vielleicht bei Niemand fo weit 


“sing, diefe ausgedehnten... Kenntniffe in mehrern 
Sächern des Wiſſens, dieſe Vaterlandsliebe, die 


feine Seele verzehrte, bildeten einen Character, der 
feine Gefellſchaft und ſeine Freundſchaft zu dem 
hoͤchſten Gute erhobbß. .. 
Krieger, die ihr unter ſeinen Fahnen gedient 
habt, ihr, die er mit dem Namen ſeiner ——— 


\ * 
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beehrte, und. hr, die, ‚de feinen. testen . Athemzug 
auffinget, ſtreuet heute, einige Lorbeeren auf fein 
Grab, und.legt mit mir den Örundftein eines Denk: | 


% } 
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mals, welches an einem Orte errichtet werden fol, 
ber voller. Erinnerungen an Hannibal, Carl ben 


„Großen und Bonaparte ift, 

Und ihr, ehrwuͤrdige inſledler, eich vertrauen. _ 
‚ wir die Aufbewahrung diefer Afche und diefe, Tafeln - 
‚von Bronze, an, auf deneh ‚die Züge der Schade 
eingegraben find, die dag’ Ende feiner Tage ſah. 


Sagt dem Pilger, fagt dem Krieger, der beim Ur 


bergange über diefe Gebuͤrge fein Schwerdt auf den 


Marmor dieſes Grabmaals niederlegen wird: Hier 


ruht der Mann, den der Orient mit dem Namen 


des Gerechten, fein Vaterland mit dem Namen des 


Tapfern, ſein Zeitalter mit dem Damen bes Weiſen 
begruͤßte, und den Napoleon mit einem ————— 
beehrte.“ — u — 

— = en x. 

| Moritifche Berhäftuiffe — Grant 





reich und Oeſterreich. 


Schon feit längerer Zeit waltcten noch — 


Differenzen zwiſchen ben Höfen von Wien und der 
Tutlerien ob, und es blieben verfchiedene Gegen 


Rande zwiſchen denjeiben ‚* befenders in Betreff det . 


Italieniſchen Angelegenheiten, zu erörtern übrig. 


* Seit der Koͤnigskroͤnung zu Mailand, und‘ feit der 
> gefcheiterten. Sendung des Kern von Rovofilkoff, 


find die beiderjeitigen. Berhälmiffe- wieder mehr zur 


Oprade gekommen. Ein einzelner Vorfall, trug auch 


dazu bei. 
Am gten Julius wurden. nemlich zu Venedig 
——— von der un Polizei als verdaͤch⸗ 
⁊ tig 


J 
- 
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tig arretirt, der eine war ber Franzos, err Prony 
Yufpeetor der Broͤcen und Chauffeen, der als G 
iehrter bekannt, und Mitglied des Franzöfifihen Na: 
tional + Anftitugs It, und ber andere, der. Herr 
Eotango, Dffieler bet dem Italieniſchen Ingenieur: 
Corps. Nach ber Angabe dieſer Perſonen, reiſeten 
fe blos in wiftenfchaftjicher Aofihtz in Venedjg 
hieß es, Me haͤtten die Lagunen aufgenommen 16, 
Der Franzöftiche Handels: Commiffar daſelbſt, Herr 
Koufragun, hatte fich gleich für ihre Frellaſſung ver; 
wandt, aber fle nicht fogleich erhalten fönnen, indem 
die Polizei die Sache erft. näher unterjuchen wollte, 
Sobald der Bericht von der Arretirung nach 
Maris gekommen Wat, wurde. bafelbft eine Meprei: 
falie gebraucht, Zwei Optterreichifche Unterthanen,nebff 
einem Dritten , nemlich der Graf von Sweers Spork, 


J 


der Baron von Meuhaus und Herr von Marich beta’ 


men Arreft oder Wache auf ihrem Zimmer. Zugleich . 


wurbe von "Paris ein Courier nah Wien, zur Auf 


flärnhg dieſes Mißveritandnifies , gelandt, Noch - 


ehe derielbe aber zu Wien sintraf, weren die beiden 


y Benedig_ angehaltenen Merfonen ſchon wieder in 
t 


eiheit geſezt, und bie zu Paris grretirten Oeſter⸗ 
teichifchen IUnterthanen hefgmen quch ſogleich ihre 


teiheit- wieder. Pinzwifchen Fomen auch die einjek 


nen, zwiſchen ben beiden freund ſchaftllchen Mächten 


- mob obwaltenben Differenzen, in einige Eroͤrterun⸗ 


gen, Bei dieſer Lage der Angelegendgiter herrſchten 
zugleich von beiden Seiten beträchtliche Militär: 
Bewegungen. Dir Fran oſiſch⸗ Itglieniſche Armee, 
die befonders an den Grenzen Itgliens concen— 


trirt war, befand fich in einem ehr zahlreichen Zu⸗ 


ande, man Ichäjt ihre Starke auf 70 = 80,002 


Man, Sefterrgichifeber Epits fab man ſich guch 


achten Salienifcpen Grenzen giengen beraten 
por. Journ. Auguſt 18030 ee Bar 


N 
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% auſehulichen militarifchen Borfehrungen veranlaßt. 
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806’ XII. Frankreich und Defterreih, 


Verſtaͤrkungen von Truppen „ und viele. Transporte 
von Munitien und Artillerie, ab. Die dafige IE 


x 


Utär : Situation war uie in .einem vefpestableru 


- Stande geweien. 


FJranzeſiſcher Seits fig man- mm, ſich öffentlich 


"ber den Zuſtand der Sachen zu aͤußern. „Es 
wundert uns nicht, (hieß es im officiellen Blatte 
vom zıten Auguft) daß die Truppenbewegungen, 
weiche Defterreich machen laͤßt, in England den Glau⸗ 
ben erregen, daß es fich gegen Frankreich coalifirem 


wole Mir haben indefen eine beffere Meinung 


von den friedlichen Gefinnungen des Kaiferd von 
Deutfchland. Es. if jezt- die. Frage, welche von bei: 


ben Maͤchten, Preußen oder Öefterreich, ſich 


gegen. Frankreich erflären werde, Preußen hat laut 
dertariet,, daß es an dem Haß der Enalander fernen 


Theil nehme, und die Waffen gegen Frankreich nicht 


ergreifen werde. Die Meinung des alten Feldinar: 


ſchalls Moͤllendorf, diefes Waffengefährten Sriedrihs 


des Großen, geht unter andern dahin, daß Preußen 
nichts-von Frankreich, wol aber von einer, andern 
Seite zu fürchten habe, und daß weit eher i00,000 


Preußen zu 100,000 Franjofen ftofen muͤßten, als! 


daß man fih auf eine andere Seite neigte. Es 
haͤngt jezt von dem Wiener Hofe ab, die Frage zu 
entſcheiden. Friede oder Krieg iſt in ſeinen Haͤn⸗ 
den. Wenn England uͤberzeugt iſt, daß Oeſterreich 
fo feſt bei feinem Friedens-Syſtem verharrt, wie 
Preußen, fo wird es ſelbſt die Hand zu einem bip‘ 
ligen,, gusen Frieden bieten. Durch fortdauernde 
kriegeriſche Difpofitionen wuͤrde Defterreich die Aengſt⸗ 
lichkeiten und jinruhen zweier großen Nationen ver 


längern. Allein die Engländer täufchen fih. Eine - 


ſolche Politif kann nicht das Betragen eines fo 
efinen und biedern Prinzen leiten, wie Franz I.. if, 


» 
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- aD. Frankreich und Defterreih. 807 . 
Haͤtte er feindliche Abſichten, fo wiirde er die Staw 
barte erheben. Cr Hat eine brave Armee, und eine 
zahlreiche Population ; er iſt überzeugt, daß ein heims 
licher Krieg jeiner und feiner -Nation unmärdig ift. 
Wir zweifeln nicht, daß Oeſterreich nicht ben Ruhm. 
haben wolle, zur Herſtetlung des. Seefriedens beis 

tragen. Es bat fein Intereſſe dabei, weil diefer 

genblick allein die Trenmung der Kroͤnen Frank 
reichs und Italiens beſtimmen, und Die Rufen aus 
Koxfn, und,die Engländer von Malta entfernen 
kann; drei Sachen, die gleich vorthellhaft für O 
Berreich find.” So weit der Moniteun, 


2 27 5 L 
Allerdings wuͤnſcht Oeſterreich fehr die Herſtel⸗ 
‚Jung des, allgemeinen Friedens. Bon jeher sing fein... 
Beftreben dahin, dieſen auf alle dienliche Arc zu 
‚befördern, 2 — Zr. 


Ein neuer Beweis bierson iſt der merkwürdige 
Schritt, den der Allerhöchfte Hof zu Wien gerhan 
hat. Bald nad) dem Abbrechen der Novoſiltzoffſchen 
Miffion, dat er eine Declaration anbie Cabb 
nette von Petersburg und St. Cloud gefandt, und “- 
auch den Höfen von Berlin, Londen und Madrid - 
‚ mittheilen laſſen, worin das Verlangen zu erfenuen 
gegeben wird, daß das heilfame Werk des Friedens 
von neuem eingeleitet wirden moͤchte, welches Man 
Defterreichifcher Seits um ſo mehr wuͤnſcht, da es .. 
ſchon früher mir "Frankreich feftgefest worden, daß 
die Gegenſtaͤnde, die wegen der Lenibatdel und we 
gen Itallen zu erörtern find; nach dem allgemeks . 
nen Sieden follen auögeglichen und feft beſtimugt 


— 
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Der Admwiral Euſtache Benn Eine Bios 


——— Ste 
Wecſchluß.) 


Darch daſſelbe Geſetz in die Marine wieder zu: 


ruͤckberuſen, welches ihn aus derſelben ausgeſchloſſen 
harte, übernahm Bruix das Commando des Kriegs: 


Schiffs P’Indomptable, welches zu eirer, vom Abıni: - 


ral Villaret befehligten Eskadre, gehörte. Der Geiſt 
des Schwindels und der Empoͤrung, welcher die Tran 

zoͤſiſche Seemacht desorganiſirt hatte, zeigte ſich zu 
der Zeit in feiner ganzen Stärke. Zur. Erhaltung 
der Difciplin unter den Mannfchaften, war eine fo 


Hlücktiche Vereinigung der Stärke und. der Hüte, 


- War ein fo richtiger Vedſtand md ein fo ficheres 
Gefuͤhl erforderlich „ daß es ſchwer wurde, fo ver: 
ſchiedene Eigenfchaften in einem Chef vereinigt zu 
finden. Bruir befaß fie ale, und zwar in einem 
ansgezeichneten Grade; auch herrfchte auf feinem 
‚Schiffe eine fo firenge Difeiplin, als auf dein In? 
domptable. Aber diefe muthige Feſtigkeit, von ber 
er nur einmal, bei einer wichtigen. Veranlaflang , 
Gebrauch gemacht hatte, war ihm in der Folge 


nicht mehr noͤthig. Die durch dies Mittel einge . 
führte Difeiplin, erhielt. fih durch die Liebe, die er- - 


ſich erwarb, und Er commandirte nunmehr nur über 
Menfcen, die ihm wahrhaft ergeben waren. 
Bald unternahm das Directortium, welches da 
mals Frankreich regierte, eine Erpedition gegen Sr: 
land, Es ernannte den Vice: Adniral Miorart de 
alles zum Befehlshaber der Flotte, und Hoche 
zum Anführer der Landungs : Truppen. Merard 
de Galles, der u hohen Alter der Unter: 
ſtuͤbuns eines [ehr # 


‘ 
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tigen Mannes un erwaͤhlte 
Bro ; 


Ar 


xiv, Ipmiral Bruirx. goh 
Bruix zum Major- general der Flotte, und fanß 
in ihn einen Mitarbeiter, deſſen eränzenlofer Eifer: 
und Adminiftrations: Talente das Auslaufen der Er: 
„peditton ſehr befthleunisten.. Bei ben. bekannten 
Schickſalen biefes, Unternehmens, erlangte Bruix 
von derielben nur den Vortheil, fih an den Gme 
ral Hoche angefchloffen zu haben, der ein Menſchen⸗ 
Eenner war, und in ihm einen vollendeten ®eemann 
fah» der feinen bereits erworbenen Ruf noch weit 
uͤbertraf. a 
Die Parteiſucht entſchied in diefer Epoche über 
bie Beſetzung aller hohen. Stellen. Bruir war kei⸗ 
ner Partei gefolgt: erlebte anfpruchslos in Paris, 
und ſtellte feine. fchwanfende Sefundheit wieder her, 
als man ihn. benachrichtigte, daß das. Directorium, 
durch Hoche und durch die Meinung. der ganzen 
Marine dazu beſtimmt, ihn einflimmig zum Mint 
ſter des Seeweſens ernannt habe. Kaum hatte er 
‘tiefe Stelle angetreten, fo feste er ſchon alle Bureau⸗ 
Chefs durch die Leichtigkeit feiner Arbeiten, feiner 
Kenntniß aller. Berwaltungssiveige, fein Sedachtmß 
und feinen Scharfblid in Erſtaunen. Cine der vis - 
len Würfungen feiner Abminifiration „ war dab 
ſchnelle Abfegem der Flotte, die er als Wiiniſter 
equipirte, um in der Zolge Admiral derfelben zu 
werden... N — 433 
Breſt wurde durch eine Endtliſche Eskadre blockirt. 
Kaum Hatte man fie 2 Stunden lang aus dem On 
fihte verloren, fo gab Bruix das Signal unter Se: 
gel zu gehen. Die Engländer wollten es anfänglich 
nicht glauben; er felbje benachrichtigte fie von fer 
nem Auslaufen dur ein Fahrzeug, welches er ih: 
nen in die. Hände fallen ließ, und welches eine fe 
mulirte Correspondenz enthieit, die Ihre Berechnun 
‚gen Über ‚feinen Lauf fo raͤuſchte⸗ daß die — 
— CEskadre 


⸗ 
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Estadre ihn an den. Irlaͤndiſchen Kuͤſten erwartete, 
während er bereits im, Mittellandiſchen Meere war. 


Diefe Expedition War. dazu beſtimmt, 12,000 


Mann nach Aegypten zu führen, die fie an den. 


Kürten non Sjtalten einnehmen follte. Das Mißgluͤck 
der Franzöfiihen Waffen veranderte diefe Deftim: 
‚mung, und flat Truppen daſelbſt einzuſchiffen, er 
hielt Bruix zu Toulon den Befehl, die Trümmer 
einer Armee in Genua zu verproviantiren, die Mo⸗ 
reau na:n der Schlacht an der Trebia dafeldft verfam: 
melt hatte. Ungeachtet drei feindliche Eskadern die 


ſeinige verfolgten, erfüllte er doch dieſe neue Sen⸗ 


dung, durchſchnitt von neuem das Mittellaͤndiſche 
Meer, ſtieß in Carthagena und. Cadir zu der Spas 
niiten Eskadre, die ihn erwartere, und kehrte nach 
Breſt durh ein Mansvre zuruck, welches eben ſo 


kuͤhn war, als das, welches fein Auslaufen au 
‚gezeichnet harte, Die Spaniſchen Befehlshaber wur⸗ 


ben die aufrichtigften Freunde des Franzöfiichen Ads 
mals, Als der Abmiral Gravina vor einiger Zeit 


\ 


‚Paris verlief, um das Commando über die-Spas ' 


niſche Flotte zu übernehmen, rühree ihn der. Abs 


ſchied von dem beinahe Kerbenden Bruis bis zu 


Thranen, 


Nachdem Bruir den. Oberbefeht über biefe Eska⸗ 


dre niebergetegt hatte, lebte er alo bloßer Privatmann 


‚ in Paris, Allen er hatte einen zu guten Geift, 


“am. nicht über den ‚damaligen Zuftand Fraͤnkreichs 


zu feufzen. Er derbarg felbft feine Gedanken über 
dieſen Gegenſtand nichts auch wurde er in das Ge 
heimniß des ısten Brumaite eingeweiht, Bald 
nachher berief ihn der erſte Conſul zum Comman⸗ 
20 einer in Mochefort ausgerüftsten Cotadre. Allein 
kaum fing er an ſich damit zu befchäftigen, als ein 


fuͤrchterlicher Anfall der Krankheit, die ihn hinweg: 
gerißen hat, ihn nothigte, das Commando⸗ nieder: 


zu 


‘ 


v 
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julegen. ‘Der Geſundheitsbrunnen von Bagneres, 
wohin er ſich faſt ſterbend begab, linderte aber 


⸗ 


heilte ſein Uebel nicht. Er wurde daraufzum Staats: . 
rath ernannt, und widmete dieſer Stelle die Reſte 


ſeiner zerruͤtteten Geſundheit, als der Wiederaug⸗ 


r 


. druch des Kriegs mir England ihn zum Befehls: 
baber der Storeille berief... 00° “ 


In bem Zuftande, worin zwoͤlf Revolutione⸗ 
Jahre die Franzbſiſche Marine geſezt hatten, kounte 
Botapatte ibm keine heffere Idee darbteten, als die 
der Slortille, Der Gedanke gehoͤrt dem Kaifer der 
Sranzofen; allein Bruix,“ der die Flottille organi⸗ 
ſirte, bar Anſpruch auf den Ruhm einer gluͤcklichen 
Ausführung, und feiner ließ ihm in diefer Hinſicht 
mehr Gerechtigkeit wiederfuhren, als Napoleon ſelbſt. 
Hierbei legte Bruix vorzuͤglich große Talente an den 
Tag. Mur der, der mit Aufmerkſamkeit in alle 


Details dieſer zroßen Maſchine eingedrungen iſt, 


vermag ſich einen Begriff von den Schwierigkeiten 
zu machen die er zw’übrcfteigen Batte. Sn einem 
neuen Sebiete, für welches man noch feine beftiinmte 
Srundfäge: hatte, mußte “er. zugleich die Schwie⸗ 


- zigfeiten, die aus der Natur der Sache felbft ents 


ftehen, und die Widerwärtigkeiten veralteter : Vori 


urtheile bekämpfen. Nichts war in der Wahn ver; 


gezeichnet „ die er fich eröffnete: wenn ihr nicht die 
Herrſchaft, weiche die Routine gemöhnlic über all⸗ 


. tägliche Köpfe behauptet, in feinem Gange aufhielt, 


fo warf ihni das Talent: ſelbſt motivirte Zweifel auf, 


- Welche ihm die muͤhſamſte Ueberlegung und Prüfung 


fofteren: tim die neue Waffe, die er erfchuf, mie 
Erfolg 'anzuwenden, mußte er gewiſſermaaßen einen 
Theil Der Kenntnilfe feines "Standes ablegen, oder 


venigſtens nur fa viet davon beibehalten, als für 


feinen Zweck paflend war. - | 
— rg rc Ss % AR = En 27, 4 
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die dieſe Linie bildeten, ihnen einen Weg zu d 
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XIV: Admiral Bernie. 


Be Englähder ‚Weiche dieſe wag kon Bahızen 
‚gen anfänglich mir eine Flotte won Nußſchaͤalen ge: 
‚nahnt. —— hielten fig bald fuͤr ſo bedeutend, daß 
fie He burch Feuer zu zerſtoͤren ſuchten. Bruix er: 
kanute ihre Abſcht in dem Augenblicke, da ihr Ar: 
Inemönt vor Boulogne erſchieß. Cr uerheilte, d 
der Englifche Adnlival fich nur deshalb mehr na 
Beten gelegt hatte, damit ein ſchwimmender -Kör: 


der mit der Fluch in. derNacht die, Emboſſiru 


Lini erreichen Eonhte. Die Beſchaffe uheit der Fahr⸗ 
zeuge, die er bemerkte, erhob. dieſe Vermuthung zu 


iner Art von Gewißheiei Er zwelfelte nicht mehr, 
„daß es Brander waren, welche in der Nacht auf 


die Flottille losgelaſſen werden ſollten. Seine erſte 
Sorge war, die Emboſſirungs-Linie zu benachri 
tigen, daß man wahrſcheinlich mit der —8 
Brander auf, fie würde treiben laſſen, und er be 
fahl den commmandlcrendeh-Hffieiören aller eg 
et, 
Diefen beiden Manfregeln, und einigen andern des 
taillüten Vorfihtsanftalten ; verdankte die Flottille 
ihre Erhaltung. Da alle Brander in der Franzi 
fiiosen Linie feinen Berührungs: Punkt fanden, fo 
fisgen fie. am Ufer in die Luft, ohne Schaden zu 


thun, und diefer Verſuch, von dem fih die Eng 


länder ſo ſchreckliche Wuͤrkungen verfptachen;, 9% 
wahrte dem Lager und der Flettifle nur sin praͤch⸗ 
tiges Feuerwerk, Be EEE 
Don diefem, für ihn fo, ruhmvollen, Zeitraunte _ 
an, nahm feine Geſundheit Achtbar ab, Am Tage, 


da er doulsane verließ, um fih zur Krdnung Na⸗ 


vleong, zu. beneben „ warf er wiederholt viel 
Blut aus. Seine Krankheit nahm in Paris einen 
Charakter an; ber feinen Freunden und feiner Fa-— 
milie bald alle Hoffnung raubte. Ungeachtet feiner 


: fieperlihen Schwäche, Behielt fein Geiſt aber die 
eruc * ih 
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(hm eigene Eehhafigfeit. Er wuͤnſchte ſich auf kurze 


entworfene Taktik zu vollenden, indem er aͤußerte, 
daß dies Werk fein Andenken mehr ehren wuͤrde, 
als alles, was er in ſeinein Leben hatte thun können. 


Zeit Geſundheit, nur um eine fuͤr die Flottille, 


Napoleon: war nach dein Tode des. Admirals 


Bruix, fuͤr diefen glühenden Eifer, für dieſe feltene, 
Aufopferung, dankbar. Er verlish jedem der won, 
ihm hinterlaſſenen vier Kinder, Helene, Alerts, 


uffäche und Hypolite, eine, auf die Inpaliden⸗ 


Caffe der Marine arigewiefene Rente von 1000, 
Franken. Big-zur Entlaffung det Knaben aus dem 
Lycaͤum, follen die, einem jedem von ihnen bewil: 


fi 


ügten 1000 Franken, durch die Vormünder jähr: 


KH zu 5 P. C. in den Staats-Fonds belegt werden. 
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Jntereſſante und nügliche Schriften. 


Prinz Ale Preußen. Kritiſche 
— Gefſchichte feiner Foldzuͤge. Von dem 
Verfaſſer des Geiſtes des neuern 


' 


* 


Kriegs-GSyſtems. Erſter Dheil. Mie 


Kupfern. Berüun 1804, In der Himnburgſchen 


Buchhandlung. gr. 8. 233 8. 
Ein Werk wie das vorliegende, welches die großen 


militaͤriſchen Verdienſte des verewigten Prinzen Hein⸗ 


rich von Preußen in ein helles Licht ſtellt, iſt ein wil⸗ 
kommnes und. für. die Geſchichte wichtiges Geſchenk. 


Die Urheber deſſebben, der ſich bereits durch mehrere 


elaſſiſche Schriften bekannt gemacht, zeichnet nicht ſo⸗ 


= das Privatjeben dieſes Fürften als vielmehr ſeine 


ten, welche die Preußiſche Monavrchie — 
—— Ku Ze NIE 
j 
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Bekanntlich geftand Friebrich ‚U, daßher ſelbſt im. | 
% Laufe dos fichenjährigen Krieges manchen Fehler ge 2: 
, Macht, daß fein Bruder Heinrich aber nie einen Miß⸗ 
griff genen habe. In feinem fiebzehnten Jahre mar 
ber Prinz ale Oberſt bei der Schlacht von Czaslau, 
“und in dem Treffen von Kohenfriedberg diente er als 
General Adjutant an der Seite des Königs, weicher 
ihn zur Selohnung feines Wohlverbaltens zum Sener - 
ralmajor beförderte, Eigentlich war es aber der fleben: 
jährige Krieg, der den Ruhm des Prinzen Heinrich 
‚begründete, Bei dem Einmarfch der Sachfen befeh: 
ligee er eine Brigade. Er führte bei Prag das Re | 
giment Itzzenplitz, welches fich ſters durch Tapferkeit‘ 
auszeichnete, gegen den Feind. Die Soldaten ſtuzten 
an einem Wafſſergraben, weil er tief — Prinz 
Heinrich warf fi ſogleich hinein. Die Kleinheit A 
ner-Derfon vermehrte die Größe der Aufepferung und 
diejenige der Wuͤrrung. Man folgte und flug den 
Feind. Der König zog gegen die Franzoſen, wo — 
Prinz Heinrich, Motitz und Seidtitz die Schlacht bei | 
Rosbach gewannen. Heinrich unterfii igt ben Angriff 
diefes ietztern mit 5 Bataillons, weiche bie Al 
fche Infanterie in’ die rechte Flanke nahmen. Der 
Prinz wurde verwundet. Die Schlacht bei Rosbach 
War: der Zeitpunct, mo er und Ferdinand von unter⸗ 
tergeordneten Befehlshabern zu Heerfuͤhrern empor: 
fliegen. Der Prinz bekam den Oberbefeht in Sachs 
fen. Hier hebt fein Feidherruruhm am. Kermfent 
kann aber dem talentvollen Biographen nicht. weiter _ 
felgen und muß hier flatt eines fortgejegten ne. < 
auf die rigne an verweifen. 
Militaͤriſche Biograp enberäßmterset 
den neuerer Zeit. Vorzuͤglich für junge Offt 
ciere, und fuͤr die one des Adels, welche um Mi⸗ 
ana ne find, ater Vd. Mit zen. | 
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. un —— Berlin 1805. an der‘ HDimburs⸗ | 


fhen Buchhandtung. 8. 335 
Das Publitum kennt beveitd aus ben drei vorge 


enden und im Politiſchen Journale angezeigten Han 


den die gelungene Manier, in welcher der ungenannte 
Verfaſſer diefer Biographien dns Leben berühmter 


Helden neuerer Zeit in militaͤriſcher Hinſicht beſchreibt. 
Der gegenwaͤrtig erſchienene vierte Band, der feinen 
ältern Brüdern voͤllig an bie Seite — zu werden 
verdient, enthalt die Biographie von Catinat, Villars 


und Bernhard von Weimar. Sie find aus den beſten 


und zuverlaͤſſigſten Quellen geſchoͤpft. Der Raum er 
laubt es nicht hier in das innere der. Darſtellung ein⸗ 


zugehen; es find ſchon vormals ‘Proben davon’ geger 


ben worden, und es tft hinreichend zu beimerfen, daß 
auch derjenige, der nicht Militaͤr Perfon von Metier 


iſt, ſich ſowohl durch die treffenden Charakter:Schlde⸗ 
rungen als dich die neuen Züge und Anekdoten, 


welche in die Befhreibting der großen Eriegerifchen 


- ‚Shaten verwedt find, angezogen finden wird. - Außer 


den fehön geftochenen Bildniffen der drei unvergeßlichen. 


Heerführer find diefem Dande zwei Plane von den . 


‚Schlachten bei Friedlingen und Denain angefügt. 


In demfelben Berlage werden die Bildniffe 


berühmter Helden neuerer Zeit in befon 


dern Hefken geliefert. Sie find von demſelben Dies 
SR ber die militärifchen Biographien durch feinen. 

rabflichel geziert hat; das dritte und neueſte Heft 
ſtellt den Prinzen Cugen, Wallenſtein, —— ‚von: 
Deffau und Villars dar. - 


Sungsnd derWeitgersigten sein Lehr und 
eſebuch für die reifere Jugend der 
‚gebildeten Strände und für Schulen _ 
bearbeitetvon Carl Heinrich Ludwig 
Polis, ordentlichen Profeſſor ded Naturs- und 
Volterrechts auf der EURER ne 
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F ale: ohne Grund lage der Berfaffer, — von dem,’ 

auch das im vor. M. Gt. angezeigte POL. 
herruͤhrt — darüber daB auf den mehrften Symnaften,  : 
im pvoteftantifchen Deutfchland noch mehr, als in meh⸗ 

vern jetzt regenerirten Theilen des katholiſchen Deutſch⸗ 
lands, die Geſchichte zu ſehr daniederliegt, und daß das 
unter uns ſo ſehr —*2*8 Studium ⸗der hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften eine Wiedererweckung bedarf. Der 
eg, den Herr P. eingeſchlagen hat iſt gewiß dazu 
getignet, ein höheres Intereſſe fuͤr dieſe Grundlage 
alles Wiſſens einzufloͤßen. Er ging von dem Geſichts⸗ 

uncte einer pragmatiſchen Behandlung Aus, und ver; 

sand Bas Ganze und„die ‚Begebenheiten .der. einzelnen 
Voͤlker durch eine zweckmaͤſſige Behandlung. zur Ein: 
dheit. Ein. Unternehmen, welches um. fo verdienft: 
voller UL, da es zwar nicht an Compendten, wohl aber 

an anziehenden Schriften über die allgemeine Ges 
ſchichte Fehlt, auch Galetei in feinem treflichen Werke, 
welches den Leſern des Politiſchen Journals bekannt 
iſt, einen. größern Plan bat, als der Verfaffer diefes 

Handbuchs, der dafielbe für. die Grundlage des Bor: 
trages der hiftorifchen Wilfenfihaften auf Gymnaſien 
beſtimmt, und den Umfang feiner Arbeit auf-drei Al: 
phabete in drei Iheilen bejchränft. Der jest. erſchie⸗ 
wene erfie Theil, der die aitere Univerfal&efhichte — 

. it die Weltgefchichte, denn es tft allgemeine Ge: 
ſchichte, nicht Geſchichte unfers Weltkoͤrpers oder gar 

des Univerſums — in. zwei Perioden von der Entſte⸗ 

bung des menschlichen Geſchlechts bis auf Eyrug,.und 

. von: biefem bis auf. Nerander den Großen beichreibt, 

beglaubigte den Beruf des Herrn D. zu eigen folhen 

‚ankhaulichen Darftellung der wechjelnden Schickfale  _- 
‚der Voͤlker, und beweifer zugleich, daB er mit philoſo⸗ 

"while Geiſte das Innere jeines Stoffs zu entfalten 

Br # = 2 "weiß. 
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So iſt z. D. folgende Stelle aus der über; 
Hp P fehr geliingenen Eiplettung dem Rerenfenten 
ganz aus der Heele gefchrieben: “Man bat in der 
Wefchichte bald einen beftändigen Kreislauf, bald, einen 
raftlofen Fortſchritt zum Beſſern finden wollen. Es 
kommt darauf an, wie man es fich denkt, Die Menſch— 
beit ife in intellecetfweller Hinſicht gewiß weiter 
nl hritten, und fpatere Gefchlechter haben’ die 


reiche Saat der Vorzeit zur Dlüche ımd zur Frucht 


reifen fehen. Wir ſelbſt bauen auf einer Grundlage 
fort, die wir Voͤlkern verdanken, deren Namen fehon 
feit Jahrtauſenden aus der Reihe der eriftirenden Völ⸗ 
fer verſchwunden find. Aber in firelicher Hinſicht 
Scheint dieſes Fortſchreiten nicht fo entichieden zu ſeyn. 
Zwar ſtehen die Schattenaeftalten der untergegange 
nen Voͤlker des Al lterthums der lebenden Generation 
‘vor Augen, aber dennoch fehlt es nicht an Betipielen, 
daß auch ‚eriftirehde Völker, wie mit einem Zauber: 
felage, ihre. Unabhängigkeit verlieren und ihren Na— 
men in den Denkmälern der Geſchichte verlöfchen fe 
hen, während andre, bei veralteten Verfaſſungen, 
ihrer aufhaltbaren, und durch Werhältniffe und Im: 
ftände bisweilen verfpateten Aufloͤſung entgegenſehen. 


Kreislauf in dem Reiche lebenber und ſittlicher Kräfte. 
Die Individuen jelbft altern und verſchwinden; die 


Tugenden und after der. Vorzeit vererben fi auf die 


‚folgenden Geſchle ter, und erſcheinen von neuem und 
B. „fteng nuj unter — Geſtalten und Anfüns 
Digungen,” 


’ j t Zu x 

Chronik des neunzehnten Zabihunserkk, 
18013304. von ©, ©, Bredow. Altona, 
456 
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:&o seit ſich alferdings in der Sefchichte von derrinen 
Seite Fortſchritt zum Veſſ ſern, und von der andern 


813 f XV Litteratur, er . Ey ee 
Der Verfaſſer liefert in dem vor "uns liegenden - 
Werke den Staatsmaͤnnetn, Gelehrten, Dilettanten 
der Gefchichte und insbefondere den Lehrern diefer . 

Wiſſenſchaft eine.gebrängte Ueberſicht der Begebenhei⸗ 
ten des Anfangs des ‚ gten Jahrhunderts, welches einem 
jeden um fo willfommner feyn muß, wer es weiß, - 
was es für Muͤhe macht, aus Zeitungen und Sour: 
nalen die Fragmente zufammienzulefen bie zu einem 
/Ganzen gehören. Diefer. Muͤhe har ſich der Verfaß 
= e unterzogen, und die Materialien mit Eritiiher 
Auswahl gefammelt und. nicht ohne Vergleichung nacht - 
erzählt. ı Nicht. leiht wird man hierin eine wichtige 
Begebenheit vermiffen, und eine kurze hiftorifche Des 
lehrung darüber vergeblih fuchen. Der SGebrauh dir .' 
ſer Chronik wird durd) die en und das bins 
‚ten aͤngehaͤngte tabellarifche Regiſter fehr erleich⸗ 
tert, Die beidin erften Hefte enthalten die Begehens 
beiten der Jahre 1891 u. 1802, denen. in der Micha: 
eis Meffe die von 1803 und 1804 folgen werden. - 
Wenn das Publikum, wie es ſich erwarten läßt, biefe 
vier Hefte jo aufnimmt, daß ber Verleger damit zus 
frieden fern kann, fo wird künftig jede Oftermeile ein 
neues’ Heft die Begebenheiten des vergangenen Jahres 
erzählen: .“.. 
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Bon folgenden wichtigen und ſchaͤtzbaren Schrife 
ten: Barrbivs Deifen in China, Erſter Theil. - Bei 
B. G. Hoffmann. Geiſt des neuen Kriegsfuftems, 
von einem ehemaligen Preuß. Officier. Zweite Aufl. 
in demſelben Berlage. Vermifchte landwirthſchaftliche 
Schriften von Albrecht Thaer, zweiter Band, beiden 
Gebrüdern Hahn. Der Mann, ein anthropologi⸗ 

ſches Charaktergermälde feines Geſchlechts, von €. F. 
Models. Erſter Band, in der Rittfeherfchen Buch: 
handlung. Merkwuͤrdige Vifionen And Erfcheinuns 
gen nad) dem Tode, aus dem Gebiete der Wahrheit, 
Ä OR. 


politijche Annalen von Louis, erftes und zweites Heft, 


und yon manchen andern wohlerhaltenen litterati⸗ 
ſchen Zuſendungen werben nachſtens Recenſi ionen mit⸗ 


getheilt werden . 





xvi. 
Eimene diſtoriſche Zuͤge und Anekdoten, 


Die geheimen. Seerstäre Napoleons 
- and Georgs 1. 


Die Stelle eines geheimen — Bei dem Frans 


zöfiichen Kaiſer Napoleon ſezt wunderfeltene Eigen: 
haften voraus. Menneval, der jetzige Secretaͤr 
befigt fie: mit der erprobteften Verſchwiegenheit ver; 


einigt er die Babe in einer Stunde zu vırgeflen, was / 


er eine Stunde vorher gefchrieben hat. Er ſtand 
vorher in Dienften des Prinzen Joſeph, der ihm 
eines Tages einen Auftrag bei feinem Bruder auf 
zurichten, gab. Diefer befragte ihn Über verfchiedente 
Dinge, Mennwal erwiederte, daß er nieht beaufs 
tragt fen darauf zu antworten. Der Kaifer ſuchte 
iihn verichiedentlih indirecter Weile auszuforichen, 
allein Menneval beharrte fo ſeſt bei. feiner Zuruͤck⸗ 
ltung, dag ihm der Kaifer für einen ſeltenen Men: 

n zu halten anfing, und feinen Bruder uͤm deſſen 

A brrenis erjuchte. Nun mußte Dienneval noch 
‚eine firenge Schule durchgehen; der Kailer ließ ihn 
in verfehiedenen Geſchaften arbeiten, vertraute ihm 
falfche a an, und ließ ihn alsdann durch Per: 
pe? on hohem Anſehen darüber ausfrägen. Allein 
nneval blieb unverſchuͤtterlich, und nun machte ihn 
der Kaiſer zu feinem: geheimen Secretair. Bor fur: 
gem degehrte, N durch die men 
W 


xv. Litteratur. | . 81 , 
von C. E. Maͤnter; bei den Gebr. Kahn. Hiſvriſch⸗ 
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da XVI. Einsine Züge, 


“ Arbeit ermuͤdet, die nielleicht alletn Napoleon ohne 
achtheil für. feine Gemuͤthsſtimmung auszuhalten 
‘im. Stande iſt, 14 Tage Urlaub, und erbot ſich, rt: 
nem Heren für dieſen Zeitraum einen feiner Freunde 
zu fielen, für den er einftünde, wie für ſich ſelbſt. 
* Unfer find ſchon zu viel an, zweim”, antwortete, 
Mapoleon. Be N . 
Setitdem ber König Georg II. an Augen: . 
Schwäne leidet; : bebasf er auch, der Ungerkögung 
eines geheimen Serretärd, der dem Monarchen die 
eingehenden Depeſchen vprliefet, und nach feinen Die 
"taten, für ihn ſchreibt und erpedirt, Die wichtige 
Stelle eines geheimen oder verfrauten Secretaͤrs 
‚(confidential ‚Secretary ) ‚bekleidet jest der Obriſt 
‚Taylor. Er ift der Sohn eines achtungswuͤrdigen 
Geiſtlichen in der Gegend von Canterbury, und fing 
‚feine Laufbahn damit an, daß er als Secretaͤr in 
em vom Lord Grenville verwalteten Staatsamte ber * 
auswärtigen Angelegenheiten arbeitete. Da er eine 
große Neigung für den, Militärftand hatte, verfihaffte 
ihm fein Vater eine Officiers : Stefle. in ber Kent; 
Milliz. Als der Herzog von York die Eypebiticn nach 
den Niederlanden unternahm, bewarb er: fich. fehr 
darum, dabei angelegt zu werden; allein pie einzige _ 
:&elegenheit die füh ihm darbot war, den General 
Hewgill als Unter: Secretaͤr des Herzoge zu beglei⸗ 
ten, dem er empfohlen worden war.“In dieſer 
Sphäre erwarb er ih die Zufriedenkeit bes Bernd 
von York in dem Maaße, dag diefer ihn bald mit 
"einer Compagnie Dragoner.und nachmals mit einer 
Oberſtkeutenants⸗Stelle in- feinem eignen Corps, dem 
‚zweiten-Regimente der Garde zu Fuß begnadigte; und 
wenn Taylor in dem Pallaft von St. James Wache 
that, fpeifete der Prinz haufig mit ihm an der Offe 
ciersTafel. Der Herzog von Dorf, war es aud, 
* — a De : were 
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der feinem Königlichen Bater den Oberſten Taylor 
jum geheimen Privat⸗Secretaͤr empfahl,  . 
— vo. 06 . 2 


Das Kirchengebet für. die Franzoͤſiſch⸗ Kaiferl, - 


Familie lantet auf dem linken Rhein:Ulfer alfo: 


Gott! Befchuͤtzer aller Königreiche. und befonderg des - 
Sranzöfifchen Katferchums, laß deinen Diener Raps: 


leon, unfern Kaifer und König, die Wunder deiner 


" Macht erfennen und befördern, auf daß er ſtark fi 


Engliſchen Regierung angelegte erfte Colonie ſehr ſchnell, 


durch deine Gnade. — Beſchuͤtze die Kaiſerin Koͤ⸗ 
nigin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Kiaſeri. 
Hauſes und auch die erhabene Mutter des Kaifers, ” 

Zu Bofany Bay wird auch jent eine Zeitung ge; 
Gruckt, Aus dem neueften Stuͤcke derfelben, weiches 
wegen ber erſtaunenden Entfernung, die Über dritte 
halb taufend Deutſche Meilen beträgt, von gten Mat 
1303 war erhellte, daß bie feit 15 Jahren von ber 


aufblaht, ohnerachtet die bisher dahin abgefchickten 
Soloniften meift aus ſchlechten Subjecten deſtehen. 


Laut diefer Zeitung haben die neuen Europäifchen Be 
wohner des fünften Erdtheits Die nemlichen geiftlichen 


ud leiblichen Beduͤrfniſſe wie wir: Unter den feil 


tn 


gebotenen Waaren fehle nichts bis auf die Darfums, 


Aus den uͤbrigen Bekanntmachungen dieſer Zeitung 
erfiebt man, daß im finften Erdtheil betrögen und ge⸗ 
fiohlen wird wie in Europa, und daß die Diebe mit 


unter aus dem Gefaͤngniſſe brechen "wie bet und; daß 


fie aber Bald darauf, — nicht wie bei ims — felbit 
wieder Eommen: Dies bat Indeffen ferne guten Ur⸗ 
ſachen; denn außer der nenen Englifchen Boteny⸗Bay 
Eolonie wohnt im fünften Erdtheil niemand als die 


‚ wefpeänglichen Landesbewohner, weiche bie ſchlimme 


Gewohnheit Haben Menichen von andern Nationen, 
die fie habhaft werden Finnen, ihren Göttern zum 
Polis. Journ. Yug, 1805, RR 7 Mahle 
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‚Mahler vorzuſetzen und felbft mitzufpeifen: .. Einer fok 
hen paffiven Mahlzeit ziehen dann die Flüchtlinge 
doch die ſchlechten Mahlzeiten in ihren Gefängniffen 
‚vor, und fehren alſo freiwillig dahin zuruͤck, wenn fie 
es nicht etiba verfuchen wollen in seinem ausgehöhlten 
—Baume eine Seereiſe von mehrern hundert Meilen 

nach dem naͤchſten feſten Lande von Aſien zur machen. 


"I Mit einer, nur in England erlaubten Freimuͤ 
thigkeit, fahren die Dppofltions: Blätter fort, gegen 
den Miniſter Pitt im Scherz und Ernſt zu Selbe 
iu ziehen. So las man unter andern, in einem 
Londoner Blatt, Merning Chronikle, den Schluß 
des Parlaments in Form einer TheatersAm 
“ zeige, unter der Rubrik; Koͤnigliches Theater in 
der St. Stephans: Kapelle, mit folgenden Worten 
angekündigt: „Dieſes Theater ſchloß für die jeeige 
Jahrzeit feine Vorſtellungen am ızten Julius. Es 
ge mit ſehr ungleichem Erfolge geſpielt. Wir glaus 
en zwar, daß der Directeur chen jo viel Geld, als 
in ben vorigen Jahren eingenommen bat; -aber für 
ben Ruf ſeines Iheäters har er gewiß fehr wenig 
erhebliches gerhan, Man muß indeffen zu ‚feiner 
kechtfertigung anführen, daß er: durch Zaͤnkereiin. 
unter den Schaufpielern ſehr in Verlegenheit. geſezt 
wurde, Verſchiedene derjelben befriedigte gr damit, 
daß er ihnen Rollen gab, ob fie jchon.denfelben gar, 
nicht gewachjen waren; andern erhöhte er ihre Gar: 
gen; bennoch war er nicht im Stande, während der 
ganzen Spielzeit auch ein einziges neues Stuͤck auf⸗· 
zuführen. welches in der Stadt gefallen Hätte. Ges 
gen das Ende der Spielzeit hatte er noch den Ders 
druß, daß verfchiebene, beſonders Herr Sidmouth, 
ganz abgingen, lezterer fogar ohne vorherige Ans 
zeige, eben da er aus einer 'Privarprobe kam. Man— 
Hr glauben zwar Sidmsuchs Abtrict fei kein großer 
See k . | - Ber 
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Berinſt für die Bühne, andere behmupteh', er Babe 
gewiſſe kleine Rollen recht gut geſpieitr. Da erden. 
Directeur, der ihn gebildet hatte, ſo fehnell verlisg, 


fo ſprechen fetbft Freunde wicht zum guͤnſcigſten von 
feiner Dankbarkeit. Noch härter fühlte der Dire; 


- eteie den DVerluf bes fehr gewandten Schaufpielerß 


Meiville, welcher gerade zu einer Seit austrat, da 
die Stadt vol Menſchen war, und alle Abende ge 
fpielt. wurde. Melville hatte immer beteitwillig jede 
Holle uͤbernommen, welche ihm: zugetheilt wurde} 


-indefien wußte er weber Reiz noch Würde in fein 


Spiel zu legen; auch gefiel‘ feine Ausſprache nicht 
fonderih; nur in getvifien Rollen ſchien er ganz 
zu Hauſe zu feyw; das Publikum war aber feiner 
überdrüfße, "Nun wird der Directeur während Des 


— 


Sommers neue Subjefte für feine Geſellſchaft auß 


ſuchen. Es / find aber die Beften Schaufpieler an: 
derwärts angeſtellt, und werben ſeinetwegen ihre, 


alten: Eontracte nicht aufgeben. Es heißt, er werde 


mehrere neue. Rollen einſtuoteren, und es ift ficher 


“ 


daß ihm dieſes weniger Mühe macht, ald irgend 
einem feiner Vorgänger Mit einer bewunderns⸗ 
würdigen Leichtigfsic kann er ſich :duch eine Rolle 
arbeiten, und bat dabei das Eigeuthüumliche, af 
er, da erden Tadel des Ausitsriums verachtet, 
ſtets wöllig Herr über fein Goberben : SipiA und über 

- Er £ 


‚feine ganze Action it, — 
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Eine Dame. nach der Mike, bett er im Noun 


nal de Paris, hat in ihrem Zimmer dret nothwen⸗ 
dige Dieublen: einen Sekretär, einen Taſchenleerer 


(Vride Poche) und ein Archiv des. täglichen 


mahls hin? — „In den Sekretaͤr zu ben uͤbrigen 
Familienpapieren.“ — Und dieſen Mahubrief ihres 
Ka Mode: 


a } 


— 


Stuͤcks, (un houheur du jour). Madame, fraͤgt 
VFinette, wo thu' ich dieſen Brief Ihres Herrn Ge 
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Modehaͤnblers 7 „I den Tafchenleerer zu. deu 
Stikkers, des Schneiders “u. ſ. ;-- 


Rechnungen des 
— Und diefes Billet bes. Heren Floricone ?— ;, Bon 
Floricour? Steh ber, den wilk-ich felbft in bie 
parfumirte Schieblabe meines benheur du jour 
Er ‚ zul: meinen. Andenken. und Einladung zum 
Ball.“ — me ———— 





— Wenn es gegruͤndet ſeyn ſollte, was'man in Low 


‚ don als zuverlaͤſſig erzählt, daB Georg III ſchon me:  - 


rere Tage vor.der berühmten Debatte, deren Ausgang 


‚den Lord Melville nöthigte feine Stelle als Präfigent 


der Admiralität niederzulegen, gegen den Premiermi⸗ 
nifter William Pitt geäußert ß 

‚bie Refiguation des. erſten Lords den dinizalitdt er: 
Warte, fo würde das beweifen, daß der König ungleich 


abe, daß er ſtuͤndlich 


weiter fah als fein Miniſterium. Denn die Glieber 


deflelben und befonders Pitt abneten. nicht .. daß die 


‚Debatte über.den zehnten Bericht ber Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion folche Folgen Haben und einen ber bedeutend⸗ 
ten Otaatsmaͤnner aus der Adminiſtration verbrängen 
wuͤrde. Man VNezeichnet in London dieſe ganze Kate 
ſtrophe mit dem neuerfundenen Worte Melvilliade, 
welches der unbekannte Verfaſſer eines ſatyriſchen Ge⸗ 


dichts unter dem Xitel: The Melvilliad or thebirth, _° 


‘ pärentage, educatiom and atchivements-of. a great 
man, erfunden hat. Nicht fo-wigig find die vielen 


andern Erzeugniſſe bei Art, weiche der Sturz des See⸗ 


miniſters veranlaßt hat; jeder will an ber gefallenen 
Groͤße zum Helden werben, und‘ der Umſtand, daß 


- Kenry Dundas Viscount Melville ein Schottländer _ 


iſt, giebt dem oft haͤmiſchen Nationalſtolze und ber 
Jalouſie des Engländers gegen feinen halben Nordi⸗ 


- 


u 


fehen Landsmann Gelegenheit die Farben recht grell,, 


aufjutragen. Auf der andern Beitemuß auch-Char: 
dee For manche unangenehme Aeußerungen über: bie 
- a — er ? — 


- 


» 


acten?⸗ 


— 
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aectenmaͤßig erwieſenen Unterfchleife hören, deren ſich 
‚fein Vater Lord. Holland während ber Verwaltung der 
Schagmeifterfielle der Seemacht ſchuldig gemacht hat. 
Und eben To wird bed Admirale Grafen St. Vincent 
nicht. gefchont „; der der Urheber ‚der ganzen Unterſu— 


"hung - war. und bei feiner anerkannten Rechtſchaffen. 


beit ‘doch über verfchiedene Gegenſtaͤnde nicht gehoͤ⸗ 


— rige Auskunft geben kann.‘ Eigentlihe Veruntreu⸗ 


angen und Unterfchlagugg oͤffentlicher für das Seede⸗ 
partement angewieſene Gelder fallen freilich auch dem 
Lord Melville nicht zur Lafle ee 


Be 





* 0.0." XVIE, — 
Ein Schreiben aus Kopenhagen 
2vom 7ten. Anguſt 1805. — 
Des Krouprinzen und der Kronprinzeſſin Koͤnigl. 
Hoheiten find mit Ihrer Prinzeſſin Tochter am 22ſten 
Sylins, zu Loniſenlund in erwuͤnſchtem Wohlfenn ar 
gekommen. Den rıten d. M. traten Hoͤchſtdieſelben 
eine Reife nach Travemuͤnde an, um fich dafelbft vine 
‚Zeitlang aufzuhalten. Gegen Ende dieſes — 
werden Se. Durchlancht der Landgraf Friedrjch [vo 
Heſſen zu Louiſentund erwartet. | 
"Die Gefeggebung der Herzogthuͤmer Schleswig 
und Hokftein Bat in dieſem Jahre wichtige Berbefle 
‚zungen erhalten, unter denen die Aufhebung der Lei: 
eigenfchaft vorzüglich folgenreih ift. In Beziehung . 
auf dieſeibe find kuͤrzlich wieder. zwei wichtige Verord⸗ 
nungen erfcbienen. - Die eine betrift die von deu Eid’ 
ferlichen und Outäuntergehörigen zu leiſtenden Dienfte, 
und die-mit ihnen zu errichtenden Dienft: und Ueber 
Anfänge : Coniracte. Die andere iſt eine eigene Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung für. die adelichen, und andern mit 
Gerichtsbarkeit werfehenen- Güter In ben Herzogthuͤ 
wen. Die lehtere zeichnet ſich vorzüglich — 
ann ——— 


N . 
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aus, daß die Juſtitiarien, Die ſonſt nur als OÖfficis 
anten des’ Gutsbeſitzers anzuſehen waren, jezt den 
Koͤnigl. Juſtizbeamten gleichgeſetzt worden, und auf 
gleiche Weiſe wie dieſe vom Koͤnige ihre Beſtallung 
“erhalten. Dem Gutsbeſitzer Steht übrigens nach wie 
. vor das Wahlrecht zu, nur muß nachher Die Koͤnigl. 
Betätigung machgefuht werten. Auch iſt es dem 
Sursbefiner frey gelaffen, wern er feinen Gerichts 
halter befolden will, ohne Koften fih der Beſugniß 
jur Gerichtsbarkeit zu begeben, und fie an den Koͤ⸗ 
nig zu überlaflen. Die Gleichfoͤrmigkeit der Juſtiz⸗ 
verfaſſung wird bei dieſer Cinrichtung ſehr gewinnen. 
Unnterm Izten v. Wo. iſt auf allerhoͤchſtem Befehl 
eine Direction fuͤr die Univerfitaͤt rad bie gelehrten 
Schulen in den, Daͤniſchen Staaten angeoroͤnet. 
Die drei / Mitglieder derſelben/ſind der Herzog von 
Auguſtenburg Hochfuͤrſtl. Duürchl., der Conferenzrath 
Ove Malling, und der Profeſſer Meldenhawer. Auch 
fuͤr die Herzogthuͤmer ſoll eine allgemeine Schulord⸗ 
nung im Werke ſeyn. In den mehrſten Diſtricten 

‚und Städten find bis zur allgemeinen Verbeſſernung 
der "Schuleinrihnungen mit allerhoͤchſter Genehmi⸗ 
gung interimiſtiſche Schulregulative eingeführt, die 
beſonders auf die beffere Organifirung des Landſchul⸗ 
weſens hinzielen. Berläufig find dadurch manche 
wichtige Mängel gehoben. In den weitlaͤuftigen 

Diſtricten giebt es Haupt⸗ und Nebenſchulen. Die 
Gewohnheit, daß die Landleute nur des Winters 
ihre Kinder zur Schule ſchickten, iſt abgefchafft, und 
es kann daher jetzt nicht mehr von Sommers und 
Winterſchulen die Rede ſeyn. 
Das Silberdergwerk zu Kongsberg in Norwegen 

iſt aufgehoben, weil das iltnig des Verluſtes zur 
Ausbente jährlich zunahen. "Dagegen foll dafeitftdeinm ’ 
Eiſenwerk angelegt werden, das viele Vortheile ver 
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in Norwegen ber dem gemeinen Volke viele Anhän: 
ger gefimsden, und feine fanatiicge Lehre, die Gruͤ⸗ 
belei und- ängftliche Zweifel üben Religion zur Folge 


die mwantigfte Verzweiflung. — ⸗· 
Faͤr die Sicherheit und Bequemlichkeit der Schif 


fahrt wird jegt’in Norwegen fehr geforgt. Boni hie 
figen Seekarten: Archiv find gedruckte Tabellen her⸗ 


ausgegeben, bie die einzelnen ‚Meilen : Entfernungen 


an den Küften Norwegens, wo man. dor Lootſen be 


darf, anzeigen, und zugleich Peflimmen, tie siel man 


für eine jede Diſtanz an die Lootſen zu bezahlen 


habe. ‚Vorher konnte man an den Norwegiſchen Kir 
‚ften in einer" Entfernung von 60 Seemeilen von. Ko⸗ 


ſterland bis Sogndal jeden Herbſt in den drei gefaͤhr: 
lichten Monaten So bie 70 geſtrandete Schiffe zählen, 


Op piefem legten Herbſt iſt nicht ein ci yiges Säif 
gefirandet. Dem wobleingerichteren ' 


Lesifenböte gerettet worden find. — 





9 XV 
Nachrichten van verfhiedenen Ländern. 
——— Franmkreich. J— 


ölfingfchen‘ 
Lootſenbooten verdankt man größtentheils dieſen glück 
Iichen Zufall: - Die pfficiellen Berichte weifen aus, 
wie viele: Schiffe und Menſchen vermittelſt dieſer 


B h N © 


xXvm. Kopenhagen 827 


Die Daͤniſche Kanzelei hal den Vetkanf und die 
Berbreitung der Schriften. des bekannten Keligions 
ſchwaͤrmers Hauge in⸗Norwegen bei. nahmhafter 

Sträfe verboten. Diefer Schwaͤrmer hatte bereits 


hielt manche Einwohner nicht allein von ihrem. 
Nahrungsbetriebe ab, fondern ſtuͤrzte ſie auch oft in 


— 


Mur auf drei Wochen belebte die Ruͤckkehr des 


Laiſeriich Frunzoͤſiſchen Hofes Paris und die © egen 
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,„. ben der Hauptſtadt. Die Kaiſerin begab ſich nah — 
den Däbern von Plombieres, und Napoleon ver 

‚ Teste ſich mit der ihm ‚eigenen Regſamkeit drei Tage 
‚Nachher , am 2ten Auguft in 22. Stunden, von Er. 
Cloud nah den Küften Beine Reife nach Bon: 
logne war eben fo Ichnell und unerwartet, als ſei— 
-nelNücreife von Turin es geweſen war. Wenn. 

gleich der Moniteur verficherte, daß die Abweſen⸗ 

beit des Kaifers von feiner gewöhnlichen Reſidenz, 
nicht über 14 Tage dauern. würde, ſo glaubte man . 


in Paris doch, daß er länger auf jenem großen - - 


Schauplatze verweilen würde, auf welchem 150,000 
Streiter, die In der Gegend von Boulogne ver: 
. fammelt waren, einen imponirenden Anblick gewähr: 
ten. Das Gerichte und die Franzöfifhen Journale 
verkuͤndigten, baß naͤchſtens der Vorhang diejes 
benfwürdigen Schaufpiels aufgezogen werben würde, 
‚und nam war bie allgemeine Aufmerkjamkeit aus: 
ſchließend an die Küften und bie Erfcheinungen in 
den Mieeren gefeflelt.. . > — 
—Man vergaß darüber manche innere Merkwuͤr⸗ 
digkeiten, und bie fo folgenreiche Organifation- der 
Herzogthümer Parma, Piacenza und Guaſtalla. Sie 
wurden ganz nach dem Sranzöfiihen Formen um: 
gewandelt, und zur 2gften Militaͤr⸗Diviſion gelegt. 
Doch waren viele andere, größtentheild gemeinnuͤtzige 
Einrichtungen im. Werke, es wurden verfchiedene _ 
Kanäle und neue Communications: Straßen angelegt, - 
und die Reform des neuen Kalenders Fam abermals. 
zur Sprache. Da felöß ber Urheber deffelben „ ter 
alte Aftronom Lalande, den Nutzen diefer Zeitrech: 
nung oͤffentlich verleugnete, da ihr vepublifanifcher 
Urfprung mit der jetzigen Verfaflung. fo grell con: . 
traftirte, da faft alle Stimmen ſich dawider erklaͤr⸗ 
ten, fo zweifelte man nicht mehr, daß die alte Chriſt⸗ 
liche Hera auch in Frankreich bald wiederhergeſtellt 
x j werden 
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‘ 


"werden wuͤrde. Ochon wurden die Finmnzs Etats 


darnach eingerichtet. Freilich war dies Project auch 
voriges Jahr der Ausführung nahe geweſen, als es 
un Staatsrathe ploͤtzlich durch eine Aeußerung uͤber 
‚die Wichtigkeit der Erinnerung an. den söten Bru⸗ 
maire vereitelt wurde, 

Die immer zu Suftbarfeiten aufgelegten. Pariſer 
feieiten inzwiſchen bas Feſt des heiligen Napoleons; 
am ı6ten Asguft bei fchönen Witterung auf manchen 
lei Art. -Der Moniteue hatte verſprochen, daß der 
Raifer Napoleon an dieſem Tage Zeuge der Freude 
des Volks feyn nn welches aber nicht der Fall war. 

Rußland. 
Seitdem die eatworſen geweſene — 


eiation zwiſchen Fraͤnkreich und Nußlanb geſcheitert, 
iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit mehr als je auf die 


Maaßregeln und auf Das Syſtem gerichtet, welches 
nun ‚Rußland befolgen wird, und welches fo ent 
ſcheidend wichtig für viele Zander if. Den -Öffents 


‚kihen Angaben zu Folge, herrſchten in Nußland, 
. feitdem die Sriedend s Sendung des Hetrn von 


Novoſiltzoff vereitelt . worden ,„ große Rüftungen 


"fowohl” Hei der Land : ald Seemacht. Die Fisrte 


von Reval unv Cronſtadt war, wie es hie, über 20 
Kriegsfchiffe ſtark, ausgelaufen. Ob fie blos, mie ſonſt 
des Sommers gewöhnlich, in der Oſtſee kreuzen 
follte; oder, ob fie eine weitere Beſtimmung nach 

der Nordfer oder dem Mittolländifchen Meere haben 

möchte, war nicht bekannt. Nach Ben Grenzen des . 
Ruſſiſchen Polen hatten fi mehrere große Truppen: - 

Corps aufden Marſch begeben, und es war die Rede 
von mehrern gropen Armeen, die von den Öeneralen 
Burhöwbden; Kutufow,, Laſch, Michelſon ıc. com⸗ 


< mandirt werden. follten.” Doc, fehlte es noch au 


näheren, zuverlaͤßigen Angaben über. alle diefe Ri. 


ſtungen. 5 - 
2 Gani 


/’ 


\ 


Nation gemacht hatte; fo warb fiedach hierin von . 
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Ganzß für. das de feiner Voͤlker Piel ſezte 
inzwiſchen Alexander ſeine wohlthaͤtigen Maaßregeln 
ununterbrochen fort, dieſes Gluͤck zu erweitern und 
zu vermehren. So große Fortſchreitte auch Katha⸗ 


rina, die Unſterbliche in der Bldung der Ruffifchen. 


ihrem trefflichen Enkel uͤbertroffen. Hiervon zeugen 


die mannigfaltigen, wohlthaͤtigen Lehr⸗Anſtalten, 
welche in den wenigen Reglerungs Fahren für bef 
„ſere Bildung und. Cultur errichtet ſind, und die im 


"ganzen Reiche. ſich auf 494 beliefen, welche jährlich 
1,727,732 Rubel Eofteten. Sin vieler Andabe war 


xen bie Eadetten: Corps, die Academie der Künfte, 


Corps, bie Commersfchule x. noch nicht mit einde 


“alle weiblichen Erziefungs s Anfkaiten, das Pagen: 
griffen. Seinem ee Beifsiele folgten auch 


bie beguͤterten Unterthanen feines Reiche, indem fie 


zur Unterhaltung öffentlicher Anſtalten anfehnliche _ 
Summen ausfesten. So wurde von ben Adel und 
den. Angejehenften in Dlonez zur Erziehung armer - 
abelicher. Kinder, eine - Penſion errichtet, und dab. 


: Jaroslawi jezt exiſtirende erſte Gymnaſium illuſtre 


bes Reichs, verdankt feine Entſtehung dem Patrio⸗ 


tismus des Etatsraths und Ritters von Demidow, 
welcher den reichen Fonds hergegeben hat. Außer 
den vielen zweckmaͤßigen Einrichtungen und Verdef: 
‚ fetungen,, weiche die DOftfee: Propinzen bereits er: 


“ Halten hatten, befamen fie nun aud) s Schulmeiſter⸗ 


Seminarien, in denen die Lehrer zu den in denſel⸗ 
ben zu errichtenden 'Darrochial : Schulen gebildet wer: 
den ſollten, wozu jaͤhrlich 42,000 Rubel angewisfen 
waren. - 

Naͤchſt dieſer Verbreitung der Cultur und Bit 


dung unter dem. Volke, ift es einer ‚der. vorzuͤglich⸗ 
ſten Gegenftände der Beſtrebungen de jegigen Rab 
fs, das Wohl des Sag Faned, der durch 

- feine. 


Ze 
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fetne Arbeiten den Reichthtim det Staats in ms 


kauf bringt, und alle Zweige des allgemeinen * 


werbfleiß⸗s betebt und aluj.nuntert, und dadurch dioe 
Sraͤrke und Macht des Staats vetmehrt, immer — 


zu befördern, und den Handei 4 u. erleichtern. Zu 
d 


dem Ende füllen am Aſowſchen Meere ein Handels 
hafen in Arabat erbauet, and der Peipneſee mit 
dem Baltiſchen Meere, vermittelſt der Embach und 
des Ed Wirzierwe verbunden‘. werden. 
Mach mehrern Verhandlungen: wurde dem Ruf 
fehen Hofe vor: der Pforte nicht nur die freie Schiffahre 
auf dem Phafid bewilligt, - ſondern demſelben auch 
erlaubt, an Zwei Orten des gedachten Fluſſes, in 
. dem Soehloße Crotalis und dem Dorfe Pote, eine 
Feine "Truppendejageing g Halten: an duͤrfen, um. jene 
Shiffehrr zu beſchuͤtzen. 
AIn der Stadt, wo Alerander thront, wurde 
am un Julius der Grundſtein einer neuen 
prächtigen Boͤrſe mit vieler Feierlichkeit von feinen 


Haͤnden gelegt, und nach dieſer Handlung bewirthete 


die. Handels⸗Geſellſchaft in St. Petersburg ihren 

Monarchen an dem Orte, wo der Handelsgeiſt durch 

— jätigen Unternehmungen die Krafte des Stans. 

Die Kaiſerin Deuter, harmonifch ‚mit - 
be Denfart des KRalfers , und unermüder im Wohl⸗ 
thun und edlen Handlungen , Batte bie St. Peterts 
burgſche Kaufmannſchaft nach Pawlowfſsky einladen 
laſſen, wo fie mie: Guͤte und Freundlichkeit vor der 
erhabenen Wirthin empfangen warden. 

Was Kacharina nicht auszuführen, bios zu 
wuͤnſchen vermochte, wird ihr Unkel, der allverehrde 
Alexander verwirklichen. -. Sie hatte den Gedanken 
eires allgemeinen Geſetzbuchs für ihr. Roßes Reich 
gefaßt, und eine, ‘aus 108 Perſonen beftchende 
Cemmifflon, arbeitete 7 "Jahre lang an — 
Werke; aber im Ighre denn hob· Katharina,. die * 
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ihrt Erwartungen nicht befriedigt ſah, ſie wieder anf, 


und ſchraͤukte ſich blos auf partielle Geſetzgebungen 
ein. Unter Paul wurde die Commiſfion nochmalé 
hergeſtellt, aber ohne Erfolg. Alexander rief am 


zıften October 1803, was bisher nur Wedanle ge 


blieben war, zur Würklichkeit, inden er an dieſem 
- Tage: die gedachte Commiſſion unter den Geſchuͤfts⸗ 


fleis des Fuftizminifters treten ließ. Schon waren 


von dieſer Geſetz⸗Commiſſion, feit ihrer am 28ſten 


- Februar erfolgten Kaiferlihen Beſtaͤtigung, außer 


dem ganzen erſten Theil des Geſetzbuchs, auch ver⸗ 


fhtebene der wichtigſten Abſchnitte zur Wirklichkeit 


gekommen, And der Bericht von diefer Arbeit in 


dZerſchiedenen Sprachen im Druck erfchienen. Aus— 
waͤrtige Rechtsgelehrte waren ſeibſt unter Beſoldun⸗ 


den aufgefordert und angeſtellt, ihre Rathſchlaͤge zu 


‚eitheiten.. So ſah man eine es 
‚ geben, welche vollfonmner war, als fie bi * wol 
wenig Länder aufzuweiſen hatten. Eine Geſetzge⸗ 
bung, welche die Nachwelt mit Bewunderung «u 
füllen, und. ihn, den vortrefllihen Monarchen, ber 
diefes Werk zur⸗Wuͤrklichkeit bringen hieß, den 
Solon feines Reichs nennen wird. 
"Die Zahl der Gebornen betrug im vorigen Jahre 


in St. Petersburg 7562. Geſtorben waren 8097 


Menſchen, und getraut wurden 1437 Paar. 
Fr Deutſchland. 


Bei Erwägung der mannigfaltigen Schwierige - 


keiten, welche jeken Gegenſtand von. Bedeutung, 
der feine Erledigung auf dent Reichstage erwartete, 
umgaben, konnte der langſame Bang nicht befrems 


ben,“ mit wzelchem die Geſchaͤfte auf dem Reichstage 


betrieben wurden. Seit der, Wiedereröffnung der 
Reichstagsſitzung, wurden bie Protocolle zur Ab: 

- Rimmung: in der Fuͤrſtlich⸗ Luͤbeckſchen Recursſache, 
im allen drei Reichs⸗Collegien eroͤffnet. die viel Sen: 
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ſation erregte, indem «8 die Frage betraf: „ob dee 


shofrath befugt ſey, die von der oberſten Lam . 


Reich | 

des: Polizei: Behörde getroffenen Verfügung als 
nichtig zu erklaͤren ?““ Dieſer Fall trat nemlich bei 
den Herzoge von Oldenburg ein, deflen Anordnun⸗ 





gen. bei der Vertheihung einiger Gemeinde- Guͤter, 
durch den Kaiferlihen Reichchofrath caffiret worden 


find. Baiern, Brandenburg und einige andere 
fimmten. dafür, ‚daß der Recurs Hier Statt, babe, 
inden der Reichshefrach unbefüge ſey, den Gang 


dver oberſten Polizei⸗Behoͤrden zu hindern. Andere 


% 


Staͤnde erfärsen fih gegen den Recurs, währens 
daß Chur: Böhmen und Oeſterreich erklärte, es habe. - 


zur Seit noch feine Juſtruetionen erhalten, ‘ Die 
wichtige . Angelegenheit der Virfiſtimmen des Reichst 
fuͤrſtenraths was. indeſſen noch nicht zur Sprache 
gekommen, und die am .ıklen Julius angefangenen 


großen Reichstagsferien ; - welche bis‘ auf den sten - 


- -Deteber beliebe waren, hatten die gewoͤhnliche Ge⸗ 
| herbeigeführt. Die Kalſerliche Conſerva⸗ 


orial: Subdelegation erlieh an Chur-Baiern, Chun 


Wuͤrtemberg, wie quch an andere Deutiche Reichs⸗ 


x 


den, die ummittelbare Reichsritterſchaft in Schwac 


‚ben, Franken und: am Nheinftrome: in den: Stand 
ber Reichsunmittelbarkeit, worin fie fi notorif® 


jur Zeit der Civil: Befignahme der Entſchaͤdigungs⸗ 


bemſelben zu handhaben. Schon feit. dem „gften 
März 1804 hatte man der: Erfüllung diefes Reicht 
sberhauptlichen Erfenntmiffes entgegengefehen, aber — 
zum Theil noch vergebens, ER 2 

- Die. einzelnen Staaten Dentfchlands "lieferten. in 
den beiden lezt verfloffenen Monaten: wenig, was 
des bleibenden Intereſſe Wegen einer Aufzeichnung 
verdiente. Zw bemerken mar jedoch ter zu Ochſen⸗ 
.. 66hauſen 

) 


fürfen ein Schreiben, In weichem fie-trinneer wur: . 


‚lande, befinden Hat, wieder einzuſetzen, und bei 
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. halten um sten Rilius ſich verſammeinde proud _ 
ſoriſche Wephätsch Schmäbifche Meichsgrafens Com: 
sent ‚welcher den eswünfchten- Fortgang hate. 
Die Berbäre gegen die Wuͤrtembergſchen Staats: 
gefangenen waren geendigt, und die Urthel über 
dieſelben gefaͤllt worden; allein die Data, welche 
itthre Strafbarkeit darchun, waren bis jezt noch nicht 
-. zur. Kenmtniß des Publikums gefommen, bay, 2 
. As eine Folge des Deutſchland fo lange verheeren⸗ 
den Krieges, waren auch fortdauernd die häufigen Aus- 
wanderungen ’aus den Schwaͤbiſchen Sandern und 
andern Deutfhen Provinzen: anzuſehen, wodurch 
Amerika immerfort nene Bewohner «chielt,; deren 
7 Duͤrftigkeit freilich fie zu keinem augenblicklichen Se 
winn machte, die aber durch Fleiß und Betriebſam⸗ 
keit kuͤnftig ſehr nuͤhlich werden kenuten. 








— “XD. 2. J 
Kreuzzuůge der Franzoͤſiſch⸗Spaniſchen md 
Engliſchen Flotten. Seetreffen am 

22qien Julius an der Spaniſcheu Küfte, 

WVereinigung der Franzoͤſiſch⸗ Spanis 

ſchen Flotten zu Fer. oo: > 

Die Geſchichte der Seekriege ſtellt fchwerlich eine 
Unternehmung dar, weiche die Neugierde fo unaufhör: 
lich beſchaͤftigte, dis allgemeine Erwartung fo wechfels 
weile zege machte, und immer wieder täufchte, als bie 
unter den Admiralen Billeheuve und Örgvina 
vereinigt Franzoͤſiſch Spaniſche Flotte. Kaum war 
felbige in See, fo fing das Mathen in England an, 
erft war Weftindien, dann Dftindien, "dann wieder 

Weſtindien der Gegenſtand deſſelben. Man fürchten 
uniſonſt. Villeneuve begnügte ſich, die ee 
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. Eslonien:mit Truppen. zu verfiärken, einen Felſen in 
der neuen Welt in Beſitz zu nehmen, die Schaͤtze des | 
Spanifchen Amerika abholen zulaflen,und Eehrtedaun  - 
nach Europa zurück, als Nelſon in Weftindien ange 
koramen war, ben er bei Abukir kennen gelernt hatte, 
Diefer eilte mit brennendem Eifer nach. . Man ermar-⸗· 
tete eine große Seefchlacht. Abermals vergebens: eine 
Brittifche Eskadre, die durch ihren, Kreuzzug wenig 
Aufmerkſamkeit erregt hatte, lieferte den Zuruͤckkeh— 
renden an der nordweſtlichen Küfte von Spanien ein. 
Seetreffen, welches wieder nichts. entſchied, Man er⸗ 
wartete eine neue Seeſchlacht; fie erfolgte wehigfieng 
vorerſt nicht, Admiral Calder hatte Hofinung ge 
macht, weitere Nachrichten von der combinitren Flotte 

zu ertheilen. Er fah fi aber gensthigt, feine Station 

vor Ferrolzu verlaflen, reo fih darauf die combinirren | 
Escadren non Villeneuve und Gravina mit ben dors 
tigen Spanischen Escadren der Mbmirale Granvel 
lana und Gourdon vereinigten. Dies find bie 
Hauptzlige ber Geſchichte des. bisherigen Schickſals 

"der vereinigren Flotten. Es ergiebr fich daraus, 

"daB Srankreich unter andern ben Vortheil hatte, dab 
feine. Seeleute das Element kennen und ficd mit ben 
Englaͤndern mefen lernten, und daß Nelſons obgleich 

an Thaten bis jetzt fruchtlofer Kreuzzug folgenreicher 
mar, als daB. von BVires Admiral Calder gelieferte. 


Treffen. er, | 3 
Die Franzoͤſich⸗Spaniſche Flotte war auf ihrer 
Ruͤckfahrt nach Europa, aufmeicher fie in den Gewaͤſſern 
von Antigua eine Engliſche Convoy pona 5 Kauflahrsew 
Schiffen 300009 Pf. St. an Werth nahm,am 9. Zul. |. 
auf der, Sie bes co Finisterre angekommien. Der 
mußte fie aber 13 Tage lang mit widrigen Winden 
kampfen. Inzwiſchen hatte Nelſon die Englifche pr 
‚miralität benachrichtigt, daß die feindliche Flotte nad 
Europa zuruͤkkehrte. Der Tontres Admiral — 
N s iu a we T : n g, 
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Ling, der mit5 Linienſchiffen vor Rochefort kreuzte, 
ſtieß darauf zu der von dem Vice⸗Admiral Sir Robert 
Ealder befehligten Escadre vor Ferrol, die dadurch auf . 
‚25 Lintenfchiffe Anwuchs. Darunter waren 4 von 98 

Kanonen, ı von 84, 8 von 74 und 2 von 64 Kand. 
nen. Diefe Flotte traf am 22ften Julius in ber Ge: 
‚gend zwiſchen Corumna und Ferrot 43 Seemeilen vom 
Eap Finisterre auf die aus Weftindien zuruͤckgekom⸗ 
mene Franzoͤſich: Spanifche Seemacht. Es Fam zu 
- einem Seetreffen, worüber der Vice-Admiral Calder, 
am Bord des Prinzen von Wallis, am 23ſten Julius _ 
einen Bezicht. an den Admiral Cornwallis und durch 
dieſen an die Abmiralitäe fandte, Diefer Beriht, - 
ber ald Actenſtuͤck in den Annalen der Zeitgefchichte hi 
Fa werden muß lautete alfp: e . 
— Sir, In J— u 
Geſtern um ka als ich mich in 43’: 30% 

Breite und 11% 17° Länge befand, wurde ich mit-ew = 
ner Anficht der vereinigten Sranzöflfchen und Spani⸗ 
fhen Flotte beguͤnſtigt. (I was favoured with a’ 
view etc.) Sie enthielt 20 Linienſchiffe‘, 3 

roße Schiffe en Stute bewaffnet von 56 Kanonen, 5 
neuen und 3 Briggs. Die Flotte umter meinem - 
Commando beftand aus 15 Linienfhiffen, 2 Fre⸗ 
gatten, 1. Cutter und I Lugger, Sch ſteuerte unmittel⸗ 

bar auf den Feind zu und machte diegehörigen Signale „ 
zur Schlacht in naher Ordnung, und als ich ihn ers 
reichte, fo machte ich das Signal zum Angriff feines 
Centrums. Spbald ich fein Hintertreffen erreicht 


hatte, ließ ich meine Flötte wenden. Dies brachte 


und nahe unter bie Windfeite. Der Feind wandte fih 
gleichfalls, fobald unjre vorderften Schiffe fein Cen⸗ 
trum erreicht hatten, welches mich nöchigte, dies Dia: 
nöre noch eenmal zu wiederhoien, wodurch. ich denn | 
ein Gefecht hervorbrachte, weldyes ungefähr- + Stun: - 
den dauerte, worauf ich ed für nöthig fand, die ganze‘ 

u Zu a ZJlotte 
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a giette zu verſannnein, um bie "genommenen Schiffe, 


3 


ben. St. Raphaͤel von. B4 und d JFermo von 74 Kai 


| nonen zu decken. 


Ich muß bemerken, baß der Feind während des 
ganzen Tags die Vorcheile des Windes und Wetters 
hatte. Die Luft war den größten Theil des Miprgeng 
neblicht geweſen, und es wurde furz Machbem wir den 
Feind jur Action gebracht hatten, zu Zeiten fo neblicht, 
daß wir mit großer Srawterigkeit das Schiff vor und 
hinter uns fehen Fonnten, Dies machte es mir un 
möglich, durch Signale pie Vortheile über ben Feind 
zu erhalten, wie ich gewuͤnſcht harte, Wäre das Wer 


ter guͤnſtiger geweſen, jo wurde, glaube ich, der Sieg 


noch vollſtaͤndiger geweſen fenn. 


Sich habe das große Vergnuͤgen, zu verſichern, baßı 


jedes Schiff auf die meifterhaftefie Weife geführt wurde, 


und ich bikte um Erlaubniß, hier jedem Gapitain, Off . 
eier und der Mannfchaft meinen berzlichften Danf für ' 
- Ahr braves und überlegtes gutes Detragen abzuſtatten. 
Der Eapitän Gardner vom Schiff Hero führte die 


Avantgarde meiſterhaft und auf eine officiermaͤßige 

Art an. Ich halte much ihm und dem Capitaͤn Cunning 

für feinen Beiftand wahrend der Action verpflichtet. 
Die- Lifte der Gerödteren und Verwundeten am 


Bord der verfchledenen. Schiffe folgt beigeſchloſſen. 


Mach dem großen Veriuft der genommenen Schiffe zu. 
netheiten, muß der Feind ſehr gelitten haben. Er ik 
mir jest windwaͤrts im Geſicht, und jobalp Ich die ge 


nommenen Schiffe sefichert und Die Flotte in Ordnun 
gebracht Habe, werde ich mic bemühen, jede Gele ni 


beit zu benugen, die ſich darbieten wird, um von 


combinirten Flotte weitere Machricht zu gehen, 


terz.) ER Salber._ 


„Ant — 
ueber eben dieſes Treffen erſtattete der Franzoͤſiſche 


Bir Abmiral Villeneuve vom Bord des; Linien: 


- Bucentaute unterm 27ſten Julius 40 Steh weſtlich 


en 1805, el vom 


ı 


\ 


— 
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vom Cap Finietexit einen Bericht an ben Seeminiſtẽr 


/ 


= 


Hecres worin erim wefentlichen folgendes melderz: . 
Ym-sten Junius war die combinirte Flotte vu’ 


Martinique abgefegelt. Als fie am green Yull.’auf der 
Höhe von Eap Finidterre angekommen war, mußte ich 
bis zum 22ſten Julius beftändig gegen widrige Oft: 
winde Fampfen. An dieſem Tage erhieit id) die Nach⸗ 


vicht von einigen 20 feindlichen Gegeln;; ſogleich ſtellte 


ich die Flotte in Schlachtordnung. Admiral Gravina 
führte die Avantgarde und eröffnete das Feuer ‚gegen 


*- die Schiffe des Feindes, welcher vergebens fuchte unfere ' 


Arriere: Garde zröifchen 2 Fener zu bringen. Die Ka 
7 nonade dehnte ſich nah und nacdy feſt auf die ganze 
Linie aus, . Der Mebei ward' aber fo dick, daß jedes 
Schiff kaum noch ben vor ihm. ftehenden Matroſen fe: 
ben konnte. Wir fchofien unter dem Lichte, das das 

euer des Feindes uns gewährte, und faft immer ohne 


ihn zu ſehen. Der Nebel dauerte den ganzen Abend. . 


‚fort und’ verhinderte, Bewegungen durch Signale zu 
machen. &o viel ich beinerfen fonnte, mar der ganze 
Bortheil des Gefechts für üns. Bei Tages Anbruch 
sermißten wir 2 Spanifche Eimienfchiffe, el Fermo und 
den St. Raphael. In Webereinftimmung mit dem Ad⸗ 
miral Gravina entfchleffen wir uns, den Feind von 
neuem anzugreifen ; diefer aber 309 alle Segel auf, uni 
ein neues Gefecht zu vermeiden. In der Unmöglichkeit 
ihn zur Schlacht zu bringen, fegelte'ich fort, um mich 

meinen Inſtructionen gemäß mit der Escadre von Fer: 


wol zu vereinigen. Immerhin war das Gefeche für die 
-Maffen beider Mächte ehrenvoll und ohne dem dicken 


und beftändigen Nebel, der die Bewegungen. und ben 
Rückzug des Feindes be&ünftigte, wäre er Meder. un⸗ 
fern Bemuͤhnngen noch einer / entſcheidenden Schlacht 


entgangen.” 


Zwei Tage nachher am 29ſten Julius meldete der - 


Vice⸗Admiral Vilrneuve dein Steminifter, dag er, 
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sn Digo mit der Flotte angekommen fey, m daſelbſt ſeiue 
Verwundeten und einige Kranke von ben Eandtruppen and 
Land gu feren uud Wafer einudehmen. Er verficheste sus 
gleich, daß er die Engliſche Escadre aufs neue aufflichen 
werde, ohne jedoch die ihm angertrauge Miſſton zu vernach⸗ 
laffigen, und daß, wenn er das Släd haben würde. die Es⸗ 
cadte, die er befämpfte (dies find feine Worte) noch ein⸗ 
mal anzutreffen, ex dem Kaifer guten Bericht davon ers 
Ratten werde. -—— — 
Am z fien Julins fenelte Abnıiral Billeneune von Migo 
mit 33 Srangöfifchen und 2 Spaniſchen Linienfchiffen nach . 
Coxunna ab, wo eram ten Auguf aufam. Zwei Spamiiche 
Linienſchiffe unnd das Franzöfii. Schiff Atlas mare, weil ſie 
Schlecht. fegeiten, zu Nigo, nebſt den Schiffen zurüdgelaf: 
fen werben auf welchen Spaniſche Schaͤtze aus Amerifa 
gekommen waren. * Wenn mir (fchrieb Billeneune) von 
Bigo: bis nach Ferrel bios mit der Eskahre zu thum be; 
Tommen, bie ich ſchon bekämpft habe, fo haben wir vom 
ihr nichts gu beforgen.” . neh EN ; 
--. über Ealder, der nach dem 2aſten Julius den Contres 


Admiral Gtirling wieder. nad) Rochefort detafchirt hatte, 


und une noch vo Linienſchiffe ſtark war, fab,fich genöthigt, 
da er feinen Beiſtand erhielt, die Station von Ferrol su 
verlaſſen· wo darauf die Escahren von Villeneuve und Gra⸗ 
vina einalieſenund ihre Bereinigung mit den daſigen Esca⸗ 
dren hewerkitelligten. i Rn 

. Sa London ward die Activa vom zaften durch Abfeuern 
ber Kemonen und Laͤuten der Glocken als ein Sieg gefeiert. 
Allerdings hatten die Britten den Triumph, 2 Spanifche 
Linienfchiffe nach ihren Hafen zu führen. Zransöfifcher 


Seits warb die Nebel, Action.ein Neucontre genannt, und 


auch die Sranzofen ſchrieben fith in Abficht des Ganzen, 
und bed angerichteten Schadens den Gieg su, Kein Fran⸗ 
zoͤſiſches Schiff mar dem Zeind in die. Hände aefallen. Drei 
Eirglifche Einienfchiffe, der Windfor Eofle von 98 Kanonen, 
welchen die Stantvien und Spanier in dem Treffen fürs 
Admirals Schiff Nelfons gehalten und mit mehren Schiffen 
zugleich angegriffen hatten, der Mälta,. ehemals der Wils 


: beim Tell, auf welchen Admiral Bileneune in der Schlacht: 


bei Abutie commandirt hatte und der Triumph, hatten 
ſo ſebr gelitten, daß fie nach England zurückaeſandt mer 
den mußten. Framdſiſcher Seits hatte das Schiff Atlas ' 
am meiſten gelitten, weiches daher auch zu Vigo surückhlieb. 
Ergliſcher Seits belief ſich in der Action die Zahl ber — 
4 * e 
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ten auf un bie der Verwundeten auf 158 Auf * 


Fram zoſiſchen Pin befanden fich 44. Todte und gı Vers 
wundete und auf den Spanischen 11 Todte und zı Ders 
wundete. Den größten Verluſt an Maunſchaft Hatten aufe 


" ferdem die beide. in England aufgebrachten Spanifchen Li⸗ | 


nienfchiffe erlitten; 


Die Franmgefen hatten ginfimeilen den Ennined 


- erreicht, thre Toulonner Slotte mit der Seemacht in Fers 
rol zu ner inigen, mo fich nun, außer ben Fregatten über 30 
Linienſchiffe befanden, Iſt das Landungsproject genen Eng: 


land würklich beichloffen, fo dürften die Operationen dieſer— 


‚geoßen Flotte damit befonders in Verbindung ſtehen. 
Mel je ft, ber mit feiner Fecadre von 13 Tinienichifen 
. nach Enlopa jurückgeeilt war, hatte feit dem 17ten Julug 
feinen Gegner ben Admiral Billeneuve beim Cap Er. Dis 
cent am ber ſüdlichen Küfte von Portugal, vergebens 


ermärtet. Die Mrreinigung der Framöſiſch Spaniſchen € . 


cabre iu Ferrol erforberie Enalifiber Srits tie Aufſtellung 
- einer großen Macht gegen biefelbe, zu melcher jetzt auch 


Lord Nelfon mit gebraucht werden dürfte, Der Eontres, . 
Admiral Stirling, der am aaften Julius mit Sir Nobert . 


Enlder nicht Billig harmonirt haben foll, war aus ber Ges 
gend ven Mochefort gu ber Flotte des Lord Eornmallis var 


Breſt wellofen, da bie Escabre von Mochefort unter Dem -.: 
Chef d' Eccadre € Allemoud fchon rüber von da abgefegelt = 


war und an ber Irlaͤndiſchen Küſt⸗ Ereuste. | 

Don Ferrol bis nach dem Texel ſchien alles zu wichti— 
gen Seeunternehmungen bereit, Wusbie Flotte zu Brei 
waren Truppen eingeſchifft. Bei Boulogne, wo einzelne 
lebhafte Sefechte mit den Enalifchen Schiffen vorfielen, 
batte Srapoleon Aber mehr ald 106000 Mann Sinfanterie 


Mevire gehakten und in Terel lag bie Escadre des Abmis .- 


rals de Winter mit 15000 Mann auf Treausport- Schiffen 

-* fegelfertig. Alles verfünbigte wichtige Ereigniſſe. 
ne 
5 Baris, den rzten Augnuft. 

Man macht bier die Bemerkung, daß umter allen — 
fuͤrſtlichen Höfen, der Se allein den Kransdfir 
ſchen großen Drden bekam, auch daß der Ehur Bairiſche 
Belaudte von Cetto, wie er in Mailand die een 
abßattete, eine weit manlaee ie a — 
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erhalten, aber mar wei Hicht, was mit andern 5 fen: dapı un 


über off.iyles yornefallen.. Pie Geithenfe, melde "der 
Kaifer au die. fremden Gefandten macht, find ale "über 
aus teich. — Der Staljänifche Königs:Drden nimmt fich 


fehr gut aus, ‚aber die neuen Kamunerberren deß Kalfers 


tragen Fein Uutericheldungszeichen — 
Es eireuliren bierient bern Corps Mp'ömatigue die Ple⸗ 


Der. merkwürdigen ft die Note Ver bule, welche der Ger 


fan" teLaforeit in Berlin bem Breuf, Minifterio am 5. July 


zuſtellte. Kaiſer Napoleon erfiärt darın. die Raͤumung von 


u F xx Paris. Er u "941 
5 


7 


Mattha jen ein Necht, welches ven Geiner Beite nicht ber 
dürfe comperfirt zu merben, ferner, daß jededem Kramafis - 


ſchen Kaijerreiche uachtheitige Verwilligung auch ein orterd:e 
Dedinzunn auf Seiten Aroptrittanniene und Ruklandg ers 
fordern werde, und dafi Ftankreich Neapel räunen würde, 


ſobald die Ruſſiſchen Truppen bie Tonifchen Juſeln verlaſ⸗ 


vinzen veranlaßt Mn 
a 


x 


. 


fen würden. Was über die Ausdehumıg der ruſſiſch afiatız 
ſchen Brängen und über den Einfluf, ben man fich über Pers 


‚Sen uno die Türken anmaße, in diefer Note gefagt wird, 
koͤmmt auch im Monitene wor. .. . : 


4 


Mien dem ı5ten Nuauf. . 


Seit längerer Zeit hat in biefiner Refiden; uud in 


ber ſudlichen Theile unſerer Monarchie keine folche milis 
tärıfche Lebhaftlakeit neberrfcht als mie ſeit verfcbiödenen 
Moden. Die Märfhe und BVerleaungen von Sruppeh 
und bie Transporte von Munitſon und Xıkillerie find bis⸗ 
ber unmnterblochen gemefen. In Torol und den übrigen 


. Stalienifähen Orenzlanden wurden die Verſchamangen und 


Feſtungswerke in noch ſtaͤtkern Stand gefeßt, und die Trup⸗ 
pen zuwerichtebnen Rebungslagern beorbert. Unfer verehrte 


" Enberidg Earl wird in der Folge die Eruppen, beidenen 
neue Epereitien eingeführer find, felbk in Augenfchein 


nehmen: Selle dieſe Militärvorfehrungen waren burch die 


politifchen Umſtaͤnde, und befonders durch die ähnlichen ° 


- 


‚ tes, welche ſich aufdie Novoſilßoffſche Mifion beziehen, Eine 


.. 
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Vorkehrungen in benachbarten fremben füdlichen Pros - 


Bei diefen Aykalten Sauerten: sugleich Die Unterhaub⸗ 
lungen, befonders mit dein. franzöfifchen Hofe lebhaft fort. 


Die unfrige iR entichloffen,. feine Neutrafität auf eineres 
ſpeetable Art zu erhalten, wu» zur Herftedung des allges 


-meinen Friedens ales mögliche beisutragen, wopon auch 


(die ſchan erwähnte), Deularation an die fremden Höfe 


‘ 


jeugt. Mit Begierbe>fehen mis der weitern Entwicklung se 


ber Begedeuheiten entgegen. Biete 
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thfere Armee ir durch Mecrutirungen bieder anſehnich 

ergaͤmt und verfiärft worben. Ihre effective Gtaͤrke beträgt 
jetst mit Eiinfchluß aller Trurven aͤber 328, 000 Mau. 

Zwei unferer Erzherjbaebaben nun won ihren neuen Wärs 
. ben fürntlich Befit aenermmen; der Etzherzog Rudoph als . 

' ‚Coabjutior des Furſtbiſchoſe von Dimäg und der Eriberiog 
Anton als Hoch⸗ und Deutichıneitter, indem er- am Aten 
Auguſt bie Huldigting zu Mergentheim augenomnien batı 
 Eitrige beftinmmen jegt unferu su vari⸗ geweſenen Amts 
baſſadeut Grafen von Ela, einen Schwirger ohn des Fuͤr⸗ 

ſten von Colloredo⸗ Manusfeld, zum Dicepraͤſendenten des 
icheboſnibe De, 


Berlin den „often Auguſt. 
Der hiefige Deiterreichitch : Kaiferliche Befandte hat un⸗ 

ferm Hofedie Declaration mitgetheilt: welche das Wies 

ter Gabinet nach Paris und St. Petersburg aefandthatz 
"  ym.mo möglich Die Friedens; Unterhandlungen twieber an: 
sufnüsfen. Anfer Hof würde bereit ſeyn, jeltigeanfialle - 
Hrt durch feine Bermittlung zu unterfiinen. Aber ſchwer⸗ 
lich wird die Bahn ber Negdelatiduen vorerfi burch Rufe 
land wieder eröffnet merden, Da dos direete Unterhandeln 
. mit England in dem Framöfifihen Syſtem liegt. 
Von den drei Engliſchen Geſandten, Herm Drake, 
Spencer Smith und Brook Taylor, deren Cotreſpouden 
um Theil von den Frautoſen pyblieirt morben, kehrte be⸗ 
Eenntlich dor legtere auf feinen Gefanbfchafteyoken nach 
Eaffel zurück. Dieſe ernzuerte Anftehung bat bembeions - 
der Unmwillen der Framöflfchen Regierung erreat: Der, 
‚Sranöfifehe, Befantie zu Caſſel, Herr Bignon, bat wegen 
der Entfernung des Herrn Taylor, drohende Borfiellan: 
gen übergeben. Here Taylor if einfimeiten von Caſſel 
derreiſt; ingmwifchen bat fich unfer Hof ins Mittel gelenkt, 
und Nermendungen zu Paris gemacht, deren weiterem Er 
folg man entgegen fiobt. Das Gerücht, dab es bei Müns 
den wiſchen Ehurfürfilichen und fremden Trorden ju 
Thatuͤchteiten gefommen wäre , if ohne allen rund. — 
Welche mſiande auch eintreten niägen, ſo iſt vuſer Hof 
entfchleffen / ſein Reutralitaͤts ⸗ Syſtem fortdauernd su bes 
haupten. Bei uunſerm Militär find verſchiedene angemeſ 
fene. Verfügungen getroffen. Der herübmte Generals 
Lieutenant von Ruͤchel iſt sum @eneral : Infpeutor der In⸗ 
fautctie in Dfiprengen, und zum Goyverneyr von Königs 
berg ernannt. N * — 
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von Deutſchland und Oeſterreich. 


AOdbgleich ber Kaiſer keinen unmittelbaren Antheil 
"an: den verſchiedenen Verſuchen genommenhat, die waͤh⸗ 


rend des gegeuwaͤrtigen Seeirteges gemacht worden, um 
Die Eriegführenden Theile einander wieder zu naͤhern, 
und bie Herfiellung des Friedens zu bewuͤrken; ſo baben 
Se. Majekär nichts Defisiweniger fett lebhaft erwünscht, 
das rin fo beilfamer Zweck durch die Sorgfalt Derienigen 
Maͤchte erreicht werben möge, un deren Bermittelung 
‚mau iu Dem Ende befonders erſucht te. 


Der Wunſch des Wiener Hofes mußte verdoppelt wer⸗ | 


den, ſeitdem Begebenheiten, melde das Intereſſe und 


Gleichgewicht des feien Landes dircete implielreu , durch 
lezte Folgen bes Krieges zwiſchen Fraukreich und Euniaub 
. grottorret worben, und ſeitdem Ge. Diajefiat ber Katfer 


der Frampſen öffentlich erflärt bat, daß das Definitis: 


Arrangement ber Angelegenheiten ber Lombardei bis zu 
‚Enbe dieſes Krieges ajourniret, und mit ben Unterhand⸗ 


“langen verbumben werden würbe, Die zur. Beendigung 
deffeiben führen follten Don biefen Augenblide ar, 
fand fich der Wiener Hof, der im Stalien poffeffionirt if, 
"und gegen welchen Merbiudlichfeiten sberuommen mor: 
ben, die dieſen intereffanten Theil von Europa betreffen, 
'pei Dem Erfolge der Friedens; MNegoeiationen unmittelbar 
‚intereffirt,, uud er begeugte demnach bei verſchiedenen Ge— 
"legeniheiten , wie fehr er wänfchte, zur befchleunigten Er⸗ 
offnung derfelben beitragen zu Fünnen. 


Zuſolge diefer Gefinnungen war ihm nichts angeneh: - 


er, als bem friedlichen Schritt zu erfahren, der au Au: 
fange dieſes Tahres von Er. Majeflat dem Sailer dır 
Framoſen gegen den Londoner Hof gemacht worden, fo 


r 


mie ber Schritt diefer leztern Macht, wodurch fie fich im \ 


tiefer Hinfiht der Vermittelung Sr. Kaiferl. Majeſtaͤt 
aller Reußen überließ ; Schritte, die von beiden Seiten 
"gemäfiste und verſohnende Abfichten amgeigten, und bei 
denen man ſich ſchmeichelte, ihren Endſweck, durch die 
"Sendung des Herrn von Novoſiltzoff, erfüllt zu ſehen, 
welche in Paris angeboten, und mit gleichem Eifer an— 
genommen war. 

‚Mit .. Bedauern hat baber der Kaifer die Nach⸗ 


sicht erha 
— aͤnderungen, 


— 


tenn, daß dieſe Sendung durch die neucn Vers 


+ 
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änderungen, welche das Schiclſal der Reyubliken Genuua 
und Eucca detroffen haben, gehemmt worden ſey. Da 
Hoͤchſidieſelben Ihrer Seits in diefen Testen Veränderuns . 
sen um ſo dringendere Bemegsrände finden, die fchleus 
nigſte Eröffnung verföhnesber Maußregeln zu wünfcden,- ' 
und da Sie die Hoffnung nicht aufgeben Lönnen, welch? 
Sie bisher auf die non dem Sonveraͤn Frankreichs an: - 
getündigten und. feierlich befätigten gemäßigten Beftununs 
gen geſeit hatten, fo eilt ber Wiener Hof, feine Verwen⸗ 
Yung anzubieten, bamit bie allgemeine Erwartung .. Be, 
an auf. die’ verfähnenden AÄbſichten aller. intereffirten . 
GRäcte (eht, nicht vor ueuem getaͤuſcht werbe.. Er ladet 
demuach die Höfe von St: Petersburg und ber Thuillerien 
' . er, Daß die Negoeiation, deren Eröfftung beborſtand, unver: 
üglich wieder angefhinsft merbe, wobei er bereit if, zu die⸗ 
* gewunſchten Zweck durch Die. eifrigſte Sorgfalt beitus \ 
ragen / und wobei er ſich ſchmeichelt, daß der Berliner Hof 
auch feiner Seits ebenfalls dazu in Folge Der lebhadten Thejl⸗ 
nahmebeitragen werbe,ble er, wie er ſtets zu erkennen geg eben 
bat, an. derWiederberſtetguug der offentlichen Ruhe nimimt. 
BE 8 FR ER N er Me 
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- Allgemeiner‘ Bericht von den polttiscchen: - 
Merkwuͤrdigkeiten. = 
Die Krifis, welche über die Erhaltung bed Friebensauf : 
dem feſten Lande, oder uͤher deu Wiederausbruch besfrieges 
entjcheiden wird, iſt ihrer Entwicklung nahe. Der Herbfi die: 
ſes Jahres dürfte eine neue hiſtoriſche Eyoche werben. Die in 
‚ Italien vorgefallenen Veränderungen können für mehrere . 
Segenden Deutichlands bie wichtigften Folgen haben... , 
Eine Dlinute am Abend des 2öflen Tulius, verbrep » 
- tete im Königreich Neapel Tod nud Verderben über game 
Staͤdte und miebrere 1000 von Menfchen, Das Erdbeben, | 
welches zu gebachter Zeit erfolgte, mar mit dem von Liſ— 
fabon im Sabre 1755, und mit dem in Kalabrien 783% 
das verherrendfie in neuern Zeiten, Mir werden Dapon 
im machen Stäcde ein hiſtoriſches Ganze mittheilen. 
„Die Emmartung wegen Nelſon iſt abermals getäufcht, - 
worden? ‚Am. ısten Anguſt Fam er Hac feinen langen 


« 


Kreuzfahrten wieder in Englandal. — , 
Den a7ften Ausuf 1805 et. 
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Bi eines N uf das neue I 
| nigreich Italien. Von Aphenſt Samy. 


Dr Anfichten der Menſchen find ihrxer Natur näch 
bäufia verfchieben. Sie Eönnen nirgends fo abwei⸗ 
hend ſeyn, als in dem Gebiete ber Portik. Da 
beſticht das Intereſſe des angeſtammten Vaterlan⸗ 
des das Urtheil. Der Einzeine iſt ein Theil der 
collettiven Einheit des Staats, deſſen Anſpruͤche mit 
den Anſpruͤchen anderer Staaten collidiren, er. iſt 
mithin Partei, und ſo entſpringt aus eben der Trieb⸗ = 
feder, welche zu fo manchem Schönen fuͤhrt,“ eine . 
ſehr erftärbare — e Verdunkelung der Megriffe. 
ur außer ſt wenige Menſchen werden durch dievoll⸗ 
kommene Freiheit ihres Geiſtes, und die Unabhaͤn⸗ 
egigfeit ihrer Verhäleniffe auf die Höhe ber Unpars 
0, tellichfeit erheben. Auf, dieſem Standpunkte befand 
‚Jh der Urheber des Coup d’oeil-d’un Fradcais sur 
e,nouveau Koyauıne d’Italie, considere en lui 
Polit. Journ. Sept, 1805. Mmm moms, 
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môme ‚et dans ses sapportä avec ’Rurope, nicht. 
Der Verfaſſer, Alphonſe Gary, vormaliger Schatz⸗ 
meiſter des Senats, bat biefe merkwuͤrdige Broſchuͤre, 
welche in Paris viel Auffehen erregt bat, dem Kai: 
ſer Napoleon zugerignet. Dem Deutſchen Publicum 
wird dieſer Franzoͤſiſche Blick auf den neuen Vnlcan 
— wieder aufglimmenden Krieges nicht unintereſſant 
eyn. | 
Unter allen Nationen bes Occidents, welche die 
| Verfegung des Nömifchen Throns von den Ufern der - 
Tider nach dem Thrariichen Bosphorus der Anarchie 
— Mreis gab, ‚litten die Völker Italiens an mehrfen. 
Diefe folgenreihe Veränderung erzeugte jene Revo⸗ 
lution, welche die Oberfläche des alten Europa um: 
. Wanbdelte„ und dem vertheidigungstefen Stalien alles 
entzog, was, die auf feinen. Trümmern’ fich hof, ev; 
hebende Stadt Conftanting gewann.” Die Barbaren. 
des Mordens überfehweminten alle dies verlaflene 
- Bands: zulezt fehdzte die Lombardei in den Schlund 
- ber allgemeinen Ummwälzung. Carl ber Große er— 
oberte fie ; der Beherrfcher von Frankreich und Deutſch⸗ 
land, ber Schiedesrichter von Europa. erflimmte den 
Sipfel der Größe von Conſtantin. .Die Zwietracht 
in feiner Familie bereitere den Sturz diefes Reichs. 
„Otto der Große erfchien auf der von Earl bezeich 
‚ neten Bahn. Allein nach ihm wollten weder die . 
Lombarden noc) die andern Bewohner Italiens die ' 
Herrſchaft mehr anerkennen, weile bie -Anfpriche 
bes Bluts oder die ver Ufurpation in ihrem Schooße 
zu 3 ſuchten. So ging das Zeitalter mehre— 
rer Genkrativnen in Zerruͤttung poruͤber, bis das 
vierzehnte Jahrhundert jenen Voͤlkern die druͤckend⸗ 
fen Feſſeln anlegte, und. fish die. Parteien der, - 
Gkelphen und Gibellinen bildeten, aͤhnlich einer ver: 
-zehrenden Fenersbrunſt, die bald. verfchwinder, und 
bald mie vermehrrer Wuth ‚und Staͤrke wieder 
a TE: empor: 
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emporſteigt. Auf ihrem rauchenden Schutte er 
ben’ ſich die Visconti. Mailand und die angranz 
den Gegenden fielen in ihre Gewalt, die fie n« 

ber den Sforza wieder tibekließenz. aber ihre du 
"die Parteien geftiftete Megierung hatte eine | 
ephemerifche Dauer, und verſchwand Kir imm 
nn den Bonzagon entſtand das Herzogth 
„Maptun. Auch dieje Kerzogliche Samilig verloy 

in die Nacht der Zeiten, ’ * —— 


Jezt wollte Frankreich am Ende des funfzehn 
Jahrhunderts ſeine Rechte auf einige &ebiere J 
liens, und befonders auf Neqpel gelten) mach 

, Anfänglich war das Gluͤck Carl dem VIIL und © 
wig XII getreu, dann Fehrte es ihnen den Ruͤck, 
und die Früchte dev von den Franzöfifchen IE 
ſchnell erfochtenen Erfolge, gingen nach fchneller ı 

born. Carl V. und Franz 1. kämpften auf d 

Weltthegter um den Preis der Herrſchaft Stalieı 
Dies war bie Zeit der Helden, deren Namen vd 
Ruhme theuer if. Aber die berühmte Schla 

. von Marignan, welche Franz 1. »ter Bells v 

- Mailand gegeben hatte, verlieh ihm wicht die &ı 
ſich daelbit zu behaupten, und wie fein Bargang 
mußre er feine Eroberung wieder aufgeben, © 
Branzofen £ehrten wieder zur, alfeig nur m d 

‚ jelben Werhjel zu erfahren, tmd dieſe Lage | 
Sachen dauerte bis zum achtzehnien Jahrhunder 
wo die Franzoſen ſich quch zweimal fruchtlys Si 
kens bemaächtigten, Erſt in ven lezten Sgbren ci 

‚ diefes. Jahrhunderts brach der Franzoſſſche Den: 
fipnsfrigg aus, um unigr der Leitung des gro! 

. Bensrals, defien Name unfferblich ſeyn wird, I 
liens Schickſal für immer zu bheſtin en ab y 
biefer Fpocht ah wird man zum erſt 

. .malenihrmehrfggen, Daß bie Avanzaf 
— iD 
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| den Krieg in Stalien (ehr gut sntangen, 
‚und fehr ſchlecht endigen. 


Eine etwas aufmerkfame Betrachtung dieſes Se 


mäides von Revolutionen ergiebt, daß die Quelle 
des Ungluͤcks der Völker Italiens der Mangel einer ' 
Couſtitution war, und’ daß diefer M angel felbjt aug ’ 


dem entgegengefegten innern uund aͤußern Intereſſe 
entſprang. Sie theilten ſich in mehrere ſchwache Stan 
ten, die von Parteien oder fremden Maͤchten unter: 
joht, und dem Spiele des Gluͤcks unterworfen, in 


der Ungersißheit ſchwankten, und größtehtheild wer 


ber frei ſeyn, noch einmal entfcheiden Eonnten, wel . . 


dem Kerry fie gehören: follten. 

Mapoleon hat dies Problem gelöfet. Ita⸗ 
lien war wuͤrklich eben noch das, was es im neun⸗ 
‚ten und’ zehnten. Jahrhunderte war. Sein Schick— 


ſal war. immer, hur pretaͤr beſtimmt worden. Selbſt 
die Berathungen in Lyon konnten nut einen voruͤber⸗ 


gehenden Zuſtand erſchaffen, weil die damaligen Um⸗ 


ſtaͤnde von Curopa der lugheit nicht erlaubten mehr 


zu chun. Indem die Italiener ff ih, eine erbliche 
Menarchie und einen Monarchen gaben, der ihnen 
eine To bielfältige, DBürgfehaft. leiſtet, haben fie alles 


vorbereitet, um ihre Unabhängigkeit und ihren kuͤnß 


tigen Wohlſtand zu ſichern.“ 


Hierauf fucht. Here Gary darzuthun, daß dieſe« 


neue Hrdnung der Dinge A Europa’ eben den 


Nutzen has, den fie den Stalienern gewährt. Und. 


diefen etwas fchweren Beweis glaubt er folgender; 
manfen. zu liefern. 


„Frankreich, welches ſeine Anſpruͤche auf Ita 


1 


lien hätte behaupten können? tritt ihm ſeine natuͤr?⸗ 


lichen Nechte ab, und läßt ihm die Sreiheit die Re⸗ 
gierungsform zu wählen, welche feinem Intereſſe ans 
gemeffen iſt. Einer ‚der. erfien Unabhaͤngigkeits⸗ 


— —— Dölfer beftand darin, — Befreier 


14 „die 


— 
— Pen 


\ 


die Krone ihres Landes zuzuerkennen, allein nur pro⸗ 


viſoriſeh, und damit er ſie, wie mit einem Koͤhige 


lichem Fideicommiße belaſtet, Nachfolgern übertraar, 


die von allem Franzoͤſiſchen Einfluſſe frei ſind. 


- 


P 4 


Diefe politifche Maaßregel, wodurch Italien in 
der That frei und unabhängig wird, 


harmonirt aber auf das vollkommenſte mit dem all⸗ 


gemeinen“ Syfieme, welches jede "Dergrößerung ber 
Macht mit eiferfüchtigem Auge betrachtet. Europa 


‚wird mit lebhafter Theilnahme die Ausrottung der 


zerſtoͤrenden Grundfäße fehen, die aus Frankreich 


nach Italien übergewandert waren , und alle Länder _ 


bedrohten. Die Beforgniß der Incorporatien Sta: 


liens mit Frankreich, welche die fremden Mächte . 


nährten, die feſt auf das Princip des alten Gleich: 


gewichts halten, welches der Weftphälifche Friede 
mehr wie jeder andere Tractat einführte, deſſen Re⸗ 


fultate aber fchon feit einem Jahrhunderte und län; 


ger durch den. unmiderffchlichen Drang der Beyer 
benheiten entartet waren, biefe Furcht muß nun⸗ 


mehr völlig ſchwinden. 
Es ift für die allgemeine Ruhe wichtig, daß 


das neue Königreich Stalien fo conſtituirt iſt, daß 


es weder durch feine Macht die Eiferfucht, feiner 
Nachbarn rege machen, noch durch) feine Schwäche 
Verachtung einflögen kann. Eine ſchoͤne Seite die⸗ 
fer Stiftung ift endlich noch die, daß fie direct zu 


den fo gewünfchten Frieden führe. Die gegenwärs 


‚tige Unnbhängigkeit Italiens hebt ſelbſt die Möglichs 
keit des Vorwurfs auf, dag Frankreich ihn och 


u vergroͤßern ud“ | | 
Die Folgen, welche Herr Gary aus dem allen 


nuͤtzlich iſt, und eine Gemeinſchaft das Intereſſe ber 


gründet, daß fie auf das Gluͤck der Voͤlker einen 


wohlchätigen Einfluß äußert, daB fie zu ihrem’ all, 
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gemei⸗ 
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. sieht, ift, „daß die neue Schöpfung in Italien allen 
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— Wohle nothweudig iſt, daß Itallen dabei ' 


v immer feine Unabhängigkeit, und Europa eine 
Garantie feiner Sicherheit ind Ruhe gewinne: 
4 Ob 'die graßen Hoͤſe von Europa wol bies. Re 
ſultat unterfchreiben würden : s? 7 Die nenen mw 
derechbaven kriegeriſchen Erfcheinungen deuten ſehr 


verſchiedene Anſichten, und eine ber Garyſchen Hy⸗ 
pothefe diametral entgegengeſezte Politik an. :; 9 


II. — % 


8 


Neuer Beitrag zur Lebensgeſchichte der 
angluͤcklichen Koͤnigin von Frankreich/ 


. Marie Antoinette. 


Erzherzogin von Oeſterreich und Koͤnigin von Frank⸗ 
reich und Navarra, Memolren erſchienen, die von 


| Kürzlich find in London uͤber Marie Antöinetse, - 


/ 


dent Milbbruder der unglücklichen Königin, efeph ” 


Weber berrüdren. Wenige Dienfchen werden dies 


Buch ohne ſchmerzhafte Geſuͤhle aufſchlagen, und 
ohne Thellnahme dem unglüuͤcklichen Gegenſtande die⸗ 


(es Wırks von der Wiege bis zum Blutgeruͤſte fol⸗ 
9 


gen koͤnnen. Der Berfaffer übernahm ein peintiches 


Sefhäft, und wern ihn der. ſchaudervolle Eontraft 


zwiſchen den unverftellten Ausdruͤcken allgemeiner 


enthuſiaſtiſcher Anhaͤnglichkeit an die Koͤnigin und 
der wenige Jahre nachher herbeigefuͤhrten traurigen \ 


Kataſtrophe erareift, fo wird ihm Niemand biefe Leb⸗ 


hatftjgkeit zum Vorwurfe machen, "Wird es dem Leſer 
nicht ſcheinen, fraͤgt er, daß er bie Details. lines _ 


Zraums liefet, oder daß er ſelbſt träume? Wird er 


*— 


— 


ſich nicht fragen, wo und was wir damals waren? 


Und ſich dann, umſehen und forſchen, we umd was. 


wie nun find? | . 
| EEE U 
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Die Page worin IH Herr Weber befand, girbt 
dieſem Werke ein hohes Incereſſe. Seine Mutger, 
eine febr geathtete Fran in Wien, wiirde vau der Kai: 
ferin Marin Therefin at3 Amme ihrer Tochter Marie 
Anırinette angenommen, und der Milchbruder der 
Heinen Erzherzogin, der mit ihr aufwuchs, von ber 
ne Familie mit herablaſſendrr Güte be: 
handelt. ee EN 
Die Toͤchter der'Cäfaren, erzählt. der Verfaſſer, 
machte mich zu ihrem Sefpielen bei den -unfchuldigen 
Bergnügungen iheer Kindheit; und da 'ich in dem 
Alter noch nicht die unermeßliche Kluft zwiſchen mir und 
derjenigen, mitwelcher ich’fpielte, begriff, nahm mi 
die unausiprechlich gute Maria Therefia oͤfters neben 
ihrer Tochter auf ihren Schooß, und beehrte mich 
mit gleichen Liebkoſungen, weil fie beforgte, mich zu 
Franken, wenn fie diefe allein ümarmte, Meine Mut⸗ 
ter und die Gräfin von Braddis,” Gouvernante 
der Erzherzogin, haben mir naher dicfe Scenen ber 
Guͤte erzählt. Sie waren von unzähligen kleinen 
Geſchenken begleitet, welhe mir die Kaiferin, die -. 
junge Erzherzogin und bisweilen, die Erzherzöge gaben. 
Eines a efchennfe wird noch immer in meiner\ 
Familie Aufbewahrt; es fislle die Einſetzung des hei⸗ 
ligen Abendmahls mit beweglichen Figuren dar, eine 
koſtbare Reliquie, die durch die fih daran Enüpfen- 
den ſchmerzlichen Erinnerungen noch theurer wird.” 
Die Kindheit Marien Antoinettens war die der 
Bräzien. Dazu geſellte ſich jene Art des Adels, die 
ihr durch ihr ganzes Leben eigen War, und die Ehr 
furcht einflögte indem fie durch Empfänglichkeit ger, 
mildert, und mit Neizen umgeben war. In dem 
frühen Alter von fünfzehn Jahren war Marie Antois 
nette ſchon beſtimmt, die Gattin des Dyguphins von . 
Franfreich zu werden, und ihre Trennung von den 
Angehörigen, die fie befiimmt war nie wiederzuſehen, 
‚ war. 


— 


* 
l 


853 * u, Marie Antoinette, . | | \ 
war dußerft ruͤhrend und erſchuͤtternd. Der Tribut 


ungetheilter — Be Bel der Hoffnung, die 
Begeiſterung der Volksliebe beglelteten ihren Eintritt 
aufdas Sranzöfifche Geblet. Eine majeftätifche Figur, 
eine edle Schönheit und eine Art der Haltung, die 


ſchwer zu befchreiben iſt, geboten Ehrfurcht; mit 
Recht fagte die Herzogin von Polignac, daß die Na: 


tur Marie Antoinette für einen Ihrön gebildet harte, 
Ihre Anmuch und. ber Zauber ihres ganzen Bench 


mens riß alle bin, die fie erblieften,_und als der Mars 


ſchall von Briffac fie bei ihrer Ankunft in Paris, als 


Gouverneur der Hauptſtadt, an ber Spige der Magin - h 


ratur unter einem unermeßkichen Zufluffe von Sur 
ſchauern empfing, ſagte ser. ihr mic der originegen 
Galanterie, die ihn auszeichuete, “ Madame. Ihren 
Augen ftellen ſich hier zweiwal hunderttgufend Ver⸗ 


ehrer Ihrer Perſon dar.“ 


Die nene Regierung trat unter ſehr unguͤnſti⸗ 
gen Vorbedeutungen ein. Die Scene des Tagıs, an 


welchem der mit dem Toderingende König Ludwig XV, 
die letzten Pflichten eines Chriſten erfüllte, machte 
einen tiefen Eindruck. Es war Abend; die König 
liche Famtlie und der ganze Hof lagen vor 
fer aufgden Knien in der. Kapelle bes Paßftes, deren 
erhabene Größe in der Seele eines jeden. einen heiligen 
Schauer erregte. . Das heilige Sacrament wurde 





ausgetheilt, und der Himmel um die Wiederher⸗ 
- ftellung des fterbenden Monarchen angeflehet. Auf - 


einmal verdinkelten ſchwarze Wolfen den Horizont, 
und die Nacht fehien plöglich das. ganze Gebäude ik 
dichte Finſterniß zu huͤllen. Gleich darauf hoͤrte 
man einen: Donnerfchlag, und nun erhob ſich ein 
füschterliches Gewitter, der Wind ſtuͤrmte gegen die 
Mauern, der Negen ftürzte in Strömen an den Fen⸗ 
fern Hera, unaufhoͤrlich biendeten die Blitze, gaben 
den Lichtern auf dem Altar einen m 

" ein, 


Schoͤp⸗ 


De * ° 
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Schein, und erleuchteten mit furchtbarem Schimmee 
“ ven trauernden Schatten. det alles umgab, balb 


wollte der Donner mit dumpfem unterdrüdten Ge 
töfe, bald brach er in laute Cxploſionen aus, ald wenn 


er die Decke des Tempels zeryeißen wollte, von Zeit 
zu Zeit hörte man den,-heiligen Geſang durch das 


Heulen des Sturms, und die Stunmen und Geſichts⸗⸗ 


züge aller Anmefenden Sprachen den Schrecken aus, der 


ihre Seele erfüllte, indem der Himmel durch Donner 


anf die Anıufungen bes Allguͤtigen antwortete. Der 
furchtbare Kampf der Elemente, weran ſich unwider⸗ 
ehlich der Gedanke der Auflöjung des mächtigften der 
tenfchen knuͤpfte, wurde nad) ——— durch 
den Anblick des jungen Thronerben und ſeine 
Lebensgefaͤhrtin, die beide am Fuße des umſonſt be⸗ 
ſuchten Altars in Thraͤnen zerfioſſen, und bald nach 


dem offenen Grabe, welches hereit war, ein ihnen theu⸗ 
res Opfer zu verſchlingen, bald vorwaͤrte auf den . 


Thron blickten, ben fie nicht ohne Schander beftiegen. 


As das Hochamt endlic) gefchloffen war, und die Vers 


fammlung die Kapelle verließ, hörte man nicht einen 
Laut, das Ohr vergahm. nichts ale den Schall des 
eubigen Fußtritts derjenigen, die fehnend nad ihrem 
Familienkreiſe zurueffehrten, um fich dafelbft der druͤ⸗ 
fenden Vuͤrde zu entiedigen, womit jeder fei 

belaftee fühlte — ⸗ — — 


Marie Antoinette war mit der Lateiniſchen Sprache 
vertraut und fprach und. fchrieb mit Eleganz Deutfch, 
Sranzöfifch ung Stalienifch. Sie war mit den glüdr 






lihften Anlagen für die bildenden Künfte ausgeſtat ⸗ 


tet, und vorzüglich hatte fie für die Muſik Geſchmack 
und Empfänglichkeit. Much und Geelenkraͤfte arbt⸗ 
ſie von ihrer Mutter, welche ihr oft dieſe propheti⸗ 
ſche Ermahnung gab, "Meine Tochter, erinnere Dich 
meiner: in. Widerwärtigkeiten.! .; — 


1) 
/ 


fhönen 


954  . U Mürie Antoinette, 
Setit dein Ende des Amerifanifhen Krieges hörte 
. Marie Antoinette, nad) der Verfiherung des Verfaf 
ſers dieſer Memoiren, auf, glücklich zu ſeyn. Von | 
diefer Periode an bis zu dem Ende des Jahrs 1789 
‚ wurde ihr Gefühl durch eine unaufhoͤrliche Neihe von 
Kraͤnkungen verwundet, welche darauf berechnet iu 
feyn schienen, fie‘ zu den fuͤrchterlichen Schlägen vorzu⸗ 
bereiten, für welche fie aufbehäften war, und die den 
» Kaden ihrer Tage fo grauſam zerfchneiden follten.. «Es 
Tcheint, fagte fie, ale wenn die Boshelt alle Mittel 
ftudirt bat, meine Seele zufammenzüupreffen. Allein 
“ich will über die Elenden triumphiren, indem id) das 
Gute verdreifachen will, welches ich mid, bisher zu 
ſtiften bemuͤhete. Es iſt gewiſſen Leuten leichter mir ‘ 
. Wehe zu thun, als mich iur Mache zu reizen.” — — 


* — 
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Framoͤſiſches Memoire. 
Beranntlich hat die Bereinigung von Genna 
*. mit Frankreich Veranlaffung' zu der großen Krifis ges . 
gebegg, die jest eingetreten ift. Die Differenzen, welche 
=... shwälteten, find dadurch zum Ausbruche gekommen. 
Gleich nachdem Genua mit Frankreich incorporirt war, 
übergaben die Sranzöfifchen Gefandten bei verichiede - 
nen Höfen folgendes biäher nicht bebannt gewordene 
. Memoire, worin fon der Fall vorausaefehen war, 
daß. wegen Genua und der übrigen Italieniſchen An: 
gelegenheiten der Krieg auf dem feſten Lande wieder 
-@ entſtehen koͤnnte. Das gedachte Memoire lautet alfo: 

- Nach vielen vergeblichen Verſuchen des Genueſi⸗ 
[hen Volks, feine unabhängige Eriftenz zu erhalten, 
welche Frankreich ‚ihm garantiet hatte, ſchon feinemy 
Untergange nahe, ſchlaͤgt es einmüchig den einzigen = 
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Weg win, der ihm noch zu. feiner Rettung offen ſteht, 
ſtimmt auf. die feierlichfte. Weiſe für feine Verei 
nigung mit den Franzoͤſiſchen Reiche, and laͤßt den 
Kaiſer Napoleon inſtaͤndigſt erſuchen, es unter die Zahl 
ſeiner getreuen Unterthanen aufzunehmen, durch eine 
Deputatisn, welche den Auftrag hatte, nicht eher Mai⸗ 
band zu verlaffen, ale bis fie wenigftens von Sr. K. K. 
Majeſtaͤt das — erhalten hätte, dieſelbe vor: 
nehmen zu wollen. 


Die dringendften Bewegungegruͤnde haben alle Be: 
wohner dieſer Redublik dazu vermogt, den Wunſch an 


den Tag zu legen, welcher ihre politiſche Lage ganz 


ı verändert, Wichtige Urſachen laden Frankreich ein, 


fi diefem Wunſche nicht zu wibegenen. Alle Sen 
mächte müffen ihrer Seits eine Vereinigung win: 
ſchen, welche, ohne bie Continental: Macht Frank: - 
reichs zu vergrößern, demfelben es erleichtert, zum 
Nutzen des allgemeinen Handels, gegen die Angriffe 
" und- Befchimpfungen Englands zur See defto befler zu 
kämpfen. Esift gut, eine Begebenheit von Mehrern 
Seiten zu beleuchten, weiche durch die Lobredner der 
nemlichen Regierung, durch deren Verfahren fie noch: 


wendig geworden ift, bald in ein falſches Licht 


veſtellt werden. 

Der Oenat und das Bl von Genua hatten. ver 
fhiedene Verſuche gemacht, fi eine Conſtitution ir 
geben, wovon Teiner "gelingen Eonnte. Frankrei 


ſelbſt hatte es aufrichtig gewuͤnſcht, daß dieſer — 


in Europa wieder einige Exiſtenz erhalten moͤchte. Es 
hatte ihm während des Krieges vertheidigt und von 
Hefterreich wieder erobert; es hatte: bei den verfihie - 
denen Megoriationen arfucht äuch zu feinem Beſten et⸗ 
was zu ſtipuliren; es harte fein Gebiet vergrößert, un 
ihm einige neue Mittel zu ſeinem Gluͤcke zu geben; «6 
hatte ihm nach und nach die Katferlichen Lehne, das ı 
Thal b Oneslia, eo. ec 
ein 
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feinem Gebiete eingefchloffene Ränder, welche an Frank⸗ 


reich gehoͤrten, und die ſeiner Communication hinder⸗ 
lich waren, und feinem Kandel ſchadeten, abgetreten. 


Seder erinnere fich noch, daß Frankreich, nachdem 


es im sten Sjahre der Republif Genua und fein Ger 
biet von der Macht wieder erobert hatte, die es da; 


mals eingenominen, feine Rechte nicht geltend machte, ' 
welche es durch dieſe Begebenheit erhielt Es wider⸗ 
ſtand ‚dem Wunſch welchen, ſchon damals diejenigen 


aͤnßerten, welche die Lage ihres Landes am beſten kann⸗ 
ten, und ſchlug eine Bereinigung ab, wodurch freilich 
die Ruhe und der Schutz Genua's beſſer waͤre geſichert 
worden, die aber damals nur gis eine Wuͤrkung ber 
Dankbarkeit, und der Erinnerung erlittener Uebel hätte 


erſcheinen koͤnnen. 


Seit dieſer Epoche hat Genua eingefehen, baf fein 
Wohl Mit. feiner Unabhaͤngigkeit ſich nicht mehr ver/ 
trage, daß es, bei der Veraͤnderung der Lage von 


ganz Europa zu ſchwach gegen die fremden Truppen 


und Flotten und gegen die innern Unruhen geworden 
ſey. Dach mehrern uyruhigen bedraͤngten Jahren 
bat es Se. 8. K. Majeftät, welche es fhon auf ſich 
genommen hatten, das Schickſal Frankreichs zu ord⸗ 


‚nen, auch das der Ligyrifchen Republik zu veguliren, 


und’ alle Partheyen unter giner Conſtitution zu verei; 
nigen, welche der Lage des Landes und feinen alten 


Bewohnern angemeffener fey. Genua trat damals 


wieder unter ein Gouvernement, defien Form nnd 


Anordnungen die Erfahrung mehrern Jahrhunderte ges 


heiligt hatte, und deffen Grundlagen von den Repraͤ 


fentanten des Genueſiſchen Staats, welche dazu beru⸗ 


fen ſich mit dieſer Arbeit zu beſchaͤſtigen, genau un 
terſucht und angenommen waren, Aliein diefer neue 


Berſuch, welcher nach der allgemeinen Meinung gemacht 


war, batte feinen _glüdtichern Erfolg. - Genua bat - 
weder ESSEN. weber Marine, weder an 
en. 
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ſchen Handel noch innere Polizei haben koͤrnen. Eo 
hat nicht einmal die Kraft gehabt, eine Näuberbande 
gneotten, welche noch .einen Theil ſeines Gebiets 
—— und die ſelbſt die Bewohner der angrenzen⸗ 
den Franzoͤſiſchen Departements in beſtaͤndige Unruhe 
verſezt hat. — J 
Genua hat daher bei allen feinen angeftrengten 
vergeblichen Bemühungen, um feine innere Lage zu 
verbeffern, erkannt, daß auswärts die Urfachen jeiner 
‚Schwäche ımd die Mittel feiner ganzlichen Vernich⸗ 
tung zuvprzufemmen, zu ſuchen wären. Genua, 
welches blos vom Handel lebte, hat ihn durch bie Ber; 
groͤßerung aller handelnden Maͤchte verloren. Zahl 
veihe Häfen,’ die vor zo Jahren kaum befannt wa⸗ 
ren, andere Süfen, welche von ihrem Gouvernement 
beffer beſchuͤtzt find, haben gewerteifert, umden Flor 
„des Seinigen zu vermindern. SIR 
Durch den lezten Krieg find neue Seeftgaten’ er: 
Schaffen. Venedig, deſſen Handel ganz Im’ Verfall 
war, wird jeht die Niederlage von Haaren einer gros. 
Ben Macht.Dieſelbe Macht har eine große Hüfte ers 
halten und ertheitt den Hafen Leben, weile die Na _- 
tur an derfelben fo reichlich angelegt hat. - Die Häfen 
der Sieben Inſelrepublik werden bald weie\ 
wichtiger. ſeyn/ ale fie unter der Venetianifhen Ne: 
gierung waren. Die Engländer, Herren von Indien, 
baben Malta zu einer neuen Niederlage von Waa⸗ 
ven gemacht. e ee \ 
Während daß diefe Concurrenz rings um Genug 
ber. entftanden, ficht es noch die Trümmer feines Han 
dels der Plunderung der Seerauber ausgefeßt, und 
macht Den dieid Englands vege, welches ſich nicht 
allein weigert Genua alg einen unabhängigen Staat ' 
zu betrachten, fondern auch alle mögliche Meittel auf: 
fücht, es zur Verzweifelung zu bringen, es unaufboͤr⸗ 
lich beleidigt, welches in dem legten Kriege — 
* en 


’ 
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. Häfen des Staats zwei Feanzöfifche Sregatten hohlte, 


‘ 


und die Mannichaft davon maflacriete, welches ganz, 


— feinen Einfaͤllen bei der Blokade es behan⸗ 
delt hat. — — 
Ehe England Genua dieſen Krieg erklärt hatte, 


als Ober : talien noch mehreren Souveraͤnen -ge: 


borchte, da Eonnte der Sechandel Genua, und 
fein Commiſſionshandel mit dem feiten Yande, ſei— 


nen Untergang abhalten. Test aber-ift eriterer zerz 
. fiört, und dba England, indem es der Ausfuhr tau— 

ſend Hinderniffe in den Weg legt, dennoch fucht, fo 
viel wie möglich, feine Waaren als Gontrebanbe 
hereinzuſchicken, jo bat Se. 8. 8. Waieliat, deſſen 


Staaten Ligurien umgeben, fich genoͤthigt geſehen, 
auf diejer ganzen Grenze ein Syſtem anzunehmen, 


‚welches, indem es fich der Einfuhr Englischer Waa— 


ren in die Franzoͤſiſchen Departements widerſezt, 


dadurch zugleich Ligurien von aller Kommunication “ 
mit dem feften Lande abgefihnitten hat, und fo den 
einzigen Handel, welchen Englond der Republik. 


poch gelafien hat, auch geſperrt. 


Sera erſchrocken über eine Lage, welche ſchnell 
feinen gänzlihen Untergang herbeiführen ‚mußte, 
job, — ſeit längerer Zeit kein anderes Huͤlfs⸗ 
mittel, als daß es die Bande mit Frankreich enger 


knuͤpfte. Jeden Tag entſagte es aus Noch einem 
Theile feiner Unabhaͤngigkeit, und wurde nur durch 


. sin Korps Franzoͤſiſcher Truppen, welches es: erbe⸗ 


% hatte, beihüzt. Durch die Seeraͤubertien ber 
Barbaresken, welche ſich auf der Hoͤhe der Inſel 
Lapreq aufdielten, pm feingn Kandel deſto beffer zu 
ftören , fah es ſich genoͤthigt, dieje Inſel an Frank 
reich abzutreten. — | 
Genua, indem es felbft Feine Schiffe ausrüften 


fonnte, um feine Külten zu vertheidigen, welches 
Schiffewerfte und Magazine harte, Die ihm bei 


ſeinem 
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ſeinem erſchoͤpften Zuſtande unnuͤtz waren, welches 
Kauffahrteiſchiffe hatte, die ſeine Marine und ſeine 
Flagge nicht ſchuͤtzen konnte / und die genoͤthigt wa; 
ven unter einer andern Slagge*zu fahren, um den 
Kapern zu entgehen, Genug konnte der zahlreichen 
Bevoͤlkerung fein Brodt mehr geben, welche blog 
von Unternehmungen zur See, und von ber Thaͤ⸗ 
tigkeit lebt, die in feinin Häfen. herricht, 

Nicht im Stande directe den Krieg zu führen, 


in welchen England es verwirfelt hatte, Fomnte es 


weiter nichts thun/ als feine Matroſen an Bord 
der Franzoͤſiſchen Escadren zu ſchicken, und das Frany 
zoͤſiſche Goupernement zu bitten; feine Arbeiter, 
weiche es nicht Heichäftigen ‘Eonnte, in Frankreich 
zu brauchen. Beſtaͤndig Aufrufe duch das Miß—⸗ 
pergnuͤgen der Partheien befürchtend , wo die Eins 
. wohner feine Beſchaͤftigung mehr Hatten, wegen der 


allgemeiren Armuth, weiche immer mehr zunahm, 


wegen des geringen Anfehens der, Negierung, weh 


che gar fich nicht recht feftfeßen konnte, Batte es die 


Nochwendigkeit eingefehen „ ein Corps Gensdarmeg 


/ 


zu errichten, welches von Franzoͤſiſchen Dfficieren 


commandirt wrırde, nt — | 
So war die Vereinigung, Genua's unvermerkt 
durch feing Lage berbeisg:ührt werden. Sie wurde 


. ‚von den Einwohnern gewuͤnſcht. Sie brauchte alſy 


nur noch in den Theüen des Gouvernements vors 
genommen zu werden, weiche am meiſten -bei die? 
fem Zuftande der Ungewißheit litten, und deſſen 
" Ausgaben und Laften die Lage von Ligurien immer 
‚dricfender machten. Daher Fam: die plöglihe Auf 
regung des Genueſiſchen Volks, diefer begierige Eir 


fer den Wunfc der Wereinigung in allen Gemein⸗ 


‚den zu unterzeichnen, ſodald der Senat nach einer 
"yeiflichen Ueberlegung ihn glaubte in Werfchlag brins 


1 


- gen zu mäflen, und den Augenblick für den günfte 
— — + - gen 
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| gen Belt , wo Se K. K. Majeſtaͤt mit. eige: 
‚nen Augen die Noch eines Landes fehen fonnten 
welchem die Waffen feine Unabhängigkeit. wieder 


> gegeben hatten‘; welches aber ungeachtet aller Brühe 
‚feinen vorigen, Wohlſtand nicht wider erhalten 


—.konnte. 


Da Piemont, Parma und Piacenza, . 
",. wovon Ligurien umgeben iſt, einen Theil der Staa - 
ten Sr. Majeſtaͤt ausmachen, ba das Königreich 
Italien An feinen. Händen iſt, und von ihm 
einen Sounerän erhalten haty da die Republik. 
Senna, welche vun England im Trastat von Amiens 
vergeſſen iſt, ſieht, daß das Meer und’ das Land ıhe 
verſchloſſen iſt; fo konnte fie keinen Elügern, und ' 
ihrem Intereſſe und ihrer Würde angemefleneren 
Entſchluͤß faſſen, als wenn fie fih einer großen Na⸗ 
tion einverleibte, und dies einigermaaßen mir ſolchen 
enthuſiaſtiſchen Ungeſtuͤm (elan d’impetuosite), der 
den Erfolg davon ſicherte. —— | 
7.888, Majeſtaͤt, gerührt von den. Bewe⸗ 
gungsgründen, welche Genua biefen Entſchluß ſafſen 
ließen, haben proviforifch einen Waͤnſch annehuten 
muͤſſen, der das Nefultat einer langen Erfahrung 
‚und der. reifften Weherlegung. war. Es hätte die 
- , ernfihaftefien Folgen haben Finnen, die Hoffnung et: 
nes Volks zu vernichten, welches nicht mehr wollte 


“ 


zuruͤckgeſtoßen ſeyn. | I — 
Die Continentalmacht Frankreichs iſt in. ber 
That durch dieſe Vereinigung nicht vergrößert wor⸗ 
den. Ein fehmaler Streich Yandes, pom Meer und 
Bergen ſo eingefchloffen, daß fie nur an einigen’ Dr: 
ten.eine freie Communication offen laſſen, ber nicht 
ſo vi Getraide har, .um feine 500,000 Einwoh; 
ner zu ernähren, der den Verwuͤſtungen einer jahr: 
‚lichen Ueberſchwemmung in. den fruchtbarften Ge: 

genden ausgeſezt if, und von einer ungeheuren a 
= | / - benla i 
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bcbenlaſt niedergedruͤckt wird, zu deren Abbezoͤhlung 
gar keine Wahrſcheinlichkeit war, — ein ſolches Land 
den Staaten Sr. K. K. Majeſtaͤt einverleibt, web , 
ches nur wenig Communication mit dem Continent 
Hat, und ſcine Seemacht nicht. wieder herftellen kann, 
weii die Lane aller übrigen Staaten ſich geändert bat, 
kann feinen Vorwand zu Continental: Discuffionen 
eben, und feine Vereinigung mis Frankreich keine 
lamaticnen erregen „ wodurch der Friede könnte 
gefährder werden. Sollte es England gelingen 
deshalb Uneinigfeit zu ftiften, fo wire Sr. K. K. 
Majeſtaͤt nichts a bleiben, als mit Nachdruck 
den ungerehten Kriegzuführen,den man 
Ihnen erklaͤren wuuͤre. 
Sie wuͤrden einen Staat, der ſich in ihre Arme 
geworfen, nicht der Gefahr uͤberlaſſen Finnen, und: 
Die wuͤrden dann das Gute Ihrer Sache, die all: 
s. gemeine Meinung, und alle Gründe der Wuͤrde, der 
achbarfchaft und der Gewogenheit für fich Haben, 
welche Sie auch vermogt haben Genua bis jezt zu 
vertheidigen, - TER 
Weir höhere Rückfichten, welche zugleich für ganz 
Europa, ausgenommen für England, von großem 
Sintereffe find, müflen bei dieſer Gelegenheit auf die 
Entſchließung Sr. Majeftät mitwuͤrken. Frankreich, 
welches durch ſeine politiſche und geographiſche Tage 
"am Atlantiſchen und Mittellaͤndiſchen Mecre dazu 
berufen iſt, der Uſurpation dev Meere Einhalt zu 
| ‚und bie Rechte und bie Unabhängigkelr der 
‚&eemächte zu vertheidigeit, hat nicht fo ausgebrei: 
tete Küften’als England. Ducch die Vereinigung 
Genüun’s würde es, ohne feine EontinentalÖrenzen 
zu erweitern, Gcco Natroſen erhalten. welche die: 
jenigen erjegen, Die es im lezten Kriege verloren 
. bar, und wuͤrde dadurch noch mehr im Stande 
ijeyn, gegen eine Macht zu Fämpfen‘, welche blos 
Polit. JIourn. Sept. 3905, Nun  dahın 
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dahin ſtrebt die Herrſchaft zur See gu ufurpicen, | 


welche ein allgemeines Monopol ausübt, welche 


darnach trachtet, mit allen dtationen Eommnerp 


- tractaten nach feiner Art zu en und 


ihre. Macht in Indien nur ausdehnt, um fie ge: 


J gen Europa wenden zu 6 n, welche alle Rechte 


der Neutralen verlezt, und welche nur alsdann 


‚mit mehr Mäßtgung gegen fie verfahren wird, wann ' 


— erſt mehr Staͤrke "nz See wird erlangt 
aben. 

Wenn die Englaͤnder &sa den Vortugiefen , 
Ceylon den Hollaͤndern, die ungeheure Schfhaft-des 


- Tipps Saib feinen Gröen, dem Reiche der Marat: 
‚ten feine Unabhängigkeit wieder gaben, fo würde es - 


ihnen beffer anflehen , gegen die Vereinigung "einer 


ſchmalen Küfte etwas einzuwenden „. welche ſchon vom 


Franzoͤſiſchen Gebiete umgeben iſt. Allein die alles 
uͤbertreibenden Schreier, welche ſich unfehlbar gegen 


‚eine Operation erheben werden, die fie ſelbſt für 


Genua, Trankreih und die Sicherheit der See 


| . Staaren nothwendig. gemacht haben, werden hoffent⸗ 


lich keines von den klugen Cabinetten des Conti⸗ 


nents aufbringen. Allen Staaten von Europa iſt 


die Lage Liguriens gleichgültig. Seit längerer 
Zeit fehen fe, daß diefes Land nur durch das Reich 
Sr. KR. Majeſtaͤt ihr Gebiet berührt, und feiner 
Lage nach nur durch das Meer mit ihnen Commu⸗ 


nication hat. Sie find ſchon an die genauen Ber: 


haͤltniſſe ber Genueſer niit Frankreich, an das ge. 


“ meinfchaftlihe Intereſſe und die geineinſchaftlichen 


Operationen gewohnt , "welche dieſe beiden Volker 


unzertrennlich * acht haben. Seine Bereiniz . 
u 


x 


gung wird in den 
meidliche Reſultat feiner Lage Es kann bei den 


gen von Europa das unver: 


Continental: Mächten kein Wigtrauen erregt, 
weil es die Franzaͤſiſche Arne nicht um ein Bataillon 
— ver⸗ 


U 
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vermehrt, weil der allmaͤhlige Verfall von Ligurien es 


Felbſt nicht erlaubt, die Annahme feines Gebtets. ehr: 
geizigen Wuͤnſchen zuzuſchreiben, weil fein Hof iſt, 


dem nicht wegen der Abſichten Sr, Majeſtaͤt die 
Furcht benommen ſeyn ſollte, Durch die Grundſaͤtze 


Europa wieder hergeſtellt feyn würde. 


"son Mägigung, welche Sie bewiefen haben, Inden. 
Sie die Krone Stalins nur bis zu dem Augen: . 
hiicke annghmen, wo die Sicherheit des Suͤdlichen 


England Hat geglaubt, daß, indem es Indien 


eroberte, und den Souveraͤuen die großen, reichen 
‚Länder raubte, die Entfernung diefe unerhörten 


Uſurpationen der Aufmerffamkeit von Europa ent⸗ 


ziehen würde, - Mir Frankreich, welches von der 
datür dazu beftimme iſt, die Rechte der Meute 


as Gleichgewicht auf. den Dieeren wieder her⸗ 


Bel: Einige 1000 Matrofen mehr werden zur 


eräftung von 10 Schiffen hinreihen, welche 


Frankreich mitten im Kriege erbauet, und e3 wird _ . 


daraus mehr Feſtigleit für die ‚Erhaltung des zwi: 
ſchen ihm und England abzufchließenden Friedens 
entfpringen. Es if außer Zweifel, daß, wern im 
Augenblicke des Friedens Frankreich dahin gekommen 


ſeyn wird, feine Marine auf. einen reſpectablen Fuß 
zu feßei, fo werben jene capririeufen Feindſeligkei⸗ 


- jen zu erhalten, und welches immer feine Macht - 
‚ dazu angewandt, und feinen Ruhm darin geſucht 
X fie zu unterflüßen, ihm nur kommt es zu, 


ten niche wieder erneuert Werden, welche England ' 


ſich gegen Brankreih im. Mai 7803 erlaubt hat, 
. und mwovon- die Expedition gegen Daͤnemark und die 


Biegnadme der Spanifchen Fregatten einen Beweis 
gaben. | Ä a; | 


. ‚Europa wird niche alle Augenblicke mehr buch 


die Bemühungen eines Gouvernements angeganget 
werden, weldies mmauldorlich de Continent zu Bum 
er “ Mana 


fien . 
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ſten feines Entwuͤrfe auf den Meeren bewaffnen will, - 


und welches vergebens 5 Millionen Pfund Sterling 
bewilligt — um ſich Huͤlfe zu vorſchaffen. 


„Der Schritt der Genueſer kann alſo von einer 


endern Seite den Negotiationen, womit dern Herr 


von Novoſiltzoff beauftragt iſt, Fein Hinderniß in 


‚ den- Weg legen. er 


Alle Gruͤndſtoffe zu einem gleichen, fihern, ehren: 


‚ vollen Frieden find noch-da, und wenn mar Klek 
nigkeiten mir wichtigen Dingen, in Vergleich ſtellen 
kbnute, fo würde man fagen , daß der’. Wunſch ber‘ 


Vereinigung Liguriens mit Sranfreich, won England 
nicht muß ‚angeführt werben, da Frankreich die erft 


nenerlich-gefchehene. Zerſtoͤrung des Marattenreichs 





nicht anfuͤhrt. 
Benz m . ; — — = , 
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verwundet legen, fo iſt man mit diefen Scenen 
des menfchtichen Elendes ſchon fo ‚befannt, daß we⸗ 


in Algier. 
j : — — I. n D ‚ FR F 
Wenn in großen Schlachten tauſende fallen, und 
nige Davon wirklich gerührt werden, ‚und die Idee 


des Kampfes der Macht gegen Macht, miſcht fi 
in die Vorftellung mit ein, und unterdrüdt oder 


mindert den Eindruck des Mitleidens. Wenn aber 
die Natur gegen bie Menſchen ſtreitet, . und bie 
fürchtertichen Gahrungen in ihrem Innern ber’ 


Menſchheit Tod imd Werberben bringen, fo wird 
dei jedem Gefuͤhlvollen ſein ganzes Mitleid rege, 


and er davon: in feinem Innerfeen erfchüttert, denn 
hiet zerſtoͤrt die -allgesbaltige Natur das. Unvermö; - 


hd ohne Widerſtand. Die Wuͤrkungen davon 


auf 
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IV, Erdbeben. 68685 
auf ganze Staaten, und bie, weiche mie ihnen im 
Verhaͤltniſſe ſtehen, machen ſolche Zufälle zu den 
traurig merkwürdigen Zeit⸗Begebenheiten. Wir 
wollen daher in einem eignes Ärtifel die Geſchichte 
dieſer ‚fchredllihen Waturbegchenheit, dutch! weiche 
ſo viele Gegenden zeuftärt,, und die Stadt Neapel 
ſelbſt m. ihren Grundfeften erfchättert wurde, um: 
ſtaͤndlich erzählen. | A 
Freitags am abſten Juline diefes Jahrs, wurs 
den jene, ſonſt von der Natur ſo beguͤnſtigten Ge⸗ 
genden, von der Natur ſelbſt zerſtoͤr. Ohne die 
gewoͤhnlichen Vorboten einer ſolcher Naturbegeben⸗ 
heit, ohne Sturm und Donnerwetter, wie es. im 
Jahre 1783 der Fall war, überfiel am gedachten 
ze „des Abends 3 Minuten vor 10 Uhr, - ein 
heftiges Erbbeben diefe Gegend. Es zug von Nor: 
den gegen Süden mit einer wellenmäßigen Bewe⸗ 
gung. - Der erſte weilenförmige Erdſtoß dauerte 50 
Serunden, welchem um 11 Uhr der zweite, und 
gegen: ı Uhr nach Mitternacht ber Britte folgte, die 
aber nicht fo heftig, wie die erfie waren. Der - 
Simmel war babei ganz und nur auf ber 
Oberflaͤche der Erde ſchwobte ein teichter Nebel. Der 
Befuo’ verhielt fich-bei dieſen Phänomen ganz ruhig. 
Er warf fein Feuer ans, fondern eine dicke Rauch⸗ 
ſaͤule flieg vertifal aus der Mitte feines Kräters, 
And-eine halbe Stunde nach dem erften Stoß Heß 
er zweimal ein tiefes Getoͤſe, wie fernen Kanonen⸗ 
donner, hoͤen. ee = 
Neaqapel, diefe prächtige, beruͤhmte Koͤnige⸗ 
ſtadt, welche vier Meilen im Umkreiſe, außer ben 
7 Vorſtaͤdten hat, wiirde durch dieſe drei Erdſtoͤße 
18 verwuͤſtet. Faſt alle Gebaͤude waren be⸗ 
ſchaͤdigt⸗ 800 unbewehnbar geworden, und mehrere 
ganz zuſammengeſtuͤrzt; 40 Kirchen bis in ihren 
—ãc arſchuͤttert worden, unter nn = 
wor u re ne — a { 


% 
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Rice von ©. Mari deg? Angeli, bier von ©. Paste — 
maggiore, von ©. Dominico in Soria, die Sanita, 
Pietra Santa, ©... Georgio umd andere. Ale - 
— und Plaͤtze waren in einem Augenblicke 
mir Menſchen angefuͤllt, und die 370,000 Einwoh: 
ner dieſer Stadt erfüllten bie Luft mit Kingegefiheei: 
oder wiederhohlten Gebeten. Einzelne, vorzüglich) 
Weiber, rannten durch bie Straßen, und riefen um: 
willkuͤhrlich, wie in conoulfivifchen: Bewegungen: 
Mama mia! $ant’ Anna, ciajatal (Mutter Get: 
tes! heilige Anna, hilf uns!) weil gerade das Feſt 
diefer Heiligen an diefem Tage gefeiert worden. Auf 
den Hauptplägen der Stadt campirten beinahe 8 
Tage alle Einwohner Neapel. — —. .. — 
Die ann ging mit den Prinzeflinnen und . 
bein Deinzen Be eopold auf den Platz der Königlichen, 
Reitſchule, und achten allda in verfhiedinen Kutfchen 
den groͤßten Theil der Nacht zu, während daß der KH 
nig, der ſich in Portici befand, - in Caſſino bella 
Se nenilihe that; - 
u ei diefer Verwirrung , bei dem Schrecken und ' 
s ngft, welche unter der großen Volismenge in 
—— herrſchte, dankte man es der weiſen und 
ſchnellen Anordnungen des Herzogs von Ascoli, 
Oberaufſehers der Polizei und Criminaljuſtiz in New 
„pel, daß nicht bie mindefte Unordnung —— und 
während dieſes ſchrecklichen Vorfalls die öffentliche 
Ruhe und Sicherheit auf feine. Weiſe geſtoͤrt wurde. 
Durch feinen Eifer und die zweckmaͤßige Verthei⸗ 
lung der Wachen und Patrouillen wurde es verhin⸗ 
bert, daß 6000 Gefangene in ber Vicarin ihre Seh _ 
fein nicht fprengten , und bie Unordnung und Ber 
wirtung, in Verbindung mit den Emparonis,. aufs 
Höchfte trieben. 
In der Graffchafe Moliſe nahmen eigentlich die 
— u diefer harten en — F 


flürzte, und mehr als 3000 Einwohner unter ihren 
Schutte begraben, und 46 Derter und Dörfer zer: 
ſtoͤrt wurden, Nach Sem Berichte des Polizeimini⸗ 
ſters, hatte das Erdbeben außer dem bereitd in der 


Hauptſtadt angerichteten Schaden, auch’an andern 
Orten große JZerſtoͤrung angerichtet. * Zu Caſerta 


war der prächtige koͤnigliche Pallaft feht. beichadige 
und unbewohnbar. Die "Zahl der im der Provinz 
Abruzzo zerſtoͤrten Städte belief fih auf 11, unter 


. denen die Städte Aquila, Lanciano, Ehieti, Pescara, ' 
Cittanuopa und Ortena ſich befanden, In der ganzen 
Provinz Capitanata war. bie Berwäftung groß. Sn , 


der Landſchaft Terra di Lavoro hatten Averfa, 


Avellino, Beuevento, Möntefusco, Taftelldne, Nola, 
Sacta, Sora, Sefla, Cajazzo und andere biſchoͤfliche 
Städte mehr oder weniger gelitten, In den Vrten 


um den Veſuv waren die Erfchätterungen am aller: 
unmerflichften, weit die Luft dudch den Vulkan ihren 
Ausbruch nahm; auch in den Provinzen Puglia 


und Calabrien verſpuͤrte man nur ſchwache Erdſtoͤße, 


Sur naͤmlichen Stunde wie in Neapel das Erdbeben 
ausbrach, bemerkte man auch einen Erdfloß zu Rom, 
der aber feinen Schaden that, und in einigen Be 
genden des Kirchenftaates etwas flärker war. 


. Den gefammten Betrag einer ſolchen Verwuͤſtung 


wird man nie angeben koͤnnen. Man ſchaͤzte die 


Zahl der im ganzen Koͤnigreiche Neapel umgekom⸗ 
menen Menſchen beteits auf 17,000, und die ber. 


leicht oder ſchwer Verwundeten war noch groͤßer; 
den ganzen angerichteten Schaden an. Gebaͤuden 
u. ſ. w. fo weit man bis jezt rechnen. konnte, auf 
ı2 bis 15 Millionen Ducati di Regno, M Ein fol: 


*) u Ducato di Negtie beträgt ungefähr 1 gs. 
3 5.) en u GO0gl 
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= Anfang, wo bie gänze Stadt Gfernia zufammen; ' 
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cher Schade iſt aber größer als Berechnet und angegeben 
werden kann. Die Menge ber untergegangenen und. 
angefuͤllten Magazine mit Del, Seide, Getreide, 
® Wein und den andern fhönen. Fruͤchten diefer Ları 
der, die Schäge, Reichthuͤmer, Koftbarkciten ber 
Privatperfonen, — wer kann von allem diejen den 
Betrag 'angeben ? — u 4 
“ Seit dem ı2ten Auguſt hatten fih die gräßli: - 
- hen Feuerſchluͤnde des Veſuvs, und zwar gerade: 
- an dem Plage, wo der Ausbruch von 1794 geſchah⸗ 
- wieder eröffnet. Die glühende Lava verbreitete ſich 
auf einer Streets von vier. italienifchen . Dielen, 


- theilte fich in zwei Arme, und vereinigte ſich ‘Hetr 


nach wieder, che fie ins ‚Meer: floß. Große | 


Felfenmaſſen wurden von ihr aus dem Lande mit ins 
Meer geriffen, welches von der Lava noch hernach 
ſprudelte. Sim Königreiche Neapel hatte man vork 
ter keine Erdftöße ſeit dem 2o6ſten Jul. verſpuͤrt. 
Schon früher, nämlich am 3ten Julius Morgens, 
‚ wurden auf der Inſel Candia innerhalb 8 Minuten 
‚4 ftarke Exdftöße verſpuͤrt; 15 Käufer und drei Mor 
dee ffürjten ganz, zufammen, und 30 Perſonen 
kamen dabei ums Leben. \ 


S 


7. &o wintde Diefes von der Natur fo ſehe begüm - ,, 


igte Königreich Neapel, nach einem Zeitraum von 
23 Jahren , wo vormals in Suͤdkalabrien 130 
Staͤdte gänzlich zerſtoͤrt, die Übrigen‘ zum. Theil, oder 
gtoͤßtentheils verwuͤſtet wurden, durch die heftigſten 
Wahrungen in ſeinem Innern wiederum tin Schau⸗ 
platz der Verwuͤſtung, und ein Theil feiner’ feucht, 
"Haren Fluren zerftött. En — 
Vie voeſtehenden Nachrichten gründen ſich theils 
"auf einen giaubwuͤrdigen itäffenifchen ſchrift lich en 
VDericht aus Neapel; theits find fie aus einer 
> größen Menge amderer Nachrichten ſo abgefaßt wer 
dene daß wir ed wagen koͤnnen, ihre Serie 
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W. Juden⸗ Maſſaere. 869 
keit zu derſichern. Mir werden, aber nicht unter: 
laſſen, menn. künftig noch Berichtigungen cder wich⸗ 
tige Nachträge zur Vollſtaͤndigkeit noͤthig feyn fol: 
sen. ſie mitzucheilen. . 


— 





Waͤhrend daß fo die Erde im ſuͤdlichen Europa von 
unterirdiſchen Ungewittern bewegt wurde und ihre Be; 
wohner zu verfhlingen drohte, wurden an ber noͤrd⸗ 
lichen Küfte von Afrika Scenen erneuert, weile man 
feuft In Spanien, Portugall und andern Ländern Cu: 
ropens zur Schande der Menſchheit ſich ereignen fah, .. 
nur’ mit dem Linterfchiebe, daß dort die Juden ats 
Opfer religidfer. fanatiicher Wuth fiefen, Hier aber bie ⸗ 
erfte Beranlaffung zu ihrer Verfolaung der Druck und 
dee Mangel war, unter welchen man feufste. Freilich 
mußten auch Bier wie das gewöhnlich. der Fall ift, wenn 
das Volk gereizt werden,ber Unſchuldige mit dem Schuldi⸗ 
gen leiden. Ein Guͤnſtling des Dey, ein Sue Naftale 
Busnah, war die Urfache, daß viele ſeiner Mitbruͤ⸗ 
der fo unfhuldig gemordet wurden. Er er De 
feinen großen Einfluß, den er auf den Dey hatte; er 
befezte alle öffentliche Aemter; ve feste fogar die Beys 
oder Gouverneurs der Provinzen, mie denn er 
in beſondern Briefwechſel and ein und ab. Er ber _ 
ſtimmte die Summen die ‚fie dem Dey ſchicken muß⸗ 
ten; er hatte die Schluͤſſel zum Schatz; er hatte ſich 
bes ganzen Handels bemaͤchtigt und duldete feine Toms 
eurrenz.. Er beherrſchte die Marine zu Aigter und in 
den übrigen Haͤfen; die Lorfaren liefen nur. aud wenn 
er es für gut hielt; er leitete ihren Kreuzzug nach den 
Nachrichten, die er aus Europa erhielt, we er ſtarken 
Btiefwechſel Hatte; kurz er verlegte jedes Herkommen, 
was bier heiliges Geſetz iſt. Diefes brachte natürlich - 
alles gegen: ihn auf.und verſchiedentlich ie 
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Berfuche gemacht ihn zu ermorden; allein immer ent⸗ 
‚ging er noch gluͤcklich allen Nacftellungey bis ihn 
endlich am 28ſten Tuning, fruh 7 Uhr bei der Woh⸗ 
nung des Deys ein Piſtolenſchuß traf, den ein. Tuͤrkre 
auf ihn abgedruͤckt hatte. Su ——— 
Statt mit dem Tode dieſes Juden, der doch 
nur allein ſie gequalt hatte, zufrieden zu ſeyn, mußten nun 
auch feine unſchuldigen Glaubensgenoſſen die Wuth 
des aufgereizten wilden Poͤbels erfahren. Die Miliz 
drang am 2yften früh ans, ihren Caſernen, ermordete 
‚ alfe Fuden die fie auf den Straßen fand, und erbrach 
und pfünderte darauf die Käufer und Magazine des 
Busnah. Weber 200 Individuen, Männer, Weiber. 
und Kinder, hatten ſich größtentheis nackend in das 
Haus des Franzöfifchen GeneralCommiſſaͤrs gefluͤch⸗ 
-  Ket, wo bie Flagge des Franzoͤſiſchen Reichs fie rettete. -, 
Die Mohren und der wilde ‘Pöbel der Piskris und 
Kabylen ftießen zu ihr; alle Häufer der Juden wurden 
erbrochen und die Plünderung allgemein. Nach eints 
“gen Ständen dieſes ſchrecklichen Pluͤnderns fchickte 
“ der Dey, deſſen Garde im Pallaft undeweglich gebtier - - 
‚ben war, "einige Blieder des Divans nach den Lafer. ' 
nen, und ließ der Miliz erklären, daß er, wenn die⸗ 
„Miliz es verlangte bloß die. Handwerk treibenden’ 
Juden in Algier behalten wolle, deren Zahl beſtimmt 
ſey duch den Vertrag, welchen Barbaroſſa vormals 
"mit der Hebräifchen Narion gefchloffen habe. Hier- 
= vurch murde die Miliz etwas beruhigt, und am iſten 
Julius wurden fo viele Juden eingefchifft ald ein im 
» Hafen befindliches Kaiferliches Fahrzeug faflen Eonntee 
— Die Zahl der Todten war nicht fo groß, ald an - 
Finstig geglaubt worden, aber die Zahl der Verwun⸗ 
- beten beträchtlich. Bon den 14 bis 15000 Juden, 
- welche in Algier lebten, und befonders reich an Perlen, 
Diamanten und Kleinodien aller Art waren und 
wo die eiendfte Juͤdin einen goldnen Sarma auf — | 
u PR ' — „Ropfe 
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ns verbunden hatte. — » 
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Kapfe traͤgt der unter 300 — Piaſtern nicht ko⸗ 
ſten darf, iſt der größte Theil geflüchtet und ihnen 


“ alles geraubt worden. Zn Linorno waren noch erft 


kuͤrzlich wieder 280 gefluͤchtete Juden angefommen.. 


Der Aufruhr war aber dennoch nicht geſtillt And. 


der Dey hielt ſich immer in ſeinem mit doppel⸗ 
ten eiſernen Thuͤren verſchloſſenen Caſtell eingeſchloſ⸗ 


fen, waͤhrennd daß ſich zu Algier ooo rebelliſche Ge⸗⸗ 


buͤrgsbewohner befanden, mit benen' ein gewiſſer 
Bacry/ Afloclirter des ermordeten Juden Vusnah 





v. 
| Ein Schreiben aus Rom. 
Das nachſtehende Schreiben, welches die Rebae⸗ 


tion des Politiſchen Journals einer guͤtigen me; - 


theilung verdankt, wird den Lefern dieſer Zeitſchrift 
ewiß nicht unwillkommen ſeyn. Der Urheber deſ— 


ſelben, der ſich ſeit zwei Deonaten in diefem Wohnſitze 


der Künfte aufhielt, it ein talentvoller, warmer Kunſt⸗ 
freund, und zugleih ein unbefa ngener Beobachter 


des Merkwuͤrdigen in der berühmten Stadt, die 


einſt den Erdkreis beherrſchte. Man findet in dieſem 
Briefe manche Zuͤge zu einem treuen Gemaͤlde ihres 


gegenwärtigen Zuſtandes, und derſelbe Brieſſteller 
macht uns Hoffnung von Zeit zu Zeit mehrere Beß 


träge zu einer Charakteriſcik der jesigen Remer und 
N om, den zoftsh Junius. 
St. Peters feſt. 


bs 


— Alm. Sie Feier des Feſtes des heitigen Petrus, 
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‚eiche hier vorgeſtern und geſtern begangen wurde, 
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zehörla barzuftellen, wuͤnſchte ih mir das unerreich⸗ 
Ä Im Mahler: Talent, womit Goͤthe das Roͤmiſche 

Carneval beichrieben hat. Da fieht man die Figuren 
im bunten Masten: Gewüht. Sch kann nur erzäß: 
len, daß ber Pabſt mit allen Cardinaͤlen und der gan: 
zen Schaar ber hiefigen Geiſtlichen in groffer Proceſ⸗ 
ſion auf dem Plage vor der Peterskirche und in der 
‚ Kieche ſelbſt herumzog, und dag diefer prächtige Tem: 
pel darauf auf das herrlichſte iſſuminirt wurde. Er 
. glich einem Feen: Dallaff; am fchönften war Die Kup⸗ 
pel erleuchtet. Das glänzende Schauſpiel breitete ſich 
noch weiter aus, als ſich der Abend durch die zuneh⸗ 


mende Dunkelheit. 'anfünbigte. Da loderten auf ein 


‚mit der großen Socke nn Signal taufende von 
Pechflammen, die überall zwifchen den Lampen ſym⸗ 
metriſch angebracht waren, in demfelben Moment 
empor. . Der Anblick der ſchwimmenden Eolonnade 
um den. St. Petersplatz, der eben To beleuchtet war, 
vergrößerte ‚noch den Effect. Man vermißte die 
Abwefenheit der Sonne nicht, der kaum verſchwun⸗ 
bene Iag ſchien wit feiner Helle auf diefen großen 
Platz zurüdgefehrt zu ſeyn. ee 

Der -Steom der Menfhen ri mich nach einer 
Halben Stunde von bier weg, und führte. mich bei 
der Engelsburg vorbei und über. Die Bruͤcke zuruͤck, 


vor welcher man auf dem großen Plage ein Schar . 
ſpiel erwartete,, welches barauf berechnet zu feyn 
ſchien den Eindruc des eben gefchehenen wieber aus: 
löfhen. .. Raum hörte man den Signalfchuf, ſo 


iegen auf einmal über taufend Raketen in die Luft, 
‚und zwar in einer unglaublihen. Höhe. Diefer 


prächtige Anblick dauerte unter dem Donner ber 


Kanoyen ununterbrohen wohl eine. Stunde fert. 
Am Anfange war die Engelsburg mie feurigen Nor 
ſetten und Sternen in groffen Feſtons behangen ges 


— 


u 


wefen; dieſe wurden aber„balb- durch herrüche — 
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Sontänen verdrängt. Alles was | einem Eoflbaren 
Geuermwerke gehört, Leuchtkugeln, Sterne, große Feuer⸗ 
zäder x, wurden in der ſchoͤnſten Ordnung abgebtannt. 
Die glänzende Scene fchloß fich damit, daß. wieder un; 
zaͤhlige "Raketen aufſtiegen. Was auf mich am mehr: 
ſten würfte war. der Anfang und das Ende. Die 
ungeheure Menge von Raketen, die aus der Engels 
Burg. die Luft in Gluth zu ſetzen ſcheinen, ſtellt den 
ploͤtzlichen Ausbruch eines Vulkans dar. Mehrere 
Fremde, welche das bei, der Krönung in Paris abge 
Srannte Feuerwerk gefehen haben, verfiihern daß da6 - 
hiefige unendlich ſchoͤner fei. Allein es giebt auhnur 
eine Engelöburg in der Welt, und ihre Lage. it für: 
den Effect eines Zeuerwerts fo einzig vortheilhaft, 
A man Hlanben follte, dieſe Ruͤckſicht babe den, 
P KR Des — beſtinmmt. 
Am folgenden Morgen las Pius VII. die Meſſe, 
und am Abend erneuerte ſich dad blendende Schauſpiel 
des vorhergehenden Tages. Die Peterskirche war 
wieder erleuchtet, auf ber Engelsburg wurde wieder 
in Feuerwerk abgebraunt, welches ſich durch mehrere 
Veraͤnderungen vor dem erſten auszeichnete und bei⸗ 
nahe noch ſchoͤner war. Eine ſolche Feier ruft Alle 
ewohner des weiten Roms herbei, und hier ſieht 
man. daß diefe dem Anſchein nad) nicht ſehr bevoͤlkerte 
‚Stade eine ungeheure Menge von Menſchen umfaßt. 
Ungeachtet des Gewuͤhls ftörte Peine Umorbuung, feine, 
- Schlägerei die allgemeine Ruhe und ben Srohfim, 
Nur wurde die Sicherheit ber Babsinse durch die 
zahlloſen Kutſchen und Fuhrwerke bedreht, weiche bis 
ohnehin ſchon gepreßte Menſchen Maſſe mit: voher 
Gewalt von einander theilten, und dadurch auf beiden . 
Seiten ein unerträgliches Gedraͤnge verurfnchteg. _ 
ee 0, Den aaften Julius. 
Panem et Cirgeuses! riefen bie alten Roͤner - 
ben Zug haben die Mimer unſrer Tage Banden 


R 


j P 
— — V * 
Zr) ve Y. Rom 
\ \ % * 


| We igſtens füge ich in dieſer angeſtaͤmmten Liebe 
. zum Vergnuͤgen'den Grund der unglaublich großen 
"Anzahl. von Tagen der öffentlichen Feier, von Er— 
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leuchtungen, Feuerwerken und Dvatorien deren es ger 
woͤhnlich in jeder Woche mehrere giebt. Was von 


allen diefen befonders an mein Herz fpricht, find die er 
undefchreiblich fchönen großen Ktchen Mufifen. Die 


Singparthien werden dabei großentheild von. Caſtra⸗ 


ten übernommen, die durch ihren melobdifchen Gefang _ 


..und, die Kunfl ihres Vortrags das zahlveiche und für 


dtefen Genuß fehr empfaͤngliche Auditorium Bis zur 


Hegeifterung hinreiffen. a 


Der Prozeß der Mi der Roͤmiſchen Curie wegen 
des im Lago Bracciano von Paris hergefommenen 


Luftballons anhängig war, it durch einen gütlichen 


Vergleich: beendiget. Die Geldſumme, welche die 


+ &tadt. Paris den Findern dieſes Wunderzeichens be; 


— 


ſtimmt hatte, iſt unter die Landleute des Marchese 


di Mondragone und des befannten Banklers Tue 
lonia gethelit worden. Diefen beiden Römifchen 


Edelleuten gehörte nemlich jener See eigenthuͤmlich. 
* Die Umgegenden von Rom find von andern Rei 


ſenden fo vielfältig und fo mablerifch Befchrieben wor: 


—X 


decn, daß ich mir feinen Pinſelſtrich erlaube. Eine 
ttreffliche Ausſicht über Rom und die ganze umliegende, 


Landſchaft Hat man vom Monte Teftaccio oder dem 


. Scherbenberge, und noch unbegraͤnzter iſt ber. Blick 


auf dem Monte Diariv, mo man Tivoli und die Las: 


großen Oper fangen erft um 11 Uhr Abends an, 


und dauern bis zwei oder halb drei iiht in die Mache 


dinen. —— | 
Was hier wohlfeil if, find die ſchoͤnen Fruͤchte, 


big 06 in einem ſoichen Heberfluffe giebt, daß 3. D. ein 
a u $ Pfund 
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catelle vor ſich liegen hat. Die dramatiſche Kunſt 
und beſonders das recitirende Schauſpiel ſtehen hie 
auf feiner hohen Stufe. Die Vorftellungen der  - 
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Pfund Apricofen mit 4 bis 5 Bajoc, 3 große Cire⸗ 
nen mit 1 Bajocr, 4 frifche Feigen mit ı Bajor be: 


zahlt sverden. (Nach dem Münzfuße meines Vaters. . 


€ 


landes gerechnet beträgt ein Bajoc 3. eines Schillings, 


oder 8 Pfenning.) Sonſt finde. ich. aber die Gegen: 


‚ftände der Beduͤrfniſſe des Lebens theurer als ich ger - 
"glaubt hatte. Der geringfte Preig für den gewöhn: \ 
lichen Mittagstiſch iſt monatlich acht Piafter, nah 


“ + 


uünſerm Gelde 10 Rthlr. 


Das fchöne Geſchlecht zeichnet ſich bier durch re 
zende Formen und Ebenmaaß des Wuchfes aus. Kir 
selfeic ift ein Hauptzug in dem Charakter der Römer 

rinnen; ungeachtet der Sorgfalt, die fie anf ihren 


Anzug verwenden, ftehen fie aber doc, ‚in Hinſicht 
der Moden den Deutjchen Damen fehr nach. Ord⸗ 


nungsliebe'und Haͤuslichkeit find niche die Eigenfchaft 
ten der Roͤmerinnen, und die. firengen Sitten, die, ° 


in dem uralten Mom berrfchten, nicht mehr an ber 


-. Tagesordnung. Das nienie Far ift die Marime 


der Frauen, welche die leere Zei mit Beſuchen ber: 
Kirchen, Spazierengeben und vor tem: Fenfter fechen 
ausfüllen, und den Maͤnnern die Beſorgung der 
haͤuslichen Geſchaͤfte und ſelbſt das Detaü der Kuͤche 

uͤberlaſſen. Dagegen ift hier dem männlihen Ge 


a TER RE ER... 
mer der SXragheit. -— 


rere- Reifebefchreiber haben die 
heſchuldigt; wer fi vom Gegentheil überzeugen, will, 
braucht nur am Vormittage durch die Straßen zu 
sehen. Da fieht man alle Gewerbe in volle Le 
triebſamkeit; die Nserkfilßien der hiefigen Goldſchmiede 
liefern größtentheils Meiſterſtuͤcke, Die, Kunſt des. 
Steinfchleifens wird hier in der Vollkommenheit ge 
übe, fe mie auch viele und fehr fchöne Mofaikarbei: 


ten werfertigt werden. Nom fann feine Handels⸗ 


ſtadt ſeyn; indeflen erhält der Detailhandel durch 


die geſchmackvolle Einrichtung, welche bie ._ | 
au an u 
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qhren Boutiken zu geben willen, einen dußern Netz. 
“As eine ihre Regel kann man aber annehmen, 
daß wenn man einem Italiener die Hälfte von dem 
giebt was er für feine Waare fobert, man doch noch 
wenigſtens die Hälfte zuviel bezahle. hat. Die foge: 
nannte Punifihe Treue iſt bon der Alten Neben 
9 buhlerin über das Meer hinüber gewandeit. - 
es So außerordentlih warn es Bier auch iſt, fo 
iſt die Hitze doch nicht fo. drückend, wie fie es in den 
. wenigen beiffen Sommertagen im nördlichen Dereſch⸗ 
land iſt. Gewitter find hier jezt aͤuberſt ſelten; im 
Herbſte ſollen ſie haͤufiger ſeyn. In den ſchiwuͤlan 
Mittagsſtunden von 12 bis 4 Uhr ſieht man wer 
nige Menſchen auf den de bie Bontifen ber, 
Kaufleute und Handwerker find in biefer Zeit ge 
loffen, und kin jeder ruht von der. Arbeit aus. 
Nady) 4 Uhr öffnen die Laden: ſich aber wieber, und 


die durch eine ‘Paufe unterbröchenen Gefhäfte ner 2 


mien ihren Fortgang. Eine Stunde fpäter fühle fich 
ber Corſo mit Fußgaͤngern und Fuhrwerken aller 
Art, und dieſe geräufchvolle Lebhaftigkeit dauert‘ bie 
wi in. die Mache hinein. Der Corſo, den Goͤthe 
9 treffend befchrießen. hat, iſt die Hauptſtraße in 
‚Rom, und die allgemeine Promenade. — 
— | =. Den zten Augufl. 
Die Hitze iſt in dieſen Tagen bis auf 29 Grab 
geſtiegen. Am =6ften Juhzus kam ih um 10 Uhr 
Abends von einem Spaziergange zu Haufe. Eine 

Viertelftunde darauf vernahi@ ich ein piögliches ftar: 

- 86 Klirren meines Fenfter, und der Fußboden,.oder . 
vielmehr das ganze Haus wurde ungefähr ſo er: 
ſchuͤttert, als wenn ein Wagen ſehr rafch hei einem 
ſchwachen Gebäude — Meine Vermuthung, 
daß dieſe Bewegung die entfernte Wuͤrkung eines 

Erdbebens ſei, If durch Die aus Neapel _. 


' 
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hen Nachrichten nur zu ſehr beſtaͤtigt worden. 
an verkauft hier einen Brief, den eln Bewoh⸗ 


mer jener hart getroffenen Hauptſtadt über. dieſe 


fuͤrchterliche Naturerſcheinung geſchrieben, und den 


‚ein hieſiger ſpekulativer Novitäten: Drucker ſogleich 


abgedruckt hat. Ich fuͤge eine treue Ueberſetzuns — 
dieſes Berichts * 


v Reapel— ven zoſten Julius. 9 


Den a6ften — war ein heißer und heiterer 
Tag; gegen Abend aber, ungefaͤhr um acht Uhr; 


erhob fich ein ftarker, Falter und dußerft eihpfind: 


licher Wind, Funfzehn Minuten nach zehn Uhr em: 


pfanden die — dieſer Stadt eine ſehr heftige 


Erderſchuͤtterung, welche mit acht verwuͤſtenden 
Stoͤßen, von denen die lezten, wegen ihrer Staͤrke 


" und langen Dauer, beſonders furchtbar Waren, bei⸗ 


nahe eine Minute währte, Nach.dem erften Erbftoß - 
legte der Wind ſich gänzlich, Man fah die Wauern 
ber Haͤuſer ftarf warfen ımd nachher vinftürzen, 


die Stühle, Zifche, Gemälde 0, fielen umgekehrt 


anf den Fußboden; bei dieſem eistfe lichen Anblicke 


hoͤrte man im ber Luſt ein ſehr ſtuͤrmiſches Se 
ccuſch, welches den Schrecken noch vergrößerte. Die 


Fenſter kniſterten, als wenn mir Haſelnuͤſſen un⸗ 
geſtuͤm dagegen geworfen wiirde, Um ın Uhr om 


‚ei meer kurzer, aber ziemlich ſtarker Erhftoß, und. 


diejenigen, welche fi noch in ben Haͤuſern Sefans 
den, enmipfanden um ı Ihr is ber Mache einem . 
drissen, moch Fürzern Stoß, Der Veſuv beobachtete 
indeifen eine für uns verderbliche Ruhe, - und erſt 


, nige Fat Hader vernahm man ein brauſendes 


2 Sieden 


an⸗ maquera iu * — des Erndebeus, 
teilen wir unfern Leſern Brief wit. 


Pe — Sept. 1805. 890" 
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— Sieden im⸗Innern, wenn man ſich dent grofen 
Vulcane naͤherete. ne 
Der durch dies ſchreckliche Erdbeben in dieſer 
Stadt verurſachte Schaden iſt unberechbar groß; 
fein Haus, iſt ganz unverſehrt geblieben. Das mei 
nige hat, Dank ſei es feinem Alter, weniger ge 
‚litten ald andere. Grade die neueften, ftäräften und 

feſteſten Gebäude, deren Mauern Io Palmen und 
darüber dick waren — eine Palme N etwas mehr 
wie eine Spanne — find vor andern in Ruinen 
verwandelt worden, nameftlic das Laitello nuovo, - 
das große Gebäude bei Regi Studi, dig koͤnigliche 
Armenanftalt, il Sefu vechio, und die berühmte 
"Brücke der Wafferleitung von Caferta, welche eben 
ihrer Staͤrke megen, ‚den heftigften Stoͤßen am 
miehrſten Widerftand leifteren, und. ein zu ſolides 
-  Zundgament Hatten, um durch Gleichgewicht nach? . 
geben zu koͤnnen. Unter den Ball welhefehe . 
gelitten haben, zähle man. die prächtigen Pallaͤſte 

‚ber Prinzen San Ricandro, Maddaloni, Ange; 
dvdi Sangon;, der Kerzoge della. Regnia und Corig⸗ 
Hans, ferner den ſtarken Glockenthurm von. ©. 
:  ‚Ehiara,. die ſchmale Pyramide des Geſu nuovo ꝛc. 
‚Beinahe: alle — ir ruinirt, befonders iſt die 

ſtvolze Rathedralkicche verheert werden; Nur die gro 

ar % S. ©. ‚Apoftoli, mit dem Ma 
eigen Gebäude de P. P. Zeatint, iſt gleichſam durch 
ein Wunder ganz .unbeſchaͤdigt geblieben. Auch mug 

"an es als eine beſondere Waltung betrachten, da 

in ganz Neapel nur 5 oder 6 Renſchen  verunighickt 
ſind. Um fo größer iſt freilich die Anzahl der’ Yin: 
liklichen, weiche aus ihren zu Grunde gerichtete - 
Wohnungen vertrieben, ohne Obdach herumirren. 
Die Wohlhabenderen baden. auf dein, Selbe Zelte 
aufgefchlagen. In der verflofienen Nacht waren auf 
dem großen Plage dei Caſtello nusvo, gewiß über 
— ale 


N 
1- - 


i 
‘ N Pi 


! 


— 


VW Rom. 879 


200 Menſchen, und urzaͤhlig viele "Wagen: ver 
ſammelt. 


Dieſe fuͤrchterliche Naturbegebenheit bat i in allen 
‚Provinzen dieſes Königreichs zerfisrende Würfungen 
Jeäußert, und mehrere Städte und Diftricte find 
mic allen Einwohnern ein Opfer derfelben geivor: 


den. Dit banger. Erwartung fieht man imnier meh⸗ 
reren traurigen Nachrichten. ‚entgegen. - Son allen 


Kırchen ift eine dreifägige Buße, mit der Ausfick 


lung des Afferheiligften, angeordnet worden. — 


So weit .der Neapolitanifche Brieffteller. er 


R de, welche aus Neapel hier angekommen find, ver 
fichern/ daß dort alles in der größten Senn 


nm in — Ansſt e — — — 
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2 Aus einem Schteiben aus ——— | 
2 — vom Ioten Sept. we. 


unferm. Lande ifE eine merkwürdige Werände 


zung — die als eine Folge der kriegeriſchen 
Bewegungen Oeſterreichs und Rußlands anzuſehen 
iſt. Die Incorporation Genua's verbreitete ſelbſt 


ihren Einfluß auf unfer Land. Am 28ſten Auguſt 
erhielt der Reichsmarſchall Bernadotte einen Courier 


— Boulogne mit dem Befehl den größten Theil der 
I int Kannöverfgen, und vorzüglich an der ſuͤd⸗ 
Grenze des Landes bis auf weitere Drdre zu 
— Diefer Befehl wurde auch mic der den 
—— eigenthuͤmlichen militaͤriſchen Schnelligkeit 
gleich — Die — aus den noͤrdlichen 
‚Boo2. Hann 
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Hannoͤverſchen Staaten, aus dem Lauenburgiſchen, 
—2 und Verdenſchen, aus dein Luͤneburgt 


ſchen und Eellifchen ꝛc. brachen nac einander nad 


der Gegend von Hannover und weiter nach dem Calen⸗ 


. bergifchen und dem Fürftenthum Grubenhagen auf. 
Meberall blieben vorerſt nur Fleine Defssungen und 
- "Depots. Auch aus dem Hamburafchen Flecken Rikes 

buͤttel zog die Franzoͤſiſche Befakung von 300 Main, 
mit Hinterlaſſung einer kleinen Mili: armannſchaft, ab. 


Das Lauenburgiſche ward vorerſt ganz geraͤumt und 
vie Lager bei Verden, Lüneburg und Hannover wie: 
der abgebrochen. . 

Die Stärke ber VFranzoͤſi ſchen Armee im Hanndı 
verſchen hatte bisher, nach einem: fpeciellen Verzeich: 
niffe 21500 Mann betragen. . Von diefen verfams . 
melten fih gegen 16000 Mann im Sdttingichen. Für 
den Unterhalt diefer Truppen hatte die Executiv-Com⸗ 
miflion die Schleunigfien — getroffen. 
Der bluͤhende Vꝛuſenſitz ynfers Landes, bie ‚Uni 


verſitaͤt Göttingen, war bekanntlich feit ker Franz: 
fifchen Occupation von Hannover, von Militär ver: 


ſchont geblieben. Der Drang der Umftände machte 
einſtweilen ‚eine. Abänderubg nöchig. . Am. 5ten Sep⸗ 
tember rückte das aalte Franzoͤſiſche Spnfanterie-Regi - 
ment, zufammen über 2000 Mann ſtark, in Goͤttin⸗ 
gen ein;. eine unerwartete Erfcheinung., Die Söhne _ 
des Mars vertrieden und flörcen indes nicht die feied 

lihen Muſen. Es war anfangs die Abficht der Fran: 


zoͤfiſchen Befehlshaber die Wohnungen der Profeſſo⸗ 


ten mit Einquartirung zu verſchonen, aber Die Menge 
der Truppen mahre es upmoͤglich. Indes gingen 
die Eollegien ungeſtoͤrt ihren Gang fort, und feibft am. 
Tage des Einmarjches wurden nur zwei Stunden ber 
-Borlefungen von den Profeſſoren ausgeſetzt. 
Am ten September, Abends vn 8 Uhr, traf 


der TREO Vernadotte von Harnoöven zu 
oͤre 


r 
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über die daſigen Truppen. Sogleich nach Ankunft 
deſſelben erbielt eine Deputation von Profeſſoren aus 
den verſchiedenen Facuitaͤten Andienz bei ihm. Er 
empfing ſie aufs leutſeligſte, und gab die Verſicherung, 
Daß die Studien von In- und Ausländern bei der 


einfiweiligen Militaͤrbeſatzung auf das ruhigfte und 
unbeforgtefte fo tgeſetzt' werden könnten. Zu Göttin: - 


gen war das Hauptquartier des‘ General® Barborn, 


welcher vorher die Truppen im Osnabruͤckſchen com⸗ 


mandirt hatte, bie von da abgesngen waren. Won 
Hannover ging viefe-Artillerie, Munition nebft andern 
Kriegsbeduͤrfniſſen nach dem Göttingichen ab. Meh⸗ 


tere bisherige Franzöfifche Departements und andere 


Einrichtungen wurden bei bieſer Veraͤnderung aufge⸗ 
hoben.— * In — = 
Um die eintretenden Bedürfniffe zu beforden ward 


die Executiv ⸗Commiſſion am 6ten d. M. zufammen» 


berufen. Es ward auf eine Summe den 900000 
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Goͤttingen ein, und hielt am folgenden Tage Reyue 


Franken angetragen. Dieſe ward bis auf 600000 


Franken vermindert. Dieſe Summe ſoll als Darlehn 
betrachtet und auf den Truppen-Sold von Vende⸗ 


miaire und Brumaire wieder gut gerechnet werden; 
mithin wird deshalb keine Steuer ausgeſchrieben. Der 
Sold der Truppen auf‘ die Monate November, De: 


cember, Jannar und Februar iſt nemlich fchen im vor- 
aus durch einen. außerordentlichen Holzhieb in den 


herrfinaftlichen Forſten, welcher monatlich 600000 Fr. 
eintraͤgt und durch Die gewöhnlichen Kamniereinfünfte 


von ‚monatlich 200000 Fr. gedeckt. Es find daher 


wit - hicfigen Bankiers, welche dieſes Darlehn von 


606000 Fr. vorfchießen, Contracte gefchloffen. Leber: 
dein ift den adelichen Güterbefigern auferlegt werben 
bis zum Sten October eine Sunime von 200008 Fr. 


herbeizuſchaffen. Um das Trairiwefen und. andere 


Cavallerte⸗ Beduͤrfniſſe zu beſtreiten, liefetn Agg ver: 
Mn | — fhisdenen 
| = U re — © 2; 
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Ze vi. Hannover. 


fehiedenen Previnzen des Landes 950 Pferde. Die 
usfuhr der Pferde aus dem Sande und die Paffage. 


fremder Pferde durch daſſeibe, welches beſonders, mit 
gegen bie Hferd⸗ aus Juͤtland, Holſtein ıs. gerichtet 
zu fen fcheint, iſt aufs firengfte verboten worden. 


Während. man hier im Publiko fchon von Raͤu⸗ 
. mung des. Landes fprach, vernahm man dagegen von : 


Franzoͤſiſcher Seite, daß 6 bis 8 Negimenter von 


neaem aus Holland und Franzöfifchen Gegenden beor⸗ 


dert wären die Stelle der Truppen zu erfeßen die * 
den Rheingegenden abgehen duͤrften. 


Indem ſich die Franzoͤſiſchen Truppen in stein 


gen verfammelten und bafelbft meitere Ordre erwmartes 


ten, hatte der Ehurfürft von Heffen ein Corps von. 


26 Bataillons und eben fo vielen Escadrons bei Taf 
. fel, unter feinem Commando und unter Anführung 
des Generald Dalwigk vereinigt und alle Weutlaubte 

„im feinem Lande einderucen laffen. Von Eaffel waren 
‚bier der Kriegsaſſeſſor Starkloff und mehrere eu 
riers nach einander eingetroffen. Viele Gerüchte bie 

man in Abficht Neffen Caſſels verbreitet hatte, waren 

ı  uflgegründet. Vermuthlich bezoge 2 fie aber die Kon 
terhanidlungen auf einen etwanigen Durchmarfch. V 


les Ding, dabei von den Conferenzen zu Berlin 1 
Bis heute aber find bie Franzoſen im Hannsverfhen 


noch nicht auf ein’ andres Deutfches Gebiet gerückt, 
eben fo wenig wie bie Oeſterreicher bis jezt ins Wat 
etſche oder Schwaͤbiſche vorgedrungen find. 


Dieter Tage traf hier der Preußiſche General 


, Major. von Knobelsdorf auf feiner Ruͤckreiſe aus Hol; 
land nach Berlin ein und flattete dem Marſchall Ber 
| nadotte feinen Beſuch ab. Man hatte hieraus mans 


cherlei falfche Schlüffe gezogen. Gedachter General: 


+ ‚Major war mit feinen Aufträgen verjehen und er 


füllte blos die Pflichten der Höflichkeit. — 
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if ber Eourierwecel zwiſchen tannover und Berlin % 


isher fehr haufig geweſen. 


Preußen ſucht bis jetzt auf alle Art den Schauplatz | 


des Kriegs aus dem nördliche 2 Deutſchlande zu_enie 
fernen. Der Marfh der Armee unter dem Mar: 
Shall Bernadotte nach dem fühlichen Theile des Han: 
növerfihen, zeigt auch, daß dieſe nicht zu Operatioe 


nen in nördlihen Deutſchen Gegenden beftimmt iſt. 


So druͤckend auch die Laſt der Militaͤr Occupa⸗ 
tion fuͤr die Gegenden unſers Landes iſt, ſo iſt doch 
dieſe Laſt durch das gute Betragen der Truppen im 
allgemeinen moͤglichſt verringert worden. Beim Ab⸗ 
marſche derſelben aus ihren bisherigen Standquar⸗ 


tieren hat es manche lebhafte und ruͤhrende Scenen | 
‚gegeben. 


Das Schickſal unſers Lander wird nun erleich 
tert, oder — falls der Krieg auch nach dem noͤrd⸗ 


Uchen Deutſchlande verſetzt werden ſollte, ſehr ver 


ſchlimmert werden. Alles hängt von der Wendung 
ab, weiche die politifchen Angelegenheiten - und — 
—— im Großen ia werben. 
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Die Conſtitution des in der neuen Welt 
geſtifteten Reichs Hayti; eine der merk⸗ 


wuͤrdigen Erſcheinungen des neunzehn⸗ 


ten Jahrhunderts. = 


Das neunzehnte Jahrhundert hat feinen Anfang 


durch manche feltfame Schöpfungen -ansgezeichner. - 
- "Zu diefen auffaltenden Erfcheinungen gehört gewiß 


auch die Stiftung eines Neger : Staats in der nmien 
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. a der eine farmliche Organifation und ng | 
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ſung — Freillch traͤgt dieſe Verfaſſung ein 
wenig das Gepraͤge der Haͤnde die ſie ſchufen, und 


ein Montesquien wuͤrde gar Matches daran aus⸗ 


zuſetzen haben. Die Hffentlichen Blätter haben ei⸗ 


a kurzen — aus derſelben geliefert. Das 
v 


Originelie diefer hftitueion, die vielleicht noch 


größere Bolgen baben- wird, als man jeze glaubt, 


” der Zeitgeſchichte die Pflicht auf, Die ganze 
SC aufzubewahren. Dem fpeeulativen Philoſo⸗ 
| dden bleter dies Staatsgrundge Dgefes der aus Africa nad 
merika ——— rohen hfchen, Stoff genns 
zum Nachdenken dar 


„Wir, Chriftopbe, Cierveauy, Vernet, Gebart, 


Petion, Geffrard, Touſſaint Brave, Romain, La: - 
lonbridie, Capoix, Magny, Daut, Conge, Magloire 


Ambroiſe, Vayou, Sean Louis Francois, Berin, - 


Moreau, Ferru, Bavelais, Martial Beſſe — 
"a unſerm Namen ſowohl als im Namen des 


Bolks von Hayti, welches ung zu getreuen Orga - 


Ren und Delmetfchern feines Willens: gemacht hat, 


‚im Angefihte deg hörhften Weſens, vor. dem alle 


Menſchen gleich find, und welches fo viele Arten 


von Ereaturen auf det Oberfläche der Erde ver⸗ 


theilt hat, um * Glorie und Allmacht in der 


Verſchicdenheit 


betrachtet hat —- 
Erklaͤren, daß ber. Inhalt der en 
Canſtitution der freiwillige und unmandelbare Aus: 
druck unſrer Hekzen, und der allgemeine Wille uns 
free Eonftituenten ift, und unterwerfen felbige ber 
Sanction Sr, Majeſtaͤt, des Kaifers Jacob Def _ 
„ falines, unferg Befreiers, um fie ungefäumt ur 
Vollziehung ” bringen. 
Vor 


* 
: 
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einer Werke darzulegen, und in 
‚ Gegenwart der ganzen Natur, die uns fo unge 
rechter Weiſe und fo lange als verſtoßene — 


—vu. Hahti. 888 
| Vorläufige Befrimmuanyen " . 
Die Bewohner der Inſel, welche ‚vormals 
&t.: Domingo "hieß, kommen hierdurch überein, uns 
ter- den Namen des Reichs von Hayti, eine x 
freien, fouweränen, ‚und von jeder andern Mache, 
Auf der. Erde. unabhängigen Staat zu errichten. 
Sclaverei ft für immer abgefihafft. Die Bürger | 
von Hayıı find Brüder in ihrer Heimath, vor dent 
BGeſetze herrſcht Gleichheit, und es Fönnen keine 
Titel, Vorzüge und Privilegien exiſtiren, aufer de z 
nen, die zur Belohnung der. Freiheit und Una 
i un nn Dienfte nothmendig find. Das 
Bürgerrecht auf Hayti geht Dusch Auswandrung 
und Natmaliſation in fremden Laͤndern, ſo wie: 
durch koͤrperliche, beſchimpfende Strafen verloren. 
. Der exrſte Fall zicht den Tod und Conſiſcativn des 
Vermoͤgens nach ſich. Niemand verdient ein Hay⸗ 
tianer zu ſeyn, der. nicht ein guter Vater, il gw - : 
ter Sohn, ein guter Gatte, und befonders it gr 
. te’ Soldar if. Jeder Bürger muß oine mechani⸗ 
. she Kunft oder Gewerbe verfichen, Kein. Weißer __ 
0 als Here oder Eigenthuͤmer feinen Fuß auf die 
Feier ſetzen, noch fell es bier künftig: ein Eigen⸗ 
thum erwerben koͤnnen. Dies trifft indefien weiße 
Frauenzimmer nicht, bie. ald Haytianerinnen Hatıö . | 
raliſirt worden. find, noch ihre bereits geboruͤen, 

"oder Fünftig zu zeugenden Kinder, Eben fo find-die 
naturaliſirten Deutfchen und Polen unter dieje Aus‘ 
fchliegung nicht ‚mitbegriffen. Da alle Beftimmun: 
gen der Farbe unter Kinderg Einer Familie, deren 

x; Dberbaupe ber Vater iſt, aufhören müffen, fo fele .’. 

„ten die Haytianer kuͤnftig uhter dem generiſchen 


x 


Namen der Schwarzen verfianden werden, 
Ä Son Bondem Reiche. — 
Das Reid) von Hayttdiſt ein und untheilbar. 
Sein Gebiet beſteht aus ſechs Militäir⸗ ln \ 
. S RE ur Sa ©. 
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BB vri. Hay. — 
Die Inſeln Samana, la T rtue, la Gonave, les 
Cayemites, la Saone, 158 4 Bade und andre 
in der Nähe belegene Snfeln find integrivende Teil. 
‚biefes Reiche. 


Von der Kesterims. ae 


Die Megierung von Hayti wird einem Ober: 
haupte anvertraut, welches, den Titel eines Kaiſers 
‚umd. Oberbefehlöhabers der. Armee annimmt. Als 
ſolchen erkennt das. Volk Jaques Deffalines, den 
Rächer und Befreier feinee Mitbürger, an. Ihm, 
‚wird fowohl alg Seiner Durchlauchtigften Gemah— 
iin, der Titel der Majeſtaͤt ertheilt. Die Perfonen ' 
Ihrer Majeſtaͤten find heilig und unverleßlich. Der 
- Staat wird Ihrer Majeftät der Kaiferin eine jahr: 
lihe Apanage ausfeken, bie fie felbft nach dein Tode 
des Kaifers, als verwittwete Fürftin genießen fol. 
Die Krone ift nicht erblich, fondern fie wird durch 
Wot verliehen. Der laat wird den von SS. 
Kaijerlichen Majeſtat anerkannten Nachkommen eine: 
jährliche Revenuͤe anweiſen. Die Söhne des Rai 
fers folen;fo wie andere ärger von einem Grade 
zum andern übergehen, bloß mit der Ausnahme,. 
daß ihr Eintritt in den Dienſt bei der vierten Halb: 
. Brigade, von der Periode ihrer Geburt anfangen ſoll. 

Der Kaifer giebt ,. unterzeichnet. und promulgirt, 

‘ bie Geſetze, ernennt und entläßt nach feinem Willen, 
die Miniſter, den Icommandirenden General, die 
Staatsraͤthe, die Generale, die Dfficiere der Land: 
‚und Seemact, die Regierungs: Commiffäre bei den 
Gerichtshoͤfen, die Richter. und die andern: öffent: 
lichen Beamten. Er allein hat das Recht, Frieden 
zu fchliegen und Krieg zu erklären, bie politiſchen 
Verbindungen zu unterhalten und Tractate ein: 
"zugehen. Er forge für die innere Sicherheit, wie 
Zi. bie dußere Dertheibigung des Staats, er bes 

\ mmet 
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Im’ Fall, einer Verſchwoͤrung gegen die Sicherheit 
des Staats, gegen die Verfaflung oder gegen feine 
Perſon, fezt der Kaifer einen befondern Gerichtshof 
nieder, vor welchen die Schuldigen geftellt werben 
follen. Se., Majeftät haben allein das Recht zu, 
begnadigen oder bie Strafe zu mildern. Mie darf 


der Raifer ein Unternehmen beſchließen, ‘welches 


darauf abzweckt, Eroberungen x machen, oder den 


Frieden und die innere Ruhe fremder Eslonien zu 
ſtoͤren. Jede äffentlihe Acte foll folgenderniaaßen 


VII. Hayti. | 887 


ſtimmt die Verwendung. der Land: und Seemacht. 


ausgefertigt werden :““Der Kaifer Jakob I. von Hayti, ' 


und Oberbefehlehager der Armee, dur die Gnade 
BSottes und das Grundgeſetz des Staats.“ 


Von der Religion 


- Die Verfallung erlaubt feine herrſchende Reli⸗ 
dien. Jede Ark ber Gotsesverehrung wird gebuls‘ 


der und ift frei. Der Staat forge niche für Sen 


Unterhalt der Geiftlichen oder irgend eines religioͤſen 


Inſtituts. 
"Allgemeine Verfuͤgungen. 


Die Fahnen des Reichs von Hayti ſollen ſchwarz 
wid roth ſeyn. Die Verbrechen des Hochverraths 
and Erpreſſungen der Miniſter und Generale ſollen 
von einem Sefondern Kaiferlihen Tribunale gerichter 
werden. Das Haus eines jeden Bürgers iſt eine, 
aAnverlegliche Freiſtaͤte. Alle Güter, die vormals 
weißen Franzoſen gehörten, werden von Nechtswegen 

um Beten des Staats eingezogen. Die Einge⸗ 
* der Ehe iſt ein bloß buͤrgerlicher Act, der un⸗ 
ter der Autoritaͤt der Regierung ſteht. Das Geſetz 


Treue und Redlichkeit ſorgfaͤltig beobachtet werden. 


⸗ 
* 


erlaubt Eheſcheidungen. Sin. Handelsgeſchaͤften ſoll 


Der Geburtstag des Kaiſers und ſeiner —— 
— RL | er | i ugs pe 


\ \ 


17 — vn. ae = — 
ungſten Gemahlin, bie Unabhängigkeit, das Feſßt des 


Ackerbaues und der Jahrstag der Einfuͤhrung die⸗ 
| Ki Rue, ſollen nis Nationals Feſte gefeiert 
en. 


Bir Unterjeichnete ftellen dieſen feierlichen Bund 


und Vertbkag über" die heiligen Nechte des Men _ 
Shen und bie ‘Pflichten des. Bürgers, unter die 
. Bauvegarde der Obrigkeiten, Samitienväter und 


' Mütter, der Bürger und des Heers. Wir em:” 
pfehlen ihn unſern Machfolgern, und ftellen ihn den 


” Freunden dei Sreihelt, ben. M enfchenfreunden: aller 


Länder als ein ausgezeichnetes Unterpfand der Goͤtt⸗ 


| * Gnade dar, weiche uns in ihren, ewigen De 


chluͤſſen Selegenpeit gegeben hat, unfte Feſſeln zu. 
zerbrechen, und und als vin freies, civiliſirtes und, 
unabhängiges Volk zu eonfituiren. N 


(Cunrerz.) H. Chriſtophe ı (fo wie oben.) 
Wir ‚Dates Deſſalines, durch die Gnade Gottes 


und du a das Srundgefeß des Staats, Kaiſer 1." 
von Hayti, 


‚ und Oberbefehlshaber der Armee, neh: 
men bie gegenwaͤrtige Uns vorgelegte Conſtitution 
völlig an, ſanctioniren fie dergeftalt,, daß fie fobald 
als möglith, in Unſerm Reiche zur Ausführung ge: 


\ bracht werden möge, u nam fie bis zu un’ 


E ſerm 


) Se granfein — bie ——— dieſes leiten 


Artikels if, fo laͤht fie ſich doch aus militaͤriſchen 
Gruͤnden entſchuidigen ‚ indem die darin beforfene, 
Zerſtorung aller Städte ber einem Angriffe des Fein⸗ 
des, ben Fortichritten und der Feſtſetzung deſſelben 
ſehr bindertich if. Freilich werden die Huptianer 
keine Luſt dekommen Äch in Städten a der 
zen Exiſten j0 precur u 
ee | 4 - . er - © 
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Bei dem erſten Schuſſe der Allarm: Kanone 
erhebt ſich die Nation, und die Städte verſchwin⸗ 
u Ra) Elze 
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In dem Kaiferlihen Pallaſte von Deſſalmeg, 
deu 2oſten Mai 1805, im Zweiten Jahre der Un— 
abhansigkeit, und Unfter Regierung im Erſtan. 


Deffalines 


2 te Cpauarie, Den Secretaͤt. F 








Be re 


Neueſter Fmome Etat der geberiſchen 
Republik. Ausden Der. ° Taglagung 


“vorgelegten Rechnungen. u 


Die Finanzverfaffung der Helvetiſchen Repudlit 
naͤhert ſich der des Nordamerikaniſchen Freiſtaats. 


und nut für die geringen, Ausgaben, welche dag Sn; 
tereffe des gefammten Staatskorpers fordert, eb 


Sn 


ſtirt eine Schweigerif —* Central⸗ Caſſe. Die leztz 
Eidgenoͤſſiſche — vom iſten Juliue⸗ 


18904, bis zum lezten Junius 1805, wurde kuͤrz, 


lich won der Tagſatzung genehmigt. Es ‚ergab, 1 


daraus folgendes Reſultat. 
— Etunah me. Er 


Way CR 


15 Kaffenbehatt von dem vorhergehen⸗ — 


den Rechnungsjahre 2... 12,601 8: 
3. Reſtirende Su Eontingente des Can | 
tons von 1803 . Se 54 — 
3. a Sue des CLautsns von wi 
499 De 


4 Salbe‘ von der. SHetoetifäien poſt 
Regie En + R ; + x. ae F BARS — 
Ze e + j an es ; . — ⸗ gr 26% 
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ferm. iesten Athemzuge aufrecht zu erhalten, und, für. | 
8 Ähre underleglihe Beobachtung zu Wachen. 


Seder Canton beftreitet feing befondern Beduͤrfniſſe, 


— 


A ** 


7 896 : VII. Helvetiſche Finanzen. 
ar | Ausgaben. 
° 2. Diplomatiſche Ausgaben: af 
En Heer 7 Ordentliche N u —— 30,697 Sr. 
b. Aufferordentlihe. : CSroßborh: —— 
ſchaft nach Paris, Abordnung 
nah Chambery, Negociationeh 
wegen Defterreichifcher Incameras. ;. | j 
Honn) oo a0 0 0 _r 31085 — 
3. Mititair Ausgaben. (Gehalt des ge © — 
geladiutanten, Meilltär: Commiflten .. . 
u ſ. * ‘nr . . 0 0 0 0 "5,332 u 
2. Vermiſchtes. (Beſondere Sendungen - ; N 
„ und Abordnungen in die Cantons, Com: | 
riere, Archive, Sanitaͤts: Commiſſion) 5,320 — 
| FE Sn ‘72,631, Sr, 
Zur Deckung des ſich ergebenden Fleinen Deſu 
reits von 2,349 FIr., fo wie für die berechneten or: 
dentlichen Beduͤrfniſſe ver Centralcaſſe bis jur Tag? 
fagung des fünftigen Jahrs wurde, wie im ver - 
floffenen Jahre, die Zahlüng eines Zehncheild des 
in dee Bundes: Acte berechneten Gelb: Contirigents 
der Cantons befchloflen,, welcher die Summe von ' 
49050 Fr. einträgt, von denen eine Hälfte im 
uguft d. J. und.die zweite im Januar 1806 ge 
„Niefert werden: fol. Durch einen weiteren, von der 
Mehrheit zu beförderlicher Matification nah Kaufe 
genommenen Beſchluß iſt der Landammann, im Fall 
außerordentliche Bebuͤrfniſſe eintreten follten, (wo 
„bei vorzuͤglich gemeineidgenoͤſſiſche Sanitäts: Anftal;, 
ten im Auge gehalten waren) atich zur Ausſchrei⸗ 
bung außerordentlicher Beiträge bevollmaͤchtigt. — 
Der beruͤhmte Schweizeriſche Schriftſteller Jo— 
hannes von Muͤller, hat dem kuͤrzlich erſchienenen 
gehaltreichen vierten Theile ſeiner —— 
F 2 EZ ſchichte 


i 


' 
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vm. Helvetiſche Fidämen, 8o: 


ſchichte Schweizerhſcher Eidgenoſſenſchaft, eine fhöne 
Rede an die Eidgenoffen vorangeſchickt, aus weiheh - 
wir wine Stelle aucheben, de hier nicht am nn u 
ten a ſtehen wird. 


tm Entbehren tafien ſich Bie Sqatze: das Beſte 
und Größte aben -unfre Vorditern ohne Schaͤtze 
volßracht. ntbehren koͤnnen nur Unterthanen, 
wenn fie treue. Brüder werden, unterthan,; wie 
wir, Gott und ben Recht. Das, wodurch wie 
find, ohne das wir gar nichts find, Eidgenoſſen, 
den Schweizerfinn, den können a en au 
behren. Ein aͤlles Kleine dem ge ein fich 
feloſt und alles Einzelne. gemeiner idgenoffen haft 
beö alten ewigen Bundes freudig. aufopfernder © inn, 
der ſei bie Centralsewalt, nicht im Buch. 
ſondern im Innerſten des Herzen oꝛ — Herren im 
Hauſe bleiben wir, wit Ausnahme dr Thüren 
und Fenſter; und Eigenthuͤmer, aber das 
Gerd * rest wox en. ——— 
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Zifland Dir Oeleneichicchen andmacht u 


Bei der jesigen Krifis, in welcher ſich Wolfen 
uf Wolfen an dem politifchen Horizonte thür- 
wen, beren- Ausbruch fehr nahe iſt, bürfte eine . 
Darſtellung der Streitkräfte, welche der Defterr- 
xeichiſchen Monarchie zu Gebote ſtehen, unfern Les 
ſern nicht unintereffant ſeyn, und zu manchen Par: 
rallelen -Beranlaffung geben, Wir theilen folche aus - . 
wuverläßigen.. Quellen mit, und haben ‚zugleich dabei 
ia ein. af — — ——— 


1 
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298 FIR Oeſterreichiſche Pananhpcht. 
Ent benugt, von. welchen: wir tm naͤchſcen Mo⸗« 


rvalsſtuͤcke eine uunſtaͤndlichere Anzeige zeben werden. 


1). Infanrerie e91,6880 Mann. J 

Dieſe beſteht Regiment. Mann. “ 
1. aus Linientruppen .63 5 .- 
2. Grenadiexs. F 
FD Jaͤger .. — ‚+ I. . j ln j 


«- 


4 Sienztruppt . . 17 
. 5. Tyroler Landwiliz. 4 
6 ‚Garnifontruppen  , 

! 3. ‚Invalidencorps ., 


Zedes Regiment emientruppen it aus 2 Sie 

dierconwagnien, 2 Feldbataliistis jun 6, unb'r 3D4 

potdataillon zu 4 Compagnien znfaırimengefepr'jebe 
‚Srenadiercompagnie beſteht qus 99, und Prfnaplone 

Ä us 714 Köpfert: jede- Fuͤſeliercompagnie iſt 182, 

— ein ganzes Regiment mit dem Staabe 3175 x 
An’flar DE Srenadiers bilden ein Sn für 

ſich, welch den Kirn der Armee 2 und das ſchoͤnſte 

Militaͤr in Europa ausmacht. Bon den Linientrup⸗ 

gen haben 39 Meginienter in Oeſterreicc Wymen, 

Maͤhren und Oeſterr. ſien, 7 in Gallicien un 

5 in Venedig ihre Standquaͤrtiere und Werbebrzirke, 

zu welchem Behufe dieſe Provinzen in. ein: 

gerheilt find. Die Grenadiers werden 'gus der’ we 

fanterie ergänzt, Ungarn.aber, deſſen 12 Negimen: 

ter eim Irmppencorps von 49,284 Köpfen bilden, 

enmplerirt fich ſelbſt; jedes Regiment Hat auf die | 

Eompannte 40 Meberzählige, Daher find dieſe Rt " 

menter ” Mann ßarker. | 
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20 Eat nmriß ber ſaͤmmtlichen Euroraͤiſchen 

Staaten, im Hinſicht ihrer Berpdierung, Kuſtur⸗ 
perhaituiſſe, Handiang dr. Dan Bes Heſſet. Vtaun⸗ 
— 2KRchweis 1803. bei — 
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Er : 206 Doftereifge: Anntmad. Pr. 


Eun in ·den Orſterreichiſchen Staaten, ganz be⸗ 
fondres Corps „ ſind dee Nationalgreutztruppen oder 
‚Sroaten, welches völlig reguliet und erersirt iſt, de⸗ 
“nen ſtatt des Soldes gewiſſe Lärwereien an den Gren⸗ 
zen des Osm aniſchen Reiche angewiefen find, und 
welche 17 —— qusmachen, jedes zu 2 Feld⸗ 
bataillons und 2 Compagnien Scharfſchuͤtzen, wovon 

- 8 in- Croatien, 3 in Sclavonien, 2 im Bannate, 
und 4 in Siebenbuͤrgen ſtehen. Ihre Staͤrke if 


nicht beſtimmt, und richtet ſich nach der Bevoͤlke— 


rung der von ihnen bewohnten Bezirke, wo jeder 
Mannsperfon vom ı7ten Sabre an Soldat iſt und 
bleibt. Man ſchaͤßt jeBorh jedes Regiment auf 3000 
Mann, merke Dienſte thun. ae gie Bannas 
regimencer find 4090, Dann fat | 


Die Tyroler Landmiliz iſt erſt — atganiſirt, 
und 2000 Mann tarf.. Die 3 Sarnifontegimens 
ter haben ihre Standquartiere in Galizien ind in. 
der Bufowina; das Invalidencorps zu ya und 
— et — 


2. Cavallerie 50/860 Mann. 
Regimenter. Mann. - 


I, Cuiraſſiers ee 9600. 
2. Dragoner 26 2. 720. 
» 3. Ehevaur land 6 . . 9,480. 
-- 4 Dufaten v0 9 . 14,2400 
* Ulahnen * 3 ee 4,74% — 
6 Sjeklerhuſaren * 3 se 4,740. 
7. Staads:Dragonet -— . 0.800. . 


Die Cabalierie wird /aus Ag Deutſchen und Gas 
liziſchen Echflaaten ier Ungarn aber. comple⸗ 
tirt allein 196 Regimenter "me. 16,980 Röpfen. Die 


Better © .schiren zu.hen Grenztruppen, Rat | 


age Journ, — 2805. Pa tlonw: 
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tion alen die vclig·r keguitrt ſmb abe Kath bes 


Cole hewiſe Länbereich btnunen. mai 
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niers, und 200 Ingenieurs. Zuſammen 15,994 


Marien: Thereſiens, im Jahre 1745 , War bie regu⸗ 
laͤre ae — fat, —— vi 


ie ut .. Artillerie. ei a 4 5 


9 


‚Er Die — tg aus der Aufanterie er 
‚sänze wird, beſteht and‘ 4 Megimenter Feldartlllerie, 
12,800 Manıt ‚4 Eoripagdien Artillerie: Süfelier, 


4 Tompagnien Mineunrs, 3 Compagnien Sappeurs, 
2 Eompagnien Bombarbiers, ı Bataillon Ponton— 


Mann. = 
| = !ı 


Yon’ > ’ 


A.' Der rn oder das Feine’ > 


ingenieurcorps· JO Manti⸗ 


2. Das Fu eiWeferitorpe. ‚8,000 T. 
Da If EN Br. Zune 


wit 4 Wie Meſerve . ——— as Pan 


a — — En, Be a d — 
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Die ee und damit“ ——— 


— — en Leib J 102 Mann. 


2. Die Ungarſche Nobelgat 69 — 
3. Die Leibgarde zu RR . 109 — 


Wach diefer Lifte iſt alſo die "ganze, Defterreichie | 


fche Heersmacht 370,945 Mann fiark,„, bei welcher 
jich 9 General⸗ — ———— 31 Generalfeldzeug⸗ 


meiſter und Generale der Cavallerie, 725; Beneral: 


Seldmarjchall ; Lieutenants, 246 Generals Mejors, 
und 286 Dberften befinden. 


Bor ungefähr einem Sabrhunderte,, im Jahre 
1706, beſtanden diesreguläaren Druppen inter or 


feph 1. aus 133,000 Mann: Unter der Kegierung 
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IX. Defterreichifche Landmacht. 895 
bes Jahrhundert nachher, im- Jahre 1800, hatte . 


’. 
* 


Stanz II. eine Landmacht, welche aus 495,000. - 
Mann beftand. Die Zahl der Ausländer, welche 
fih unter dieſen Pewaffneten befindet, - beträgt etwa \ 
30 bis 40,000 Mann. nn 
‚Die Wfterhaltung dieſer Hegrästäche koſtet dem 
Staate 26 Milljonen Gulden, und im Kriege zwi. 
ſchen so bis 60 Millionen. Mit ‚der Vermehrung 
der Armee aber haben auch die Staatseinfünfte - 
anſehnlich zugenemmen ;. um ten. großen. Koften: 
aufwand zu beftreiten. Marie Therefie Harte im 
Jahre 17684-904441 ,1247 -Sulden einzunehmen, und 
anter dem — Kaiſer betragen ſelbige zwiſchen 
115 bis 120 Millionen Gulden, und werden ſicher 
noch hoͤher ausgebracht werden koͤnuen, wenn Der 
ſterreich erſt feine großen Huͤlfs quellen ganz zu bengtzen 
im Spende iſt ° _ ur — “, 


WEL inne 
irren 
Intereſſante und nuͤhliche Schriften. 


Barrow's Reiſen in Ehina. Aus dem 
Englaiſchen uͤber ſezt. Erſter und zwei⸗ 
—ter Theil: Auch unter dem Titels Neuere 
Geſchichte der See⸗ und Landreiſen; achtzehnten 
Bandes erſte und zweite Abthenung. Hamburt 
1805, bi Bd: G. Hoffmann: 8. 274 u 412 ©: 
“ » Non .ceuivis hommi contingit adire Corin- 
übum.” ‚Dies Motto ſteht an der Spitze dieſes hoͤchſt 
merkwoͤrdigen Werks, und der Ueberſetzer har ee fol⸗ 
gendermanßen übertragen — Nur wenigen ift es ver⸗ 
ı SBnne,, Peking, zu fehen;. Herr Sohn Barramıflsg:. 
. gehhrR: zu: dieſen wenigen, Er „begleitete den agb 
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— auf feiner Geſandeſchaftsreiſe an er 
" Kaifer von Ehina als em Seeretaͤr, hiele fih 


eine kurze Zeit in dem Raiferlichen Pallafte zu Yen; 
minsYuen’ auf, und reifete nachher durh das Land’ 
von Peking .nach Canton. Die Refultare feiner 


"Bemerkungen, die. er hier in einem anziehenden Ge _ 


wande dargelegt hat, welches durch die Verdeutſchung 


den 


der Chineſen und das von ihr bewohnte Land ein rich 


x 


tigeres Urtheil zu fallen. Recehfent bekannt, daß er 
lange feine fo lehrreiche . reichhaltige Reiſebe⸗ 


ſchreibung in Händen gehabt: als die gegenwärtige, - 


und daß fie ihm einen noch größern Genuß gewährt 
bat, als das: vor, emigen Jahren von. dem andern 
Begleiter des Engliſchen Bothſchafters, Sir George 


wowit die Miffionäre denfelben gleich den Pallaͤſten 


des Kaiſers geſchmuͤckt Haben, und liefert hier von 


den Sitten, dem geſellſchaftlicen Lehen, der ‚Sprache, 
den Wiſſenſchaften und Künften, der Bürgerlichen Ber: 


Rang heſtimmemn läßt, ben dieſe Nation in Hinſicht 
der Cultur umter den großen: Völkern vinnimmt. 
Im ı16ten Jahrhundert war China im aligemei⸗ 
* — .. fehr überlegen; allein ſeitdem hat fich die. 
La achen auch nicht verändert, und wahrfchein: 
er wird fie immer diefelbe bleiben. In der Schiffs⸗ 
baukunſt find die Chineſen fehr zurüch,, und eben jo 


dicht — ſeinem Reize verloren bat, erheben uns auf 
tandpunct über die uralte weltberähmte Nation 


Staunton herausgegebene Werk. Herr Barrow ent⸗ | 
kleidet den Chineſiſchen Hof von dem Flitterftaate, 


faſſung, dein Cultus, der Bevoͤlkerung und dem Land⸗ 
bau der Chineſen ein Gemaͤlde, nach welchem ſich der 


ungeſchickt ſind ſie in der Schiffahrt, ihr Spam 
befteht „darin ſich fo nahe wie möglih am Ufer zu 


Halten -und piemals das Land aus dem Gefichte zu 


„ verlieren, der Compaß, wie er-in China gebraucht 


"wird, feine dort urſpruͤnglich erfunden zu — 


— — 


X, Literatur, . "897 


Die Eingalelen ſtammen ohne Zweifel von den Chir 
neſen ab. “Reinlichkeit macht feinen Zug des Chiner . 
füchen Charakters aus: das Behagliche der reinen 
Waͤſche, oder des oͤftern Wechfels der Unterkleidung 
iſt dem. Fürften wie dem Bauer gleich unbekannt. 
Eine Art von-dünnem, groben feidenen Zenge vertritt 
bei den Vornehmen die Stelle der Baummölle oder 
der Teinemwand am Leibe, aber die gemeinen: Leute 
tragen. eine grobe Art von bloßem baumwollenen. 
Zeuge. Dieſe Kleidungsftücde‘ werden ‚weit feltener 
abgelegt um fie waschen zu lailen als um fie mit nenen 
‚zu -vertaufhen. Die Chineſen wafchen fich felten 
und des Bades bedienen .fie ſich niemals... Die große 
Heerſtraße nad) der Hauptſtadt "Peking führt durch 
. ein offenes, fandiges und ſchlecht angebautes Land. 
“Der erſte Anblick dieſer beruͤhmten Stade ift nicht 
Dazu geeignet große Erwartungen zu erregen, auch - 
mehren fich dieſe bei einer vertrauten Bekanntſchaft 
nicht. Peking ift ein längliches Vierer, deſſen innere 
Dauer faſt 14 Engliſche Meilen, und deffen Arcal 
angefahr 12 Quadrat : Meilen ausmacht, ohne die 
großen Vorftädte. bei jedem Thore. In der füblichen 
Mauer find drei Thore, in jeder andern zwei, daher 
die Stadt zumeilen die Stade mit neun Thoren ges 
nannt wird; aber ihr gewöhnlicher Name iſt Des 
. ding, oder der nördliche Hof. Alle Straßen find 
mit Sand und Staub bedeckt, Eeine einzige ift im min: . 
deſten gepflaitert. Die Policei der Hauptſtadt ift fo 
gut eingerichtet, Daß die Sicherheit und die Ruhe 
der Einwohner felten geftört wird. Jede Straße ift 
auf diefelbe Weile angelegt, jedes Haus nach Einem 
Plane gebaut, die Käufer find bloß Zelte, und felbft 
in dem Kaiſerlichen Pallaſte nichts Praͤchtiges. Der 
Chineſe ruͤhmt zwar alle die Schönheiten des Pallaſtes, 
der dem Ta⸗whang⸗ten, dem mächtigen Kaiſer ger 
hoͤrt; es iſt indeß in China nicht alles ——— 
Ye 2 : 5 v glanzt 
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glaͤnzt, und das dort mehr als andersss. Dar Ka 


ſer hat ſehr wenig von feinen Einkünften übrig, was 
er .nach feinem. Belieben verwenden kann, und ehr , 
oft fehlt es ihm an Geld, um feine Armee iind andere 
Staatsbedürfnifie bezahlen zu koͤnnen. Die zu Yuen: 
‚min:Yuen gehörigen Ländereien follen weniaftens Io 
Engitfche Meilen. oder etwa. 6ce0o Morgen betragen. 
Innerhalb der Mauer diefer Gärten, follen dreißig 
verſchiedend Wohnpläge für den Kaifer mit allen dazu 
nothiwenbigen Nebengebaͤuden ſeyn. Diefe_ Haufen 


yon Gebaͤuden, welche man mit dem Namen Schlößer 


heehrt, find indeß fo beichaffen, daß fie mehr wegen 

. ihrer Zahl als wegen ihres Glanzes merfwürbig find, 
mehrere dieſer Gebaͤude find Armliche Hütten mit un 
regelmäßigen fehlecht möblirten Simmern. Indeſſen 
hat der. ‘Park des Kaifers zu Gehol nach Lord Mas 
xartney's Beſchreibung, an Schönheit, Erhabenheit 
und Anmuth faſt nicht feines Gleichen. Die Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen dem Engliſchen Gartenbau und dem 
Chineſiſchen iſt fehr groß. Die Chineſen haben ihren 
Weibern noch mehr Zwang auferlegt und ſie noch niehr 
erniedrigt: als die Griechen‘ der Welt oder die Euros 
paͤer in den Jahrhunderten der Finſterniß. Die Tas 
Faltenfeife verfürzt gewöhnlich die läftigen und unan⸗ 
genebmen Stunden der Frauenzimmer. Die väter 
liche Gewalt ift unhefchranft, und die Töchter werden 
fat ohne Ausnahme verfauft. , Es ſſt unmoͤglich dem 
„Hofe zu ‘Peking über” dig Eleganz und Feinheit feiner 
‚Luftbarfeiten ein Kompliment zu machen, fie find Tas 
tariſchen Urſprungs, kindiſch ader unanftändig. Kien: 
"Long trar den Thron ven China an feinen funfjehnten 
Sohn, den jskigen Kaifer Kia: king im Fehrnar 1796 
ab, nachdem er volle. 60 Jahre regiert hatte, und er 
ſtarb im Monate Februar 1799, in dem hohen Alter 
von 89 Jahren. Die Verfchnittenen und die Mai: 
treffen find die einzigen Begleiter des Kaiſers in den 
a N Stunden - 
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‚ten Theil nicht mehr a 
in Diefem am merfwürdigften war, iſt dat aus authiens 
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Stunden feiner Muſſe von dem / Maitveffen hat nur 


eine den Rang einer Kaiſerin. Der Kaiſer hat das 
unnumſchraͤnkte Recht feinen Thronfolger zu ernennen, 


die vorgeſtockten Grenzen ſchon überfchritten. hat, 


Recenſent bedauerxt diefen Auszug‘, 2 | 


wicht noch verlängern, zınd beſonders aus: 

ulheben ‚zu fönnen. $ 
tifchen. Angaben fließende. Refultat, daß die Ober: 
fläche des Chineſiſchen Neichs innerhalb der großen 


Mauex 13297,999: Englifche, Quadrat Meilen, ober. 
830,719,360 Engl, Morgen beträgt, und daß ſich 


die Bevoͤlkerung — deren Größe befanutlich Schon 


lange ein Gegenſtand des Zweifelns unter den Gelehr⸗ 


ten geweſen iſt auf 333 Millionen Seelen beläuft, 


Ob diefe Agabe übrigens mit der Wahrheit genau über 


einfiimmt, wird, von Europaͤern nicht mit Gewißheit 
entſchieden werden können. Daß China aber diefe, 


und ‚eine weit größere Volksmenge enthalten kann, 
 hinlänglich bewiefen worden, 


% 





Norwegen und Schweden, von Heim 


ri Behrmann) Lehrer an des Heren Hofe 


predigers Ehriftiani ‚Erziehungs ; Snftitute bet 
. . Kopenhagen, Mitglied, der lateiniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Jena. Erſter Theil: Mit dem 


» dei J. H. Schubothe 1805: 8. 430.8 
Chriſtian IL fagt des Werfaffer in der Vorrede zu 


einer der. merkwürdigften Regenten, die je einen der 
wichtigfte für die Nordiſchen Reiche, ‚und fein Kehen 


voll von den intereflantefien hegebendeiten, reich an 
i J | — man 


tie 


! 


‚ F } 2.8 
Chriſtian U. Koͤnig von Dännemart, 


dieſem ſchaͤhbaren Geſchichtsbuche, tft ohne Zweifel 
Nordiſchen Threnen beſtiegen, feine Regierung die 
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Bildniſſe des Königs. Kopenhagen und Leipzig, 
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| mantilgfaltlgen "Kbivecfetiugdt und ruͤhrenden See⸗ 
hen.” Dies Urthell welches ganz mit dem des Mer. 
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uͤbereinſtimmt, bezeichnet den richtigen &efichtspanft, 


aus welchen Hr. B. den Charakter und Bie Handlun⸗ 


geh eines Fürften betrachtet, der gewiß einer Der 


arößten Dänijchen Könige war. _ Der große Haufen . 


der ‚Schriftiteller bat ihn freilich mit dem Stempel 
eines blutduͤrſtigen Tprannen zu brandmarken ge⸗ 


ſucht; allein die ächten Keuner der Nockiſchen Ser 
fihichte haben länaft fchon dieſe irrige Meinung vers i 
laſſen. So fage Maller unter andern, Chriſtia 


erwirbt ſich den Unwillen "feiner Zeitgenoſſen und 


‚der Nachwelt, weil er ungefaͤhr 600 Perſonen einen 
Nation, die er ais feine Feinde anſah, ſeiner Rach⸗ 


ſucht und der Sicherheit ſeiner Eroberungen aufop⸗ 
ferte. Indeß ſchraͤnken die Vorwuͤrfe von einiger 


Bedentung, die man ihm macht, ſich faſt alle auf dieſe 


Hinrichtungen ein; feihe übrige Regterung war den Voss 
theilen der Menfchheit mehr angemeſſen als: zumider.” 
Moch war das Leben Chriſtians A. mie Ausnahızs 


“eines Schwebifhen Biographen, überall nicht, viel 
‚weniger in diefem Sinne bearbeitet. Hr. B. betritt 


alfo eine neue Bahr; und die "Art wie er auf Ders 
felben erfcheine beglaubigte - feinen. Beruf zu diefern 
Unternehmen. Die vorangefchiekte Eritifche Anzeige 
der benuzten Schriften und‘ Urkunden bemweifes daß 


er mit Urtheilskraft ans den Quellen fchöpft: Diefer 


erfte Theil feines Werks endigt ſich mic Chriſtians 
Flucht nach den Niederlanden, und enthält alfo feine 
ne Regierungsgeſchichte bis auf. zwei Abfchnitte 

ber feine Verſuche dert eignen Handel feiner Unter: 


thanen za heben, und feine beabfichtigten Verbeſſerun⸗ 


gen des Juſtiz⸗ undsPoticeimefend. Diefe follen im 
Zweiten "Theile folgen, deſſen Erfcheinung Recenſeut 
mit Verlangen enrdegenfiebe- * m: . 
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Befhihte ſeiner Feoldzuge. Vion dem 
Berfaffer des Geiſtes des neuern 
— Mphegsfyems. Zwetter Theil. Mi 
Kupfern. Berlin 80ʒ. — der ——— 
ar 
— bezieht ei "hier auf das Am vorigen 
— &.813.) bei der Anzeige des erſten Theils 
be Urtheit, Diefer Theil, dem ein intereflanter 
nhang beigefügt, führe dem Leſer bis zu dem am 
zten Auguſt 18902 erfolgten Tode des Koͤniglichen 
Helden. Der Biegraph erzaͤhke, daß der Prinz 


Heinrich der Franzoͤſiſchen Revolution gar nicht abs” 
geneigt war, daß er mit bean General eu, 


den et: Überalis fehäzte, über die Operationen feiner 
Teldgäge Briefe wechſelte, daß ex Bonaparte bewun⸗ 
Örrte, bis zur Operation nach Defterreich,, die ‚dem 

den: von Campo Formis zur Folge Hatte, daß 


bie Polen -fchäzte, allein fein — des Sn u 


manifihen · Staatskoͤrpers war. 


ı Bon demſelben talentvollen, feuchtbaren und. . 


yeiſtreichen Schriftftellee (dem Herin von Vuͤlow) 
ruͤhrt auch folgendes Werk her: 





ſollte. Erſter und zweiter Theil, 


Leipzig 2805; bei J. 3 Darth. 8. 350 und 


: = 315 s 
es ©, wie Caſar einen . Anti: Cats ſchrieb (hebt 


der originelle Verfafler in in: der Einleitung an) fo 
ſchreibe ich gegen bie Vertheidiger der alten Taktikz 
and wenn: ich fein Cäfar bin, Je fmd meine Gegnet 


auch keine Cato's.“ Unter Strategie verfieht 


Et .v. ©. bie. Miffenfthaft ber- friegerifen Dep 


weguigen, außerhalb dein gegenfeitigen Geſichtskraiſe 
— mit einander Ba faͤhrenden Heere, da hi ion 


F - 


x Eneernu Be u 
9. Heinrich vor Preußen. Krit ivhhe 


— 


‚Neue Taktik der Neuern ———— ſeyn 
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gungen in Gegenwart des ‚Seindea; fo daß ſie won 
demfelben geſchen wetden koͤnnen, -Taftitiheißt, 
Der erfie Theil dieſes Werks iſt der eigenelichen 
Taktik, uder der Theorie der Gefechte (der: Treffen ⸗ 
kunde) gewidmer, der zweite. handeit von der Bor: 
boreitung des Hreres zum Kriege oder zu. takttſchen 
und ſtrategiſchen Verrichtungen. Beide Diſciplinre 


\ find bier mit einer Klarheit und Lebhaftigkeit ;dars 


 geftellt, die ben Leſer auziehen. In das Innere der . 
Sache einzugehen , dazu iſt hier nicht der Ort. Re⸗ 
tenſent hebt Hier ‚War eine intereſſante Bemerkung 

uͤber Daͤnnemark aus, für welches. der Ham B. 


"Bier. einen. Vertheidigungsplan entwirft, nach weis 


chem es, dom Angriffe von 300,000 Darin wiherfier 
hen koͤnnte. Da es zum Theil aus eier. Hatbinfel: 

beſteht, fo. kann die Baſis Nicht ſtrategiſch über: 
flügelt ‘werben; ‚beide ‚Zlügel der Baſis find.an Wa >, 


ſer geſtzt. Die erſte Baſis wäre laͤngs. der Bille - 


und Trave: rechts waͤre fie am Die Ebe, geſtuͤzt, 
links an die Oſtſee, biefes ſtrategiſche Polygon koͤnnte 
uicht concentriſch angegriffen werden, weil es. nicht 
u überflügeln ift, folgli der Feind, ſeine groͤßere 
Nacht nicht entwickeln kann u. Mn. 


Die Leſer des Journals kennen bereits: ‚das im 
Hoffmannſchen Berile in Hamburg erſchienene 
Werk: Geiſt des neuern Kriegsſyſtems, 
hergeleitet aus dem Grundſotze einer 
Baſis der Operationen, auch für: Laien in 
der Kriegskunſt faßlich vorgetragen von einem ehe⸗ 
maligen Preußiſchen Officier. Der Abſatz dieſes 
Buchs, welches Epoche gemacht‘ hat, veranlaßte 
une neue Auflage deſſelben. indem. Recenſ. ſich 
auf. jene fruͤhere Anzeige. bezieht, kann er. nicht um⸗ 
Sin zu henerken , daß dev Verſaſſer ‚die SEN 
ki. oe ; . zIwe — 





ubeite — mit‘ velen Bertfirungn are; zu in J 


ſaͤtzen auisgeffattet — 
Verfu 5 einer srhndlihgg were — 
| ber Tehrfäge des nefle 
oder der-reinen und angewandte 
. Dtrategie, aus dem Geiſte des neuern 
Kriegsſyſtems hergeleitet, von dem Verfaſſer 
des Geiſtes des neuern Kriegsſyſterns und des 
Feldzuges von 1900. Bon einem Preußi⸗ 
Then Officier. Berlin, in der Himburg⸗ 
ſchen Buchhandlung. 8. 274 ©; 
Der Urheber diefer mie Humanitaͤt und Saqh⸗ 


kenntniß gefchriebenen Kritik. jenes neuen’ Syſtems, ns 
seht von dem Gabe aus, daß die Kriegskunſt, 


weiche dem ftärmifchen Leben eines Menfchen gleiche, 


der unaufhoͤrlich mit Gluͤck und Ungluͤck kampfen 
ſſe, ſich jeder ſtreng miffenfchaftlichen Form ent: 
eide, und daß alle auf den — ſich beziehende 


Bücher eine gewiſſe Dunkelheit zuruͤckließen. Seine 
Abweichungen von den Meinungen dys Herin von 


Blow, beſtimmte ihn, die gegenwärtige Beleuch⸗ 


g des von demfelben abgefaßten Werks, für die 
ben. Die zuleze mitgetheülte 


Anfänger und Laien in der — herquszuge· 
rficht fuͤhrt ibn 
auf das Reſultat, daß fein Gegner Bloß das Vers 


dienſt habe, Hauptſaͤtze der Kriegskunſt deutlichen 
auseinandergeſezt zu haben, und daß nur die excen⸗ 
triſchen Ruͤckzuͤge ſein Eigenthum blieben. Der Re⸗ 
ſerent macht hier nur die Anſichten des Verfaſſers 


bemerklich. Die Pruͤfung derſelben liege mug dam, 


Gebiete ‚feines Urtheils. 


Der Mann. Ein sa . 


Gemälde feines Geſchlecht s. Ein Ber 
aenſtuͤch zu der — des weiblichen, Ges 
Be 
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4904 Kr Litteratut. Ze: 
ſchlegts Ben Carl Friedrich Pockels, 
Herzogl. Braunſchw. Lüneburg. Hofratho. 
Erſter Band. Hannover, in der Ritfcherr 

: fen Buchhandlung, 1805. 8. 447 © 
Die Zahl der Schriften, bie das weibliche, (Se: 
ſchlecht zum Segenftande haben „ ift Legion, amd fie 
vermehet ſich mit jedem: Jahre. Ueber das mann: 
liche giebt es nur Bruchſtuͤcke, uud Man vermißte 
Immer noch cin vollftändiges. Gemaͤlde, welches uns 
. den Charakter des Mannes von allen Seiten feiner 
Originallitaͤt darlegte, und ihn pſychologiſch aus ſich 
felbft erklärte, Wer ware zur Entwerfung eines [ ⸗ 
den Gemaͤldes wohl mehr berufen geweſen, als der 
beruhmte Verfaſſer der Charakteriſtik des weiblichen 
Geſchlechts? Dieſelbe Meifterhand zeichnet jest ans 
‚2 thropologifh den Mann nach feiner finnlichen Leis 
benfchaftlichkeit, nach feinem Gemuͤthscharakter, nach 
feiner intelectuellen Originalität 2 und endlich a 
Dberheren des Weibes, Ueberall fpricht fh in du 
fer. Schilderung des Mannes als finnlihes, frei 
weollendes und denkendes Naturweſen, ſtrenge Wahr: 
heitsliebe aus, alle darin befindlichen Zuge find aus 
der wuͤrklichen Welt entlehnt. Ein fo withtiger (Bes 
genftand if ſchon an und für fih anziehend genug, 
bet Verfaſſer hat aber auch auf die Form Yeine 
Sorgfalt gewender, und durch eine, zwaisgiofe Ber 
bindung des Brauchbaren und Belehrenden Mit bem 
Unterhaltenden, Abwechfelung in den Stoff getras 
gen. Zu einer Analyfe eignet fird dies treffliche, mit 

| Scharffinn angelegte , und. mit feltener pfuchologifcher 

Kenntniß ausgeführte Merk, nicht. — Band, 

„dem mehrere nachfolgen werden, zerfällt in folgende 

fünf Hauptabſchnitte. Allgemeine: Betrachtungen 

über den Unterſchied der Geſchlechter. Allgemeine 

phyſiſche Originalität des Mignnes, Originalitaͤt fei: 

ner finnlihen Natur; finnliches Temperament. ur 
nern l 
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the Natur des Mannes in feinen übrigen Geld: 
fin. Sinnliche Natur des Maynes,  infofern fie 
aus dem Uebermaaße feiner Geſchlechtsliebe und fer 
nes Lebensgenuffes ald Folge hervorgeht. 

* — —— — J 

Hiſtoriſch-politiſche Annalen vontonte 

Eine Forktſetzung des kritiſchen Journals Über 
den gegenwaͤrtigen Kriech von demſelben Ben 
faſſer. Erſtes und zweites Heft. Han 
burg, im Diplomatiſchen Bureau, 1805. — 

- Der Inhalt der vorliegenden beiden Hefte iſt 
eine Abhandlung über die lezte Verſchwoͤrung im 
Frankreich, ud eine Üeberficht ber politifchen Vers ö 
haltnifſe der Europaͤiſchen Staaten feit dem: Am 
fange des ——— Gugland 
"und Frankreich, bie zu der: Etklaͤrung des Kriſers 
Mr Franzoſen zum Koͤnige von Italien. In bee 
Sen Aufſaͤtzen documentirt der Verfafſer, der ſeinen 
wahren Namen mit einem angenoninenen vertauſcht 
hat, unverkennbare Anlagen zu sen. gutem pold 
tiſchen Schriftſtellerz auch hetifiht darin »eine ſeht 
Wbenswürdige Maͤßigung, die ſeinen fruͤhern litte 
rariſchen Etzeugniſſen nicht ſo Agen war. "Anden 
erſten Abhandlung werden "die Fragen eroͤrtert, MM 
fh Moreau, Pichegru, Lajolnis n. ſ. wi seine 
Verſchwoͤrung ſchuldig mathten, 06 die Englifihe 

Regierung die Seele derſelben war, und „ob übers 

haupt eine Verſchwoͤrung erifliste. In der Beants 

wortung der erfien Frages-kann der Metenjent der. 
Meinung des Herrn Lonis nicht beipflichten. As. 

Menſch bedauere und entſchuldigt er ebenfalld Ni 

sehu;.nls Richter würde er ihm. aber ‚Feine ‚gerins 
‚gere Dttafe zuerkannt haben. — 
Theoretiſchepraktiſche Anweifunglane 

ſchaften, nad Kupferſtichen, Gemaͤß 


* den 


\ 


i ı 2 ‚ 
Ä IN. ‚ 
N 2 ‚ i / / 


200 Xx. Litteratur. 


Sn den wnach der Natur zu zeuchnen und. 
m atu coloriren, mit 19 Kupfertafeln. Von 
— — Eberlein. Hannover, bei den Gebruͤdern 
Hahn. Pe a ee 1244 
Wenn dies ſchoͤne Kunſtproduct, welches ſchon 
at vorigen Jahre herausbam, ſich nicht Jo: algemein 
in den Haͤnden ber. Kunſtfreunde befindet, wie’ es 
unſtreitig verbient, muß „man den Grund hier⸗ 
ben if, dem fuͤr den Koſtenaufwand Freilich nicht zu 
hohen Preife ſuchen. Die Hahnſche Buchhandlung 

Dat ſich daher einen neuen Anſpruch auf die oͤffent⸗ 
liche Dankbarkeit erworben, indem fie, um den Lieb⸗ 
habern den Ankauf zu erleichtern, den Preis vor 
viertehalb Rthlrn, auf 2 Rthlr. herabgeſezt Hat 
Dieoenfi unterſchreibt mit völliger Ueberzeuguͤng daß 
Urthell des Herrn Profeſſors Bouterwek uber Dig 
aͤſthetiſche Anſicht der Natur, von welcher dieſt 
Schrift und bie beigefügten radirten Blaͤtter zeuß 
gen, daß der eilt der wahren Landſchaftsmahle 
tei, in Anfängern und Dilettanten durch die Be, 
mühungen- des Herrn Eberlein vortzefflich werde 

au: koͤnnen ſcheint. Uebrigens bedarf dieſer falene 
volle funge Kuͤnſtler bei denen keiner weiteren Em 
bfehlung / denen Die gegenwärtige Anweiſung und 
die dazu gehörigen, ‚won ihm radirten Laudſchafts⸗ 


⸗ 
⸗ 


wuetchnungen zu. Geſichte kommen. ; 
Vom J F — J 3 F —— 
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ue et commergiale d’Hayti, feir dem aaften , 
——— en Marz 


- 


eroͤnen! 2* 

e u BEuReeT a} —— BE - en ie — ice 
Bu bw jenigenialgemamen Seuſation, weh⸗ 
Sie nn Schaͤdellehre vtegt murden: uns’ foh 
gende ‚Beilen zur Einruͤckung zugefandt s EB — —— 


— 
/ 


— —D——— nr 
ängä Kay Eranmwisıhet auf, Vuchdeaaue des 


Kailfers Jakob Deſſalines, woͤchentlich / einmal head 


aus undhat das Voltaixeſche Motto: binrtic 


(4 la-fin: produit: Pindependance s ar det pie: 
Der KFigunzminiſter Bertiet.:batubie Cenſur⸗bieſer 


Feitung von der. Weſtindiſche — kuͤry 


si Stuͤcke nach Bonbon gebracht· haben, 
Men mieten Sara, allen‘; Auszige ans Franzo⸗ 
ſiſchen und: &nglifchen” Zeitdmgen :aus; und das in⸗ 
aterefſanteſte flud bie. Rachrichten Über: Rord Ans 


ns und, die Haudelsverhaͤltniſſe der Nord: Anierk- 
| en den. Negerſtaat auf Dt: Domingo: DE 
| — sütheil, deb rikaniſchen Raufleute, heißt 
eek v ehrmatan ſichern dem jungen Staate die 


igung allen feiner Beduͤrfniſſe, und Frethetts⸗ 
Kine nt; Arteitſamieit — — Samühünges 


— 


en tranet Mich ber neuen Lehr Wr. 


| s ah DIE: hochberuͤhmten Dortors a ., 1309 


Er glaubte ſonſtGall demsnftrine, :- 110 
Wie man Das him in Som vertire. 
ED Be FE Vr. 


eng — m TR 


MDer:vekanute —S—— — — — Ish. v. Muͤller 
* «ben vierten Theil ‚Dow: ſein« Geſchichte der 
Schweiz⸗einem allgemetnn:gefckäzten Werke, heul 

ausgegeben.: Ein Deurfiher Journaliſt ſagt, indem 


Pa dann Nachricht .giebts Cs fey eine —— 
bende ⸗ troſt⸗ und ſveudentviche Vothſchaft für alle 

die den Sterlings werth (er. dachte vermuthlich 
ar Pf Sr.) dieſes Wertos Rn würbigen. und: fi) an⸗ 
nurignen, wiſſen. Unter ‚ben Tretpen RT: a. 
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| Mildnber und Mutcetlorn, die anf: bern Deutfchen 
Litteratur / Atker der Hunger alljaͤhrig ſaͤet, und bie 


Geiſtes armuth erndtet, (die Geiſtes armuch erndtet 
Taespen! iſt doch ein ſehr nahehuftes Viehſutter) 
hing doth auch :: immer ſchoͤne Miniben. —- 

tbe diefen atbeiten Theit a han 
— ——— hielt Ceres felbſt in ihrem’ Arme: Wie 


mMahleriſch!) Exdiſt. für: Zeitgenofienmnd. Enkel ein 


nimmer veerb lin dan der Weisheitsſpiegel — wir 


würden der. ſpaͤten iEnkelwelt fuͤr unſre ſheit 


und:: Schlafſucht verantwortlich ſeyn, wemn wir init 


X zugreifenden Ham ſt rh ack en — eine ſol⸗ 


che Gabe ſtummme nuhn wie Bettler feine Rem: 
ſordſche Suppe hinnehmen / tea Wir: ‚haben 
vergebens Muſter eines ſo Reizenden Serie den 
Uaſſiſchen Schriftſtellern Griechenlaades und Remse. 

und des Jahrhunderts “Ludwig XIV. Aufgeſucht. 
Aber was find auch ſolche Schriftfteller gegen neuere 
Keueihe?. :Diefes Prduct „Deutfihet Bun ge 





 Witcge di eg em ex Cmafiiver) De u tAchch ei a 


» gefaßt, würde fich befonders in einer Bene 
ert 


- 


% 


——— — ung in feinem hohen 


darftellen; Man fieht.hieraus / welche‘ Keen feier 


2 veine Aefthent in Deutſchlaud macht! — 


——— — 
* Self den Aprilmonate befahren bie ran (hen 
— und Escadren den Ocean, ohne daß fie der 
von. den. Englandern behauptete Dreizgack durch feine 
Macht daran hindern fan. “Dies verflärt: ſith in: 
defien aus der- won einem. Engliſchen Miniſteria 


Alatte mitgetheilten: demerkungewerihen Berechnung, 
daß anf dem Atlausifchen. Ocean zu ‚gleicher Zeit 


> 3,700 Flotten fedgelnskänmen , ohne daß sine der ans 


dern füchtbar iſt, oder mit andern Worten, daß es 
anf diefem Deere 3,700 Horizonte, . jeden van 17 


= ng 1 Stunden im — Siehe, Daher 


triſft 
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er NE Einzeine Säge 900 
trift et ſich Bft, dB Sqhiffe aus Enropa nich md. 
‚rifä,.und von daher wieder zurädfahren ‚und nur” | 
"etwa In der Mühe des Landes ein Segel erblicen. 5 
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In dem Eanten Glarus iſt ein neues Sitten 
mandat erſchienen / in defien Eingange, ber nd“ 
Stillſtaͤnde (Sittengerichte) des Tantond Glarus 
gerichtet iſt, Landamman 'und Rath über das ſeit 
den teztei: Jahren zugeneinmene Sittenverderbniß 
klagen. In dem Sitten-Mandat dieſes Bergvollhs 
kamen unter andern folgende Sauctionen vor. „Wer  ! 
‚um Geld oder Geideswerth ſyielt, verfällt, fo wie 
; der Beftger des Hauſes, in dem gefpielt wird, in .\ 
. eine rind Buße; chen fo iſt das Tanzen’ außer: dem 
Kirchwelh⸗, Faſtnacht⸗ und Mochzelttagen für eitte 
Perſon bei einer Krone Buße verboten, in gleiche 
Buße: verfällt der Spielmann, der Beſitzer des 
Hauſeg aber, im die Doppelte Buße. Hoͤchſt anſtoͤßig 
und alles ſittliche Gefühl empoͤrend iſt ei naͤcht· 
liche Gaſſenſchwaͤrmen von Perſonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts weiche daher dem Stillſtande zu einen 
menden Zuſpruche uͤbergeben werden ſollen.“ 
‚ Bitten: Randate find indeſſen allein kein hinreichen ⸗ 
ber Damm;, wenn die Reinheit ver. Sitten ſelbſt 
verloren gegangen iſt, Und Daß dieſe, die ik dd 
Cchweiz fonft fd einheimifh war, durch bie Nevos 
Intion und die fremde Herrſchaft F —— 
ae Erfcheinungen. _ Das zum Anden; 
; ken Geßners, in einem Bosket der oͤffentlichen Pro} 
. menabe von Zurich, errichtete Denkmaal, wargleicht" 
\ ſam diteeb Ein: Wunder den, Zerftärungen ver ’<: 
Ai» lution, and dep Berheerungen von den fremden Heat - 
79m entgegen; weiche" diefe Stadt nach einander ini 
Lanfe von einem Jahre nach blutigen Kaͤmpfen ‘ein - 
“nahmen, Mit Vergnügen bemerkte man felbft , daß: 
Bei der ·Wiedererbobexrung Zuͤrichs durch den Gen 
VPolit. Journ. Sept. 18xo85. Qqq Maſſena, 
X gs ‘ | ; & 
% . — N. 5 °_ E N 
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Maſſena, eine Kanonenfugel nur den Baum Yen 
—— hatte · der dicht bei dem. Denkmaal, un, 
berfelben Richtung fand, ohne bemfelben jonf 
den — Schaden iuufügen. Kürzlich ift * 
jntereſſante Berk, we ſich unter dem 


Schube der a Gonmeinen Su zu befinden ſch en 


auf.eine aeg Beife,verfkömmel worden; und 


dieſer Frevel fcheint ehr die Würkung der Ueber 


legung, als eines Sohn Muthwillens zu ſeyn. 


u 


mäßigen. Maaßregeln, der dortigen Sousernents ; 
und die fortdaurende Unterfti ung, des Wutterlandes/ 
bald bedeutende Commercial⸗Bequewilichkeiten für ben 


Oſtiudiſchen Handel der Engländer darbieten, und. 
fin die Meihe der Britti ifhen Deyots für den Welt⸗ 


handel teten werde. inige Meutereien, die in 


= lezten Zeiten dort gefährlich zu werden biohten, 


find fehr nachdrücklich beſtraft, und Dadurch Anſtai⸗ 


ten beſchleunigt worden, die für Die Fortſchritte und 


Gedeihen jener Nicherlaffungen ſchon aͤngſt ner 
— chlenen. Folgende Augaben ——— den ou 


ſten Nachrichten aus Jackſons⸗ Bay angefommen 2: 


sↄi0 2 EinelaerBien HIT, 


A 


R Die Etabliſſements der Britten in Neu: Si 
—— verdienen jezt um fb- mehr Aufmetkſamkeit, 
es immermehr das Anſehen gewinnt, da ap dieſß 
F —— Spitzbuben⸗ Kolonie, durch die, zwack⸗ 


und durch die dort Schon wuͤrklich in‘ Englifchen . 


Sprache erfcheinenden Zeitungen Beftätigt werden, _ 


Beweifen am, fihgstten den ſchnellen Wachsthum und 


I die junehmende Wichtigkeit des Etabliſements. 


"Die Bevoͤlkerung beſteht aus 2196 Trandpor 
tisten, die noch auf aͤffentliche Unkoſten erhalten 


erden, und aus 2,818 angefiedelten en. 
Toben ih 7,883 hit Sidney : — 528. 4u 


bard, einer neuen Anlage im ſuͤdüchen Theile des 


landes und Ir. in ——— niedergelaſſen 
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woen; ta; — 15 mit ber Siiherei. Sr 
Ackerbau nimmt täglich zu, und das cuitivirte Land 
macht — 7,7235 Acres aus? wovon 12,860 

fuͤr die Kolsnie gemeinfhaftlih bebauet wer⸗ 
einen kleinen Zins au Prinat: ' 
perfondn vervachtet find. Der Viehſtand beläuft fich 
auf 37.403 Stuͤcke, worunter 438° Pferde waren. 
Auch fing der Gewerblletß an in dieſer Kolgsie:rege 


“am werden, indem fchon-1o &rühle für Leinwand’, " 


im Gange waten, und noch 10 andere A Sur | 


tuch — werden Ben Ialken; | 


Wo iſt nicht der K aifer aiker. apsleon! Bie eink 


— yon.den Mominaliſten and Nealiſten fo eifrig erwo⸗ 


gene Ußiquitaͤt kommt Ihe vor allen zu, und wird 


von Det NMewa bis. zum Tejo unverbruͤchlich aner 
Bunt... Im auffallendſten — mit der erſtau⸗ 
nenoruutdigen Thaͤtigkeit und Arbeitſamkeit dieſes 
maus: ftand aber bo feine Gegenwart Hei 

dem jeitöbtenden -Kartenfpiel, indem man auch eine 
nouvelle casıe Imperisle, o 


audzeichnen: PN, Abit. auf Die inte Seipziger 


gebracht RN (A. 3.) — 
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— Seneaigii Anyögen, 
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Geboren. SET a 


Am, aten⸗Julins, von der Gemahun des Prin⸗ 
Bilheinegen er eine — vericher 


—“ 


Aa | die 
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neue Kaiſerkarte, 
welche ſich durch Neuheit der Ideen und — 
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die Namen Friederike Louiſe Euroline Amatie beige 


5 \ legt, worden. a 


Am 2a5ften Yulins die Bemahli n des Prinzen 


Regencen von Portugall von einer Inſantin/ berg Se 


Namen noch nicht. bekannt. find. 


Am :asften Auguft, von der Orfterreii. aiſerin 


Majeſtaͤt, ein Erzherzog, ber die -d N a 


| 


A Nauenfteinifeen Linie, Ludwig Friedrich Warl, zu ' 


Nepomut Karl ‚Franz erhalten. 
an Geſtoͤrben. 


Am »Bſten Mai, bie: verwittwete Fuͤrſtin von 
Nudolitadt, Auguſte Louiſe Frieberiße, geborne Prin⸗ 


eſſin von Sachſen-Gotha, in aihrem 5 3ſten a 


vi 


Am I5ten Jimlus, der Großmeiſter von alta⸗ 
Tommaſi, zu Cattanea in Sicilten. 

Am 23ſten Junius, der regierende Graf eudwig 
Maximilian zu Yſenburg und Buͤdingen, Senios 
des Fuͤrſt⸗ und Graͤflichen Hauſes, zu Veeres 
bach, im 64ſten Jahre feines Altes. ° 

An soften Junius, "die Prinzefin‘ Antoinette , 
von Heffen:Philiopsrhal, im 75ſten Lebensjahre, 

Am aöten Julius, Liv d'Erba Odescalchi, 
HOerzag zu Tracciano im ſtaat und Sirmien 
in Ungarn, im Liſten Jahre feines. Alters. | 
: Am ı4ten Jullus „die A Friederike 
Marie, Tochter Sr. K. Hoheit des Kronprinzen 
von Daͤnnemark, in einem Alter von 6 Wochen. 

Am. a6flen Auliys, der lezt vegierende Zürft 


mu: in feinem ‚g3ftew Jahre. 
m Inlius, die Reichtgraͤfin Mariane Fugger 


von Kirchberg und. Weißenhorn; zu Weißenhorn, 


an goftın Sjahre ihres Lebens. 

- , Am ’2sfien Auguft, der Herzog Wilhelm Hein⸗ 
rich von Glouceſter, Bruder Sr. he — Koͤ⸗ 
a von u... m Sarnen, namen. 
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AT SemiDiſhe anchen. sxs 


LM. — tember, Carl „ Seat 
son Finland, zweiter Prinj des Königs. von —2* 


den, zu Drottningholm, im geen Jahre feines Alan 


Ta Br Vermaͤhlt. syn? 
asften: 

BR en era von Truchſeß⸗ Zeil, mit der’ Prin⸗ 

— Henriette von —— 


NT Erhöhungen. 0 © 


a, sen * eg 
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Am Igten — wurde det Marcheſe Caras  . 


— vor! „van Gropmeier. von Malta defige 


 Ym. a6ftens uniu⸗ Kt: darch die Dreh 9 der 
Stimmen , die Wahl anf dien —— — udo 
— Toae merr des · Ernſtifto Dad ‚in Br 


—— — 

Bus, guͤrtich⸗ einingſche Hans welches r 
Korb ach xefibirt, hat jesg felgenden veränderten 
| — mwmen: Carl Friedrich Wilhelm von 
BGottes dem, Fuͤrſt zu-Selningen Pfalzgraf zu 

—— Herr zu — Amorbach, 

Biſchoſ heim⸗ ——— au —— a. ſ. w.. 


Er * 
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| Kaiferlich» Franzöfifche Ste; t om Die. 

“... tage übergeben von dem Sranzöfifchen 
Charge H’Affaires Herrn Bacher. 

F Nachdem ber heim Reichstage accreditirte Frauz. 

Geſchaͤſtotr aͤger den Comitial⸗ Geſandten ſchon vorher 

= bal⸗ — = be — m 
ewegungen gemacht hatte,. fo ward am ste 

&: —— folgende grenzoſiſch u 
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Snins: zu Neubad, der Erbarf 
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And Koͤnig von Italien 
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= Se der ER CR Lage der‘ Dinge, we 


de Ruͤſtungen und Bewezungen des H — — 
weich, das feſte Land mit binem — 
hen, fühle Se. Majeſtaͤt —— von Bang 
Nothwendigkeit, in eb 
her’ freien umd — klaͤrung die Geſinnun⸗ 
n, welche. Ihn Bisher: Beferie- —* 
elen, ‚darzulegen ‚tb: dadurch die jehige und bie 


en: and. nei ber. 


Nah — mit .. urtheilen — laſſen, wer 


im Fall eines wuͤrklichen Ausbruch nd Krieges der. 

———— ——— anergeich ne 
u dieſer; 

— Sr. Dtojetät-res Sransäf zöfifchen hm Rails bei 


Bir Doutſchen Reihsuctfkuimlung. ben Auftrag ev 


‚ Yalten, eine gerreue Darſtellung ber Grundſaͤtze, 


welchr jederzeit Bas. Dettagen Gr. Winjeät de | 


a gegen Oeſterruüch eier haben, dw üben 


| Di Kaifer hat alles, was dieſe Mige: den 
Sinn und Buchſtaben der Friebensperträge zuwider 
gethan. bat, ruhig tagen Er dar gegen die uns 

“ ‚mäßige. Ausdehnung. d Heimfalls Rethtes „gegen 
die. Erwerbung von Lindau, und ſo vieler andern 


Laͤnder in Schwaben, welche erſt nach "dem Frieden 


von, Luͤnepille geſchehen An, und das Verhaͤltniß 
— benachbarten Staaten im füblihen Deutſchland 
weſentlich verlegt haben; endlich auch gegen diejenige, 
wöiche noch jeze mit verſchiedenen Fuͤrſten, wie ganz 
Deutſchland weiß, unterhandelt werden, nichts ge⸗ 
gt, Er bat keine Kenntniß davon genommen, 


daß die Venetianiſchen — gegen den Sinn 


und en ve son — ge 
uns 
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urß LAn eville, micht nur nicht drzahle, ſondern ſogar file 

‚nichtig erklaͤrt wurden. Er hat uͤber die Zuſttzver⸗ 
weigetung Bene ‚welche Beine Unterthanen 
von Mailand and Manta in Wien erfahren muß 
ten, wo ber feierlichſten Vertraͤgt ohngeachtet, keiner‘ 
bezahlt wurde und Aber die Pactheuchkeit, mit“ 
- welcher Defterreich durch Thathandtung das monftröfe 

SBlokaderecht anerkannte, weldes England fih ame 


—* 
* 


2 Maafeie wollte: und che die fo oft gum Bacheheif‘ 


2 N. 
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Feantreichs veriezte Neutralitaͤt der Oeſterreichiſchen 
Flagge den Wiener Hof zu keiner Seſchwerbe ber » 
0 Wegen konnte, fo brachtt Er auch hier der Liebe 

zum Frieden ein Opfer, und ſchwieg. 

Der Kaiſer raͤnmite die Schweiz, nachdem fie 
durch den Vermittlungtact' in Ruhe und Gluͤckſel 
keit perſezt war. Tr ließ du Italien nicht mehr 

Truppen , als nothwendig waren, um bie verſchie 

dernen · Stellangen an ber Auferften‘. € der Yale 
inſel zu er an ser Hinſicht; Seiten Han: 

del nach der Levante zu ſchuͤhen,, und fich eines Ent⸗ 

ſchaͤdigunge⸗Gegenſtaubes zu verfichern, der Eunge⸗ 

land, Malta, und Rußland, Corſu zu raͤumen be⸗⸗ 
feimmen ſollte. Er hat am Rhein und im Junern 

ſeines Reiches nur die Ba a geiaſſen, die - ' 
zur Bewahrung der Plaͤtze unumgaͤnglich uothig war. 
BGezwungen zu din Operationen eines Kriegcge 
wozu Er nicht herausforderte, den Ex für das In 
texefie von Europa eben ſowohl als fuͤr das einige 
"unterhält, und in welchem die Wiederherftellung des 
Gleichgewichts im Mandel und die gleiche Souverär- 
nitaͤt aller Slaggen auf dem Meere Sein Hauptziel 
— ak, Hat: Er Seine ganze Macht 'an ben: Ufehn des .. 
Oceans, fern von. ben Defterräichifchen Geenzen ver ‘ 
einigt; Er Hat alle Hülfsmirtel Seines Meiches ans... 
gewendet, Flotten zu erbauen, Matroſen zu werben, . 
Häfen herzuſſellen; und in dem Augenblicke, — x 
ie. RN Era 5 mie, 


® 
» 
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v ‘T x 
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ne... Re. — 
mit — Vertroxen ſich auf bie. Betreuung 
, der Verttaͤge verläßt, die den Zrieden auf bem für 
"fin Lande hergeſteüt haben, verlaͤßt Oeſterreich un⸗ 
. verfehens den Zuſtand der Ruhe vbrganiſirt ſeine 
Macht auf den Kriogsfuß, ſchickt ine Armee in 
feine Italieniſchen Staaten, — eine andere, 
eben fo hetraͤchtliche, in Tyrol. Es hebt in dieſem 
— Pferde aus, errichtet Magazines — 
m Feldfsrtificationen- arbeiten, erſchteckt durch 
dieſe Vorbereitungen die Voͤlker Baierns, Sch 
bens und der Schweiz, und entdeckt dadurch die — 
‚genfcheintiche Absicht, "zu Guuſten Englands cine 
Diverfion_zu machen, die’ Frankreich ſchaͤdlicher iſt, 
als ein. ‚offener Feldzu umd ein ertlaͤrter Krieg, 
In fo; traurigen Ümſtaͤnden BR der — 
‚öfifäe =. ‚für Seine Pflicht 
um „dei — — as Gefuͤhle feines —*2 
Intereſfe hren. Alle Schritte „die die 
Liebe zum, — a fpnnte, wurden mit 
Nachdruck ——— und mehrere Male ernquert. 
Der Wiener Hof verficerte -Jaur feine. Achtung für: 
die Verträge, die Ihn mit. Frankreich. vereinigten; 
.. feine militaͤriſchen Zuräftungen entwidelten 
fih, ‚it. ‚giner immer Chätigern. Geſchwindigkeit, 
felbß'zu den. Heit, wo feine -Erflärungen immer. wehr 
‚And — friedlich wurden. Defterteich rklaͤrte, daß 
es keine feindliche Adſicht gegen die Staaten Or. 
Majeſtaͤt des Kaiſers der Franzoſen haͤtte. 
\ Gegen wen ‚richtet es denn feine Sueiftuns‘ | 
gar? Gegen Baiern? gegen die Same? Dur — 
gegen das a Deich ek? 
Er. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen hat den 
Unterzeichneten ern zu thun, daß Er 
alse Kriegserftärung jeden Angriff anf das Deutfdg - 
Rei, auf die — — auf Vaiern 
—— vr an & Pr | 





Se. —** der 


RU Dur u 
Kaller Bieb'nie ' — 


| tauxſiſche | 
das Intereſſe Seines Neichs von dem Intereſſe der | 


Deutſchen Fürften Ban, die mit ihm verbunden 


ſind. Kein Zufall,-der i nen begegnen , Beine. Chen, - - 
” wid Seine Bin. 


fahr, die Sie —— 
forge eñtgehen. 

In der —— daß ‚ie‘ Fuͤrſten und 
Gtinde des Deutſchen Reichs. von’ „gleichen Sefie; 
‚nungen: befeelt. find, fordert der. alas. ins. 


Namen ders Eranzöfifchen Kabfers die. dteichsverſamm⸗; 


dung auf, in Vereihigung mit Ihm den Katier ww. 
Oeſterreich durch alle Grube der Gerechtigkeit und 
der Vernunft zu bewegen zu ſuchen, daß die Menſch⸗ 
heit nicht länger mnennbaren Uebeln ausgeſezt, und: 


6 Biut einer Menge von Menſchen geſchont 


+ 


"werde, wolhe.da6 Onfer eines ‚Rrieged. werded fob: — 


len, deffen Zweck Deutſchland fe-gany fremd Ak, 


dag in dem Augenblicke ſelbſt, da er, ausbrechen foll,s 
Jeder mann na feiner Urſache Frage, ihn beſwei⸗ 
felt, und, daß feine wahre ——— Die — 
rechen werden kaun. J 
Das/ ſeſte Land wird von. feinen Beforgnifen 
nur dann zurückommen und, ‚beruhigt Werden, Wensss, 
der a. Defterveich den gare em und drin⸗ 
Berfiellungen elungen Deutihlands *8 gaben 
de. —— ——R Schmahen. 
und Tprol uur die zur Beſatzung hen Tumor 
aſſen, und ;feine Armee auf den Frichengfuß zuruͤck⸗ 
ſeben wird. War man nicht bei 9 Alebereigkunfte 
. über den Luͤneviller Frieden dahin. andeg, — 
die Oeſterreichiſchen Armeen das Vorperöfterreichi 
zebiete wicht Überfchreiten Könnten, ohne eine. eigent⸗ 
ſiche Feindſeligkeit qus uuͤben? Sahe Oeſterreich w 
jener | eit nicht ein, daß, da Brankreich damals. in 
einen fremden Krieg verwidelt, feine Truppen aus 
Ä Schwaben hinwegacnegen, und. ¶Veweguasen 
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————— Pie ” ige: Antethiäy int dir 


machen Einwen, = 6 big warf, ſolchen Beweiſtu F 
des Zutr auens wicht mit Vorfihtäömaaregeln wu 
Ä ann; ‚die ft aagreiſend · gewefen waͤ — 
Da gegenigärtig auf Setten Frankie d 
u Ken -Urafhände "eintreten, warum —— Fer] 
s Fersen do Baraillions in Tyrol, und in Schwa⸗ 
7 en, waͤhrend die ganıe Mache Frankreichs in we 
= ‚Bere, Fu einem’ Zug ‚gegen Euglanp verhan⸗ 


” € — Uneinigkeit yet en bir Saw 
i vb dert Deutſchen Reiche, es hekrſcht keine zwi⸗ 
ſchen Paiern und Oeſtetreich, und- wenn man ˖ den 
etidrůngen des Wiener Hofes Glauben deimeſſen 
(ORT, P.herrſche auch Eeine zwiſchen Th und Br um 
rei. Aus weichen unbekaunten ründen hat 
bern der Wiener Hof feine Macht — 
Er kann na eine ſcheinbare Urfache Haben, 
Menü Frankreich! in’ der Unbeſtimmtheit zu laffen:; 
es in — a von Unthaͤtigkeit zu verſehen 
Ham im Fluge, den es u einem entfcheidewn 
7 Di Schläge beginne, zuruͤck en. 
rs ME dieſet Iweck kann nur ‚für Ane Zeitiang 
exvehcht werden. Frattreich murde betrogen, es wird 
ee mehr; es wurbe gezwungen, ſeine Unter: 
— —— ed ſciebt ſie noch einmal 
Es erwartet die Wuͤrkung ſeiner eigenen Bor 
fellungen , und der —— der Reichs⸗Ver⸗ 
Kae Abe · wen ai alles vergeblich verſucht ſeyn 
„.Defterretß‘ entweder zur Ausübung eines auf 
2 hen. Friedens, oder einer erklärten Feindſchaft 
— fo wird Se. Majeſtaͤt der Katfer der 
Teanzofen alle Pflichten erfüllen, die Ihm Beine 
Warde und Seine Macht auferlegen. Er wird Seine 
her dahin tragen, we wo Brankragp beirohe u 


feyn 
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E4 
* Es 


°. * 
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J ſeyn wird. Die Vorſehuagchat Hm Macht genug 


» 
>» 
— 


⸗ 


gegeben, mit einer d England zu. ſchlagen, und 
mit der andern —— ek er und die’ Rechte“ 


Seinen u nhosgenoſſen· gu vercheidigen. ;: | 
rap die, Heichtags⸗ — den Antraga 


deſſen der Unterzeichnets ſeinen aufhabenden Pefehe 
Ien ‚geniß, sich hiermit entledigt, wilfahren, wenn 

xMajeſtaͤt den ° Klker von Oeſterreich 
mit "Erfolg" die wahre: ug vorftellen wird, in 


weichẽ jene Bewegungen‘, Vie vielleicht nicht reifli 


genug erwogen, vielkeiihe ohne feindliche Abficht ur 
ww uch, fiembe Eingebuttgen veranlagt wilden 
find, den Continent verſezt haben; wenn es ww 
* wird, bieſen für Seine Perfon meuſchenfreund⸗ 

lichen und gerechten Monarchen. pr. überzendinz: und 
Er keine Feinde hat, daß Suing Gaanzen nicht ben 
deoht ſind; Da —— —— — Ihm die Halfte 
einsehen. fürsimmet haͤtte eptreißen ‚finden, 
wenn mine: anders · gewoiit hatte⸗ ald das, wae 


F um Formis und Lünwerilld' ausgeinacht ward 


Er durch ſeine Anftalten, welche, jelbft von ih⸗ 
ver — 


N 


nzlcheh Entwicklung, Frankreich in der Mitee, 
en Unternehmung ſtoͤren, ohne Mutzen für feine? - 
tadten .. und ohire Seiner. Volitik Ehre; 1 machen 
fih in einen Streit miſcht, der für Ihn keinen 
Beraͤhr igspunkt bat, fo wird die Reichs Verſamm⸗ 
Bıng ſich dadurch um Deütſchland, die Schweiz. 
tollen, Bränkreih und ganz Europa — ein eiinjid 
ges Votk ausgenommen; welches ein Feind der alt, 
derasinen Ruhe it, um weiches feirte Weheſahre 
öloß auf die Hoffnung, und anf ſeinen imit Ufer - 


md Beharrlichkeit verfolgen Plan, Lime a 5 


. Verwirrungen und Spattungen auf dam ſeſten Lan 
zu — geundet u Bu u ad 
x 1 
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ae Wehen. * * 
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“galt Ban, Gef. 


Auf vorſtehende Franzoſiſche Derlaraͤtion 


| Wr Sefterreldifchen Kaiſerli x Miniſter om 
wg folgendes. "Refeipe mie? | 


Sr. Romiſch und Oeſterreichiſch Rufen 


eftsrräger an dem Reichſstage zu tiai | ehl 
kommen hat, vor gelegt worden. 


RDZaſolge dieſer Erfiäring: follen die ——52 
— Sehen a Se 
tanz en ers in 

halen · Heſterreich feine. Veranlaffung zur. © 


= e ei: {ft die Erklärung... welch⸗ der Fra Sa 


egenber 
waffnunng grachens; Franken — micht Orſterreich ⸗ 


wolle, die Herſtelluug ber allgemeinen Ruhe? -biefe 
Geefiellung (fen der Biwed .beri’Genbfihtigini:Lanbung” 


. nB, bie: — vun freien wehey um 


deren zu hindern, 7 h 

I Wels’ Bitfer Erklaͤrun ti. bie Des * 
si Se Deufhe * —— bes 
efterrekch "nicht unverzüglich. auf das e 
Dranſiſchen Kaifers aitwaffnet. 





Aufgefordert durch eine ſoiche, den Deuter 1 


Keihstage gemachte Trfiärung, fchen Se Maj 

Eid, verbunden, Ihren Tämmtlichen —* 

uden durch — Mn. Beilagen bie a 
und Abſichten der Dem ne 





| Bewaffnun — vorlegen zu — u Mitſtaͤnde 


werden daraus abnehmen, daß Oeſterreich feine Zwi⸗ 


fchenkunft zur Herſteilung des Friedens und der — 
. angeboten, Frankreich fie ausgeſchlagen hat, daß. Franke 


ber Wehrloſigkeit — nicht — Adern denn 


——— En bern verde — 
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ais Being; wo eine einzige, durch ihre Grite fun |. 
bare Macht allein bewaffnet bleibt, und fen Wider 
Rand, keine Huͤlfe fie. hindert, einen unabhängigen 
friedſammen Staat nach dem enden mit Truppen 
du beſetzen, zu unterdrücken and zu unterjochen. -- 
ar Diefem Zuftande ein Enke zu machen, if Sie 


Abſicht der Bewaffnung der Oeſterreichiſchen und. " 


Ruſſiſchen Kaiſerhoͤſe; und daß der erſtere auch ig 
den bedrohlichen Franzoͤſ. Bewaffnungen in Italien 
die dringendſten Veranlaſſungen zur. Vorſorge fuͤr 
feine eigene Sicherheit erhalten Habe, beruhet anf. 
weitkundigen Thatfachen and bedagf zum überfläfle 
gen Beweife nur die Zuruͤckweiſung auf die eignen 
in don: Monitene : Stücken: vom ııten Mai und 
z3ten "Junins d. J. enthaltenen Angaben. 
Daß nun dieſe Zwecke — und Feine eigennägige 
Abſichten + Oeſterreichs und Rußlands Entfchließun: 

» gen zum Grunde liegen, erhellet aus ihrer Bereit 
‚willigkeit zu einer Unterhandinng auf Grundfägen 
der Billigkeit und Maͤßigung; qus ihcen beruhlgene 

> Ben Verſicherungen für den Ball eines unvermeidtii 
chen Kriege, worunter infonderheit ſaͤmmtliche Stände 
des Deniihen Reihe die buͤndigſten Verheißungen 
für. bie Aufe thalkumg des geſe hmaͤßig eingeführten, 
Zuſtandes ber Deutſchen Verfaſſung und - Befiguns, 
gem mit Bertrauen- aufnehmen werden. e K.K. 
Herten Geſandten erhalten den Auftrag, dieſe Ver⸗ 
inet auf das felerlichfte zu wiederholen und zu 


Indeſſen geben bie or; gem Zranzöfifchen Kaiſer 
gemachten Drohungen eines. Cipfalls in das Deutſche 
eidy zw erkennen, wie noͤthig es ſey, daſſeibe dager 
gen, angemeflene Vorkehrungen fo viel moͤg⸗ 

‚ lich zu. fihern. Unvergeßliche Erfahrungen Haben’ 


“gelehrt, mit welchen Folgen die Erfüllung folder 


Drohungen von Seiten: Br 
| BEN und 
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race fe Aether 


— 
felben herbeizueilen;. abs bereitt ei: die —— —— 
— — 9 — Seiten des. Franzoͤſiſchen 
ere Firſten rilegennden Reichs: 
3. zur —ãeS— gegen ihren Kaäifer‘. - 


ar Nitſtand vermogt, und zu biefem Ende neue 


geheime Verbindungen augeſponnen, ſchou — 
aucht werden woſſen. 
Se. Waſeſtaͤt. Hoffen aber mit Auverfit; 68: wer⸗ 
— wo nicht alle, bach die meiſten Reihefinde bie . 
gefährlichen Zwecke ſolcher · Bearbeitungen , einfehen 
und die Nothwendigkein erkennen, ‚non dem Dent 
: hen Vaterlande das Erhichfät Votlens und uber 
“ganz ober halb, abhängig. gewordenen Naht -- 
Em » —9 — —— —— — 
fſenheit zuwenden, and da € die: 
Mankregeiw. und befberdern werden / 


ohne welche die heilſamen Alffichten Oeſterreichs unn 
Wake nicht. ausfuͤhrbar Kind.” Denn v8 liegt 


" dh Kara Vage, daß die Miglichkeie dev. Ers. 


haltung eines mahlhaften. Frieden von.der Bode _ 
teitung sben ber, wärffemen Mittel abhängt, uf 

weichen, in dem Baike: dee Unmoͤglichkeit diefes ger 

winfchten Zwecka, Jane Heffcung — — 

und Abhuͤlſe be er 

— den Bi Sr 1805. Be 





— eh Geaf Eosemt 
Desaratio dee Wiener Pr ed. an den ® 
Framoͤſiſchen⸗ em: 3ten der. 


| Zemehr die Keim gngenemnen hane defe — 
bike ie rg der —— 


e * x ’ « Br . 4. . ; 
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— Hr POP — —— 
J — zwiſchen Fraukraich und Oeſßterreid 
— andern Mara der , Franzoͤſiſche 
" Eraateminifer, — Talleyrand am. BR 
a6ten Anguſt den K. K. Wothſchafter zu Paris, 
Grafen Philipy von "Eos ‚Noten, weiche. Bo 
Fſchwerdan über, die Defterneichiichen Roͤſtungen my. 
Bien. Es mard darin angeführt, daß Defteumh \ 
. 72000 Mans Truppen in Italien ver ſammeit be 
währen) Frankreich dafelbft nur sonoon Mann Sefige 
Es ward Basauf gebrungen, daß ſich Oeſterreich ae -- 
"Dem Kriege zwuiſchen Fraukreich und England völlig 
neutral Halten, jrine Ruͤſtungen aiuftellen und ieh . ' 
wieder quf den Friebdenefuß geumdge. Tulmid 
‚noch: gerlgusſte daß Oeſterreich anereategoriſche er 
De er. AR Fe — FE “. 
tbeilen mäge. Dieſe fo au rd 
| — Be ‚® 


— 8 Derhararton. N: 


ger Biene. If sieht ohn⸗ Anſtand Denn. Ye 
Bach u ‚weiches von Seiten des Kaiſers der 
Srangafen an ihn gelangs iſt, ſich sateasrifch. Akne 
feine ‚Apficheen und üher Die Veradlaſſungen festes 
een, 2 NEREE 5 
— da; feine : andere Abſiche, ae dan Frinbeg | 
ine. freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe mit Grand . \ 
a. Pr wie. die allgemeine. Ruhr des feſten Landes - "- 
zu — keinen andern — alt daß die A 
— Kaiſers Napoieon den Seinigen ensfprei 
moͤgen. oo 
- Die Erhatung a Eriedens- zwiſchen zwei DRAW — 
tan: beſteht aber nicht bloß darinz daß man.fich nicht 
Die e» nicht wendete weſentlich in 
der na der — auf welchen der Friede 
bericht. Dichenige Macht, Die ſeibige in weſentlichen 
— ir — — er: 
* A | 


. F — 
— — 


ya XV. oreueih Decladat | 


mationen beeh alb zu erflen, iſt Apr — ut der 
ungreifende Theil, als wenn fie die andere Bande - 
Wwngerechter Weiſe wuͤrklich ‚angreift. - 

Der Friede zwiſchen Oeſterreich und · Fronkreich 


voeruht auf dem Tractat "von Luneville. Eine der 
Bedingungen deſſelben ſtipulirt und garaktkirt die 
. Unabhängigkeit der Italieniſchen Republiken, -fo wie: 
der Helbetiſchen und. Batavifchen,, amd fichert Ihnen ’ 


die Freiheit, fich ihre Regierung zu wählen. Jedes 


| nehmch , ‚dad —— zielt, fe zu nörhigen, 
Anter — 


wine: Regierung, - ‚eine Sonftitutien „einen 


anders ; als nach eigher freier Wahl, anders als mit. 


Erhaltung einer wirklichen politiſchen Unabhaͤngi 
Kit a in iſt ein es in den — 


——— und Defterreid bat ns Seit, di J 


Aſtellung hiewen zu. reclamiren 
.,2e Wunſch, ie gegeneitige e; Bermäfgäfe zu 
eshalten, das Wiß ag ln ‚zu A ‚bie öffentliche 
BR vs — efa 

chen und en aͤnden die reclami⸗ 


— a bewegen , a. zu gebrauchen, 


bei ihren Beſchwerden große — ya Heweifen, 


 .wab-bie Dis cuſſionen auf ſpaͤterhin ide Ben 


Ciationen binansyufegen; ; allein dieſe R 


* Geamdfhaft koͤnnen es ihr nicht zur Pflicht —— 


ben Stipulationen der Tractaten zu entfagen, un 


— kann un⸗ 


diejenige Macht, die ſeibige uͤberſchritien Hat, — 


ich weigert, fich daruͤber zu etklaͤren, Unterhand⸗ 
tungen ablehnt, und. Drohungen an die Otelle von 
Verſoͤhnungẽemitteln Fest, verlezt eben fo .fehr die 
ur der Freundſchaft, als die Rechte des 


⸗ 


un * 
3 


as bie. Erhaltung der öffentlichen F — | 


trifft — erfordert , daß jeber Sta 
wen Sränzen halte,'und .die- Rechte und Unabhaͤn⸗ 


— — ee 


J «oder 


* 


fi ei dacht Rechte von Occupationen, von 


* 
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oder fi hwach ſeyn. Diefe Ruͤhe. wird geſtoͤrt, wenn 


Protectionen und von Einfluß anmaaßt, die weder 


—von dem Voͤlkerrecht, noch durch die Tractaten zu⸗ 


— 


xv. Orſierreich. Deelaration. 928 
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geftanden werben ; wenn fie.von den Nechten des 


“ 
— 


eges feit dem Frieden richt, wodurch dieſe 
Rechte aufgehoben worden; wenn fie Macht ink 
Drohungen anwendet, um ihren Nachbaren Geſetze 


vorzuſchreiben, und fie zu nöthigen, ihre ‚Eonfticus‘ " 


tion diefee Mast gleich zu machen, oder um ihnen 
Alliancen, Conceſſionen, tinterwerfungs: und In 


corporations⸗Aeten zu entieißen; wenn ſie behauptet, 


Daß ihre Würde durch gegrandete Vorſtellungen bes 
leidige iſt, während ıhre eignen Blaͤtter nach ein: 


‚ander alle Monarchen angreifeif; wenn fie fih end 


lich allein zum Schiedsrichter des Schietfals- und des 


gemeinfihaftlihen Intereſſe der Nationen erhebt, 
und andere Mächte von aller Theilnahme am der 
Erhaltung der "Ruhe und des Allgemeinen. Gleiche 
gewichts ausſchließen will — einige, weit fie zu ent 
fernt find, andere. weit ein Arm des. Meere fie 
vom feften Lande tyennt — und den ellungen 


derjenigen Maͤchte, die der Gefahr am naͤchſten find, er 


ausweichende Antworten, Truppenverfamnilüngen 


an deren Graͤnzen und Drohungen des Bruchs ent. 


a: wenn fie fih in Bertheigigungsanb: 
etzen. ee en 


e Dei folchen Umftänden fordert n diefe Macht. 
die andern Maͤchte auf, fih zu bewaffnen, fi Bei⸗ 


® 


v 


* 


”, 


ſtand zu Jeiſten, und -fid zur Erhallung ihrer und. , 


der öffentlichen Sicherheit noͤthigenfalls zu vereinigen, 


Auf folhe Art’ find aftınählig die Irhftungen des 


Wiener Hofes fowol "durch die Rüftungen Frank: 


reichs, als durch die Jinzulängfichkeit der Verſoͤ⸗ 


nungsmittel provocirt worden, um ſich die Erhal⸗ 
| Polit. Journ. Sept. 1865. Rec .eung 


. 


V. 


$ 


ı \ . h Bi 
° 5 x. 
: 4? 
‘ \ ; - 
PR. F N 


926° XV. Oeſterreich. Dertorätion, 
tung ecmnes wahren ‚Friedens und einer xxhigen Su: 
= > ® 


‚Panfe zu fihern. _ 


— 
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Ganz Europa hat die Aufrichtigkeit der friedli 
en Geßnnungen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers aner ⸗ 
Sannt, und zwar in ber Puͤnktlichkett, womit Sie 
die Bedingungen des Tractats, von Bunesille erfüllt. 
haben; in Ihrer großen Nachgiebigkeit wegen der 
Ihrem Incereſſe nactheiligen Ausdehnungen, die 


man der Yusführung dieſes Tractats in Deutſchland 
‚gegeben hat; in Ihrer nicht weniger großen Waͤßi— 


ung bei den erſten ee an Franzoͤſiſchen 
epublik von eben dieſem Tractat, in Betreff der 
andern Republiken. sen. 
Indem Sit diefe Abweichungen dem Beduͤrfniß 
yufchreiben , wor. aller Auswärtigen Gefahr die Ent: 
wickelutig bes Plans zu garantiren, weicher zur: 
Herftellung dei monarchiſchen Negierang in Frank: 


reich .mtworfen war, haben Se. Majeſtaͤt Feine. 


Schwierigkeiten gemacht / den Stand” der Sachen 


anzuerkennen, welchet gegen Ende des Jahrs 1gco2 


in Italien eingeführt worden: Ihr Vertrauen auf 

die Abfichten des eriten Conſuls; die Berpflihtun : 
gen ; welche diefer leztere gegen die Stalichliche Ne: 
publik uͤber die einfiweilige Daner ferner Praͤſident⸗ 
fchaft eingegangen; die äffentlihen und feierlichen ’ 


 Berficheiungen vor Und nach feier Erhebung: zu der 


* 


veraͤn Rußlande, namentlich Aber die Entſchaͤdigung 
„des Könige von Sarbinien, und uͤber ein gemein⸗ 


Kaiſerwürde, baß er von Allen Vergrößerungs Abs ” 
fihten und von- jeder Verletzung ber Unabhaͤn ig: 
keit der Stalienifichen Staaten entfernt ſey; VieWeri „ 
pflichtung endlich, die feinet Seits gegen den Sou⸗ 


ſchaͤſtllebes Arrangement Der Italieniſchen Angele- 
genheiten eingegangen worden — alle dieſe Beweg . 
gruͤnde trugen dazu beiz in dem Herzeii Se. Vinje 
ftär die Hoffnung zu Gzeugen und zu währen; daß 
Sr Su ans - bie 
ww. er ——— | 
j { 
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die Eonfotifirund. des dinen Reiche ir Stanzofen 


in Eurem bie Politik und bie Maafregeln feiner. '. 
- Regierung zu Verhättniffen zurückführen würde, die . 


‚mit dem Gleihgewicht und ber Sicherheit Europa’s 
N verträglich wären. Und abs einige. Beit n —1* die 
erſten Gerichte von neuen kevörſtehenden 


durch die. pifiielle,. im Namen bes Kaiſers Naph— 
lebn ertheilte Verſicherung beftätkt; daß die, Italie⸗ 
niſchen Republiken nicht mit Fraukreich vereinigt 
werden ſollten, und dag keine Möuerung daſelbſt er— 
folgen würde, die ihrer politiſchen Unabhaͤngigkeit 
uwitee waͤre. 

‚Europa. wird. Seurtheiten ; ob dien: Verf cherim⸗ 
gen erfuͤllt worben· Der EN hat nicht aufgehört, 
felbige zu tecldmiren, wi 


den Ambaſſadeur⸗ Grafen Philip ‚Cobenzl, über 
fragen wurden... Und obgleich, die Schreiben, wor 
durch der Kätfer Napoleon yon feihen Dij*ofitioren 
juier Errichtung eines Rönigreic} von Italien Dad: 
richt gab; mit Drohungen und Ruͤſtungen begleitet 
waren; obgleich alles von det Zeit an: anzeigte, a3 


bie. Ereläniffe hernach beftätigt haben; daß der Kalter, 


» der Franzöfen entſchloſſen wäre; dieſe Neuerungen 
- Buch, die Mache zu behaupten; Yo haben. Se, Ma: 


jeftät doch nie Difpoftinen anerkannie, welche man . 


Ahnen bloß als ein provtjofifches Arrangement ans 


fündigee; Sie begnuͤgten fi, damit, bie Beichub 


digungen abzulehnen/ welchẽ ben Drohung en zum 
Borwand dienten ;.und die, Hoffnung zu erkennen zu 


len, daß der Serjäg der Trennung And Unabe 


Kurz Ba 
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erdnde: . 
ur: in den Staaten ber Lombabdei den Ambaffes - 
deur des Wiener. Hofes zu Paris veranlaften, Er. 
‚läuterungen uͤher biefeh Puhce zu verlanaen, jo. ' 

a Sr Majeftär abermals ın Ihren Hoffnungen / 


es die Correſponden bb: 
weißer; die iſchen den ‚beiden Souvetaͤns erfdigte⸗ 
und Die offictellen und ofkenfiblen Voiſtellüngen, die 


. 
. 
⸗ 
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haͤngigkeit, welcher durch den Tractat geheiligt wor: 


den, durch Definitiv-Arrangements werde, aufrecht 


erhalten werden, welche der. Kaifee Napoleon von: - 


7 den’ weitern: Interhandlungen mit den Höfen vor 


t 


\ 4 


’ 


‚ Detersburg und London ‚zur Zeit ber Wiederher: 
ttellung des Friedens abhängen ließ. _ 

Diefe Unterhandlungen waren in der That‘ die 
win::ge Hoffnung, vweldye Sr. Mayeftät übrig blieb, 
nämlich durch verföhnende Mittel dahin zu gelangen, 
den Frieden zu befeftigen,, und die Ruhe endlich Eu: 
ropa wieder zu .geben, welches von Norden bis zum 


Suͤden durch Unternehmungen allarmirt war, deren 


Zahl und Umfang mit jeden Augenblicke zunahm.“ 
„Se. Majeſtaͤt, der. Kaiſer der Frandoſen, hatten 


den Verhaͤltniſſen welche zwiſchen dem Koͤnig von 


gegen den König von England einen u friedti: : 
N hi Schritt gethan, wobei Sie indeß fortfuhren, . 
. felbigen von dem Rechte ausfchliegen. zu wollen, an, 
ben twichtigern Angelegenheiten des feſten Landes- . 
Thelkzu nehmen. Dieſe Reſtriction, verbunden mit 


England und dem Petersburger Hofe exiſtirten, be⸗ 


wogen Se. Brittiſche Majeftät, zu der Mediation 


Sr. Majeftät "des Kaiſers von Rußland zu fhre& 
ten. Ohnerachtet die officiellen Berhäl 

ben mit ar unterbrochen waren, fü'trug: die 
fer doch fein Bedenken, feine. Bermiitlung anzumen: " 


tnifje” deſſel⸗ 


der, fandte zu dem Ende einen Negociateur ab, und. 4 


ließ den Songeran von Frankreich um deſſen zulaß 
ſung erſuchen. 


Die Hoffnung“ ‚aber, die man. auf alle dieſe | 


„eigen Schritte gegruͤndet hatte, verſchwand bald. 
Der politiſchen Exiſtenz andrer unabhängigen Stans , 
‚ten von Stalien wurden neue Wunder in dem Au: 
genblick verſezt, als man dem, Ruſſiſchen Unterhaͤnd⸗ 


Lr den zu feiner Reiſe nach — verlangten 


Paß uͤberſandte. Von dieſem Augendlike an — 


— der - 


' , l. 


— 
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der Kaiſer Alexander feine Vermittlung als campres . 
mittigt anſehen zu müffen. Andrer Seite wurden 
ſchleunig "Sranzöfifche Armeen in Itqlien, ohnerach⸗ 
tet des Verſprechens, verfammelt, daſelbſt Feine Ruͤ⸗ 

- fung machen zu wollen. Auf ein Lager von 30,008 ' 
Man, weiches in der Ebene von Marengo verſain⸗ 
melt war, folgte bald ein andres "Lager von 49,000 , 

‘Mann anden Öränzen Tyrols und der Oeſterreichiſch⸗ 
Venetianiſchen Provinzen. Se. Diajeftät fahen fich 
- daher gensthige, nachdruͤcklich für Ihre Sicherheit 
zu forgen. Sie erhielten nun die Ueberjeugung,. -, 
dab Ihre Geſinnungen des Friedens, der Freund— 
ſchaft und der Maͤßigung nicht auf ſolche Art duch ' 
die Sefinnungen Sr. Majeftät des Kaifers der Fran⸗ 
zofen erwiedert würden, daß Sie noch länger ımter: 
laſſen könnten, die nötbigen Maaßregeln zur Ber: 
theibigung Ihrer Rechte, und zur Erhaltung der 
ürde Ihres Reichs zu ergreifen. u 
Diez ift die Urfache Ihrer gegenwärtigem Ruͤ⸗ 
ſtungen. Eben die Geſinnungen aber / welche Se. 

j Binjeftät: fo Tehr Haben wuͤnſchen laffen, die Anwen: - 

dung folher Maaßregeln zu vermeiden, haben auh 
den Zweck derſelben beſtimmt. Der Kaiſer ruͤſtet 
ſich, wicht in feindlichen Abſichten, nicht um eine 
- Diverfion beider Landung in England zu machen. 

- Die Ausführung diefer Landung jcheint uͤbrigens, 
nach zweijährigen Drohungen , nicht für den Augen’ 
blick beſtimmt zu fen, wo Frankreich, Oeſterreich 

- "und Rußland durch Biuternehmungen provocirte, wozu 
ſein Krieg mit Großbrittannien keines wegs berech— 
„tigte. Der Kaiſer ruͤſtet ſich zur Erhaltung des 

Friedens, der zwiſchen Ihm und Frankreich obmwal: 
ter; Er ruͤſtet ſich zur Erhaltung der Sriedenchrbin: 
gungen, ohne welche dieſer Friede illuſoriſch ſehn 

“würde und um zu einge billigen Auegleichung sn 
gelangen, die guf der Maͤßigung aller intere irten 
— — Ze: Machto 
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Mächte beruht, ‚ “und dienlich iſt, das Gleichgewicht 
und die — NRuhe von Europa zu 
fihen. *5 | . 


N De Schritt, wedurch ©. Wjefit zu gleicher 
» Zeit bie vorngehmſten intereſſirten Hoͤfe eingeladen 


hahen. die abgebrochenen Negociationen wieder an⸗ 


"zufnäpfen,. hatte denſelben. Endzweck. Die uner⸗ 
waxtete Weigerung, welche ghre Zwiſchenkunft von 
Seiten Sr. Majeſtaͤt, des Kaiſers der Franzoſen, 


erfahren "hat, beik, Sie nicht ab, ‚den Dat in u 


En 


Gluͤcklicher And ie in Hinf re de a 


F Aietender geweſen. Dieſer Monarch ‚ der mit Ruhm 


S 


„einen aucgezeichneten Platz indein Senat der Maͤchte 


 Europa’d einnimmt, deſſen Gleichgewicht und all 
gemeine Wohlfahrt den Gegenſtand Seiner beftän: 
- digen — ausmachen, bezeugt in Sriner bier 
beigefü ten Antwort, die Er Sr. Majeſtaͤt hat 
‚ übergeben laffeny ein gleiches Ber langen, wie Sie, 
daß ein billiged und gemaßigtes Arrangement ge 
ſchloſſen werden inöge. Er iſt gleichfalls von der 
Nothwendigkeit einer eventuellen Ruͤſtung überzeugt, 
und haͤlt ſich / wegen ber Entfernung, die man an 


/ 


10 


-führt, undag Mecht und bie Conſequen; Seiner 


Zwiſchenkunft zu batreiten, fuͤr verpflichtet, einen 
TH Seiner Truͤppen vorruͤcken zu laſſen, um, 
"diefer Zwifchenkunft alles Gewicht und älfen Nach 

—* zu ſichern, der einer ® großen, Macht wuͤr⸗ 
N zit — 

Mm die Yfrictigtete der Sefimingen ‚der bee 
‚den Raiferhöfe van. Defterreih und Rußland vollends 
zu beweifen, ſo Wird — im Namen beider 

Bi, erklärt: 7 
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Ei er fie Ben find, zur Erhaltung des Feiedens - 
auf dem feſten Lande mie dem Franzoͤſiſchen Hofe 
anter den maͤßigſten Bedingungen zu unterhandein, 
die mit der Ruhe und der allgemeinen Sicherheit 
vertraglich find; F 


Daß, welches auch der Ausgang ber Unterhand⸗ J 
lungen, ſeyn möge, und- wäre auch der’ Ausbruch 
des Kriege unvermeidlich,” fie ſich gegenfeitig "vers " 

pflichtet haben. ſich jebes Unternehmens zu enthat- Ä 
ten, welches zus Abficht hätte, ſich in bie innew > 
"Angelegenheiten Frankreiche zu mifchen, ‚ober den 
‚Stand der Befigungen und dr Verhaͤltniſſe en 
dern , welche Int geſetzmaͤßig im Deutichen 
rriſtiren, oder im aller eringſten die Rechte oder 

das Intereſſe der Ottomanniſchen Pforte zu vers 
legen, ‚deren Befigungen und Integritaͤt fie A 17 Ge 
mehr bereit find, zu versheitigen, R wie es von 
“ihnen abhängt;  . \ = Ä 
Daß Ihnen endlich, Seoförittannien Geſi nnun⸗ 
gen, welche den Ihrigen völlig entſprechen, und 
eben fa gemäßigte. Difpofitionen zur Herftellung 
er Eriebens mit Beantreih zu erkennen gg 

en hat. 


Be. Mejeßat Hoffen; daß, dieſe aufrichtigen und 
freimuͤthigen Erklaͤrungen dazu dienen Werden, die 
Zwelfel zu zerſtreuen, welche von Seiten Sr, Mas 
Jeſtat des Kaiſers Napoleon, über die Abſichte 

und Beweggruͤnde exiſtiren koͤnnen, die Hoͤchſtdie⸗⸗ 
“felben_Befeelen, und alle Ihre Wünfche werden em 7 
füllt feyn, wenn diefe Erklärungen dazu beitragen * 
koͤnnen, dem Ungluͤck vorzubeugen, melchesnicht van \* 

Ihnen dgehängt ‚haben nen von de; Menſch⸗ 
Veit nn n = 
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„ ben gu Wien von Sr. Eyrellen; dem 
. Ambaffadeur Grafen d. Raſumoffsky. 


Es waͤre aͤberfluͤſig, Hier zu den Beweggruͤnden 


zyuruͤckzugehen, bie Se. Majeftät der. Kaifer aller 
Meuffen beftimmt haben, den Bevollmächtigten zus; 


rüczurufen, den Sie einftimmig mit Seiner Brittis 


‚Shen Majeftät abgefertigt hatte, um wegen des Frie⸗ 


i | Deelaration des Ruſſiſchen Hofes, uͤberge⸗ 


— 


dene mit dom Chef der Franzoͤfiſchen Regierung Un· 


* 


terhandlung zu pflegen. 


. 


Dieſe Beweggründe find zu. gerecht und zu augen: 


ſcheinlich, als daß fie nicht von ganz Europa gefchäze 
werden follten. _ Sie find in.der dem Minifterium 


| Br. Majeſtaͤt, von, Preußen durch Herrn von Nove 
filtzoff d. 2gflen Junius (roten Zulius)übergebenen Note 


ausgedruͤckt, und der Entſchluß, den ſie bewuͤrkten, iſt 


nur eine Folge der naͤmlichen Befinnumgen-und Grund: 


faͤtze, die Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt beſtaͤndig leiteten, uns- 


abläffig Ihre Sorge auf bie Wiederherſtellung der 
allgemeinen Nuhe zu verwenden. | 


Seit dem Brüche zwifchen England und Frank 


reich fah Se. Maj. mit Erſtaunen und Schmerz den 
größern Theil der Staaten des Kontinents allmahlig 


gezwungen, bie Laft eines Krieges zu tragen, der fer 


nem Urſprunge nach fich blos auf die. See beſchraͤnkte, 


und Ihrem direkten Sinterefie fremd war; aber Sie 


konnte nicht die Hoffnung beibehalten, daB eine aufs , 


richtige und freindfchaftiiche Unterbandlung genügte, 


dieſen betrübten Zuſtand der Dinge zu endigen, als 


‚Sie erfahren hatte, daß, ohne Nuͤckſicht auf die zur 


iwderherfiellung des Friedens gechanen feieriichen 


[) 
wort - 


% 
” 


Schritte, und ‘in dem Augenblicke felbft, wo Rupland 
7’ 


Vor 
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das Anerbieten machte: über feinen Schluß zu mr. 
terhandeln, wieber neue‘ Staaten ihre Unabhängig: 
feit ‚verloren. 
Wenn alfo Se. Kaifer. Majeſtaͤt den Entſchiuß 
gefaßt hat, Ihren Bevollmächtigten zuruͤckzurufen, ſo 
| zeſchah es in „ber völligen Gewißheit, daß diefe Sen⸗ 
* dung feinen genugthuenden Erfolg gehabt Haben mnirde, . 
und nicht aus der Urfahe, als ob ſich Shr heißer . 
— Curopa den Frieden zu peben, vermindert 
aͤtte. 
— auffallendſte — den der Kaiſer dezwe⸗ 
By sm ‚geben kann, ıft, daß Er dem Begehren beipflich⸗ 
tet, das fo eben durch Se. Kajferl. und Koͤnigl. Apo⸗ 
0 foliiche Majeſtaͤt an England, Frankreich und Ruf - 
ad in def Abſicht gefeit wurde, die unterbrochene 
Unterhandlung wiedet angeknüpft ‘zu fehen. 
Unverbefien kann Sich Se. Maj. zu’ gleicher Zeie 
on die Wahrſcheinlichkeit nicht verbergen, es möchte das 
| Betragen von Seiten der Franzoͤſiſchen Regierung, 
a das den Kaiſer zwang, Seine erften Schritte zu einer 


Friedensunterhandlung zurück zu nehmen; . auch dies . 


nigen fruchtlos machen, die’ Oeſterreich wieder anzu⸗. 
Ponpren vorichlägt. 
Ri Die peinliche Beſorgniß, bie die Erfahrung. recht⸗ 
fertige, dab neue Einariffe in dem Augenblicke, ws 
die Unterhandlung wird angenommen werben, oder 
während des Laufes derfelben, gefhehen möchten; bie 
| Beforgnifi, daß aus einem Schritte, * Europas 
Rettung zum Zwecke hat, groͤßere Gefahren nn daſ 
ſelbe entſpringen möchten; die’ Gewißheit, daß fie. 
- anverrheiblich feyn werden, fo bald die gerechten For⸗ 
derungen der Landmächte ſowohl, als diejenigen, welche 
8, die Franzoͤſiſche Regierung in der Folge. ihrer allmaͤh⸗ 
ligen Vergroͤßerungen machen’ wird, für feinen Theit 
- genugthuehd ausfallen werben ; bie Verpflichtung, die - 
* Kaiſer ig den BSR ee und ſchwe⸗ 
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gen Umftänden auf ih bat, feinen Bundegenoſſen⸗ 
j deren Sicherheit und Eriftenz waugenfheinlich bebrogt 
wird, zu Huͤlſe zu kommen und ihnen, niht-einen er: 
hbichteten, fondern reellen unverzuͤglichen und Mürk _,- 
 famen Beiſtand anzubisten :„alle biefe vereinten Be⸗ 
Fachtungen ſchreiben Or. Kaiferl, Majeftäs das. Ber 
... Hatten vor, datıu hefolgen Ihnen obliegt. , 
0" Mukkand kann jet den Faden der unterbrochenen -- f 
AUnterhandlungen nicht anders — ufaffen, als in 
dem es fi in den Zuſtand vevſezk, Einen Bundsge 
hofien in dem Augenblicke, wo ſie angegriffen werden, 
beisufpeingen uud Kurort. vor Seiner anderweitiaen +. - 
oänzlichen Umkehrung zu bewahren. Es muß lan. 
. regeln ergueifen,. die ihm ‚gegründete Hoffnuns ver: A - 
fhaflen, daß bie riedensunterhandiung "einen gluͤckit⸗ 
Hern Erfolg werfpricht, als der aus allen bis jezt ge⸗ 
thanen friedlichen Schritten entſprang, welche Schritte 
7 nur Mangel an Achtungl, den bie Srauzöfifhe Reste - + 
ung gegen bie Vorjtellungen und das Anfuchen Ruf, 
iands und ber andern Lanbmächte zeiäte, und kineim:” 
mer zunehmende Vergrößerung der. Snropa drohen: 
den Sefahren beeichne en. U. 
VIn Gefolg altes des bisher geſagten, hat der im _. 
terzeichnete den Auftrag, dem Mineſterium Gr. KR’ 
Aboſtol. Maj. zur Antwort auf die Note, weiche. der 
Herr Bothſchafter Graf vpn Stadion dem Kabinet 
Yon St, Petereburg den 26ſten Julius. (7ten Auguſt) 
Übergebent har, zu erkennen zu geben, daß Ge, ‚Maj. 
der Kaifer aller- Neuffen über deſſen Inhalt, folgende 
. Entfihliegungen gefaßt dat: ae 
) Das Verlangen, Die durch die Ruͤckberuſung des 
- Hexen von Novoſiltzoff abgebrochenen Frieden 


. 
‚ 
5 - 


⸗ 


— unterhandlungen wieder zu ernenern, nicht anf ⸗· 
J— ben,-nind dazu alſogleich fürzuſchreiten, fobad _ 
a v-ühef der Franzoͤſiſchen Regierung gleiche Se . 
ſianungen zu erkennen geben würde 
ee in a >> | "FR 
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2) pre weiters zwei Armeen, jede von «0,000. 
VMann durch Gat —— an die Donau vorruͤcken 
Jdaffer, in der 
3 re eine mächtig bewaffnete Vermitte⸗ 
lung und Beobachtung ‚zu verbinden, wodurch 
während dem Friedensgefchd 
griffe defeltiget, imd auf jeden Fall, — 
und die benachbarten Lande gegen jeden Angriff 
von Seiten Frankreichs gefichert, wurden. 
3) Se. K. K. Apoſtol. Mafeftät und noch andere 


Maͤchte zur Mitwuͤrkung bei bieſem beilfamen Ilm . 


ternehmen einzuladen, wovon die Franzöfifche 
Siegierung, wenn fie. unpartheiiich denken will, 
das Schickliche felbst nicht verfennen wird. 
Indem der. Unterzeichnete bei dem Weinifterium 
Er. 8. &. Apoſtol. Majeftat fich des gegenwärtigen 


m. Okaf fche Berlararign. | 938. 


bficht, mit den. Friedensunter⸗ 


ffe alle weitere Eins · 


Dienſtauftrags entlediget , jo hat er auf ausdruͤckli⸗ 


chen Sefeht des Kalſers, feines Deren, noch hinzu zu 
füge, daß einzig und alliin das aufrichtiae Verlangen, 
‚Europa den Frieden zu vwerfchaffen, feine biesfalfigen 
Schritte leitet; daß Rußland bei den Friedensunter⸗ 
handlungen gewiß ſolche Geſinnungen, welche zur Wer 


einigung und zu einem glücklichen Vollzug führen koͤn⸗ 


. nen, zeigen wird; und baf Er feierlich Seine volle 


Bereitwilligkeit erfläret; Seine Armeen fegleich zu⸗ 


eich zu ziehen, ſohald der fo fehr gemwünfchte Erfolg 


» 


für alle Curopaͤtſche Staaten hinlaͤnglich geſichert 


feyn wird. 


F * e Kalſerl. Majeſtãt fordert Se. K. K. Apoſtol. J 


ajeſtaͤt auf, ſich den obig angenammenen Maaß⸗ 


regem anzuſchließen, und der Unterzeichnete iſt an⸗ 


gewieſen, mit Ihrem. Miniſterium ſich uͤber alles, 


was auf: "diefen ion — ‚aus 2 
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Ein Schreiben aus Kopenhagen, 

vom Izten Sept. 1805... 


® Die Bewohner didſer Koͤnigsſtadt beffen nunmehr 

naͤchſtens den verehrten Thronerben wieder zu fehen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz werden ain.2 ıften. 

-  5M. hier wieder eintreffen und den Truppenübu 

" gen beiwohnen. Diefe nehmen am Sit 

"Anfang. Vorgeſtern hat unfer Hof für den verftor 

benen Herzog von Sloucefter auf drei Wochen Trauer 

angelegt. ze, . 

"Die Schiffahre und Handlung wird gegenwärtig 


FT ee — 
en 


in Daͤnnemark mic der größten Thaͤtigkeit betrieben. 


Dean sieht dies theild aus Veranftaltungen, die die: 
felben drfordern, theils aus den Nefultaten, die man 


„täglich wahrzunehmen Gelegenheit hat. In den ver: ' 


en ihrenñ 


floffenen Sommermenaten bat eine beträchtliche Anz 


‚zahl von anjehnlichen Kanffahrteyfchiffen lateinifche 


\ Seepäffe erhalten; und Noch immer werben mebrere 
"Schiffe zur Abhaltung der Duarantaine nach Chris‘ 
ſtiansſand verwiefen. Auf der Boͤrſe ſowohl als 


auf der Aſiatiſchen Compagnie find dieſen Sommer 
-ſeehr betraͤchtliche Waaren⸗Auctionen gehalten worden. 


Die Oſt⸗ und Weſtindienfahrer haben faſt alle gluͤck⸗ 


liche Reiſen gemacht. Der Thee, der, wohlfeiler als 
gewöhnlich verkauft worden iſt, würde noch mehr im 


Preiſe gefallen ſeyn, wenn man allen Vorxath gleich 


Di verkaufen. wollen. © Bon See. Croix find im 


pril md Maid. 3. 24 Daͤniſche Kauffahrtey⸗ 


ſchiffe abgegangen, und 18 in berfelben Zein dafelbft ', . 


 » wieder angefommen. Die Handelsactien fleigen un: 
ter ditſen Umſtaͤnden täglich mehr im Preife, weil 


ihre Ausbeute immer größer wird. In den kleinen. - " 
Sceſtaͤtten des Kerzgrhums Schleswig und in Dän: - 
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a XV Kopenhagen. 97, 
> nem hat man gleichfalls angefangen für eigne Rech⸗ 
„mung Schiffe nach den andern Welttheilen abgehen 
zu laſſen. Der Wohlſtand nimmt auch dort bei den 
Kaufleuten auſſerordentlich zu. —— 
Nach Briefen von Bergen in. Norwegen iſt bie 
‚diesjährige HeringsFiſcherei befonders in den erſten 
14 Tagen (uhgefähr der Mitte des Julius) fehr er: 
giebig geweſen. Man rechner jeden Tag auf Kıbis 
9000 Rthlr. Gewinn. Der Hering It dazu von fo . _ 
. guter Qualität, al$ man fich deſſen noch nicht. zu erins 
nern. weiß. — N F— — 
As dem Wallfiſchfange koͤnnte Daͤnnemark, nach 
einer leſenswuͤrdigen Schrift von Heibbrg, ehemali⸗ — 
ggem · Directeur des Wallfiſchfandes bei dem Groͤnz 
laͤndiſchen Handel, weit mehr Vortheile ziehen. Der 
Verfaffer berechnet, daß nach \erner glücklichen Fahre 
bei Anwendung "eines Kapitals - von -36,350 Rthir. 
ungefähr 176,050 Rthlr., und nach eines halbgluͤck⸗ 
lihen Fahne ungefähr 4500 Rrehle. gewonnen, dage⸗ 
gen bei eiher ungluͤcklichen Fahrt ungefähr 6oco Mthl. - 
‚ verlöhren werden Einnen. Der Verfaſſer fchläge zur 
Betreibung diefes Handels von Bergen aus die Cu -- 
richtung einer Astiengefellfchaft vor; 1209 Actien, 
und jede Arkie zu 100 Rthir. müßten angelegt wer 
den: Es iſt zu ‚hoffen, daß dieſe Geſellſchaft zu 
: Stande fommen werde. — In Tönningen, wo Hans 
del und Schiffahre in einer kurzen Zeit zu einer ho⸗ 
hen Stufe geſtiegen find, iſt jtzt auf Könige, Be— 
fehl eine Commiſſion niedergefezt, bie fich damit bes 
ſchaͤftigt, theils die Sicherheits, theils Die Handels⸗ 
‚und Sthiffahrtspoli,ey auf einen beſſern SUB zu ſetzen. 
‚»  $lensburg iſt bekanntlich, eine der wichtigften Han⸗ 
‘, belöflädte in den Herzogthuͤmern. Mar fiche aus 
den Refultaten der verihiedenen Volkszaͤhlungen, wie 
‚andy dorten die Beyoͤlkerung zAgenonmen hat, 176 
> belief ſich die Zahl auf. 6843, und 1803 auf — 
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98  - .Xvim Kopenhagen, 


+ bigteit jo bey; werden Die, Hefpitäler, 
und Waljen:Anftalten mir der Zeit fo reich dotitt 


7177: Po GP J 
Man iſt jest ſehr ernſtlich darauf bedacht; / ſowohl 
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Perſonen. er Anzahl” der Häufer Hat ſich wicht 
din dem Verhäliniffe vermehrt. 17965 zählte man, 

827 und ıgc2 oder jeht ungefähr 994 Die Haͤuſer 
. find „aber ig den neuern Zeiten größer und ſchoͤner 


* 


Menge großer und ſchoͤner Gebaͤude erhoken: — 


gebaut; auch haben fi in den Vorſtaͤdten eine 


Die Midthaͤtigkeit der reichen Kaufleute zeichnet fih 
“in den heüern Zeitem befondevs aus. Es Wird noch 


verftorbenen Kaufleute Neſs Brock und Ladiges hie 
feldjit mehrere Tonnen Goldes an · Hoſpitaͤler und 


Acmewänftalten vermahten., In Denfee haben ſich 


ach neuerlich 2 reihe Männer auf: diefe Weiſe aus 
gezeichnet. Faſt jäbrlih bört man wen hergleichen 


milden Stiftungen beitragen. _ — zes 


Armen⸗ 


a 


werden, wie &ö ehedent Die Kirchen und Kloͤſter 


In Dürnemavf als in den Herzogthuͤmern ben bir 


erinnerlich jeyn, daß die-vor noch nicht langer Zeit 


* beträchtlichen Vermaͤchtniſſen; und noch haͤufiger, daß 
- auch andre Perſonen duch kleine Vermaͤchtniſſe zu 


gerlihen Zuftand dev Juden zu verbeſſern, und ee. . 


N wahrſcheiulich/ daß deswegen bald eine ver Lan- 


egverfaffung angemeffene, allgemeitie Reſorm grfolgen . 
wird. ‚Dies. wird um fo Kihter, went, wie hier in. 


. Kopenhagen der Fall if; bie wohlhabenden und an: 


. diemart nicht weht nach den alten ſtreugen Vorſchriß 


Elaſſe Ihrer Nation vereinigen. Die Atujahl der Kin⸗ 


der HI fürs erite auf so ſeſtgeſetzt, und die- Befel- 


fchaft, liefere einen jährlichen Beitrag wun 2000 Rthſ. 
zur Iitterhaitung; - er 
Das Zunftwefen ter Hahıdwerfer beſteht In Dan: 
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zeſchenen Mitglieder der Judengemeine ſich zur Un 
terhaltüng einer Freiſchale für die Kinder der dimern _ 


u \ 
u Be 
| - XVIE Kopenhagen. 839 
een wie in Deutſchland. Man fucht durch Modifica: 
tionen, und Diſpenſationen es auf alle Weiſe einzu⸗ 
ſchraͤnken, und die Mißbraͤuche deſſelben abzuſtellen. 
Wenn es wegen der nahen Verbindung mir Deutſch⸗ 
land anginge, fo wuͤrden die dem jetzigen Seitalter 
nicht. angemeffeien Zunfteinrichtimgen noch mehr be; 
ſchraͤnkt, wo nicht. gar ganz aufgehoben werdeü. 
' ‚Mofiopole, ausfchließiihe Privilegien, und Eoneeifie: 
nen werben in den Daͤniſchen Staaten in der Regel 
nicht mehr ertheilt, iind. die alten gewöhnlich bei einer 
paſſenden Gelegenheit dingezogen.. — 
Vor nicht langer Zeit, wurden tn der hieſigen 
Frauenkirche 6 Biſchoͤſe auf einmal eingeweihet. In 
der Mitte des vorigen Monats erhisien wieder 3 neue 
Biſchoͤfe die Weihe. In Dannemarf finds Bischöfe 
tn Norwegen. und in Glan 2. Merkwuͤrdig iſt 
es, daß der Biſchof Valle hieſelbſt alle Bifchöfe, einen 
* Alsgenonnnen ordinirt Batı.— 0 urn, 
unterm Löten Anguſt d. 5 iſt dem Obebaüfſeher 
des Unterrichts bei dein Kieliſchen Schulmeiſter ſemi⸗ 
nario eine eigene Inſtruetion vom Koͤnige ertheilt. 
„Derſelbe hat beſonders daruͤber zumachen, daß. nach 
den ‚befichenden. Corfähriften des Inſtituts unterrich⸗ 
‚tet werde. Votzuͤglich iſt es deſſen Pflicht dahin zu 
ſyhen, daß der Reugiemsnnterricht nach dem Landes 
‚. satechisuts mit Beifeitſetzung aller theologiſchen und 
philoſophiſchen Speculatioiten; und daher rührender 
Zweifel und Tragen; auf eine deutliche und uͤberzeu⸗ 
gende Weiſe vorgervagen Werde; und daß die Evan⸗ 
geliſch⸗utheriſche Kirchenlehre, mit befonderer Rick 
ficht auf die Anwendung derſelben zuf Verbefferung 
der Gefinnungen und Handlungen, und zur. Crwecküng 
einer practiſchen Religioſitaͤt erfläre und verdeutlicht 
werde,mit Uebergehung deſſen, was zu Gruͤbeleien 
und zut Zwetiäjucht Anlaß geben kann. Er muß 
daher nice. geſtatten, dag: beſondere — 
a ee. A, EB SPS 
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Beifte des Evangeliſch⸗lutheriſchen Glaubensbefennt - . 
L niſſes wibderftreitende Diyinungen gelehrt werden, in 
. dem die Entwicklung desfelben in. einem Inſtitut fuͤr a 
— kuͤnftige Lehrer in den Volksſchulen ganz unzweck.. 
maͤſſig ift. — Ka Zu 
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Fortgefeste Darftelung des Seekriegs. 
Durch die. unettwartete Wendung „ welche die 
Angelegenheiten auf dem feften Lande nahen, wurde ' - 
der von Napoleon fo lange verfoiste Plan eine 
Landung im England, unterbrochen , und gerade zu 
der Zeit, wie er feiner Ausführung fo nahe zu feyn.. 
ſchien. Auf dem. Schauplake des Seefrieges fielen .. 
daher im verfloffenen Monate nicht die merkwuͤrd & 
sen Erdigniſſe vor, denen man fat allgemein mit 
gefpannter Erwarkıng entgegen fa. - Ka 5 
‚Mit der. Ausführung dieſes Plans ftanden auch 
die Operationen der vereinigten, Sranzöfifch: Spanis 7 
ſchen Siotte in Verbindung. "die atte fih mie 
den Spanifchen Escadren der Admirale Grandellana”“ 
und Gourdon, zu Ferrol vereinigt, welche 17 Linien⸗ 
fiffe und 4’ Sregatten ſtark waren,. und 13,000 
- Mann Truppen am Bord. hatten. Don da fegelte 
‚ fie am sten Auguft, bis auf 34 Linienfihiffe ver: 
ſtaͤrkt, ab, ehe noch eine‘ Englifche Seemacht wie 
ber vor dem Häfen erfchien. Kaum war- fie auds 
. gelaufen, und man erihöpfte fih in Muthmaaßun⸗ 
gen, welchen Lauf. fie‘ Eönnte genommen haben. 
Doch diefe Ungewißheit waͤhrte nicht- lange; denn 
ſchon am 22ſten Auguſt Fam fie zu Cadix an, und 
hätte beinahe den Admiral Collingwood, der mit 4— 
Linienſchiffen und einer Fregatte am Eingange der 
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fie dert einlief, durchkreuzte die Escadre des Capi⸗ 


taͤns — ſeit ihren Abreiſe von Rochefort, 


die Seen, nahm einige Engliſche Schiffe, kam am 


Asten Auguſt bei Bigo, an der Spaniſchen Küfte, : 


xodr Anker ,.ging von da wieder in Seeund ſteuerte, 


nachdem fie uf: eine. Engliſche Eorvette den zoſten 
und 3 ften: Auguft: Jagd gemacht Hatte, nach Quic- 


beron Bay, und War Mach. einigen Nachrichten wies. 
der zu Rochefpet eingelaufen, ohne das. Glück: ger 
habt in haben , auf die. zuruͤckkehrenden reichen Eng⸗ 


a Kanffahrteifistten von OR; md Befindien. | 


zu ſtoßen. 
Auch ſchien nach awigen Mer⸗ten guns yeitenmdi, 


| 
4 


I EEE. 9. 
eilas ‚:husch- einen Augriffäherraföht: Indeß 


am.zıften Auguft Abends, wicder bie große Fran . 


zoͤſiſche Fkotte zu -Meefiiianger dem Haſen. Kaum 
bemerkte der —2 Cornmallis dies, als er mie, 
‚feiner Flotte vor Anler-bei- dem ſchwarzen ‚Seifen‘ 
sing, und den Feind am wächften. Morgen zur Action 


zu, Beingen fuchtes-'ellein «da fein Vordeeſchiff auf 


Kanonenfſchußmeite ſich genaͤhert hatte, fo gab der. 
eind eine valle Lage, wendete um, und warf am 


ingange des Hafens Anker: weil der Admiral, i | 


wie es von Srenzöfifher Seite: hieß , noch feine: 


Drdre Haste, ſich zu ſchlagen. Das. Hintertreffen 


ber Tranze ſchen Forte gerieth ‚aber dennoch mit“, 
den Englifchen Vordertreffen in eine partielle Action, 
bei welcher vorzüglich bie Linien ſchiffe Ville de Porjs, Ch. 


ſar und Montague u dad Franzoͤſiſche 


Amiralichiff feinen Topmaſt verior. Diejes an und 
für ſich unbedeutende —— haͤtte bald der Engli⸗ 
ſchen Marine einen Ehr emnpfiadlichen Verlnſt zu 
gefuͤgt, indem’ der "Admiral Coͤrnwallis, den ein 
Stuͤck von einer zerplazten Frauzoͤſtſchen Bombe auf 
die Bruſt traf, in — hr Dar, 

„ Dolit, Journ. —— si # 
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Crewartungen, die men. won deu 


De seien, > | ee 
J vereinigten Sranzöfifch : Spanifchen Flotte gehabt 


Batte, waren fehr getäufcht werden. . Zwiſchen den 


Beafehlshabern derſelhen waren’ Uneinigkeiten aus 


gebrochen / und der Admiral Gravina hat fein Com: 
mando niedergelegt. Der Admiral Calder hatte ſich, 
20 Linieaſchiffe ſrark, nme Collingwood, der ſeine 
Station vor Cadixr gleich wieder eingenommen, ver⸗ 


* einigt ,. und blokirte jeze dorf" die combinirte Flatte. 


ganze 


Der tapfere, unermuͤdete Admital Streifen, deſſen 
nn ſich van Cadix Bay über dat 

ittellänbifche: Meer erſtrecken füllte, "wat 
bereits von London abgereiſet, und hatte die allen. 
unbeſchraͤnfteſte Bollmacht erhalten, welche je einem 


Admiral ertheilt.. werden. . 


“ Auf:aßen Geiten hattecfich. ber Schauplatz bes 
Seekrieges zu Gunſten der Englaͤuder verändert, 
und bie Gefaht, mit weicher ihte Weſtindiſchen und 


. Mtindifhen Sefigungen, ja fäbR: ihrs Küften bei 


droht wurden, war'für jezt verſchwunden, und es 


- fie ſich erwarten, daß die Admiralitaͤt, durch die 
Fehler ihrer Vorgänger quſmerkſam gemacht, von 
"der Ueberlegenheit der ˖ ungeheucen Vrittiſchen Bla: 
rine / mehr Nugen Haben, und ihre Krafte beſſer 


ge werde. Im Weſtindien war. am 22flen 
unius von einigen Engliſchen Kriegsſchiffen aber⸗ 
mals ein Angtiff auf Curaqas gemacht, aber yon 


nn 





den Hollaͤndern abgefchlagen worden, 
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0. Paris, den öten September. 
: Wei Versleichung.ber auswärtigen Orben, welche 
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Ben Kaifen bekommen, wurde die Bemerkung — 
a re u. 
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XIX, Paris. — 9 u 
daß Wie Inſchrift des Sterns vom ſqwarjen Abler 


Orden Ihm bie angenehmfte feyn müßte. Sie beige 
bekanntlich: Suum cui 


Für die Chirurgie g abi die Beſchreibung der Wun = 


Den, welche die Candidaten zu den 2000 neuen Legio: 


närs;Stellen lieferten, fonderbare Beiträge; im Re 
glement war nemlich nicht vorgefeftieben, von welcher 


Art diefe Wunden feyn müßten, 


Der Prinz Morufi, der neuerlich SpneralDirens! = 


tor aller Medicinal⸗ und Kranken: Anftalten in der 

Türkei geworden, hat hier viele Bücher und App der 
aufkaufen lafien. Er hält hier, wie zu Wien: 
Derlin, diplomatifhe Buͤlletins und iſt als ein * 
denkender Kopf bekannt. 


Am ſuͤdlichen Frankreich, namentlich zu Mar⸗ 


fie wird die Incorporation von Genua ſehr ungern 
geſehen, weil. man die nachtheiligen Folgen der Hans 
| — vorzuͤglich nach dem Frieden befürchtet. 
| Die ehemalige Vendoͤe oder der O u eſt, wie mat 
fest dieſe Diftricte nennt, tiefert noch kein Contingent 
zu der Armee, Die Chefs derfetßen find größtentheils‘ 


wieder in ki Güter eingefegt und Daten die Erlaud 


niß, außerhalb Frankreich zu leben. 


Die Lage der politiſchen Angelsgenfeiten hat ſich 
auf einmal ſehr veraͤndert. Die Erpebition gege 
England, womit man von Breft an bis nach dem Ter 


fo lebhaft beſchaͤftigt war hat, beider Wendung welche 


. die Sachen auf dem feften Lande genommen, einftwets 
In aufgegeben werden muͤſſen. Die Lager bei Bou—⸗ 
logne und Breft find aufgehsben und über — 
Mann in Eilmaͤrſchen nach dem Rhein begriffen. Dig 
kriegeriſchen Maaßregeln wurden won dem Kaifer zu 


Deulogne entworfen, von da er nunmehr feif dem 3ten -- 


Sept. wieder in hiefiger Gegend ——— iſt. 
balb die — am Rhein verſammelt ſeyn werden, 
| ©Ifa wire 
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wird er k4 ſelbſt dahin begeben, um a an bie Cpige 
berfelben. zu fielen... 

Gern ‚hätten unfte Soldaten den Feldzug ” gegen‘ e 
England unternommen, wenn man fie auf den Engli⸗ 
fehen Boden hätte verfeken Finnen. Indeſſen begleis 
tet fie auch jezt ihre gewöhnliche Munterfeit und man 
fiejee ſchon manche Gedichte auf den Abſchied von 
| Bonlogne und den neuen deldzug. — | ’ 





enden den Toten September, 

& lebe Pitt! vufen jege die Brittifchen Patrio⸗ 
— die Lage unſers Reichs und die des ſeſten Landes 
bat fich feit kurzem beträchtlich veraͤndert und dies iſt 
fein Wert: Das Volkslied auf ihn: the Pilote who 
wheatherd the form (Der Lootſe der den Stumm 
draͤuete) ertoͤnt jezt in allen Geſellſchaften. 

Im ‚Augufk erivartete man überall in. England 
daß der Feind ſeine lange Drohung einer Landung die⸗ 
ſen Herbſt in Ausführung bringen wuͤrde. Von Breſt 
bis zum Texel ſchien alles dazu bereit zu ſeyn. Dio 
combinirten feindlichen ; Flotten erregten noch andre 
Beſorgniſſe und ſchienen gleichſam den Meiſter auf. i 
dem Meere zu fBielen. 

Wie glücklich verändert für Erigland if jezt alles 
auf einmahl. Die drohenden Lager an den feindlichen 
Kuͤſten find verfchwunden, die: große combinirte feind: 
liche Flotte wird zu Cadir von der unftigen blokirt ges 
halten, unſre Oft: und Weftindifchrn Kauffahrteiflot⸗ 
ten ıc. für die man fo beſorgt war, find glücklich mit 

unermeßlichen Schäben,: die man zuſammen uͤher 40 
Millionen Pf. St. ſchaͤzt, in unſre Haͤfen angekom⸗ 
men, und auf dem feſten Lande —* wir einer maͤch⸗ 
tigen Diverſion, dem = ee des 

— entgegen. 


Die 
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Die Saummen, welche Pr Horr pre u Anfange Ä 
biefes Jahrs zum auswärtigen Dienft bewilligen ließ, Er 
‚find nicht vergebens angewandt worden. 

Ein betraͤchtlicher Theil⸗ unſrer großen Militaͤr 

macht wird nun nicht mehr unthaͤtig bleiben, ſondern 

in Verbindung mit unſern Allitrten, mit den Ruſſen, 

| Schweden und Dekerteihern im Mitteländifchen 

Meere, in der Nordſee und gegen die Sranzöfifchen 

‚Küften gebraucht werden. &s find dazu in allem. * 
50000 Mann vbeſtimmt. 

— hieſige Ruſſiſche Anbaſſadaur Graf. von Ber 
ronzow batte verfchiedentlich in Geſellſchaften gedußert, 
daß die Franzoͤſifche Regierumg zu’ ſehr auf — 

vbensliebe Seins Souveraͤns zu rechnen ſchien, 
7 ale Sachen ihre Grenyzen hätten. Die € dung 
‚feiner Aeußerungen liegt nun am Tage: 

Unſer Ambaſſadeur zu St. Petersburg, Lord Go⸗ 
wer wird in kurzem von da zuruͤck erwartet, — 
‚bie Angelegenheiten des Alliany und Subſidien / Trat 

tats mit: Rußland regulirt ſind. 
: Mafre beiden herviſchen Männer Nelſon und Sir a5 

Sidned Smith werden non im kurzen in neuer Tha— 
tigkeit erſcheinen. Erſterer iſt mit ganz unbeſchraͤnk⸗ 
ter Vollmacht zum Commandr unſrer Flotte im Mir... 
tellaͤndiſchen Meere abgegangen, und Letzterer hat das 
ommando vor Boulogne und an. den Nordſcekuͤſten 
bekommen. Man wird bald von feinen Verfuchen 
und EUR gegen die feindlichen 
und. Haͤfen hoͤren 

uUnſer Kanig hat öfters daa⸗ Sqhie ſal gehaht tort 
geſagt zu werden. Dies / war auch wieder zu Ende des 
vorigen Monats der Fall, als. der Bruder bes: Koͤnigs 
der Herzog vom Giouceſter geſtorben war. Der Dibs 

rnarch ‚befindet. fi Cottlob! in ehem TRIER 
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Der hiefige Schwedeſche Gefandte Herr von Re 


Saufen bat in unfern Zeitungen das Gerücht officiel 


—— laſſen, als wenn: Schwediſch Pommern an 


Rußland verkauft wäre. Er fest in ſeiner Widerlie 


7 un hingus “Daß dieſes Gherkcht abſichtiich von Feur 


ten auf dem feſten Lande verbreitet worden, die es fich 
um Geſchaͤft machten, Unwahrheiten dber Se. Schwe⸗ 
Difche Majeſtaͤt zu verbreiten, (weil Hoͤchſtdieſelben im 


BGBefuͤhl der Koͤnigl. Wuͤrde nicht angeſtanden hatten, 
ihre Grundſaͤtze en en frei 


an ben Tag zu 


Es find jezt die Berhandlungen betanut gunadt, 


nen im vorigen Jahre zur Austsechslung ber Kriegs: 
angenen mit. Sranfreich fruchtlos Statt gehabt 
.. In einem Schveiben des Unter: Etaatofekre⸗ 
tärs im Kriege Departentent, Herrn Edw. Cooke vom 


:asften Augu 1804, kommt unter / andern folgende 


‚Stelle vor: Ich führe jezt noch an, daß zur Bermin: 
. der Uebel des — and ig Ruͤckficht der 


chten der Humanitaͤt, Sr. Majeſtaͤt — die 


Franzoͤſiſche Regierung eingeladen babe, ein ale 
meinen Auswechslungs⸗Syſtem auf der Bafis 


festen Kriege beobachteten, beizutreten:  Diefer- er 
eritt iſt Indeffen von Seiten der. Franzöfifchen — 


‚zung dadurch abgelehnt worden, daß man darauf 


| — daß die Hannoneraner als. Brittiſche 


Kriegsgefangene zu betrachten wären, da das Frauzeo⸗ 


ws Souvernement dach wiffen maß, daß die — 


Hannovers und der Krieg mir den Könige x 
England in allen- ihren Berhältniffen voͤlng —2 
And; da es weiß, daß waͤhrend mehrerer Ichre im 
‚legten Kriege das Churfuͤ Gebiet yon Hanns: 
‚ner mit Fraukreich im. lebte, und im Trip 
denstrhctat von; Amiene keine Grmähnung yon Ham 
Bed u ward, 'ald eb «6 ein: Tel. des — 


— 
® 


u; 


— 


— 
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Ion PPROR a REN dab —— 
noperaner ein en Antertban tft, — m, 
Gegentheil nach ‚den. Geſetzen des andes als ein 
Alien oder ein Auslaͤnder betrachtet u were. 
Das Sand ‚deine en — | 
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Sarftelung der —* und iss . 


Lage von Qusopa. ‚Einmarie der . 

a — Truppen in. Baiern 

und Scmaben. Wopiimahung der 

geſammten Koͤnigl. Preußiſchen — 
+ Andere, Merk wuͤrdigkeiten. 


| — if die Looſung! — wenn nicht faft ein 
— Um den Frieden zu erhalten, 
oder viel ehr zu erkaͤmpfen, iſt jezt über eine 


Million Menſchen anter den Waffen. Bon den 


Kuͤſten des Oceans an, bie nach dem Terel, vom 


N 


. Shannon. uhd der Themſe bis nah der Öftfee, ı 


yon der- Newa bis jur Wolga, von der Donau 


bis zum Po und dem Rhein ruͤſtet man fich zum 
Kampfe, und furchtbare. Meere find gegen einander 
Im Anzug. Die Flammen des Krieges drohen den 
goͤßten Leu von Europa zu ergreiſen. 


Durch die politiſchen Umftände md Veyebenhen u 


— eranlaßt, hatte ſich Defterreich lange zu 

iegeriſchen Stande vorbereitet, in welchen 
p fie jezt auf eine fo reſpeetable Art, befindet. 
Feanzöftfiher Seite kannte man fi, tale die Das 
gerſſhe Note anführe, die Urſache aller di Ruͤ⸗ 
ſtungen m rttlaren. De —X e A 


— 


! 


WB XX. Ponsfe'Sigd ion Europa, 


wchhes u Reiwevargp üblicher wärbe, — die = 


Ancwort hierauf. Die — Kriegamacht, wei: 
he Deſterreichiſchet Seits his auf die —* 
pen in: Marſch geſezt wurde, betrug 216,000 Manu. 


‚Die Kaiſerliche Arinee in Italien, uͤber welche; dͤt 


Erzherzog Carl mit ſeinem Bruder, der Erzherzog 
Joh ann, das Commando bekam, "war an Zahl 
der. dafigen Franzoͤſiſchen Armee bisher ſehr uͤberle⸗ 
gen. Die Armee, welche zu Operationen in u 
Ignd beſtimmt war, erhielt. den. Erzherrzog Berdi 


naud zam Chef, N welchem der. Geueral Mack 


commandirte; beträchtliche Reſerpe⸗ Truppen waren 


‚für dieſe Armee beſtimmt. ‚‚Generalguartiermeifter j 
dder Chef des Generatftagbs der Oeſterreichiſch⸗ Ita: 


Ueniſchen Armee, war der Feldmarſchall Lieutenant 
Freiherr von Zah, und der 
| * ‚Generalmajor von Meyer 


Oppe: abzuwarten, bis bie Franzoſen ſich Bei 
On ‚gefammelt härten, und über den Rhein 
‚gegangen‘. wären, fämen die Ocfterreicher zuvor. In 
em Augenblicke, als’ der Franzöfifche Geſchaͤftstraͤ— 
\ ger sh Regensburg, err Dacher, dafelbft erflärte, 
daß der Kaiſer der. Franzofen jeden Angriff gegen 
‚das Deutſche Reich, und beſonders gegen Balern, 
"als eine Kriegserklaͤrung anfehen wuͤrde, die gegen 
| ihn ſelbſt gerichtet ſey ‚ drang die Oeſterreichiſche 


n Armce, “die ſich bei, Wels geſammelt hatte, gu 


gten September ih :drei Colonnen, unter An⸗ 
führung des. Generals. Mack, über. den Inn vor, 
ruͤckte in Baiern 'ein, ſezte den Marſch Über au 
‚hen, und durch andere Gegenden nach dem Lech 
und nad Schwaben fort, um den Schauplag des 
Krieges. von den Defkerreichifchen Stadten zu ent: | 
‚fernen, und in Schwaben und an der Schweizer 
rende die wichtigſten tipmen zu xcupiren. 


Pd ’ — F Dr 
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Poluiſche dage —* er. 


Der Charforft von MWaleen, der das | 
— Ungewitter fünf’ vorausgeſehen irn 
‚war inzwiſchen am Ken. September mit feinem 
"Hofe von Wnihen: nach Wärzburg abgegangen, 
wohin ibm auch die fremden Geſandten, nament⸗ 
‚ ld der Franzoͤſiſche iſter, Herr Otto, Ind der 
MPreußiſche Miniſter Herr von Schladen, folgten. 
Die Baierſchen Truppen sogen fich' nach Franken⸗ 
und der —— fuchte die Neutralitaͤt zu er 
sten. Er hatte fich bisher weber für die einen 

fir die anbere Partei erklärt, ſo viel Anfachange 
auch · Deshalb gemacht Waren. "Die Ehnefärften von 
wWuͤr — von Waden waren gleichfalls 
Nen > wenn auch ihre Sander - ‚ein Schaupt 
des Krieges werden -fellteh” -: 

Um Oeſterteich zu anterfchge und mit⸗ \ 

- andern Aktirten zu ceoperiren , war in Rusplarid 
alles voller Ruͤſtungen. Die Beiden; ‚ dem Wine 
Hofe zum erfien Beiſtaude verfprochenen Ruſſiſchon 
Armeen, zufammen 100,000: Mann ſtark, welche 


tom den” Genueralen Kutuſo w, Miche ifon 


und andern, chmmandiet wurden, wären nach dem 
22ſten Auguſt in Galizien ein ruͤgt und von U 
beit Matſche nach Maͤhten und. ber Donau, 


:fm den Umfländenr nach, :-theils in Deiitfhtand, 


ee in Italien zu agiren. Eine dritte rar 
rmee‘, zu: welcher Die Garden von St.-P 
*eemarihier ‚waren, fanimelte fih bei on um 
der Kaifer Alexander wollte ich ſelbſt an die Spike 
— ſtellen. 

Berm Ausbruch des Krieges raͤrften brei Kalſer 


in Felde erſcheinen, außer no der u = 


Franz I, welcher fih nach den bisherigen 


richten zu de Deutſchen Ye des cherzes· ie 


dinand begeben duͤrſte u Napoleon, 


i 3 ”. - ⸗ 
— a Beterer 
' he t 


J 


95? EX. Peliiſche Page von Europe. | 
: .. Legtesen- hatte. sing. ſalche fchleunige -Eriegweifhe 
— der Wugelsgenheiten auf dem feſten Lane 
‚nicht erwartet. Ganz zu Boulogne mit der Gyr .. 
dition gegen. England beſchaͤfſtigt, mufite ex dieſe auf 
einmahi bis weiter aufgeben, um ſich wit dem feier 
geriſchen Angelegenheiten - des ſeſten Landes zu ber 
‚Ichaftigen. Die ‚Lager bei Breſt und Boulogne 
‚wurden ſchleunigſt aufgehoben , und die Truppen, sm 
HH auf Wagen, eilig nadr Strasburg und, den 

aflgen ‚Rheingegenden verſezt. Ban. Suse diefes 

onats ſollte alleg Militaͤr an feinen geſteu Der 
ftimmunssplägen <angefemunen. ſeyn. Die ‚Arme 
das Generals Marm o nit wurde fhleunigki.im Terel 

——— ‚and marſchirte. 13⸗00 Mann. ſtark, 

orunter 9000 Holländer, unter dein Ommnerallieuse: 
ya Dumoncean, ebenfalls in Cilmaͤrſchen uͤber 
>. Eon mach. Coblenz, - Mainz. und daſſgen 

. ‚Mheingegenben.. Die Armee im Hammoͤverſchen, um: 
‚ser dem Manſchal Bernadotte, welche ſich 

— 46,000 Mann ſtark, im Goͤttingſchen 

ſammelt gehabt, hatte „ — ‚von da quf, ‚und 
Amarichırte am--.ı7ten, — Caſſel nach den Main: 
gegauden, um den linken Fluͤgel der Franzoͤſiſchen nach 

Deutſchland beſtimmten Heersmacht zu bilden. Diefe 

e den Namen: die große Armen, haben; 
ie, Benennung bie flo,. wegen ihrer. Stärke nicht 
mit. Anrecht führte, - indem: ſich gegen 209,000 

Mang zu derſelhen perſammelten, RE meheere — 

—— Be : : 


a : Die- Raifer Napoleon welte das ———— 
—* uͤbernehmen. Unter ihm commandiren der 
7 Mein Murat, der Sch ſchon Ein u — 
De Warſchaͤlle "Sault, Dep, Laune, Davanfı nd _ 

N ——— 
; Su 


x 
m 


+ 


u. 


- 


RR: Weiße tes von Eiden Freu 


— den Branzöfiigen But Bari 
een rung 5 Thaͤtigkeit; es War die ige 
en Jahres von. 60,000 Mann zusge 
ee: Es mar zugleich alles.aufgebeten, mm " 
die Arme⸗ in Italien, die im Verhaͤltniß gegen die. 
Defterreichen, noch Dr Be genug war, aufe ſchleu⸗ 
nigſte zu verſtaͤrken. Die. Trnuppen in Piemopt, 
gegen: 20,008 Dann ſtark, zogen in Eilmaͤrſchen 
nach Oberitalien. Zum Bofehlshaber der Ralieni⸗ 
ſchen Aue, oe ne Maſſen« ernannt, 
welecher Alk. — — von Paris zu 
‚md einmaf., ‚md den. ebrmaligen. Kein 
ne Sperre und Ruſſen dinlaͤnslich be⸗ 
Die, von Oefterreihifchen und —8 — ſche⸗ — 
ren umgehene Schwein Bor ent 
gealität zu erhalten, und —* rt 5 
den, in ihrem Inneren wieder den St 


ECantens baten bie auf, um die * 
gzen Zu heſetzen; ſchwerli ; aber dürfte — | 
das Gluͤck genießen, Selm Ausbruch des 
‚von den Scenen defielhm in feinem. Aue vr 
. ‚fehont zn warden, da ‚Kelsetien in dhilirde 
Muͤckſicht zu „um nicht von —— 
sen Maͤchten zu i m: Vortheil benuzt zu. werden, - 
Weiden pokti Verwichelungen war da& _ - 
Sem, weihes Prensen — von tee 
erſten Wichtig | 


"un — wu ——* — 
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ya X, Botitfäe Enge: —E 


annte hatte nichts angelegener, «ls EEE 


ehnbes Berliner Cabinets voͤllig vergewiſſert zu ſeyn. 
Der Vertraute des Kaiſers, der Marſchall du Palais, 
Wurde, ward dahor am 25ſten Auguſt von Bouiogne 


nach Derlir geſandt, we er bereits am iſten September _ 
"Winteaf, und ein Schreiben des Kaiſers Napoleon an ben 


König von Preußen uͤberhrachte. Schon vor feiner An⸗ 


unft war Über die Lage der Umftändesn Hasberftadt - 


Ä eine ahead ed zwiſchen dem Herzog won: Braun⸗ 
ſehweig, dem Staats: und Cabinetsminiſter, Srafen von 
Schulenbarg, And dem Dtaats⸗ md Labinetsmint 
er, Freihekrn von Harbenberg⸗ gehalten worben. Die 
WFortfetzung des neutralen Syſtems und die dahin gehoͤr⸗ 


‚gen Mangregen war das Reſultat dieſer Conferem ge⸗ 


n. 
Die befich Yneräge® urve⸗ gingen unter ſehr vo 


y, Mheifhafen Anerbietungen bahin, daß Preußen ſich 


Mit Fraukreich allilren, und gemeinfchaftliche Suche mie 
demſelben gegen die neue Coalition machen moͤgte. Dies 
ware eder veſtimmb abgelehnt. Preußen erklaͤrde feine 


Meutralſtaͤt und den Entſchiuß, bie Ruͤhe im nördlichen 
Deutſchlande erhalten, wrdeine Neutralitaͤtelinte ziehen 


zu wollen, weiche en, — 7—— einen Theil 8 
Deinen Kreiſes, Heſſen, Wefiphalen und des 
nöcdliche Deut ſchland in fihfchlöße, - 


N ikim diefe Neutralicht mit den Waffen zu unrerkügen, 


wurde am yten September Befehl gegeben, daß 59 Das 
kaillbons Infanterie und )9 Escadrons Cavallerie, nebſt 
«Ser norhigen· Artillerie in Weſtyhalen, Pommern, in der 


Mark, in Weit: umd-Süoprehfen nd in Schleſien me 


GH gemacht werden folkten. 3 + - € 
', Die Sranjöftfche Oceupation von Dann ove — 


inlaßte vele Schwierigkeiten ud Unterhaudiungen. Es ' 


Wärder ‘Punkt, von. Weichen die Ruhe des siörblichen 
‚Dentfgtandesahhing: Mußland drang darwuf daß das 


—————— —8 Bramofanigerinmt =. 


⸗ 


/ 


‚ 


FE 


BE. Poteighetnge —R — 


meiden möße, wenn nicht der Noehen ve J— —— 
eien Schauplatz des Krieges worden ſolle. In den 

fen Häfen der Oftfeemar:ene beträchtliche Landungen: « 
expedition untendem Öeneral Grafen von Tolſtoy aux 
geruͤſtet, und dazu eine Menge years kin 
befeahtet werden, welche nach Schwerikh Pommern 
andern Kuͤſten ber Oſtſee beſenders auf den Fall befti 
war, wenn das Hannoͤver ſche wicht gänzlich von ben 


zoſen verlaſſen würde. Dis auf einige tauſend Manm — 


war auch die Franzoͤſiſche Armee aus dem Hannoͤverſchau 
abgezogen. General Barbon führte einſtweilen das Co· 
mando im Lande. Viele Vorraͤthe von Pulver, Kugeln⸗ 

‚ und andere Effecten waren von den Franzoſen —* 
warden. Der Hamburgſche Flecken Ritzebuͤttel ob. Cux⸗ 


haven an der Muͤndung der Elbe, werd am 23ſten vom, 


F 


* 


— 


den’ Franzoſen geräumt, ſo auch Haarhurg und andere: 
Hamnoͤverſche Plaͤtze. Alle kleineren Franzoͤſiſchen My 
utaͤvabtheilungen zogen aus den noͤrduchen Hannoͤvew 
Ptovinzen nach den ſuͤdlichen, und es waren bisher 

auch beine neue Franzoͤſiſche Truppen aus. Holland imn 
Angekommen. Hameln und Nienburg 

warendie Hauptplaͤtze, welche bie Fratzoͤſen befest-Hiele 


ten, und auf einige Zeit derproviantirten. Ob und un; 


ger welchen Bedingungen das Hannoͤperſche vollig ge⸗ 
räumt ‚werde, haͤngt bie jezt nech von m weiten, 

Gange der Iinserhandtungen ab. 

; Mir Rußland harte ſich auch S Aweb en. ver 


den, um bei einem neuen, Kriege thätig zu conperisen., 
Wehrere Regimenserin Schwoden erhielten Drbre, ſich / 
nach Carlserena zu begeben, wo eine Escadre von 8 


Linienſchiffen und vielen Transportfahrzeugen aus geruͤ⸗ 


wurde. Der Ruſſſch⸗ Kaiſerliche —— Ser. 


= "Alopens, der Jüngere, welcher die Unterhandiun⸗ 

geh und Verabredungen zwiſchen ſeinem und dem Schwe⸗ 

diſchen Hofe betrieben hatte, war aus Schonen zu Sru 

Und angetemmen, wo er ſich ſortdauernd ‚befand, 
} 
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E Ay, Berlnge Baı von Sure 


wn weiten m Bang er Begebenheiten abtnartete. ⸗ 
ea 


vfte beim Ausbruch des Krieges eine re: 
———— —* ſpielen. 

Der Berliner Hof wandte alles an, um fremte Trup⸗ 
voni Landen an den en a 
"im — entwarfer an, die 
Oſtfee, namentlich Roſtock, Wismar, Trader, 






wre undendere-Piäge durch feine Teuppen, in’ Ber 
bindung mit den eignen ‚der verſchiedenen Beſltzer Ber 


Serter, zu befegen, worüber die Unterhandlungen bisher 
nioch fortdauerten. Der ve und Fluͤgeladjutant, 
 Baaf von Biten, war deshalb nah Schwerin, nach Luͤ⸗ 
Beet un andern Plaͤtzen gefandt worden: 

Zugteich waren der Königl. Daͤniſche Hof, — 
- imd Shurheffenvon von Desußen eingetaben worden, ber bes 
waffneten Neutralitaͤt im Norden 


betzutretren. Dieſe 
— — Erfolg, Nachdem der 


= Font * — —— 
nde und Le und o gen; 

War, wurde, nach dan a, Sarnen kt 
fehl ertheilt, ein anfehnliches Iruppencorps in Hoiſtein 
Der Kronprinz wurde gegen Ener 


gemäß, fehr ausg 
Schon vor mehrern Monaten ſegelte Sean aus 


England die Erpebition unter dem SneralCeatg, mit - 


- einem anfehnlichen Truppencorps und vielen Transporwe. 
ſchiffen ab, Man machte einer Setes aͤber dieſe Eyped⸗ 
Kon und ihre Beſtimmung manche aan Bemerkun: 
gen. Die Expedition ging nach Malta. Ihre Beftims: 
mung ſcheint nun klar am Tage zu liegen, indem Rerhit 
den Ruſſtſchen Truppen cooperiren dürfte, Die ſich auf 
* und den andern Joniſchen Inſeln geſammeit ha⸗ 

— und durch die fortdaurenden Trausporte auf dem 

uͤber — Mann verneint werben 


— 


> 


fin, 


\ 


u 


t 
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diengelder zu verſchicken, weiche Oeſterreich, Rußland 


— 


fiud. Offorchar Mb biefe Truppenmacht, die weiter· Sue⸗ 


curs erwartete, in Verbindung init den Englaͤndern auf/· 


Maulta /gegen die Franzoſen tim Reapalitanifch, befttmme, 


AMine andere ſtarke Diverfion ward in Englan 


ſelbſt vorbereitet. r· eine Armee von beinahe 50000 
Mann zum Einſchiffen beordert, weiche von dem Herzog 


von Yard; den Ge Catheart und NRoore 
com werden ſollten, und wobei ſich auch der 
ders en Legion befand. Die Eng⸗ 

uſchen Blätter geben bie ng diefer Erpedition 


verſchteden an; einige nach dem Hannoͤverſchen, andere 


nach Boulogne, um von ber Landfeite die daſige Flottille 
zu zerſtoͤren, andere nach Belgien und Holland, und noch 
andere nach der Gegend von Breſt. Das — 
über wird die Zeit lehren. England, welches endlich zu 

ben Punkt gekommen war, wohin fein Miniſtetium 
lange ſtrebte, hatte nun auch angefangen, Subſi⸗ 


073 


und Schweden erhalten werben. — . . 

Während die Flamme des Krieges auszubrechen dro⸗ 
bete, bot man Preuß iſcher Seits noch alles aufum, 
wenn irgend möglich, dem Ausbruch deffelben worzubens. - 
gen. Defterrsichifcher Seits war ber General v. Mer: 


veldt, ein bekannter, geſchickter Negociateur, in Berlin 


mit Aufträgen angekommen, welche Miſſion, durch die - 
Abfendung des Preuß. Cabinetsminifters, Grafen von’ 
Haugwitz nach Wien, mit ausgedehnten Inſtructionen 


In ʒwiſchen hatte auch Preußen ſich xigzuqh vera. 


laßt geſehen, eine impoſante Stellung zur Behauptung 


* feiner Reutralicät anzunehmen. Am ıgten Sept. trat” 


in Berlin ein Rumifcher Courier shit Depeſchen ein, des. 


5 — I — ur J 


ren Inhalt dahinging, daß Rußiand den Burchmarſh 


für feine Armeen durqh die Preuß. Staaten verlangte, . 
Nach einem gehaltenen großen Staatorathe ward darauf). 


‚ Tmieigbefäiehen, ieganze DreußligeXmen 
ne v0 


: . . Bar ek 
396, . Bermilken Mairilene 


| v Ps. 2 , ' fi i — 


S 


‚ wa ber-btößer mir 80800 ——*, 
yeah Feld⸗Etat zu ſeten. — traf indeß ein an⸗ 


— 


en 


u erfolgen wird ? 


Rufk Tounier zu Derkin ein, welcher non Seiten. 


des Kaiſerß Alesander dem Koͤnige von Preußen: die 


Einladung zu einer peufönlihen Zufammenfunfe: 
—— Manarchemin Litthauen uͤberbrachte. Diele 
ladun J 
—— von ſehr wichtigen Folgen 
Dies war die Lage der. Sachen bis zu dem * u 
blicke, in weichen wir dieſes fchreiben, : Der Onfterweich..; 
und der Franz. Ambaſſadenr zu Paris und zu Wien Was 
ven noch aufihren Poſſen. Das Signal’ zum Kampfen 
ar moch nicht gegeben. Kann en 


ARE: XXL — 
Bemifte Mächeichten. E ö 
nt jezt eine neue Epoche, DieCröffnung deg 


3 — Schauſpiels ſteht nahe bevor. Durch 


eine Staffette geht eben die Nachticht aus dem. Haag ein, 


daß der Krieg au dem feften Lande entfchieben iſt. Ein» e 


Courier, weichen der Batav. Gefandteju Paris, Herr 


Drentfen, nad) ben; Haag gefandt hatte, Überbrachte die 
achricht. hiervon ſeiner Regierung, und gusleich die Auf⸗ 
derung/⸗daß das VBatav. Gouvernement feinen tracta⸗ 
tenmäßigen Beiſtand an Geld u. Truppentiefern möge." 
Die Defterreih,, Ruf. u. Franz. Heere baren übers 
ail gegen einander furchtbat im Anzuge. Der Erzherzog, : 
Cari war amt7. Sept, vonWien nach Itolien abgereiſet, 
wo der Marſchall Maſſena ſeit dem 8. mit der Inſpection 
der Truppen und mit — Anordn. beſchaͤftigt war 
Bel dem Ausbruch des Krieges wird nun kuͤnftig die 
eit- Verwirrung in den Franz. Berichten nicht mehr 
tatt finden, indem der alte Gregor. Kalend. durch ein, 
SenatusConfult zum neuen Zahıe wieder eingeführt _ 
—— bie vepublif. Zeitrechnung abgeſchafft worden, da 
Fribe X lter nur auf 12 Jahre gebracht hat. : 
Den a6ften September 1805. , 
— \ i 1 
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mebſt Anzeige von — 
| und andern Sacen 
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Zahmhans 1805. Zweiter: Band. 





Zehntes Stuͤck. October 1805. 





= F | 
Tagebuch des dipfomatifehen She 


® wechfels in Eaffel, den dortigen Enge $ 
iſchen Geſandien betreffend. 1805. 


Julins den 27ſten. 1) Mündtice Eröffnung des 
r 


anzöffehen Geſandten an das Chürheſſiſche Mini E | 


ſterium. ( Subſtanz) 
Er ſey beſehilgt worden &. Churfoͤrſtlichen Durqh⸗ 
N eröfinen, daß Ge. Majeftät der Kaifer der. - 
5 — mit großem Unwilien die Readmiſſion des 
nsliichen Geſandten Taylor vernommen hätten, natbh⸗ 

dem folherfuch alle öffentliche Blätter in Frankreich 
+ av in Deurſchland bee Complicktät an der Verſchwo⸗ 
runzgsgeſchichte gegen Se. Diajeftät beſchuldigt wor 
| nd dagegen felbfk. vom Engliſchen Miniſterium 
‚in irgend einem Blatte eine Vertheidigung deſ⸗ 

‚ eifihienen fey. Se. Franzoͤſiſche Majeſraͤt koͤnn⸗ 

A: die fermere Anerkennung des gedachten Ga 
— nicht anders als wie eine Beleidigung anfehen,, 
welche die bisher beſtandenen freundſchaftlichen Ver⸗ 
kai Journ. Oct. — Tt — hal 


»’ 


, 


\ 


vs Ir Dyiornauſhes xczca 


haͤltniſſe wiſchen den beiden Hoͤſen auflsfen — 
indem Allerhoͤchſt Sie’ ‚nicht "zugeben koͤnnten, d-$ 


‚Ihre an ſich neben Aner auf ſolche Art ber. 
ſchuldigten reicht gzuſchen. Perſen bei dem hieſigen 
ielt 


Hoflager au Er habe daher den Befehl’ er: 
halten, su verlangen, daß laͤngſtens binnen 8 oder 10 


Tagen die Entfernung des Geſandten Tanlor aus den 


Heſſiſchen Landen gefchehe , und daß Sein Hef die 


Verweigerung dieſcs Begehrens ale einer Beweis 


eines förmlich mit dem Feinde Frankreichs beftehenden 
Einverffändniffes, und mithin als eine Kriegsetfla 
rung anfehen wüßte, welche ihn bevechtigen würde mit 
der Macht der Waffen .dit Erfuͤllung dieſes Degeh 

rens zu erzielen, Er babe zugleich die Weifung, im 
Beigerungefalle die Heſſi iſchen Lande ohne Verzug zu 
derlaflen u. ſ. w. IN - 


ı IL Mündliche Gegen. Aengerung des cChur 
Bu beffifchen Staatsminifters, vn 


Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht "die in Nenndorf ab⸗ 


— haͤtten nach den von Ihnen gemachten Schrit⸗ 
en, um das Franzoͤſiſche Gouvernement zu beſriedi⸗ 


gen, nicht erwartet, auf eine ſolche zudringliche Are | 


in diefer Angelegenheit -behelliger zu werden, und 
vielmehr von der. Billigkeit deſſelben zu hoffen ſich be: 
rechtigt geglaubt, daß. wenigſtens irgend ein Reſultat 


Ihrer lezten, beim Koͤnige von England ſelbſt ger. 


machten Vorftellingen abgewartet werden wuͤrde. Der 
Churfuͤrſt würde. übrigeng in den erſten Tagen nach. 
Eajfel zurückkommen und dann perfönlich alles anwen⸗ 
den, was zur Beſeitigung jener, Mißhelligkeit mit denn 
Franzoͤſiſchen Hofe, mit welchem Hoͤchſt Sie beſtaͤn⸗ 
dig und aufrichtig In freundſchaftlichen Verhaltniſſen 
‚au verbleiben wänfchen, nur immer in Ihren Kräften 
um . " ee 


ee Rz 


— 
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* Dirtomanifhes Togeduch 959 
Al: Aufenctien Sr. Rh — Prenfifhen Par 
‚.  Jeftar-an Allerhoͤchſt Ihre eſandtſchaft in Paris - 
ungefaͤhr des Inhalts: : 

GSe. Majeftät Eönnten nicht glauben, daß der 
Herr Bignon von ſeiner Regierung auteriſirt wer: 
den ſey, bei: Sr. Ehurfürftlihen Durchlaucht einen 
ſo 'gebieterifchen und von ſolchen Drohungen beglei: 
teten Schriet zu thun, und noch viel weniger, daß 
des Kaiſer Der Franzoſen die-Apficht haben Eönne die ‘ 
ſer Discuffion fo ernfihefte Folgen geben zu wollen, 
als. der Herr Bignon fi erlaubt habe anzufündigen; 
daß Die biefen Drohungen. um fe "weniger Glauben 
—** da der Herr Bignon ſich geweigert habe, 
eine, fchriftliche Erklaͤrung über dieſen Gegenftand zu 
‚geben. Dem zufolge: beauftragten Se. Majeftät, 
Ihren. u bei Sr. Majeftät, dem Kaifer. der 
Franzofen, die ſtaͤrkſten ind dringendften Vorſtellun⸗ 
gen zu-thun, da fein fouverfiner Hof es fich Bon einem 
‚ahögen-gefnflen laſſe, daß felbiger den bei ihm aceredi⸗ 
Sirsen Miniſter eines dritten Hofes entfernte, wenn i 
yon ihm nicht genügende Beweiſe verlegte, daß diefer 
m lich das Völkerrecht vorlost. habe. Solde Be > 
e fehlten jezt noch in Betreff des Herrn Taylor; 
— habe die Franzoͤſiſche Regierung bei dieſer 
Helegenheit ſelbſt die Proceduren unterlaſſen, bie fie 
gegen die Hoͤfe von München und Stuttgardt beo; j 
bachtet habe, denen fie die Documente mitzucheilen 
Beeifert geweſen fen, welche die Enrfernung der Her: 
ten-Drafe und, Spenter-Smieh) motivtren follten. 
Man gebe der eignen. Mebertegimg anheim, was die 
Diplgmatit, und was die Verhältniffe unter den Voͤl⸗ 
fern werden wuͤrden, werm- es erlaybt wäre fo alte 
gebräuchliche und durch die Achtung der Jahrhun⸗ 
derte geheiligte Formen heiſeit zu ſetzen. Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt antoriſirten Ihren Geſandten zu verlangen, dag’ 
Herr Bisner Be — werde fgine For: 
ea derung 
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960 1. Diplomatiſches Tagebuch. 


derung in Dinſicht auf Herrn Tayler zurückzunehmen, 
dem Franzoͤſiſchen Miniſterium bemerklich zu machen, 
„dag Sie nit mir ruhigem Auge den geringften feinds 
tihen Schritt wider den Ehurfürften, Sihren Ver . 
wandten und Freund anfehen koͤnnten, und vorzüftee  . 
len, daß eine folche Maaßregel allen Verhaͤltniſſen 
widerfprechen würde, die zwiſchen Preußen und Fran 
reich beftänden, mit welchen Se. Majeſtaͤt ein gutes 
Einverftändniß zu unterhalten wünfchten ; ein Wunfh; 
den Sie Sich beeifert hätten bei jeder Gelegenheit ati 
den Tag zu legen — daß die Ftanzoͤſiſche Regierung 
übrigens wider ihr eigenes Intereſſe und ganz für 
- daB Ihres Feindes handeln würde, wen fie auf eine 
‚ folge Weife neue SFeindfeligkeiten auf dem feſten 
ande ertegen wollte.” F — 


\ ne 
‘ IV. &chriftliche Rote des Franzöfiichen Sefandten 
| vom 29fen Sullss,. iR 


An dieſer wurde verlange, daß Kerr Broyk Tai 
au ferner nicht mehr als Engliſcher Gefandte am 
burheffifehen Hofe anerkannt und foldyer binnen 8 
oder 10 Tagen aus den Heffifchen Staaten entfernt 
werde. Diefem Verlangen wurde die Erklärung bei: 
»Jefuͤgt, daß Herr Bignon im Weigerungsfalle den 
Befehl Habe "ohne Verzug die KHeffifhen Lande zu ° 
verlaſſen. J | 
V. Antworts Note des ——— Miniſters 
‚vom gten. Auguft, ungefähr folgenden Inhalts: 
Se. Ehurfürftlihhe Durchlaucht hätten um dem 
Besehren des Franzoͤſiſchen Kaiſers zu entfprechen, 
abermals eine VBorftellung an das Brittifche Miniſte⸗ 
rium geſchicht und der Churfürft noch uͤberdies eigen: 
haͤndig an den Koͤnig von England gefchrieben. Da 
auch nunmehe Se. Prengifche Majeſtaͤt die Inter 
vention bei dem Franzoͤſiſchen Hofe in diefer Sache 
— 8 * ange 


4 


+ ‘’ * 
4 
eo, 
! 
„8 4 


i 
u # R be N ’ 


* 


N 


I. Dihlometiſche Aaebuch 


— haͤtten, ſo ſey Sinnen fur 

Reſultat diefer Demarfchen entgegen zu fe = re 
gens fey dermalen Kerr Taylor abwefend, und man 
ignorire feinen Aufenthalt. . 


P 


VE Note des FZranzoͤfiſchen Gefandten vom 6ten 


uguft. 
— Daß man bie Heine Tour des Herrn Taylor ” 


wach Beismar für Feine Entfernung vom Ehuchef® 


ſcchen Hofe anſehen könne, und er (der Sefandte) da⸗ 
ber fein Anfinnen fowohl als feine Drohungen ber 
Rimme wiederholen muͤſſe; um fo mehr da des Herrn 


Ehurfürftt. Durchlaucht ihm mündlich zugefichert haͤt⸗ 


ten, dag Hoͤchſt Sie den Engliſchen Geſandten nicht 
feruer anerkennen wuͤrden. 

VII. Dritte Note des Franzoͤſiſchen Geſandten 
vom 13ten Auguſt: Daß wegen der Ruͤckkehr des 
Herrn Taylor nach Caſſel, er (der Geſandte) ſich in 
keinen Verzug mehr einlaſſen, ſondern bereits einpa⸗ 
ken um ſogleich abzureiſen. 

Correſpondenz am 17ten Augu ii wegen 
«ines aus dein Djeichgarten bei un — 
lenen Schuſſes — — — 


mn — — — 
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Innere Folgen der Vereinigung von Ge⸗ 
nua mit dem Framzoͤſiſchen Reiche. 
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Nachrichten von der Kaiferlichen Jas 


milie, Sreimaurerei. Neue Beräns 

: derungen in Der £itteratur der Politik. 

a Aus. einem Schreiben von Paris, 
Zr vom 2ten October 13903. 

Die Amcorporatisn von Genua mit Frankreich 


bat nicht blog auf die auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe ſon⸗ 
— Sea dern 
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a ee AR; EN 
dern auch auf den inner Zuftand dieſes Reichs ei⸗ 


. nen folgerreihen Einfluß. Vorzuͤglich leider Mar: 


ſeille dadurch. Man weiß ee Geſchichte der Re⸗ 
volution, daß die Bewohner des ſuͤdlichen Frankreichs 

uind beſonders Die Marfeiller ſehr lebhafte‘ Koͤbfe 
ſind. Ihr Mißvergnuͤgen uͤber die Vereinigung und das 
Emporheben Genna's auf Koͤſten ihres Nahrungs: 


betriebes hat ſich etwas heftig geäufert. "Der erſte 


Ausbruch erfolgte im Theater als die Buͤſte einer ho⸗ 
hen Perſon aufgeftelft werden follte.. Der Praͤfect, 

‚Kerr Thibaudeau iſt Hier angekommen. Daß man’ 
daſelbſt eine ſuͤdliche Vendee zuibeforgen habe, tft in⸗ 


defſen gewiß fehrübertrieben. - 


Der Onfel der Kaiſerin, Herr Tafcher, ein ge 


borner Schweizer, aus Bafel, iſt jetzt in Daris. 


Allein die Mutter der Kaiſerin, und deren zwei Nich⸗ 

ten, Mesdames St. Catharine, und Charlotte An⸗ 

diffredy find in Martinique geblieben. | 
Die Freimaunrerei nimmt in Frankreich eine fir 


beſondre Wendung, daß ein Schtema zwiſthen den 
alten umd neuen Logen bevorfteht, oder wirklich ſchon 


entftanden tft. —— — 
Ein zuruͤckgekommener Emigrant, der ſich den 


Namen Marquis de Murat geben ließ, machte neu: 


lich dem Prinzen Murat fenre Aufwartung und wollte 
ihm begreiflich machen, daß fie mit einander verwaudt 
wären, und daß er, der jegige Prinz, von adelichem _ 
Blut abflamme. „Sie irren fih, lieber Mann, er⸗ 
wiederte ihm diefer lächelnd ; mein Vater war Wirth, 
and wohnte zu Labors — er ſagte ihm fogar die - 
iz.“ Murat weiß, wie der Kaifer über diefen 
Punct dene u, rk 
Ein Kanonicus, Ruͤmpler in Strasburg, hat un: 


j Ku — ; vir waren nie abelich und jegt din ich 
rin 


ter dem fonderbaren Titel: -Plöces de differens' ca- 


libres‘ pour le service’ de: Im gwerze.vdefeasird 
= | d’un 
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@un hermite duBas-Rhin,' söcondeediiicn, gvo, 
in feinen Privatangelegenheiten ‚ein Schretben an 
des Koͤnigs von Preußen —— mit abdrucken · 
laſſen. 

Naͤchſtes Neujahr, wo Ber ner e Kalender. wieder 
in feine a'ın Rechte eingeſetzt wirb, gebt auch eine: 
ſehr merkwurdige Aenderung in der Litteratur ber 
Politik vor. Es wird namlich, die große Anzahl der 


Zeitungen in ‚Paris bis auf fünf” hacıftens ſieben - 


herabgeſetzt. 
1. Moniteur, als voͤllig oficielles Blatt, wovon’ 


der Staats-Secretaͤr Marer und Agaffe die Eigen? 
thuͤmet find. Barrére ift der Verfäfler, oder viel⸗ 
mehr, nach den vom Kaifer ſelbſt angegebenen Sideen, 
Kedasteur der Anmerfungen, welche‘ fe im Dont’ . 
teur den befonders aus Engiifhen Blättern ensiehns' 
ten Artikeln beigeflige find. Oft find bie Anmerban: 
gen auch vom Kaifer ſeibſt; die? war der Fall mit 
der Note, wo dad Geruͤcht, als went. Eugene Beau⸗ 
harnois um. die. Königin von Hetrurien werbe, wi 
derlegt, und fo lebhaft geacı die Albernheit einiger’ 
Schineichler gefprohen Wurde, welche durchaus der 
Familie Bonaparte eine Menge Ahnen aufdringen 
wollen. Die Familie Bonaparte datirt 
som ı8ten Örufraire iſt ein Ausdruck im Mo: 
niteur vom 25ſten und 26ſten Meſſidor, der gewiß 


merkwuͤrdig iſt. Das Journal de Paris bekam hier, 
ohne Yenannt zu werden, einen Verweiß; denn in 


diefem Blatte warm die geruͤgten Angaben abgedruckt 

worden, welche den Berfafler der erwähnten: Note 

fagen mahten, iln’y arrien de plus dangereux 

qu’un sot ami; — und va$ Journal de ra 

mußte uch diefe Note abdrucken. 

Journal de Paris, Eigenthum ee 
— Rdeter und des Staats-Secretaͤrs Dave, 
als > Blatt. 2 oe 5 
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& Sayette de France, für weiche fih der Kab 
 . fer Rapokeon p 


‚ wen angewiefen werden; ben Eigenthuͤmern wird 


— 
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erfönlich intereffirte, und deren halbe 
officielles Anfehen der aufmerffame Leſer fchon dar: 
aus fließen konnte, daß feit einiger Zeit der Moni 


teur faft m. Artikel aus derfelben abfchrieb, und 


fe als Gewaͤhrsmann citirt. on 

4: Das Journal des spectacles , welches die 
Kaiferin Joſephine vorzüglich beſchuͤtzt. 
ı 5, Die alten petites affches. Seit einigen 


FJahren beffanden nemlic zwei Journale unter dieſem 


Titel; das eine ſchon feit einem Jahrhunderte, das 
andre entitand aus Wetteifer, und hat ſich neben 


jenem in der Revolution gebilder. 
‚Auf diefe Journale follen alsdann ftarfe Penſio⸗ 


man, je nachdem fie mehr oder weniger protegirt 
find, einen größern oder kleinern Theil der Einnahme 


lafien , wie das ehedem der Fall war. Schon Bit - 


man einen Verſuch diefer Art mit dem Journal des 
‚Debats gemacht, auf weiches 600 Livres Penfionen 
angewieſen find, . weil es fo beträchtlichen Abgang Bat: 
Wäre dies nicht, fo würde es ſchon einigemal aufge, 
hoben feyn. In der neuen Organifation fällt es nun. 
durch den Sieb. Um dies, drohende Ungewitter zu 
beſchwoͤren, Hat aber der Abbe Geoffroy im Journal 
des Debats feit dem 26ften Meflider, den Titel 


3 


Jouxrnal de Empire angenommen, und fchmeichelt 


‘fehr, Dee Publiciſte und das Journal de Comes. 
merce werden wahrfcheinlich ihre Eriften; behalten. 
Ob der Argus und das von Darrere redigirte 


Journal, Memorial Anti - brittanique, welches 


fehr wenige Lefer hat, und bisher vonder Regierun 
unterftüßt wurde, fortdauern werden, ſcheint no 


! Nach Privat: Nachrichten aus Neapel, wurde der 


x Prinz Szjerbatoff vor einiger Zeit bei ferner anne 
| — | —— n 


x 
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MM Paris 068 i 
: in Neapel, durch zwei Policei : Officlere uͤber die 
Graͤnze zuruͤck gebracht. Die. Urſache war ſein un⸗ 
luͤckliches Duell mit den Chevalier de Saxe, deſſen 
Verwandte "und Negiments-Camaraden zu Neqpet 
Mm Garniſon liegen, und der uͤherdies bei Hofe Veht 
m Gunſt war. Die Verwendung des Rufifh: Kai 
ferlihen Beichäftsträger ‚bon Karpow. mar vergeh⸗ 


54 
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Lifte der Preußifchen Armee » Korps im. 
- Pommern , Schlefin und Güd> 

Preußen. = — 


Secchon ſeit längerer Zeit heabſichtigte ber König: 
uich⸗Preußiſche Hof eine partielle Friedensruͤſtung, 
mnaͤnmlich zweckmaͤßige militaͤriſche Vorkehrungen, zur 
kraftvollen Aufrechterhaltung bes Syſtems, welches 
Preußen ˖ mit fo vieler Beharrlichkeit zum Gluͤck für 
die Ruhe des noͤrdlichen Deurſchlands verfolgt. Es 
kam ein Courier aus Petersburg an. Gleich nach 
der Ankunft deſſelben erging der Befehl die ganze Ar⸗ 
mee mobil zu machen , und Alles ſchien ein kriegeri⸗ 
: fches Anfeden zu erhalten, Ein zweiter Ruffifcher 
Esurier, der fünf Tage nachher eine Sehr freundfchaft: 
liche Einladung vom Kaiſer Alerander an den Kir 
nig, zu einer Zufammenfunft in Wilna uͤberbrachte, 
entfernte zwar die Erwartung, daß der Hof zu Bew 
iin fich veranlagt fehen würde fein politiiches Syſtem 
mic bewaffneter Hand zu behaupten. Indeſſen iſt 
die Ordre zu den allgemeinen Räftungen bis jetzet 


0 


noch nicht zuruͤckgenommen worden, ‚fo ſehr auch die 


ganze Lage det Sachen ein gutes. Einnerftändniß zwi 
hen Rußland und Preußen anzeigt. : Der — 
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der Preußiſchen Heersmacht befindet für. in. Pomkitern; 
md in! Schlefien und in Suͤd-⸗Pteußen. HFolgende 


Liſte der einzelnen Corps, aus denen dieſe Arnıeen 


beſtehen, wird: hier aus zuverläßiger Quelle mit⸗ 
getheilt. 

Unter dem Commando, des Generale det Caval⸗ 
lerie Övafen von Kalkreuth, ſtehen 
| P ommern. 

1 Srenadier: Bataillon von Grabbwsky, 1 Gr. 
Bat. von Oſten, ı Gr. Bat. von Gaudi, I Gr. 
Dat. yon Huͤlſen, 2 Bamillons von Owſtien, 2 Bat. 
a. Pirch, 2 Dat. von Borck, 2 Bat. von Part: 
kainmek, 2 Bat. von Tſchammer, 2 Bat. von Prirfz 
Seryindnd, 2 Dat. von Prinz Wilhelm von Braum 
fihweig , iufanımen 18 Bataillons; = 


‚ferner ’5 Jaͤger⸗ Conwagnien; an Cavallerie 5 


—2 von Bailliotz, 10 Escadrons —8 
Baireuth. Dragoner, 8 Escadrons von Bluͤcher Sun 


- faren, 5 Escadrons von Irwing Dragoner, 5 Esca⸗ 
drons von Katt Dragoner, zuſammen 33 Escadrons; 


ferner = zwoͤlfpfuͤndige Batterien Artillerie, und‘ 


3 reitende Artillerie: Batterien. 

Iuter dem Tommando des Gienerals der Serfans 
eerie, Fuͤrſten von no 6 enlhohe, fiegen in 
& chleflen und Suͤd— Preußen, 


4.7 Örenadier: Bataillon von Schaf; I Gr. Bat. 
von Stoſch, ein halbeg Gr. Bar. von Furtenbach, 
2 Bat. von ‘Prinz Heinrih, 2 Bat. von Jenge, 2 

Bat. von Zaſtrow, 2 Dat.von Tſchep, 2 Bat. von. 
Strachwitz, v Fufelier Bat.von Pellet , 1 Bat. von, 
Mühle; 1 Dat. von Rabenau, ı Dat. von Erichfen, 


. 2 Bat. von Buguslawsky, zufammen 273 Bataillons; 


ferner an Cavallerie, 5 Escabrons won Voß Bra: 


goner, 10 Eskadrons von Gettkand Huſaren, 10 
— 
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ectobe!von Kohler Aufack 1,5 Röcabr. von Drdiüch 
DSDragoner/ zuſammen 30 Escchrbiis; 

ferner zwötfpfimdige Batuerie —— 
1 ea Batterie — 
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Sichern Framofi ſchen Saariminin 
‚Trers: Der auswaͤrtigen DVerhäleniffe/ 
"Herten von Talleyrand an den de4 | 
" zeichkichen Hof: led, Staats »‘ Ä 
camler Graſen Lude von — 

— * 

Unter den — Acten ſicen. weiche vor dem Auc 
Brüche daB. Krieges bekannt gemacht werden, ‚if nach; 
ſtehendes xertroute Schreiben eines der merkwuͤrdig/ 
fen, welches der Heww, von Talleyrand am 5ten Aus 

guſt von Paris an den Hof⸗ und: Staats: Vicecanzlex 

‚> Gyafın Lud. vor —** hie ne Ed law 

tes wörtlich alle: Br 

So. en Herr Graf. RE 

ee Kaiſer erhäft’ von’ allen Seiten die Sr. 

richt baß Se: Mojeſtaͤt der ralfer von Deutfehland” 

und Sefterräch fi in Coafft ionsprojeete eingeläffen ° 

_ hat, die den Continent von neuen mit Krieg bedro⸗ . 

” Ben. Diefe Nachricht feheint fi durch mehrere Anzei⸗ 

gen und felbft durch Handlungen, welche mit dem Beier 

Sen fit nicht teimen fallen, zu beftätigen. "Der Kerr, 

von Winzingerode iſt zu Wien, und die Abſichte 

deſſelben, laͤßt ſich nach der feindfeligen Miffion wes⸗ 
wegen er zu Berlin gewefen, und nach den neuern 

„Verfahren Rußlands, nicht verfennen. Die Engläns es 

der, welche in ihren: Parlamenrsverhandlungen öffene - - 

lich gg u Allianz mit Dupland, ohne * 
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Kerreich für fe Rn und laͤſtig waͤre, ruͤhmen ich 
zezt eine Allianz auf dem feſten Lande geſchloſſen zu 
haben. ‚Der Kaifer von Deutfchland und Defterreich 
zieht in feinen Italieniſchen Befigungen eine aͤugerſt 
zahlreiche Menge Truppen zufammen, unter dem Bor: 
wanbe den Venetianifchen Staat zu vertheidigen, der 
nicht bedroht wird. Se, Wajeſtaͤt koͤnnen noch nicht 

guben, daß das Haus Defterreich einwillige. feine 
he einer chimärifchen Furcht, oder einer wenigſtens 
ungewiffen Hoffnung aufzuepfern; allein da fie nicht 
wollen, daß Curopa, wenn die kaum geſchloſſenen Wun⸗ 
den wieder aufgeriffen werden follten, Frankteich den 
Borwurf machen koͤnne, nicht alles angewandt zu Bar 
ben, was in feiner. Macht and um bas Ungluͤck ab⸗ 
zumenden, welches über baflelbe kommen würde; ie 
hat mir Se, Majeftät befohlen mich directe an 
wenden Herr Graf, defien Einfichten dem air 
kannt, und der es gewiß mie Kummer fehen würde, 
a ber Friede wieder gebrochen werde, zu welchen 
‚ Sie fo kräftig mitgewuͤrkt haben. 

Ss ſey mir daher erlaubt mit-Ew. Crcellenz er⸗ 
ns die Beweggruͤnde zu unterſuchen, weiche &. 
Majeſtaͤt den Kaifer von Deutfchland und Oeſter⸗ 
reich dazu beſtimmen könnten ben Frieden zu brechen: 
Bann die Gründe welche ihn verpflichten müßten dem 
ass zu ‚erhalten, und endlich die wahrſcheinlichen 

eigen, welche I Entfliegung ſowohl für Oefter: 
reich als auch für Europa im allgemeinen, haben 
wird, 

In dem Theile feiner Beſi itzungen, we Oeſterreich 
jezt ſeine Truppen zuſammenzieht, kann es nur von 
Frankreich angegriffen werden. Frankreich weiches 
in einem: Seekrieg verwickelt iſt, wozu es alle feine 
Kraͤfte aufbieteß, weiches ſeine Heersmacht, 300 


Lieues von Defterreih an den Kuͤſten des Ocane 
er bat, fühle ein lebhaftes Suse = den. 


aͤchten 


IN 
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Maͤchten des feften Landes in Frieden zu leben, - 
und Fann gar nicht den Argwohn erregen fie bektie 


gen zu wollen. Um folhen Plan aus;uführen müßte 
es feine‘ Lager aufheben, und feine ungeheure Trup⸗ 


Ss 


penntaffe von den Küften nach den Rhein und jenr 
feits ‚der Alpen verfegen. Es bat freilich auch eine 


‚Armee in Italien; allein biefe iſt lange fo betraͤchs 
lcd) niche wie man fie angegeben hat, und überdies 
ft fle zerſtreut und bis an bie Äuferften Grenzen * 


der Halbinſel ansgedehnt. — 
Oeſterreich kann daher gar keine Beſorgniß hegen. 
Was koͤnnte es aber wegen der Zukunft beunruhi⸗ 


= gen? Fürchtet es daß Frankreich den Verretiand 


Shen Staat begehre? Frankreich har ihn ja ſelbſt 


“an Defterreich ‘gegeben. Wenn es ihn begehrt hätte, 
. würde es denfelben wohl abgetreten haben? Frank 


veich wünfcht, wird man fagen, das Königreich It a⸗ 
lien zu ‚vergrößern, Se. Kgiſerl. Majeftär hat 
gar fein Sintereffe Die Grenzen, des Königreichs Ita⸗ 
lien zu erweitern, welches fie nur aufeine gewiſſe Zeit 
befegen, eine Zeit welche von den Feinden ſelbſt ſehr 
verkuͤrzt werden kann. Es iſt uͤberdies augenſchein⸗ 


lich, daß Frankreich, wenn ed nicht bloß feine Abſich⸗ 
ten auf. dad Gegenwaͤrtige beſchraͤnkt, ſondern auch 
mit weiſer Vorſicht in die Zukunft blickt, nie den 


Wunſth hegen koͤnne, daß das Koͤnigreich Italien 


eine zu große Ausdehnung an Gebiet und Macht 
erhalte. = nr 


Die Feinde Frankreichs behaupten, daß es nach 
einer Univerfa Monarchie ſtrebe. Dies find 


foihe Anklagen , die man nerfchiedentlih gegen vers 


ſchiedene Maͤchte gerichtet hat, und deren Abfurdis 


tät bei dem geringften Nachdenken einleuchtet. Se. - 


Majeſtaͤt ſchmeichelt fich nicht mit Chimären. Trank 


‘reich, weit entferne foldye? Abfichten zu begen, hat. 


kaum die nöthige Macht, um feine jehigen WBefigun 
J et gen 
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gen au, — Es wuͤnſcht feine‘ ' Vergröfier. 


Kung , es wird nicht darnach ſtreben, wenn jeing 
Feinde ihm nicht das Beiſpiel davon geben. 

Welche gegriindetedeichwerden kann basaauısVefters 
zeichgegen Frankreich führen? DieVereinigung Senua'6 
kann keiner Continentalmacht dazu Veranlaſſung ger 


ben; und das Haus Oeſterreich koͤnnte höchitens nur 


darin einen Vorwand finden , um wider die, vou ung 
angeführten Hemer Eungen, über dievon demſelben ſelbſt 
gemachten Vereinigungen, eine Gegenbeſchuldigung 
jap Hase, Majeſtaͤt der Kaiſer von Deutſch⸗ 
nd und Deiterreich nicht große Beſitzungen in 
Schwaben mit feinen Ländern vereinigt .. Nament; 
lich. die Stadt Lindau, welche für: Oeſterreich als 
Milltaͤrpoſition ſo wichtig iſt? Hat er nicht in dem 
felgen: ſolche Acquiſitidnen gemacht, wodurch dag 
Gleichgewicht, welches man durch die Thellung der 
Entſchaͤdlgungs⸗ Laͤnder feſtſetzen wollte, anſehnlich 
verruͤckt worden ift? ‚Keine dieſer Opergtionen iſt 
der Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtat entgangen; und 
ich mn ihnen aufrichtig gefichen, Herr Graf, dal 
fie. die Beforgniß des Kaiſers ſehr erregt haben, Au 
deſſen hat er es deshalb. doch bei bloßen Vorſtellun; 
gen bewenden laſſen, indem er nicht glaubte, daß es 


rhig ſeyn wuͤrde, zu Kriegsdemonſtrationen und 


indieligem Ruͤſtungen zu ſchreiten. Wenn ‚er den 
Beſitz von Genua als eine rechtmaͤßige Compenſation 
‚angrieben bat, jo bat er, indem er ſich mit foichen, 


equivabent begnügte, einen. Beweis feiner fort: 
* dauernden Maͤßigung gegeben ‚ Veit, Genua feine, 


ontinentalmacht und. feine Neffourcen. gegen Oeſter⸗ 
reich nicht, vermehrr und vermehren, faun, während 
- diefe Macht durch ihre, Acquiſitionen in Schwa⸗ 
‚ für Baiern weit furchtbarer. und weit inehr. 

im ee gefegt worden iſt, die Unabhangigfeit des 
. fallen Deutſchlandes DT, und ns die, 
u⸗ 
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Bufamntenziehung ihres. Truppm an unfern > 


gen, hat fie den erfien Angriff/ welchen fie auf Frank 

teic) unternehmen mögte, meit leichter gemacht, 
Kann man wohl von Beſchwerden reden, ohne 
daran zu denken, wie ſehr Frankreich Recht haͤtte ſich 
zu beklagen, uͤber die offenbare Parteäichkeit Oeſter⸗ 
reichs gegen England, Über die unerklaͤrbare Nach⸗ 
ſicht mit. welcher es die monſtroͤſen Uſurpationen deg 
Kabinetd.von St. James geduldet und ſelbſt beguͤn⸗ 


ſtigt hat, indem es das fe ünerhoͤrte, fo tyranniſche) 


ſo allen Grundſaͤtzen, wie dem. ganzen Intereſſe yon 
Europa zuwider laufende Blokaderecht, weirheg die 


Engliſche Regierung in den. ezten. Zeiten ſich ange, 
maaßt hat, ganz anerkangte? Kaum hatte die Ade 


miralitaͤt zu London den Hafen von, Genua in Blo— 
kadeſtand erklärt, ob,er es gleich wuͤrklich nicht war, 
als „die. nach Ligurien. beſtimmten Expeditionen zu 
Benebigund Trieſt angehalten wurden. Dig 


Engländer Jaben immer die Oeſſerreichiſche Flagge ine 


fultive: was hat“Defterreich darüber: für Klagen erhes 
ben. Welhe Bemuͤhungen hat es angewandt um 
tür ring Flagge die Vortheile der Neutralicät zu ger 


nießen,.. auf weiche Frankreich ein Recht hatte.zy 


rechnen? Defterreich hat gefshwiegen ohne, auf feine 


"Würde, auf dns Intereffe feiner Völker Ruͤckſicht zu 


nehmen, indem es jo dassuterefie Frankreichs aufop⸗ 
ferte, weil die gegen die Defterseichiiche Flagge aus⸗ 
geuͤbten Beleidigungen in der That nur gegen Sranfg 
reich ‚gerichtet waren. ra — 
Doch Herr Graf laſſen fie und die Discuſſio⸗ 
nen der. Beſchwerden bei Seite ſetzen, ich will das 
Regiſter derfelden nicht vermehren. 3 will bier 


nicht des Heimfallrechts, nicht der unbezahlten Staats⸗ 


ſchul⸗ von Benedig, noch einer Menge andrer Gegen⸗ 
ſtaͤnde erwaͤhnen. Bei einem fo wichtigen Umſtande, 
iſt dieſer Gegenſtaud, obgleish an fich ernſthaſt une 
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gerecht von minberer Wichtigkeit, In Berbättnig zu 
den Refultaten, welche eine vielleicht nahe Zukunft, 
uns erblicken läßt. - De 

X Laſſen Sie uns alfd auf den Grund der Unterſu⸗ 

chung kommen. Will Oeſterreich die Waffen in der 

Abſicht ergreifen um die Macht Frankreichs zu ſchwaͤ⸗ 

hen? Wenn dies fein Plan ift, fo erfuche ih, Sie, 

mein Here Graf, zu überiegen ob ein ſolches Unter: 
nehmen, wenn ed auch gelingen follte, dern wahren 

.. + Enterefle Defterreih® angemeffen feyn würde? Ob 
es Fraukreich immer als einen Nebenbuhler betrachs 

- ten muß, weil: es ehemals ein folder wat, und ed - 
ſelbſt noch jezt iſt, und ob es nicht von einer ganz 

. andern Selte fey, woher die Gefahren kommen wer⸗ 
den, weiche Defterreich und Europa drohen können. — 
Die Zeit tft vielleicht nicht mehr fern, wo Oeſterteich 

‚und $rankreich vereinigt Werben fämpfen müffen, 
nicht nur um ihre gigene Unabhängigkeit, ſondern 

auch die Erhaltung Europens und felbft der Grund⸗ 
fäge der Livilifation zu behaupten. 

In jedem Kriege zwifhen Rußland und De 
ferreich-auf der einen, und Frankreich auf' der 
andern Seite, wird Defterreich,, welchen Ramen es 
auch annehmen mag, der vworzüglichfte Theil fen. 

- Die Laft wird ganz allein auf daſſebbe fallen... Ber: 
laſſen vtelleihe von einen, Alliirten, deſſen Unbeſtaͤn⸗ 
digkeit und Capricen es ſchon empfunden hat, wird es 
allein den Schlaͤgen des Schickſals ausgeſetzt ſeyn. 
Seine Armee iſt unſtreitig brav, allein das Waffen⸗ 
glück iſt abwechſelnd, und das Beifpiel des Bergange: - 

‚nen berechtigt Frankreich das. Kriegsgluͤck nicht zu 

- fürchten, und wenn auch Defterreich fiegen  follte,- 
fo würde es felbft durch dieſe Siege geſchwaͤcht mer 

‚ ‚den. Indeſſen Rußland unfre Uneinigfeit benugen, 

und bie ſchon fo weit vorgerückte Eroberung des O3: 
manifchen Reichs vollenden wird, Wer Eann es 
Ä Sr ” vor 
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vorausfehen, wo biefer reißende Strom Halt machen 
wird, wenn er ſich vom ſchwarzen Meere bis an 


das Adriatiſche, son der Donau bis zum Helleſpont 


Mondes aufgerichtet waͤre? Wie muß die Oeſter⸗ 
reichiſche und Franzoͤſiſche Politik beſchaffen ſeyn, die 


+ 


. 


Rußland „feit einem 
bat? Zwei Deiteheile. von Polen find ihm in ber 
Theilung zugefaller; es deſizt die Krimm; es hat ſich 
‚an den Muͤndungen des Phafls feſtgeſezt; es bhreitee 
ſich in Georgien aus; es rülft in Perſien immes 


ohne Unruhe es anfehin kann, welche Aiyuifitionen . 
halben Jahrhunderte gemachk 


weiter vor; es — die Joniſchen Inſeln/ bes 
‘ 


waffnet heimlich Morea, und befchleunige den Bers 
fall und die Auflöfung des Osmaniſchen Neihs. Alle 


wieſe Begebenheiten find für Frankreich unermwünfcht, - 
und wenn einige Defterreich günflig dewefen find, je 

— fie doch Im Ganzen für daſſelbe auch nahe m 

theilig. Eu i 


u Ben baher wird Geſterreich zu befuͤrchten haben, 


nicht von Seiten Frankreichs, Melches nicht maͤchtu 


‚ger if als Oeſterreich, indem cs fi in die harte 
dothwendigkeit verſezt ſieht, jährlid) 200 a a ‚ 
"zu verwenden auf die Vertheidigung feiner 


hften , 
auf die Unterhaltung feiner .Solonied, und um der 


‚fo furchtbaren Engliſchen Macht die Spige bieten zu 


& 
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— 


koͤnnen. Ich bitte Ew. Ercelleng zu, Aberlegen, ob ' 
das Betragen tmeiches Nußland jezt gegen Frankreich 
aͤußert, von dem es ſo weit entfernt iſt, und welches 


"es nicht erreichen kann, ob dasl Vergeſſen aller De 


cenz, welches feine Sprache und. fein Verfahren am: '. 


gegen Oeſtcrreich benehmen wird, wenn’ es glaubt, 


\ 


Polit. Journ. Ort. 1505, Usy daß 
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Ausgebreitet hat? Welcher Gefahr würde Eutop⸗ 
nicht ausgeſezt ſeyn, went das Griechiſche Kreuz - - 
einmal zu Konftantinopel an die Stelle -des halben” 
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daß der Augenblick gekommen it, Wo es ſolches nicht 


onen braucht. 


⸗ 


mehr zu BE ee 
t Schere bat Die Franzofen im Rriege und 


Frieden erprobt. Sim. Kriege hat es fie als loyale 


Seinde, und wenn ich fagen darf, ale großmürhige 


Feinde gefunden ; im Frieden Als aufrichtige Freunde, - 


voller Ergebenheit und Achtung. 


Es hat in den. Beinden Frankreichs ungetreue 


Alliirte gefunden, welche geneigt ware, es die Un: 
uͤcksfaͤle allein tragen zu laſſen, an feingn Siegen 
ber Ancheis- zu nehmen. \ 3 , 


Durch weiches fonderbare Verhaͤngniß ſollten 


denn die Lehren der Erfahrung für Oeſterreich ganz 

-  serloren ſeyn? ” ee N, 
Ä Was verlange Frankreich.von Defterreich? Keine. Ä 
Bemühungen noch ‚Aufopferungen. Der Kaiſer 
wuͤnſcht die Ruhe des Kontinents; er iſt felbft bereit 


mit England Frieden zu machen, wenn diefeg den 


Tractat von Amiens annehmeh will. ‘Allein bei den 
‚ gegenwärtigen Gefinnungen Englands, wo man nur 
durch den Segkrieg zum Frieden gelangen kann, will. 


Se. Majeftät fi ganz demfelben widmen koͤnnen. 
Sie verlangte von Oeſterreich Sie nicht davon ab: 


zuhalten; ſich in keine Verbindung einzulaflen, welche. 


gegen den Brieden ſey, der fie vereinigt, und end: 
lich Sie: völlig, zu beruhigen, indem e$ feine Armee 


‚wieder anf den Friedensfuß fest. 


Be. Majeftät haben feine disponible Corps mehr 


‚am ihre Armee in Italien. zu verflärken. Wenn 
Sie genoͤthiget wäre, ihre. Armee von den Kuͤſten 


wegzuziehen, fa würde ihr. Syſtem des Seekrieges 
ganz verrückt werden. . Dei dieſen Umſtaͤnden ger 
ſteht der Kaifer offen, obgieich nicht ohne Schmerz, 


daß, nachdem er alles wehl überlegt und richtig er⸗ 


wogen, erden Krieg mit, allen feinen Uebeln einem 
unentjchiedenen und verberblihen Frieden vorziehen 
a — — würde, 
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den, bat er Befſehl ertheilt / daß — be ir Ste 
lien verproviantirt würden, we ngeheure Un: 


koſten verurſacht. Er würde einen — einem —* 


den vorziehen, der mit Drohungen begleitet iſt, und 
‚welcher jedeg oydentliche Verwaltungsſyſtem unmög: 
lich machte. Kurz, er würbe ben Krieg einem Frie⸗ 
den vorziehen, der alle Hoffnung zu einem bißigen 
Frieden benähme. Der Seefriede iſt in den Haͤn⸗ 


den Deutſchlands. Wenn der Kaiſer von Deusfchs 


land uͤnd Oeſterreich ſtatt der Truppenbewegungen, 


welche kriegeriſche Abſichten anzeigen, Europa erklaͤrt, 


daß er im Frieden mit Frankreich leben will, ſo wird 

England bald die Unmoͤglichkeit einer Coalition ein⸗ 

— n. Gs wird die Nothwendigkeit des Friedens 
len. 


zu erregen, um Argwohn auszuſtreuen,/ um die 


England wendet auch alles an, um Witrauen 


— im nicht unvermuthet uͤberraſcht zu wers „ 


Wolken auf dem Eonfinent zu thürmen; denn wenn ' 


‚+ Behälfen, wekhe durch unzeitige Unruhe gu zweck 
Infen Ruͤſtungen angetrieben werben. Wenn audy 


dieſer Anfcheig zum Kriege feinem Haſſe nicht gene. - 


get, fo iſt es ihm doch für feine — hinrei⸗ 
chend, indem es wohl weiß, daß ber Kalſer ſich 
nicht ganz der Ausführung ſeiner Plane uͤberlaſſen 


kann, ſo lange der Friede des Continents bedroht 
wird. 


— 


Bei der gegenwaͤrtigen Lage ber Sachen, würde 


der Kaiſer feine Pflicht gegen, feine Völker nicht eve 
füllen ; er würde fi den Vorwürfen der Zeitgenoffen 
und der Nachwelt ausfegen, werin friedliche Ber; 


ſicherungen, die, durch Tharfachen widerfprochen wer? - 


den, ihn verabfäumen liegen, die Maafregein uud 
die — Oeſterreiche aus ihrem wahren Ge 
.  Muua ſichts⸗ 
re 
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es auch feine Virecte und kraͤftigere Soalition bewär: ·⸗ 
ten kann, fa hat es doch wenigſtens diejenigen zu 


— 
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Kehtspuncte zu betrachten das Beißt ans wahr 
ffungen, ‚bie gegen ihn gerichtet find, vorzüglich menn: 


man damit die Sprache Englands, und das Betra⸗ 


4 


AB 


- gen. Rußlands vergleicht, r leidet es fat feinen 
" Bweifel, dag diefe drei Mächte ſich wider vranb 
reich verbienden haben. 

Wenn indeſſen bie Sprache Englands von — 


| " Beite eine bloße Lift; wenn.das Berragen Rußtande. 


nur eine Folge der Sapricen und der Sinconfequenz 


iſt, wovon es fo viele Beweiſe, ſowohl feinen "Fein " 
den -ald Freunden gesehen bat; wert die Verſiche⸗ 


rungen Heſterreichs aufrichtig ind, fo muͤſſen als⸗ 


. 
b 3 


denn die Thatfachen ˖ Damit uͤbereinſtimmen. Der. +, 


Saifer von Deutfchland und efterreich wird es billig, 
und ben Seiß siner wahren Ieutralitöt angemeſſen 
. finden, Frankreich nicht zu beunrnhigen, es nicht zu‘ 


" nöthieen, feine Lagen. aufzuheben, "und feine. Trup⸗ 


yen an. den Rhein und am: feine andere Grenzen zu- 
verfegen; er wird es fühlen, daß er Ftankreich nur 


dadurch ‚beruhigen kann, wenn er die, Truppen, Die: 


sach. Italien und den augrenzenden Provinzen bei | 


Kühmit waren, in ihte vefpective Garniſonen wieder 


ainruͤcken laͤßt, und feine ganze Armee wieder auf. 
den Sriedensfuß jagt, 


> Boltte dies nicht der Fall ſeyn, ſo muͤſſen die. 
fenigen, welche die. erften Rüßungen zum Kriege ve 


“macht, und zuerſt das Schwerdt gezogen haben, als 


dae wahren Urheber des Krieges, betrachtet werden, 
. und fie haben alle das Ungluͤck zu verantworten, 


‚welches daraus verfolgen wird, wer ‚auch übrigend - 
von den beiden Mächten. es ſey, welche bie erften: 
Schläge ausführt. Se. Dj. der Kaiſer wird nicht: 


anftehen , . die Maafregelnt‘ zu ersreifen, wozu die. 


Ehre und ihre eigene Cicherheit raͤth, indem er die 


Lager aufhebt, und Die ‚Truppen ay den-Nhein und: - 


. Staliyn, — und alle —— der Re 
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. ferne zufammenkeruft „ um die Armee vallzaͤhig zu 
... Machen, weiche bis jezt ganz. auf dem Friedensſuüße 
War, indem, bie. Corps, welche gegen England folk Ä 
” tert gebraͤucht werden „ burdh:die dritten: Bataillons 
welche in den Garnifanen geblieben waren, verfi® — 
und anf den Kriegsfuß gefeze wurden find. - 7’ 7 
5 Die Antwort, welche ich von Ew. Ercelleng J 
"werde erhalten, wird die Entſchließungen Sr. Maj. 
beſtimmen. N ee ur 
| - Die Offenheit, mit welcher ih die Commumica⸗ 
tionen gemacht habe, haͤßt mich nicht fürchten, mein . 
= Herr Graf, dag man bie Abfiht, in welcher ich be 
= auftraget war, diefe zu eröffnen, uͤhel deuten koͤnnte. 
Ihre Einfichten hürgen. mir bafür, daß Sie darin bie 
Sdpyprache der Loyalität erkennen werden. Ach daf. 
. glauben‘, daß Sie die Nichtigkeit des Raiſoanements. 
0 weile ich die Ehre gehabt Habe Ihnen daryulegen, 
ze. werden gefühlt haben; ic) darf ſogar Hoffen, daß Sie 
hm eine neue Stärke verleihen werden, indem Ste - ' 
1. Felbiges.im Eonfeit ihres erhabenen Souvesäng ent⸗ 
wien, und daß Be. Maj. der Kaiſer von Deutſch⸗ 
fand. und Oeſterreich nicht nur-alle Unruhe und je’ 
den Zweifel’ verlieren wird, die in ihm wegen,der 
Erhaltung des Friedens auf dem fefien Lande bat 
> entſtehen Finnen; daß er nicht nur ihn erhalten wird, 
iadem: er feine Armee wieber auf den Friedensfuß - 
- fegt, und alle Truppen die nach Stalten und den 
‚  ‚angrenzendeh Provinzen beſtimmt waren, in ihre 
Garniſonen wieder marſchiren läßt, fondern daß 
ep rauch noch den Nuhm haben -wird, su. den 
Seefrieden mit beigetragen zu haben, der von dem. 
Angenblife gewiß Ift, wenn jedermann es. wien ' 


— 


\ 


= x 


wird, daß es feine. Abſicht ſey, bei dem Frieden zu  ) 
. verbleiben ; und unerſchuͤtterlich bei allen <Inerbierun: - 
— und Zudtinglichkeiten von Seiten: Cnglands gu‘ 
mir... * RE au See f — — 
N ee. 
Ai F a ö \ : j j > — » 8* 
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em mars Ew. Excellenz ſchon mit unter 
—— zähle, dem es die Wohithaten des Frie⸗ 
dens verdankt⸗ wird Auch dann Ihnen, mein Herr 
Vraf.' die nicht geringere Wohlthat ſeiner gortdauer 
verdanken. 
Enmpfangen Sie, mein Kerr Graf⸗ die Ver 
Sicherung meiner hohen Achtung. 


uiinterg. oo Daun. Talepea. ns 
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u -Darfelung des gegenſeitigen ——— 
En Faden van gehen gig) ei em  . 
Frieden von: ‚Lüneville, => 


Ehe der Kaiſer Napoleon von St. Cloub zu ber 
großen Armee nach dem Nhein abreiſete, hiple er am 
2z3ſien September eine ſeierliche Senatsſitzung, in 
weicher der Staatsminiſter Herr von ‚Falleprand nach⸗ 
ſtehende Deduction verlas: a: | 


.* 


ganz Europa weiß, daß der Raife der. * Si 
ſen, im Kriege, ſelbſt unter. den entfcheidend en Sie 
gen nicht aufgehört, hat ben Frieden zu wünfchen; daß 
 serihn feinen Feinden oft angeboten; dag er ihnen den: 
 felben, nachdem er. fie fo. weit gebracht haste ihn als 
3° eine Wohlthat enjufehen, unter Bedingungen geagben 
Ei ‚dat, di die fie fich nicht verſprechen konnten, uͤnd bie 
| "feine Maͤßigung nicht. Bea ausgezeichnet macht, 
"wie, feine Siege, Er fühlt ganz den Werth des 
j ‚Muhms, der durch die Waßfen in einem gerechten und 
u nothwendigen Kriege erworben worden; allein es giebt 
noch einen Ruhm, der feinem Herzen weit theurer iſt, 
Sein lad m 4 beſtaͤndige Ziel — 
F muͤhu 
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N Sranzöfifche Darftelung. 979 
‚müßungen ſind ſtets de Ruhe von Europa und das 


Gluͤck der Voͤlker geweſen. J — 
Dieſes Biel war erreicht. Dieſer Wunſch mar» 


durch den Frieden von Amiens erfuͤllt. Der Kaiſer 
that alles, um denſelben dauerhaft zu machen. "Er 
Würde noch beſtehen, wen nicht der zunehmende 
Wohlſtand Frankreichs demſelben ein Ziel gefezt hätte, 


Zuecſt durch die lütigen Schritte des Cabinets bon. 


St. James geftört, wurde er bald darauf durch def 
fen offenbare Trenlofigkeit gebrochen. Der Sriede 
herrſchte aber doc wenigſtens noch auf dem feften 


Rande; Europa erkannte leicht, bei allem erdichteten 
Vorwand womit England fein Betragen zu bemäns. ” 


teln fürchte, die wahren Beweggruͤude deffelben. 


. welche bisher blühend gewefen waren, und es wieder 


werden konnten, aus ihren Ruinen empotjleigen, und: \ 


gteichfam ans ihrer Afıhe wiebergaboren zu fehen. Die 


- England fuͤrchtete die Franzöfifchen Colonien, z 


Eiferfuche wollte Die durch den Frieden mieder belebte - 


Induſtrie, in Ihrem Aufſchwunge erflicken, oder we⸗ 
nigftens aufhalten. England. hegte no Immer ‚den 


Wunſch die Franzöfifhe Elagge von den Meeren 


| auszuſchließen, auf welchen diefelbe ſich vor Zeiten 


fo fehr auszeichnete, oder wenigftens fie dahin zu 


bringen nur in einem untergeordneten Zuftande füch zu- 
: zeigen, unwürdig des Rangs welchen Frankreich unter | 


- den Nationen einnimmt. "Dies aber Waren nicht die 


einzigen-Deweggründe Englands: ed wurde noch im: 
mer von bdiefer ımerfättlihen Begierde getrieben, , - 


—⸗ 


und der Induſtrie ſtrebt, von dieſem ungeheureft 


Stolz, der es überredere, "daß es die Meere :beherr 
fche, und welcher der einzige Grund des monftrdfen _ 


Despotismus ift, den es darauf ausübt. 2 
Die Sache, welhe Frankreich zu vertheidigen 


EN * a 
# .” * 


vermoͤge welcher es nach dem ee des Handels 


a 


"hatte, war daher die Sache vor ganz Curopa, und . 
‚ ⸗ — es 
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es war ſehr natürlich zu denen, daß weder die Intri⸗ 
guͤen Englands, noch das Gold weches denen ange 
boten wurde, die. feinem. Ehrgeiz dienen. wollten, 
noch ſeine truͤgeriſchen Verſprechungen, keine der 
Continental⸗NMaͤchte auf feine Seite bringen würden. 
Es ſchien auch wuͤrklich, als wenn keine die Anerbie⸗ 
‘sungen deſſelben annehmen wollte. — 
x Ruhig über die Stimmung des Kontinente wandte 
ber Kaifer alle Teine ‚SGedanfen auf.den Seekrieg, 
gu welchen er alles neu fchaffen mußte. Es wur: 
> den Slotten erbauet; Häfen gegraben; es entftanden 
, ager an den Küften des Oceans; der Kaiſer ver 
‚ "eindgte dafelbft die ganze Macht feines Reichs; nd 
feine Truppen indem fie fih zu ganz neuen Opera: 
tionen bildeten, ſchickten fi zu neuen Triumphen an. 
Erngland fah; welche Gefahren ihm drohten., & - 
Hlaubte fie durch Verbrechen abzuwenden. Es wur. - - 
.. den Meuchelmoͤrder an die Sranzöfifhen Küften aus: . 
geſetzt. Die Englifhen Meinifter ‚bei ben veutralen 
Mächten wurden die Agenten eines eben fo ehrloſen 
+ 18 graufamen Krieges, eines Krieges von Verſchwoͤ⸗ 
rungen und Meuchelmorden. Der Kaifer ſah Diele 
glenden Komplottg: „ Er verachterefie; und bot dennoch 
ben Frieden unter den nemlihen Bedingungen ap, 
‚unter Welchen gr es ſchon'vorher gethan hatte, | 
ı Selbft diefe Großmuth war nicht im Stande bie 
Wuth des Cabinets von St. James zu befänftigen, 
„fie ſchien Dadurch noch mehr gereizt zu werden, Seine 
Antwort zeigte deutlich, daß es nur alsdann erft an ' 
den Frieden denfen- würde, wann es alle Hoffnung auf: _ 
Beseden hätte, auf dem Eontinent Krieg und Blut⸗ 
vergießen zu erregen. Allein. es fühlte jehr gut, dag, 
m dieſe Adficht zu erreichen, ed nicht hinreichend - 
Ware ſich mit eineg Mache zu verbinden, welche durch - 
ihre Lage, dem Continental: Syftem beinahe eben -fo 
rend ſey als England, daß, indeni es von den be ' 
ee en Un kannten 
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kannten Geſinnungen des Preußiſchen Hofes nichts 
zu erwarten ‚hätte, alle feine Hofnung vergebens ſeyn 
würde, ſo lange Oeſterreich neutral bliebe, SER 
| Defterreich, nachdem es zweimal, ach dem Ende 
von zwei ungfickiihen Kriegen, “in den Verbands 
lungen zu Campo Sormis und Luneville erfahren hat, 
— wie großmuͤthig Franfreih gegen einen befiegten 
Feind tft, Hatte nid, „wie Frankreich, gewiffenhafk - 
die Tractaten gehalten. , Ungeachtet der ansdrücdke 
chen Stipulationen, war die Staatsſchuld von ˖ Venee 


dig nicht bezahle; fie war fogar für nichtig erflärt, _ ! 


‚ Der Kaifer wußte, dag -feinen Unserthanen in Mar 
land und Mantua die: Juſtiz verweigert wurde, und "- 
daB der Wiener Hof feinen derſelben bezahle, mie \ 
Hintenanſotzung der feierlichften Verpflichtungen, !'die 
er eingegangen war. Fr wüßte, daß bie Handels⸗ 
verhältnüfe feines Italienischen Königreichs mit dem 
| Erbſtaaten fehr vielen Zwarg untertösrfen waren, 
amd daß feine Sranzöfifhen und Stalienifhen Unter 
1 ghaneıt in Deftesreich-nicht fo, aufgenommen wurden,“  - 
wie man es in Friedenszeiten zu, erwarsen berech⸗ 
. Get. War, BR .. Trade: j —— 
Bei den Vertheinmg ber Entſchaͤhlgungslaͤuder in 
Deutſchlaͤnd/iſt Oeſterreich auf eine Art beguͤnſtigt die 
alte ſeine Wuͤnſche reichlich erfuͤllen, und alle ſeine 
Hoffnungen weit uͤbertreffen mußte. Indeſſen gig 
‘ten doch feine Schritte an» daß fein Ehrgeiz noch⸗ 
niicht befriedigt war. Es waridte bald Ueberredung. 
. bald Drehungen an, um fid ven den Fleinen Fürften 
Beſitzungen, die ihm gelegen waten, abtreten zu laſſen. 
Auf dieſe Weiſe hatte es Lindau am VBodenſee, und bie >. 
Inſel Metnau in demfelben erhalten, wodyrch es vingn 
von den Schlüfleln ber Schweiz in die Hände bekam; 
Es hatte ſein Gebiet durch eine Menge anderer Aa 
quifiionen vergrößert, es ſann Immer auf neu.” ,”. 
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SEs ſcheuete ſich nicht, Ye‘ Mittel ‚der Vergroͤße⸗ 


zung id) offenbarer Ifurpationen zu bedienen, welchen , 
es ſuchte den Anftrich von legaler "Form zu geben.“ 
So eignete es ſich unter dem Vorwande des Heim: 
‚fallvechts (ein Recht, auf welches: es ahsdrücktich durch 
einen Tractat Verzicht geleiſtet hatte, und deſſen Aus⸗ 
uͤbung mit der Ausführung des Deutſchen Reichs⸗Ab⸗ 
ſchiedes unverträglih war) Beſczungen zu, von dei 
rg ſich ſtellte zu glauben, daß fie feine rehtmäßige Ei 
thumer. hätten, obgleich. nach dem Reichsabſchiede 
lie ausdrücklich, u Entſchaͤdigung follten gebraucht 
werde. Auf die Weiſe wurden mehrere Fuͤrſten um 
"a6 betrogen, was ihnen mir Recht — zukommen 
muͤſſen. Unter dem Vorwande des nemlichen Heim⸗ 
Fallrechts welches an in Beziehung auf die Schweiz, 
Incamerationsrecht nannte, nahm es der Schmelz 
anſehnliche Capitalien weg. Es ſequeſtrirte die Les 
den, weiche einem benachbarten Prinzen, m Böhmen 
“gehörten, unter Dem Vorwande von Compenfartonen, 
die der Churfuͤrſt von Salzburg noch haben muͤſſe, und 
‚sporüber es fh, gegen alles Recht, ganz allein als 
Schiedszichter aufwarf: Es beftarid mit Drohungen 
darauf, Werber “in den, Baierfchen Provinzen, in 
Sranfen und Schwaben zu halten, und hinderte das 
Felbſt, fo viel wie möglich, die Tonſcription für ‚die 
Churfuͤrſtliche Armee. Indem Oeftesreich. ja.die Vor⸗ 
gechte mißbrauchte, welche vor Zeiten dem Oberhaupte 
> 68 Deutſchen Reichs ertheilt waren, zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Nutzen der Staaten aus denen es ber 
Fehr, Die aber. hernach außer Gebrauch defommen 
find, jo ernsuerte es Diefelben wieder um die Ausuͤ⸗ 
ung.der Spuverimität der. benachbarten Furſten über 
die Beſitzungen, welche ihnen in der Theilung zuge⸗ 
‚fallen waren, zu ſtoͤren, und um fie auf dem Neichs⸗ 
tage bed größern Einfluſſes, der aus deſſen Beſitzun⸗ 
- gm. ‚entfpringen u berauben, * 
er 


ey: Dich 
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Der Reichs: Rereß, eine Folge und.eine Ergän: 
. zung des Luͤneviller Tractats, Hatte zur Abſicht un: ' 
_ „abhängig von der Vertheitung der. Entfchäbigungen, 
durch bieſe Vertheilung felsft, im ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
lande ein Stekhgewiche feſtzuſetzen, welches deſſen 
Unabhängigkeit ſicherte, und den eventuellen Urſa⸗ 
chen zum Mißverſtaͤndniſſe und Kriege zuvorzukont: 
en, weiche eine unmittelbare Beruͤhrung bes Frans, 
göfifchen und. Defterreichtichen Gebiets/ haufig hätte . 
seranlaffen koͤnnen. Dies war der Wunfch der Ber 
mittler und des Deutſchen Reichs: dies war dev 
.” . Böunfch der Gerechtigkeit und einer humanen Politik, 
‚weiche dem wahren Intereſſe Oeſterreichs ſelbſt ange: 
meieſſen war. a * 
> Orſterreich zerſtoͤrte daher dasjenige, was buch . ı 
den Rees mit vieler, Weisheit feilgefegt war, als 
Blech feine Aequifitionen in Schwaben die Schei⸗ 
dewand ſchwaͤchte, die / es von Frankreich trennen. 
Jollte; als es dahin ſtrebte zwiſchen Frankreich 
"amd ben vornehmſten Staaꝛren des ſuͤdlichen Deutfſch⸗ 
landes ins Mittel zu treten, und als es, durch ein 
Syſtem, welches mit Sequeſtrationen, Anſpruͤchen, 
Liedkafungen and: Drohungen verbunden war, dat: 
nach unaufhoͤrlich trachtete ſich eigen ausſchließenden, 
allgemeinen und willkuͤhtuchen —4 auf dieſen 
Theil des Dr Reichs zu verfchaffen. Es ver⸗ 
2l!lezte daher offenbar die Tractaten, und jede feiner. 
Hanppdlungen mußte ald ein Bruch des Briedeis am. , 
efchen werden. . ne; De ae 
Peſterteich hatte ſich, ſeit dem Brirhe des Trat⸗ 
tats von Amiens, mehr denn einmahl für England 
parteiiſch bezeigt; es hatte in der That das Blokade⸗ 
recht anerkannt, welches das Cabinet von St. James 
ſich angemaaßt Bat, nach weichem eine Hofe Derla;. - 
. sation der Englifhen Admiralitaͤt hinreichend üft,'alle 
Kuͤſten eines ausgedehnten. Reichs in den ag au 
= 0 hu 


i 
7 = L 
5 R » £ 


H * 
a . A 
* F 


} * 
J 


pe" v Dramuſiſch — 5 


cthun; es Hatte, ehne ſich darüber zu —— ge * 
duldet, daß die Neutralitaͤt feiner Flagge, zum Scha⸗ 
den Frankreichs, wider weiches alle Gewaitthaͤtigkei⸗ 
. ten, die man gegen neutrale, Elaggen ausübte, 
richtet waren, verlezt wurde. 

Alle dieſe Thatſachen waren dem Kaiſer bekannt, 
voerſchiedene erregten ‚feine theilnchmende ‚Sorgfals. 
AMie gaben Anlaß zu. Baiſchwerden; - fie. waren ger 
— «tete Urfachen zum Kriege; allein aus Liebe va 
- Sieden enthielt fih der Kaiſer aller Ringen, und 

der Wiener Hof: erhielt nur von ihm neue Beweife 
‚feiner Nachslebigkeit. Er hatte es ſich zum Geſetzo 
Fe alles: zu vermeiden, was bei Boat 
en‘ — Verdacht hätte erregen koͤnnen. 
>: As ich der Kaiſer, auf. den Wunſch feiner Zw 
A lieniſchen Boͤlker, nach Mailand begab, wurden Trup⸗ 
gen verfammelt, Lager. formirt, bloß in der Abſicht 
0 den Militaͤr⸗ Pomp mit den religioſen und: pol⸗ 
tiſchen Beisrlichfeiten zu vereinigen; ber Kaiſer wird 
es auch gern eingefiehen, daß es ihm einiges. Bew 
gnuͤgen machte, feine alten Waffenbruͤder wieder eins 
mal an ben Drten bei einander vereinigt zu. (en, 
bie durch den- Sieg heilig geworden waren. 
aber dem Wiener Hofe alle Unruhe deshalb zu E 
- ‚nehmen, wenn es je Deswegen unruhig fepn konnte, 
-Jieß ex denfelben feinen friedlichen Abſichten ver⸗ 
- dern ‚ mit der Erkl laͤrung, daß die errichteten * 
N nach einigen Tagen würden wieder. aufgehoben 
‚den, uͤnd dieſes Verfprechen wurde genau e kt. 
Defterräch vntwortete bierauf ‚eben fo freundfaft: _ 
lich, und. der Kaifer verließ Italien mit der ange 
nehmen Ueberzeugung, daß der Friede des ſeſten Lan⸗ 
des Br erhalten werden, 
e groß war fein Erſtaunen als er, kaum en 
Frankreich) zuruͤckgekehrt, zu Boulogne, wö-er bie. 
| ne in einer —— BORN ie 
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Defterteichifchen . Monarchie: eine allgemeine Dewe 
sung herrſche, daß fie ſich in Eilmaͤrſchen mach der‘ 
Etſch, nad) Throl und nach ben Uſern des Inn bes 


gäßen, daß man bie Beurlaubten .einberufe, Laß - 


. 


mon Magazine anlege,. Pferde ausnehme, und die 


engen Paͤſſe on und Venedig befeftiges daß .- 


War endlich all 
anfündige umd bezeichne. | Rn 
Der. Kaifer konnte anfangs. nicht - glauben, daß 


thue, welches einen nahen. Krieg 


Oeſterreich ernftlich den Krieg wolle, daß es ſich 


nenen Gefahren, und bad, durch ‚fo vieles Ungluͤck 


erfchöpfte Volk, neuen Drangfalen ausſetzen wolle... 
‚r Zweimal konnte der Kalle dem Haufe Decker. 


eich die Haͤlfte feiner Erbſtaaten rauhen; allein weit 
“entferne Die Mache deſſelben zu verringern, hat er 


fie noch vermehrt: enn er auch nicht auf Gr⸗ 


benntlichkeit rechnen konnte, fo glaubte er boch auf 


die Loyalität deſſelben fich verlaffen zu — Cr 
Beweis 


hatte Oeſterreich den groͤßten, nur moͤglichen 


des Zutrauens dadurch gegeben, indem er ſeine Con⸗ 


inental:Bra.'en. entbloͤßte und wehrlos machte. Er 
hielt es für unfähig daſſelbe zu mißbrauchen, weil 
er es nach ſich beurtheilte: denn es giebt einen Arge 
wohn , der in einant-ebeibentenden Gcnüthe gar nicht 
entfichen kann. en we.‘ 
Der Raifer wollte diefe guͤnſtigen Muychmaagum. 
gen immer noch gern bei fich verftärken, And er 


e ſchenete ſich nicht es deutlich zu erkennen zu geben, 
wie ſehr er wuͤnſchte, daß fie gegruͤndet ſeyn moͤg 
ten. Der Wiener Hof verſaͤumte nichte, um dieſe 


Illuſion noch immer zu verlängern, Er vermehrte 
feine friedlichen - Erklärungen; er verfiherte die He 
wiſſenhafteſte Beobachtung der Tractaten; er bevolls 


maͤchtizte jeindg Ambaffadeus bis beruhigendſten Ges - 
\ Te ee en a .‚Härungen — 
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| | Pa ee —— 
or im Begtiff mar zu unternehmen, von alten Seh ' 
ten die Nachricht erhielt, daß unter den Truppen der " 
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ttarungen zu machen; er ſuchte endlich, ſowohl durch F— 


wahrſcheinliche Erläuterungen‘. als ausdruͤckliche Abs 


Xx 


leugnung, den Argwohn, welcher durch feine Maß 


‚segeln entfliehen Eonnte, zu zerfireuen. 


Indeſſen wurden bie feindlichen Zuruͤſtungen im⸗ 


‚ mer mie mehrer Thaͤtigkeit und Ausdehnung betrie⸗ 


ben. Der LKaifer befahl, daß ber. Oeſterreichi 


ö Ambafladeur, Graf Philipp von Cobenzl, zu neuen 


mitgetheilt wuͤrden. Vier Tage nach einander, begab . | 


Ba 


Conferenzen eingeladen, und ihm, die Nachrichten 
der diplomatifhen und. Handelsagenten Sr. af. 


fih, der Deftscreichifche Ambaſſadeur, zu dem Mint: 
fter der auswärtigen Verhaͤltniſſe, der ihm die ſchon 
vorher erhaltenen und noch beftändig anfommenden 
Depefchen aus allen Theilen von Deutſchland nnd 
Stalin vorlegte. Die Europaäifchen Cabinette 


⸗ 
"den in’ ihren: Archiven wenig Veiſpiele —— 
‚men Commilnicationen finden, unter Umſtaͤnden/ wo 
der Argwoͤhn fo natürlich war. Der Kaifer fonnte 


keinen überzeugendern Beweis von feiner Aufrichtigs 
Seit geben. Weiter Sonate er die Loyalitäc und Der 


licareffe wicht treiben, Der Defterreichifche Ambaf 


adeur fah hier die unbezweifeltſten und ausdruͤcklichſten 
zeigen, welche von dien Seiten den nahen Auss 


bruch eines fo forgfältig verhehlten Krieges: ankuͤn⸗ 


digten. Bas konnte er antworten? Bisher hatte 


fich der Wiener Hof für den Frieden erklärt; allein 


Ber Krieg war an allen feinen Grenzen dffenbar pr. 


gandfirt. " * 


Der Kaiſer wollte aber dennoch nicht alle Hoff⸗ P 


nung einer Annäherung aufgeben, er glaubte ,. daß 


Defterreich ‚buch fremde Eingebungen koͤnne verläitet 
worden ſeyn, und befchloß alles anzuwenden, um es. | 
zu feinem wahren Intereſſe zuruͤckzufuͤhren. Er ftellte 


vor, daß, wenn as den Krieg nicht wollte, alle feine 


Zuräfturgen. ohne Zweck wären; weil alle feine Nach⸗ 
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baren Frieden hätten ; daß es daher, wider feine Ab⸗ * 


ſicht, England unterſtuͤtze, indem. es zu Gunſten 
deſſelben eine nicht weniger maͤchtige, und. Frank—⸗ 
reich ſchaͤdlichere Diverſion mache, als as ſelbſt ein 


€ 


erklärter Krieg ſeyn würde. — 7° 
Wenn es den Krieg wollte, fo zeigte er ihm.die 


e wahrſcheinlichen Folgen deſſelben. Ueber“ alle Rück, 


fichten erhaben, welche nur den Schwachen zuruͤck⸗ 
halten, verhehlte er es nicht, daß er den Krieg 
fürchte; nicht als wenn er, nad) fo vielen geliefer⸗ 
ten Schlachten in allen drei Theilen der Welt, bie 


. Gefahren fürchte, denen er ſoͤ oft getrogt, und bie 


‚er eben fo oft befiege haͤtte; allein er fürchte den 


Pd 


Krieg wegen des Bluts was vergoffen,, wegen ber... 
zahlloſen Opfer, welche es Europa Foften werde; 


und aus einer, vielleicht uͤbertriebenen Lehe zum 
Srieden, befhwor er Defterreich, feine Rüftungen 


einzuftellen, welche bei dem gegenwärtigen Zuftande 


von Europa, und bei der befondern Lage, in wel; 


cher. Frankreich fich befaͤnde, nicht. anders als eine 
Kriegserflärung,, als das Bicfultat einer getroffenen 


Uebereinkunft mie England andefehen werben könnten, 


VUeberdies wuͤnſchte er, daß aͤhnliche Vorftellun: 
sen an den Wiener Hof von alen feinen Nachba⸗ 


ten gerichtet würben, welche, wenn "auch gleic, die 


Urfache des Krieges, fey fie num welche fie wolle, 


ihnen fremd wäre, doc befürchten müßten, die Opfer 


u 


beflelben zu werben. 


v 


- Die Hoffnung Wurde durch das Betragen des 


Wiener Hofes täglich ſchwaͤcher. Statt feine Ruͤ 


ſtungen einzuftellen, vermehrte es ſelbige. Es er⸗ 


ſchreckte durch feine Bewaffnungen Baiern und 
Schwaben, und die Bewohner der Schweiz machte 
es beſorgt, daß man ihnen die Ruhe rauben wuͤrde, 


welche fie durch die Medigtions⸗Aete erhalten Men 


or 
7 


, \ 


* Indeſſen ſezte Oeſterreich feine Verſtellung fort, 
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J "Mile: riefen Frankteich ats ihre. Stilke, dis den Be 
ſchuͤtzer ihrer Rechte an. 


+ 


und bot, als. einen Beweis feiner friedlichen Ab: . 
3: . ſichten, eine Art von Belmittlung an, bie ſchwer 
gu characteriſiren iſt, welche aber bloß ihrem anſchei⸗ 


mnenden Zweck nach betrachtet, ais ſehr umnuͤtz ange⸗ 


= 


fehen werden konnte. „ Der Ruſſiſche Kaifer haste 
für einen feiner Kammerherren, den er die Abfiche 
Hatte nach Paris zu ſchicken, Paͤſſe gefordert. Der 
Kaiſer wußge nicht, welche Abfichten das Peters 
burger Cabinet hatte: Man hatte fie ihm nicht ofs 
ciell bekannt gemacht; allein bexeit, jede. Selegen: 
eit zu ergreifen, die zu einer Annäherung führen - 
” Eönnte, a er die Bir ohne Aufihub und ohne 
‚weitere Erklärung bewilligt. Ganz Europg weiß 
was Die "Folge diefer Nachgiebigkeit gewefen. Der 
Kaifer erfuhr hernach anf indirecten Degen, daß bie 
Abficht des Ruſſiſchen Hofes geweſen wären es zu 
verſuchen, zu Paris durch Unterhandlungen. ein gan 
beſonderes Vermittlungsſyſtem einzuführen, ‚nach, wel: 
dem er, zugleich für England, von welchen, wie er. . 
“  fagte, er völlige Vollmacht erhalten hatte, (ein Be⸗ 
weis, wie fehr England fid) auf Rukland verlieh) 
und für jeine eigene Rechnung unterhandele haben 
wuͤrde, fo daß er, den Namen nad) Vermittler, id 
_ der. Thar aber Partel, und zwar unter "zwei det: 
»ſchiedenen Titeln, getwefeh wäre.” "Dies war. dab 
Biel der Vermittlung, welches‘ Rußland fih vor 
+ geftet .hatte,. und dem es hernach von felbft ent: 
fagte, weit hach gehöriger Heberlesung ; es das Ur; 
ſchickliche davon. eingefehen harte: Syn derfelben Ab; 
fiht bot audy Oeſterreich ſeine Friedensvermittlun 
9 Es war nicht wahrſcheinlich, dag Frankreich fl 
‚in eine Lage verfeßen ließe, in welcher feine wuͤrkli⸗ 
hen Feinde, unter dem füßeh Namen von Ber 
. ; Pe en -waittler, 
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mittler, ſich ſchmeicheln aürften, ihm ein hartes und 
beſchimpfendes Geſetz aufzulegen; allein das Wiener Ca⸗ 
binet, ohne vielleicht zu hoffen, daß feine Anerbie⸗ 
- tungen wuͤrden angenommen werden, fand einen ſehr 


großen Vortheil dabei, fie anzubiefen; weil ed da⸗ 
durch Frankreich immer länger hinhielt, und es mehr 
Zeit gewann, die für jenes verloren war, 

. Endlich nachdem Defterreich die Maske abgenom⸗ 
men, hat es in einer verzoͤgernden Antwort das 
erklärt, was feine Rüfungen ſchon ling anzeigten; 
es hat auf die Vorſtellungen Frankreichs mit Beſchul⸗ 


digungen erwiedert. Es hat ſich als Verthridiger 

Englands gezeigt, und durch die Ankuͤndigung, daß 
es zwei Ruſſiſche Armeen in feine Staaten marſchiren 
laſſen würde, offenbar die Verbindung geſtanden, bie 


es mit Rußland zu Gunſten Englandg gefchlofien hatte, 
Diefe Antwort des Wiener Hofes, welche voll von 
beleidigenden Anführungen und. Drohungen war, 
mußte natürlich den Unwillen des Kaifers erregen; 


Dr 


“allein, indem er glaubte felbft durch diefe Beleidiguns 


gen und Drohungen noch einen Strahl von Hoffnung 
zu einem möglihen Arrangement ducchfchimmern zu 
fehen, vergaß er feinen natürlichen Stolz über Betrachs 


- tungen die mächtig.auf fein Herz würften, 


Das Sntereffe feiner Voͤlker, feiner Bundsgenof: 


fen und Deutſchlanss, welches der Schauplag des 


Krieges werden würde, dann auch der Wunfch ſich 


- einem Fürften gefällig zı bezeigen, der, während daß. 


er mit einer ebrenvollen Standhaftigkeit, die Infis 
nuationen, (die fo oft wiederholten Anerbietungen 


Englands, und derer die es verleitet, abgelehnt hatte, 


fih immer bereitwillig gezeigt, feine Vermittlung, for. 
wohl zur Wiederherftellung als Erhaltung des Stier 
dens anzubieten, alle dieſe Beweggründe, vermogten 
den Raifer feinen gerechten Groll zu unterdrüden. 
Er entfchloß fih. den Wiener Hof um Erläuterun: 
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gen über bie Grundlagen zu erſuchen, auf welchen 
der Friebe unterhandelt werden könnte. Ex befahl 
dem Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, eine 
Nore zu dem Ende aufjufegen. Der Courier der 
fie überbriägen follte war im Begriff abzugehen, als 
der Kalfer die Invaſion Baterns erfuhr. 

Der Ehurfürft war, aufgefordert. worden „ feine 
Armee mit der Defterreichlfchen zu vereinigen, und als. 
‚wenn die vorhergefehene Weigerung defielben, gemein: 
ſchaftliche Sache gegen . Frankreich zu machen, won 

welcham Balern Immer Öutes erhalten, nicht aber von 


HOeſterreich, eine gerechte Unfache zum Kriege geweſen 


wäre, ging die Defterreichifche Arınee ohnk vorherge 


gangene Declararion, und mir Verachtung der Deut: 
fchen Conſtitution über den Sen, und befeste Baiern 


mitten im Frieden. 


x Nadine folchen Verfahren, des-Miener Hofes 
hatte der Kaifer nichts mehr von demfelben zu verlans " 
gen. Es wat anganfcheinlich, daß jelbft der Congreß, 


den man mit einem ſo gebieterifchen Tone, und mir 


ſo ſichtbaren feindfeligen Abſichten gegen Frankreich 


vorgefihlagen hatte, nur eine neue Schlinge fen, die 
man feiner Redlichkeit ſtellte; daß Defterreih, zum 
Kriege entfhloffen, zu Eeinen friedlichen Seflnnungen 
zurückkehren würde, ımd es Ihm auch nicht mehr 
frei ſtehe dazu zutückzufehren. Der Wechfel: Cours 
aller Handeispläge bewies big zur Evidenz, daß ein 
Theil der. vor Engliſchen Mihiſterio bewilligten 
Summen, anf dem feften Lande angefommen fer. 
Da nım älle weitere Explicatienen mit, dan Wiener 
‚Hofe unmoͤglich geworden, fo ift die Stimme der Waf⸗ 
fen von nun'an bloß mit der (Ehre verträglich. 


Mag England frohlocken endlich Alluirtz gefun⸗ 


den zu haben; mag es fich freuen, daß das Blut 
anf dem feſten Lande bald fließen wird; mag es fich 


ſchmeicheln, daß das Seintge gefchont werde; Mag 
— es 
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eb hoffen feine Sicherheit in der Uneinigfeit anderer 


Staaten zu filden, feine Freude wird von kurzer 
Dauer, feine Soffaung vergebens, und der Tag nice 
e 


den geraͤchet werden. BR 
Der Kaiſer genöthigt einen ungerechten Angriff, 


den er vergebens ſich bemühst hat abzuwenden, yıw 


Rechte der Nationen endlich were. 


ruͤckzutreiben, hat die Ausführung feiner erffen Plane , 


ausfegen muͤſſen. Er bat von den Ufern des Oceans 


die alten ſo oft ſiegreichen Heerſchaaren zuruͤckgezo⸗ 
gen, und marſchirt an ihrer Spitze. Er wird nur 


dann die Waffen niederlegen, wann er voͤllige Sa; 
tisfaetion und gaͤnzliche Sicherheit ſowohl für feine 


Staaten, als für die Staaten feinen Alliirten wird 
erhalten haben. Zu 


vi., 


Dede des Framzoͤſiſchen Kaiſers im Senat 


. gehalten. 
Die Rede, welche der Kaiſer der Franzofen, nach⸗ 


dem der Here von Talleyrand vorftebende Darftel: 
Jung verliefen hatte, im Senat hielt, iſt in mancher 
Hinſicht merkwürdig, und wir teilen fie daher im - 
Driginal aus dem officiellen Blatte des Moniteurs 


mit, _ S i | 
> S6enateurs, oo 
Dans les circonliances prefentes de l’Europe 


j’eprouve le befoin de me troüver au, milieu de , 


vdus, et de vous fäire connoitre mes Sentimens.. 


Je vais quitter ma tapitalepour me mettre a 
la t&te de l’armee, porter un prompt [ecours a 


. mes allies, et defendre les interöts les plus chers 


de mes peuples 


- 


Kira Les 


⸗ 


\ “ x 
* x — * 
992 VI. Rede. En 


“ . Les voeux des £ternels ennemis du. Conti- 

nient [ont accomplis; la guerre a commence au 
„ milien de l’Allemagne. L’Autiiche & la Ruflie ‘ 

“fe [ont reunies a l’Angleterre; et motre 'gene« 
ration. eft entrainee de nouveau dans toutes: 
les cdlamites de la gueıre, Jly a peu de jours, 

*j!efperois encore que la paix ne leroit point. 
troublee; les manaces et les ontrages m’avoient 

-. trouve impallible; mais Parmée autrichienne a 
palle I’Inn, nn eft envahie, V’Electeur de 
Baviere eft-chafle de fa capitale; toutes mes 
efperances [e font evanouies- 

C'eſt dans cet infiant‘ que s’elt devoilde la me- 
chanceie des ennemis du Continent, Ils crai- 
gnoient encorela manifeltation de mon profond 
amour pour la paix; ils“craignoient que l’Au- 

- triche, al’alp&cdt du gouffre qu’fis avoient creufe 
fous [es pas, ne revint & des [entimens dejuftice 
et de moderation; ils Pont precipitce dans la 
guerre. Je gemis du fang qu'il va en coüter a 
l’Europe; mais le nom francais en obtiendra un 
nouveau lulire.. © 

| Senateurs, quand à votre voeu, ala voix du 
peuple frängais tout entier, j’ai place [ur ma’ 

‚tete la couronne imperiale, j’ai regu de vous, 

" de tous les citoyens, l’engagement de la main- 
tenir pure et lans tache, Mon: penple m’a 
denne dans toutes les circonliances des preu- 
ves de fa confiance et de [on amour. -Il yolera 

‘fous les drapeaux de fon Empereur et de fon 
arınee, qui dans peu de jours 'auront depalle . 
les frontieres, u 

Masgiſtrats, foldats, citoyens, tous veulent' 

‘ maintenir- la patrie hors de Pinfuence del’An- 

'gleterre qui, fi elle prevaloit, Me nous accor« 
deroit qu’une paix environnee d’ignominie et 
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‘ 
de hönites, et dont les principales conditions 
feroient-l’incendie de nos flottes, le comblement 
de nos ports, et Paneantiflement de notre in- 


“ duftrie. 


Toutes les promeſſes que j’ai faites au peuple 
francais, je les. ai tenues. ‘Le peuple francais a 
“ fon-tour, n’a pris aucun engagement avec moi 
qu ’iln’ait furpalle. Dans cette circonltance, ſi 
jmportante pour fa glöire & la. mienne., il 


continuera a. meriter ce nom de Grand-Peuple 


dont je le faluai au milieu des champs de 
bataille. 

“Francis, votre Bapkrear fera fon devoir, 
‚mes loldats feront le leur; vous ferez le vötre, 
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an. ı 

Kaiſerlich- Franzoͤſiſche Note, dem Reichs⸗ 

tage uͤbergeben von dem Franzoͤſiſchen 
Charge d'Affaires Herrn Bacher. 

 Nachdep die Oeſterreichiſche Armee uͤber den Inn 

gegangen, und in Baiern eingeruͤckt war, wurde 


dem Neichäpage folgende neue Franzoͤſiſch⸗ Kaiſerl. 
Derlaration vurch den Ehurerzkandler ——— 


NMot e. | we 
Die Note, welche Unterjeichneter uf Befehl 


feines Allerdürchlauchtigften Souverains am 11ten 


Sept. den Neichstage zuftellte, bar hinlaͤnglich u 
‚erkennen gegeben, von welchen Gefinnungen der Kat 
. fer Der Branzdfen befeelt fen, weiches feine theuerften 
Wuͤnſche wären, und welhe Hoffnungen er noch _ 
gerne hegte. Oeſterreich abe; 2 weiches zam Kriege 

— obſſchleſen 
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Hleichfam als wenn es beſorgte, zu gemäßigten und 


billigen Sefinnungen zurückgeführt zu werden — 
„feine Truppen über den Sinn vorrücen, und Daten 


überziehen laſſen. Es Hat die Conſtitution mit Füßen 


getreten, den Frieden verlezt, und den Receß des . 
Deutfchen Reichs vernichtet; ein Receß, der fo wer 
ſentlich Frankreich intereſſirt, da or das Reſultat fer 


ner Mediation war, 


entſchloſſen iſt, und die Wege zu jeder Hoffnung von ' 
Unterhandlung und Annäherung verfchließt, bat — . 


_ 


Richt durch’ Umwege, durch heimliche — 


duch langſame und dunkle Maaßregein der Kun 


und der Lift, fondern offenbar und mit bewaffneter 


Hand iſchreitet alfo das Haus Oeſterreich zu dem 


Ziel, weiches es ſich von jeher vorgefezt Bat; und die 


ſes ift Fein anderes, als die Dentfche: Reichöverfaf:. 
ſung zu vernichten, die Grundſaͤtze zu zerfiören, die uns 


ter den „Schuß derfelben geftellt find; ihre Staaten 


fieungen, welche von den DVefterreichifchen Grenzen 
fich bis zum Lech erſtrecken, find fortdauernd von 


den Wiener Hofe begehrte worden. Es find Feine | 


Verſuche amd Infinuationen unterkiffen, ‚um bie 


Beißimmung Frankreichs zu erhalten, daß: er fie in 
Boßtz nehmen möchte, we , 


Er machte ſolche Verſuche waͤhrend der Unter⸗ 


handlungen des Friedens von Luͤneville, als die 


Baierſche Armee mit. der Oeſterreichiſchen vereinigt 
war; er machte fie nach gefchloffenem . Frieden; er 


grneuerte fie während der Negocistionen über bie 


Theilung der Indemnitaͤten, und noch ‚neuerlich, 


.. während er fich rüftste, und da er. Se, Majeftät, 


ben Kaifer: der Franzoſen, unerfchätterlich in dem 


Entſchluß fand, den Reichs-Receß und die Smugri | 
J ke, — 7 
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‚mit Truppen zu überziehen, und auf den Ruin der 
. felben feine tyrannifche Herrſchaft und bie Unterwer⸗ 
fung Deutfchlandg zu gründen. Die Baterfchen Be: 
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taͤt der Baigrfchen Befigungen zu behaupten, bat er | 
fih England in die Arme gelvorfen, und die Thore 


Deutſchiands den Armeen des -Noxdens. geöffnet. 
ME der Kaifer der Zranzofen bie Invaſion 


Baierns erfuhr, fo. fah er ein, daB die Zeit der 
‚Erplicationen „vorbei märe, und daß man agiren 
müßte. Beine Truppen. find in diefer winzigen Abs ' 
ſicht über den Rhein gegangen, um die Staaten des 


Ehurfürften von Mirtemberg und von Baden vor eis 
nem ähnlichen Schickſal zu ſichern. ten 


In dem Augenblick aber, we die Franzoͤſ. Trup⸗ 
pen in Deutſchland vordringen, iſt es der erſte Ge⸗ 


danfe des Kaiſers der Franzoſen geweſen, dem Deut 
ſchen Reiche eine neue Buͤrgſchaft ſeiner Abſichten zu 
geben, und Unterzeichneter iſt beauftragt, ſie in 
ſeinem Namen zu erklaͤren. er 


Der Kaiſer hat nur einen Endzweck. Dieſer 
beſteht darin, den ungerechteſten Angriff zurück zu 


s 


treiben, und. die. Unabhängigkeit de Deutfchen : 


Neichsfärpers ı herzuſtellen, welhe durch die Uſur⸗ 
pationen und unerlaubter. Arquijitionen, und durch 
die Sewaltthätigkeiten des Wiener Hofes angegriffen 


bern behalten, welche durch das Schickfat ber. Waffen 
in feine Hande fallen möchten; er garantirt jedem Fuͤr⸗ 


en die Unabhängigkeit feiner echte und feiner 
Befitzungen gegen die Uſurpationen des Hauſes 


Oeſterreich, und er Wird nur dann. die. Waffen nie 
berlegen, wann ber Reichs⸗-Receß wieder hergefielff/ 


und anf allen feinen Grundlagen befeftigt ‚morden, 


wann Defterreich den monfteöfen Hrimfalls «4 und 
Spncamerationd : Nechten und ben Acquiſitionen ent⸗ 
fagt, die es gegen den förmlichen Sinn des Neichs⸗ 
Receſſes in Schwaben gemacht hat, namentlich der 
Acquiſition von Lindau, und Wann es dadurch — 

— ee 3 gehoͤrt 
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worden; er.will in Deutfchland Feines von ben Lanz - 
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gehoͤrt haben wird, Eingriffe in die Unabhängigkeit  - 


und Sicherheit von Deutfchland zu thum: 
' Unterzeichneter, welcher den Auftrag erhalten, 


durch gegenwärtige ‚Declaration ‚dem -Deutichen 


Keiche einen neuen Beweis der wohlmwollenden . 


Sorgfalt" Sr. Majeftär des. Kaifers der Franzofen 


zu geben, ſchaͤzt fich gluͤcklich, eine fo angenehme | 


Pflicht zu erfüllen. - 
Regensburg, den gten Vendemiaire des Zohrs 
"14, (30 Sept.) 
— .. (Unter; I 7 


Der Charge d Affaires Sr. dajeſät des 


Kaiſers der Franzoſen bei dem Deut⸗ 
ſchen ——— ee 
| Bad er. 
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m Die Baierfche Armee vereinigt ſich mit 


der Fragzoͤſtſchen. FERN Ä 


Rechtfertigung. 


Der Churfürk von Pfalz⸗Baiern hat fü — veran· 


laßt gefunden bei dem Ausbruch des Krieges mit Frank: 
reich gemeinſchaftliche Sache zu machen, und feine 
Suppen zu den Franzoͤſi ſchen ſtoßen zu laſſen. Die 


Veranlaſſungen dazu ſind in folgender Darſtellung an⸗ 


„gegeben, welche der Churfuͤrſt von Pfalz⸗Baiern hat 
publiciren laſſen und die in‘ verſchiedenen öffentlichen 
Blättern. nicht vollſtaͤndig mitgetheilt worden ift. 

| Beſchichtiiche Darſtetlung der Verhaͤltniſſe, 
weiche das Benehmen Sr, Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
von’ Pfalz⸗Baiern geleitet Haben. 


„Von den Folgen eines unglücklichen, erfcjöpfenden‘ 


Krieges” a a Baar Baiern im Schlammer 
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des tieſſten Friedens. Ohne etwas · ju befdigen, Tah 
es die verſchiedenen Lager in dan benachbarten Oe⸗ 
ſterreichtſchen Staaten fih bilden. Das Bebuͤrfniß 
des Friedens ſchien ihm allgemein, und es ahndete 
nicht, daß die Landmaͤchte gemeint ſeyn koͤnnten, die 
Ruhe zu uͤnterbrechen. Wenn auch eine Spannung 
zwiſchen Frankreich und Rußland von ferne mit ei; 
nem Sturme drohte, fo glaubte man auf die Entfer: 
nung diefer” beiden Mächte von einander die Hoff⸗ 


nung gründen su koͤnnen, daß diefe Mißſteimmung 


keinen Ansbruch, wenigſtens fuͤr Deutſchland⸗ hervor; 
- Bringen würde. Uebrigens hatte der Gegenſtand dies 


fer Uneinigkeit fo wenig mit dem Intereſſe bes Baier⸗, 


ſchen Staates gemein, daß man wohl ſchwerſtth 


auf den Gedanken kommen konnte, man wuͤrde den⸗ 


ſelben mit in den Streit gegen ‚Sranfreid ziehen 


wollen. 8 


Tietn hatte feine läge gegen ben Kaifer Rn: | 


poleon. Durd) feine fräftige- Mitwürfung hatte es 
eine Entſchaͤdigung für den im legten Kriege erlitte⸗ 


nen Verluſt erhalten, und die Höfe zu Wiemnund du. 


‚Petersburg werden die Zheiin > nicht Ayerkennen, 
"welche der Kaiſer der Franzofen bei le Belegen: 
heit dem Churfürften von Baiern gab. 

Unter dieſen Umftänden erfuhr man in München, 
daß die kaum eingeleiteten Unterhandlungen zwiſchen 
Fraukreich und Rußland abgebrochen ſeyen. Zu gleis *' 
cher Zeit vernahm man, daß ein ah 
Defterreichifcher Truppen fih bei Wels famırle, und 


beträchtliche. Verſtaͤrkungen nach Tyrol abgingen. - 


_Mehrere Truppen-Abtheilungen betraten, ohne vor: 
gängige Requiſitisn auf‘ dem Marſche ‚nach Tyrol 
das Churfürftl. Gebtet. Auf die: hierüber zeſtellte 


Beſchwerde erfolgten die beruhigendſten Zuſicherun ⸗ 


gen des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Geſandten in Muͤn⸗ 


‚Gen dab dieſes in gegen den Willen, des Kaiſets 


gejchehen 
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geſchehen fey, und es wurde Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung der Offiziere zugeſagt, welche die Abtheilungen 


geführt hatten. Man vernahm hierüber nichts wei⸗ 
ter, und die Durchzuͤge ohne Requiſition folgten fih 


haͤufiger und in flärferer Anzahl. 


aum hatte man diefe Nachrichten, als der Auf 


bruch des Lagers von Wels nach Braunau den na: 
ben Uebergang bes Inns vermuthen ließ. Dennoch 
hoffte der Churfuͤrſt, bie Nentralitaͤt erhalten zu 


koͤnnen, welche die geographiſche Lage, und das Woh! 
feiner erfchöpften Staaten als das angenehmſte Sy: 


* 


ſtem vorzuſchreiben ſchienen. 


Schon hatte der Churfuͤrſt ſeinem Miniſter den 


Auftrag geachen, dem Wiener Hefe hierüber Eroͤff⸗ 
‚nungen zu machen, als der Fuͤrſt Schwarzenberg 
ploͤtzlich in Münden erſchien. Er überbrachte ein 
Schreiben des Kaiſers von Defterreih, worin Se 


Kaiſerl. Maj. in den bejtinmteften Ausdruͤcken die 


alöbaldige Vereinigung der Bgierfehen Truppen mit 


den Defterreichifchen verlangten, Dieß Schreiben en 


hielt Drofungen falls das Verlangen nicht erfüllt 


würde, im Halle ser Annahme aber die Iuficherung, 


‚niemals einige Aniprüche aufden kleinſten Theil von 
Baiern machen zu wollen, - , 
Auf diefe Fategorifche Are geſchah die, Eröffnung 
in einem Zeitpunfte, wo man von dem Kaiferlich: 
Oeſterreichiſchen Hofe irgend einige Anſpruͤche ohne: 

din ‚um fo minder erwarten zu müffen glaubte, ‚als 

dag Churfürktl. Minifferium, unter Vorbehalt der 

Genehmigung des Churfürften, fo eben mit den 8.8, 
Bevollmächtigten Minifter in Münden einen Ber: 

trag abgeichloffen hatte, wodurch zu Gunſten Sr. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt und des Churfürften gu Salzburg 

. fehr bedeutende Aufopferungen gemacht wurden. 
Der Fürft von Schwarzenberg erläuterfe 
noch naͤher in einer Unterredung, welche ihm ber 

a NE = = .  Ehurfürit 
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Churfürft gewährte und in einer weitern‘, welche er 
mit dem Minifter der auswärtigen Verhaͤltniſſe hatte, 
im gebieterifchen Tone, die Geſinnungen des Kaifers. 
Er verlangte, daß die Baierſche Armee alsbald den 
‚Defterreichifchen Generalen überliefert, und in eim 
‚zeinen Abtheilungen der Oefterteichifchen Armee ein⸗ 
verleibt werden fole. Es entfchlüpfte Ihm ſelbſt di 
. Drohung, daß die DBaierfchen Truppen, wenn das 
Verlangen nicht erfüllt würde, entwaffnet werden 
follten. Er verlangte eine vollkändige ‚genaue Dar⸗ 
ftellung des Zufandes der Baierſchen Armee, und 
- über alle feine Begehren verlangte er, daß der Chur. 
fürft die Antwort npch denſelben Tag geben follte.. 
Nichts war, vorbereiten, der, Churfürft. glaubte 
feinem Bertrauen auf ˖den Hof zu Wien fid) über 
laffen zu dürfen, und orönete an Se, Majeftät den 
Kaiſer, deſſen Gefühl für Recht und Billigkeit fo 
‚allgemein. anerfannt’ ift, auf der Stelle feinen Gene⸗ 
ral-Lieutenant ‚Örafen von Nogarolla mit einem 
eigenhändig gefchriebenen Brief ab, welcher in de 
offenſten herzlichften Ausdrüden mit aller Zutrau⸗ 
lichkeit die Lage, worin fich der Churfürft befand, 
und bie Nothwendigkeit darſtellt, in den angenoms 
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menen Neutralitaͤts Syſteme zu verharren. Ohne 


ſich irgend einen Schritt zu erlauben, welcher gegen” 


dieſe Geſinnungen Verdacht erregen koͤnnte, beraubte 

ſich der Chirfuͤrſt durch dieſe Sendung ‚eines Gene: 

xals, welcher eine der, vorzuͤglichſten Diviſionen Sei⸗ 
| — 


ner Armee commandirte. 


Der General von Nogaralta war kaum abe» 


gereiſt, ald man in München duch die Nachricht 
überrafcht wurde, daß die Ogſterreichiſche Armee wärk 
lich Anftalten zum Hebergang über den Sinn mache, 
Der Churfuͤrſt konnte nun leicht bemerken, daß die 
‚Defterreihifhen Generale entihioffen ‚waren, ihr 


außer Stand zu fegen, ruhig über dig gemachten 
| a Arntraͤge, 


x 
i 4 J F J . { ; 1 4 
— 


l 


| ‘rooo VIII. Baierſche Darftellung. 


Anträge, feine weitere Entſchließung zu nehmen, 
und dag fie gleih im Anfange der Unterhandintig 
‚‚eilten, fich der Churfürfti. Truppen, und ' vielleicht 
ſelbſt der Perſon des Regenten zu verſichern. 
Was die Truppen betrifft, ſtellte dies der. Feld: 
marſchall⸗ Lieutenant von Mack ſelbſt nicht in Ab⸗ 
. rede, und geffand einem Baierſchen Officier, daß er 
auf die Hoffnungen, welche man dem Fuͤrſten von 
Sqwarzenberg gegeben Haben foll, der Eilmarſch der 
Diviſion des Generals von Klenau wiederum con⸗ 
‚tremandirt "habe, welcher Neuburg zueilen -follte, um 
‚der Chusfürftl, Truppen den Ruͤckzug nach Franken 
abzuſchneiden⸗ 
Der Augenblick war nun gekommen, wo ber 
Ehurfuͤrſt · von Baiern, ber bis dahin den Freund⸗ 
ſchafts⸗ Verſicherungen des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Geſandten mit argloſem Zutrauen ſich uͤberlaſſen 
Hatte, einen ſchnellen imd feſten Entſchluß faſſen 
mußte, um ſeine Ehre und ſeine Unnshärgigfeit auf 
recht zu erhalten. Nicht in der geringften feindli⸗ 
chen Abſicht, aber um die angenommene Neutrale . 
tät zu behaupten, fuchte dep Hof zu München Zeit 
zu gewinnen, und bie mit angeſtrengteſter Eile ge: 
troffenen Maaßregeln dem Fürften von Schmarjen: 
Berg zu verbergen. Us man mit- demfelben ſich 
weiter benehmen wollte, mußte der Ehuriuͤrſt und 
der Miniſter mit Erſtaunen wahrnehmen, daß 
dieſer General, welcher fo gebieterifch eine "Ant: 
wort” in Zeit von 24 Stunden begehrt hatte, 


mit gar feiner Bolkmacht verfehen fen, und daß man 


dy, um etwas abzufchließen , an den F. M. L. von 
ack wenden müfle. Es wurde der Zufammentritt 
angenommen, weichen der. genannte General und der 
Tut Schwarzenberg, auf den 9. Sept. vorge: 
. Schlagen hatten, und twährend dein traten die Defter: 

un. .— .. in Baiern ein. Mit un 
. erſten 


-+‘ N 


von. Boierſche Darſtellung. 1001- 


erſten Schritte machten fie ſtarke Requiſi itfionen, fo: 


— die Verpflegung vom Lande und fingen an, 

seem Dapiergelde, nach dem Nominal Werthe, ei; 
* gezwungenen Cours zu geben, waͤhrend es ſelbſt 
in ihrem Lande mehr als 30 Prozent gegen baares 


Geld verliers. Unter folgen Umftänden follte eine 


Allianz gefchloffen werden, welche die Auflöfung und 


Eintheilung der Saierfehen Armee ——— | 


hatte, . ' 


In ber Nacht vom 8. auf den 9. — wurden 
nun die Befehle zum Aufbruche der Churfuͤrſtlichen 
Truppen gegeben. Der Churfuͤrſt und ſein Miniſte⸗ 
rium entzogen ſich den ferneren Zudringlichkeiten, ver⸗ 
dießen die Hauptſtadt, und verfügten. fih nad) den _ 
—— Provinzen. 


Ungeachtet des gewaltthaͤtigen Verfahrens, wel: J 


ches man ſich gegen den Churfuͤrſten erlaubte, vermin⸗ 
derte ſich das Zutrauen nicht, welches Er in die Der: 
ſon Sr. — des Kaiſers, und ſelbſt noch in 


don FM. L. v. Mark geſetzt hatte. Zu dem in 


> 


Haag angeſehten Zuſammentritte wurde der Chur⸗ 
fuͤrſtliche Oberſt Lientenant von Riba upierre ab⸗ 


geordnet, da, derfelbe als Quartiermeiſter⸗ Lieutenant 


die beſten Aufſchluͤſſe uͤber den Zuſtand der Churfuͤrſt⸗ 


lichen Armee geben konnte. Er erhielt den Auftrag, 


vorzuſtellen, daß die Vereinigung der Truppen nur 
das Reſultat einer vorgaͤngigen Unterhandlung, kei⸗ 
neswegs aber eine praͤliminaͤre Beſtimmung ſeyn 
koͤnne, er ſollte beſonders erkhaͤren, daß Se, Churfuͤrſt⸗ 


liche Durchl. niemals in die Aufloͤſung Ihrer Trupe 


pen willigen, und lieber untergehen, alg Sich eo 
gefallen laſſen wollten, er bemerkte dem F. M. L. v. 
Mast, daf die Daierfchen "Truppen Befehl Hatten, 
auf jede Truppe Teuer zugeben, welche es unter 


Der 


nehmen wollte, ſie zu IR: 


* 
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Der Fuͤrſt von Schwarzenberg machte den 
Vorfhlag, die Truppen Halt machen zu laffen, wäh 
rend dem ein Gourier nach Wien abgeſchickt wurde, - 
um nee Sinftructionen zu erhalten. Der D.2. von 
Ribaupierre wollte diefem Antrage beitreten; aber 
der F. M. L. von Mack "beftand area „daß die. 

Balerſihen Tenppen, wo fle fid befanden, ſtehen 
bleiben, und die Defterreichifche Armee ihren Marſch 
fortfegen ſollte. Auf diefe Erflärung zog fich der 
Baierſche Officier zuruͤck, und -die Unterhandlung 

- wurde abgebrochen. RE ; 

Als nun die Defttrreichifche Armee: gegen die 
Iſer vorruͤckte, zogen fich die in den einzelnen Gar: 
nilonen zerſtreuten Baierſchen Truppen allenthalben 
zurück, um mit der durchimarfchirenden Armee in 
feine Berührung zu kommen. Sie zogen ſich Über _ 
‚die Donaug und wurden in der obern Pfalz in 

Cantonirung verlent. Damit’ die aus diefen Ver⸗ 

bältniffen bervsrgehenden Benehmungen mit beim 
AR. K. Armee:Commande bei der Entfernung des 
Hofes auf die geeignete Weiſe fchleunig genug Bes, 
förge werden Einnten, bevollmächtigte der Chürfuͤrſt 
hiezu feinen eben damals in München anmefenden _ 
bevollmaͤcht. Mintfter und außerordent. Geſandten 
an den Hoͤfen von Wien und Salzburg, Treibern 
von. Öravenreuth, und glaubte: durch dieſe 
Wahl feinen Wunſch zur Srhaltung des freundſchaft⸗ 
lichen Einverſtaͤndniſſes am beutlichfien auszudruͤcken. 
Dieſer "Deintiter ſendete den 13. Septemb. feinen, 
der Wiener Geſandſchaft beigegebenen Bruder, 

— im Churfuͤrſtl. Generaiſtabe, an den 

8. M. L. von Mad nah Münden mit einem 
". Schreiben ab, worin er unter Berufung auf das 

angenommene Neutralitaͤts⸗Syſtem, um die Neuerung 

bat, welche Strecke des Landes. den’ K. K. Truppen 

zum Duchmarfche noͤthig ſey, und weiche Stellun⸗ 
| | gen 
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gen von den Churfuͤrſtl. Truppeñ genommen werben 
koͤnnten, um den 8. 8. Armeen. in ihrem Marfche 
auf feine Weiſe hinderlich zu fallen, und allen Ans 
laß zu Kollifionen-zu vermeiden. - | 
Der F. M. L. von Mad bezog fih in feiner . 
fchriftlichen Antwort lediglich auf das, mas er dem 
KHauptinann Wravenreuth mündlich eröffnet habe, 
‚ and Diefene fagte er, daß. der Katfer nie zugeben 
£önne und werde, daß Baiern neutral bleibe, eben 
fo wenig, daß die Baierſch. Truppon als Alitrte ein 
eigenes Corps bilden. Derfelbe lieb fich in diefer 
Unterredbung auf eine ganze Darftelluig der Ver: 
haͤltniſſe ein, von der Sendung des Seren von 
Novofilsoff an, bis auf die Verlegung des 
Defterreih. Hauptquartier nah München, und mes 
tivirte den - fchnellen Weberzug der Baierſchen Rande 
durch die Nothwendigkeit, die Ruͤſtungen zum. Ans 
griffe vor Frankreich geheim zu balten, Er verwarf 
alle Anträge von einer Demarcationslinie, bezog fi. 
auf die nachruͤckenden Kaif. Ruſſ. Armeen, welche 
fih nie daran halten würden, äußerte fich, daß die . 
Baierſchen Truppen, wenn fie fih nicht unter die 
Oeſterreich. Truppen eintheiten ‚liegen ; nirgends 
ficher fenn wuͤrden, auch in den Fraͤnkiſchen Provinzen 
nicht, Auf Preußens! Schuß dürfe man fich nicht 
verlaffen; er würde die- Baierfch. Truppen überal 
verfolgen, "und fi durch Feine Verhaͤltniſſe daran 
hindern laffen. Zudem‘ würde die Ruſſ. Armeg an. 
der Preuß. Landesgrenze, dieſe Macht wohl in 
Schranken halten, und 25,000 Kofacken, welche 
bei der dortigen Armee ftehen, Eönnten Preußens 
‚Lande leicht verhesren. Der IM. L. von Mal, 
und der 8.8. Minifter am Münchner Hpfe, Graf 
von Buol-Schauenſtein, welcher der ganzen 
Untervedung beiwohnte, erlaubte ſich hiebei ſehr 
heftige Ausfälle auſ den Churfuͤrſten und deſſen 
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niſterium. Der General aͤußerke fih, daß er er⸗ 


maͤchtiget Wäre, Baiern feindlid zu. behandeln, daß 
er aber noch die Hoffnung habe, die. Sache freund: 
ſchaftlich zu ſchlichten. 


Waͤhrend der Minifter von Gravenreunth Sr. 


2 Churfuͤrſtl. Durchlaucht von diefen Aeußerungen die 





) 


Anzeige machte, um weitere Befehle einzuholen, folg: 
‚ten Berichte auf Berichte von den Landes? Behörden 
uͤber das Betragen der Defterreichifhen Armee. Ue 
berall wurden die. Lebensmittel und Foyrage vom 


“Lande ohne Bezahlung beigetrießen, und‘ durch die 


ausgeftellten Duitungen tediglih die Zahl der von 
dem legten Kriege mit mehreren Milljonen noch uns 
bezahlten. Schuldfcheine vermehrt. Die -Borfpanne 


7 


wurde von den Unterthanen mit Öewalt genommen, . .. 


die Pferde auf den Straßen gum Zuge nutgefchleppt, 


ſelbſt beträchtliche Pferde: Hequifitionen ausgeſchrie⸗ 


ber und durch Execution beigetrieben, — und. die 


Fuhrknechte hiezu aus den Baierfchen Unterthanen . 


ausgehoben. Den Baisrfchen beurlaubten Soldaten 


und Rekruten wurde verboten, zu ihren Negimentern 


zu geben, bei. Strafe der Vermögens Einziehung. 
MitWiener Banknoten wurde das Land uͤberſchwemmt, 

und denfelben durch eigene Verordnungen.nach dem 
Nominalwerthe der geziwungene Cours gegeben, auch 

bie Kaufleute und Handwerker, welche dieſelben nicht 
uehmen wollten, mit Wegnahme ihrer Waaren ber 
droht. Die Kommandanten in den Städten ,. das 
Armee Landes:Commiflariat und die K. K. Geſandt⸗ 


ſchaft in Muͤnchon erlaubten ſich Verfügungen, welche 


zu einer förmlichen Adminiftration des Landes die 
Einleitung gaben. Endlich dehnte dag Armee: Lan: 
‚des: Commiffariat feine Verfügungen auch auf die 
übrigen, nicht beſezten Theile des Landes aus, und 

. fendete unterm 16. und 17. Sept. auf Befehl des 
J. M. 8 von Mad ‚feine, Weifungen an das u 
\ _ e⸗ 


‘ 


iieſerung der Defterreichifchen Deſerteurs. 
Das Churfuͤrſtl. Generaflandes:Commi 
Amberg ſendete dieſe Armeebefehle mit der Exrinne⸗ 
rung ck, daß es nur von Sr. Churf. Durch⸗ 
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General⸗Landes Commiſſariat in Amberg, wo ſich das 


Hauptquartier der Baierſchen Truppen befand. Durch 


eine Anzeige des Armee s Landes : Commiſſariat vorge: 
den Defotdungen und Penftonen nicht das mindefke 


bezahle, Feine Beſoldungs Ruͤckſtaͤnde vergütet, der 


dieſe Verocdnungen wurde anbefohlen, daß ſaͤmmt 
liche Abgaben, Steuern und Gefaͤlle aller Art in den 
Kaſſen gefammelt, über, deren Beſtand alle 8 Tage’ 


legt, ohne dein Anweiſuna sufer eintgen laufen⸗ 


dermalige Stand der Kaffen alsbald vorgelegt, und 


v 


bei allen Kaſſen die Bancozeftel nach) dem Nominad 
weerthe angenommen werden fsllen, Eine amdere 


firenge Verordnung befahl die Kuffchang: und Nusz - 


ariat in 


taucht Weiſungen annehmen koͤnne. Der Minifter 


von Gravenrenth führte aber Über dieſe Verfuͤ 
gungen bei dem RK, K. Armee-Commando Beſchwerde, 


\ 


und ordnete damit det 19. Sept, einen Staabsoffi: 
‚sıer in das Hauptquartior ab. —*1pp 


das Commando Abernonmuen hatte, aͤußerte ſich, er 


Der Erzherzog Ferdinand, welcher inzwiſchen | 


. glaube, daß das Armee: Landes: Commiffariat ſeine 


Smftenetivnen uͤberſchritten habe, fchien das Verfah: 


ren za mißbilligen, und.behielt fich vor, eine Antwort 


de ober 5 Tagen zu ertheilen. Als nunmehr die 
Oeſterreichſche 


n Truppen ſowohl ans Böhmen in die 


Öbere Pfalz einruͤckten, als über Main und Neuburg. 


füch gegen dieſe Armee zogen, fanden fi) die Baier: 


ſchen Trappen veranlaßt, auch hier auszumeichen, und 


ich nach Franken zu ziehen. 


Den 25. Sept. traf in Bamberg die Antwort dei 


nn Ferdinand ein, worin ſich aber lediglich 


auf den in Würzburg befindlichen Kriſerl. Oeſterrei⸗ 
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Diefer Minifter Hatte nad) allem, was inzwiſchen 
vorgegangen war, feinen Anftand genommen, fih an 
den Hof nah Würzburg zu begeben. In einer ihm 


| gewaͤhrten Audienz überreichte er dem Churfuͤr ſten ein. 


‘ 


or —⸗ 


Kaiſerl. Handſchreiben, worin Se. Waj. auf den er⸗ 
ſten Antraͤgen beſtanden, und die Vereinigung der 


Truppen verlangten. In der Folge erklaͤrte der Graf 
von Wuol, daß er Vollmacht mitgebracht habe, eine. 


Allianz mit Baiern abzuſchließen. Es kamen An 


träge zum Vorſchein, welche von dem ſeit Jahrhuns 
derten von Oeſts reich beobachteten Syſteme fo weit, 


entfernt waren, daß ihrer Aufrichtigkeie- unmöglich 


Giauben beigemeflen werben konnte. Man machte 
‚Hm Einwuͤrfe, und erneuerte das Begehren, daß Die 


Veutralitat des Churfuͤrſten anerkennt werde. Er 


wies den Antrag nicht yon der Hand, erklärte aber 


dabei anf das beſtimmteſte, ‚daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 


rrtich niemals und ig keinem Fake eine bewaffnete Neu⸗ 
Galitaͤt zugeben würde, Se. Majeſtaͤt würden vie 


leicht in die Ireurralität wiligen, und ſeibſt geſtatten, 
dag ein gewiffer Umkreis in der Gegend von München 


‚wiemald von Deferreichifchen Truppen beſetzt werde, 


"wenn zanm Voraus der Churfuͤrſt ſich zur Entlaſſuns 
feiner Truppen einverfichen wollte. 

Diejer Gedanke mußte den Churfürfen und ſein 
‚Diinifterium enpoͤren; — damit jedoch jeder kleinſte 
Vorwurf vermicden, und cine Unterhandlung niche 
geradezu ‚abgebrochen werde, wodurch vielleicht der 
Churfürft die Nentralicdt zu erhalten im Stande der 
wefen wäre, begnuͤgte man fich, diefe beleidigende Som 
derung’ mir einer Falthlürigen Antwort abzuſchlagen. 


Der Graf von Buol fuhr fort, daß wenn der 


Ehurfürft. durchaus Anſtand nehme, in die allgemeine 


Entlaffang feiner Armee zu. pilligen, der Koifer au 


N ne damit EI Eur daß nur die Daleriichen 


! or ‚an 


“ 3 x r 


” 
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und Schwaͤbiſchen Truppen entlaſſen, die Seins 


chen aber beibehalten würden. Als der Miniſter 
der auswärtigen Verhaͤltniſſe Diele für die Franfen fo 
tränfende Bedingung verwarf, erklärte ber Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandte, wie der Kaifer endlich noch ein; 
willigte, daß neben den Fraͤnkiſchen Truppen auch die 
Schäbifchen beibehalten würden, wenn der Ehurfürft 
die WBaiern entlaffen wollte, : Anders als unter diefer. 
Bedingung, ſey aber an feine Nentralität zu gedenken. 
Wie konnte der Defterreichifche Minifter dazu kom⸗ 


mien, unter den Churfürftl. Truppen der verfchiedenen 
HProvinzen eine Stufenfolge feftzufeßen, welche fo kraͤn⸗ 


kend und beleidigend für fie iſſ? Se. Churfürftliche - 
Durchlaucht und die. Baierſche Nation find von der. 
gleichen Treue und ber gleichen Tapferkeit. ber ganzen. 


Acrmee überzeugt, und kennen keinen Unterſchied 


Der Churfuͤrſt kann dies nicht: beſſer beweiſen, als 
daß er, waͤhrend er die Vertheidigung des Landes den 


Baierfchen und Schwaͤbiſchen Truppen anvertrauf, 


feine Perſon und feine‘ Familie dem 
Sränfifchen Truppen übergiebt. 
j r Graf von Buol erklaͤrte ferner, daß, wenn 


utze ſeiner 


der Churfuͤrſt bewaffne bliebe, Se. Katferl, Majeſtaͤt 


ihn deshalb ehem nicht als Feind behandeln würden, 
aber daß diefe Manfregel ein gerechten Mißtrauen 
einflößen „gehts. 
Balle gezwungen Ben nah den 
fer Ausdruck fey, und wie leicht er ſich auf jede Are 
austegen laſſe. Er erwiedsrte abe nur, daß das Chur⸗ 
fuͤrſtliche Minifterium ihm ja auch Eeine Vorſchiaͤge 
mache, waͤhrend er bevollmaͤchtiget ſey, ſich auf alle 
Bedingungen einzulaſſen, welche mit. der Entpaffnung 
der Baierihen Teuppen vereinbarlich ‚find, 
Auf diefe nene Eröffnung war nichts weiteres zu. ” 
fagen, _ Die —— und die Unabhaͤngigkeit des Son: 
m’) Eu verarß 


und Se. Drajepie fih in dieſem 
ſe imſtaͤnden zu han⸗ 
bein. Man bemerkte demſelben, wie unbeſtimmt die⸗ 


N 


® n 
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veraͤns konuten nicht erlauben, daß die Entlaffiine der 

Truppen als Grundlage irgend einer Webereinkunft - 
feftgefeßt werde. Nun konnte es dee Graf von Buol 
wohl wahrnehmen, daß er fein Gehoͤr finde, und fer 
nes finden Fünne, und daß feine Unterhandlung näny 
lich mislungen ſey. Er fing daher, an, fich 

die Annaͤhetung der Franzoͤſiſchen Truppen zu — 
gen: er gab zu verſtehen, daß er ſich nicht auf feb 
nem. Plage fühle, und daß er, wenn man ihm wei; 
‚ser nichts zu, eröffnen hätte, in das Defterreichijche 


Hauptquartier zurücreifen würde. Wuͤrklich erfuhr - 


an bei Hofe, daf er den 27; Sept. Nachmittags 

3 Uhr von Würzburg abgereifet fen. 
ur endigte -fih die Unterhandlung, melche De 
ftesreich anknüpfen wollte, nachdem es die Lande des 
‚friedlichen - Nachbars mit ‚einem. en — 


J überfchwernmt hatte. 


+" Defterveicher ben Feldzug m 


— ‚ + 
N * 4 x DEE ; 


IX. — 


Drei Deutſche Churhoͤfe vereinigen ſi ich 4 
. mit Srankreich, Naͤhere — 
daruͤber. Anekdoten. 


Aus einem Schreiben aus Heidelberg, ‘ 
‚vom I2ten Dctober 1805. 


Faſt unglaublich wird fuͤr den kuͤnltigen Geſchichts 
nn die ſchnelle Mietamorphefe des rise Sy 
ſtems von Süd 5 Deutfehland ſeyn. Sin Anfange 

Septembers dachte. man ſich yo Theil Hafen and and 
der Belagerung von 
Mainz, Strasburg oder Mantua eroͤffnen und Deus 








. fe Fürften: im Sefolge diefer Fahne. Vier Wochen - 


Ipäter, ſteht Napolson mis 150000 Mann im Kerzen 
| . von 
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i \. 
von Franken, Schwaben und Baiern, Wien-bedrn 
hend und drei Churböfe find feine oͤffentliche Alliirte. 
Aber wo ift nicht der Kaifer Napoleon! 
ruft man mit Recht in Ihrem Beptember: Hefte S. 

911 aus. Er war es perfönlich, dey in Etlingen den 
Schwiegervater: der Nordiſchen Söuveräns, und,zu 
Ludwigsburg den nahen Verwandten afler drei gegen 
Frankreich verbündeteh Monarchen, den Ritter ihrer 
„Orden, einft Ruffifchen General, und den Chef eines 

Oeſterreichiſchen Haus: Negiments, in. der jeßigen 
Lage der Dinge zu beftimmen,wußte Ä 

Bei den ſtarken Truppenmärfchen in, Sub: 
Deutfchland empfindet man jest einen Nachtheil der 

Sercularifation, an welhen man vorhin nicht Dachte, 
In den Kiöftern wurden fonft Taufende logiret und 
genaͤhrt, welche, 4 man jene verkauft oder zu an: - 
dern‘ Beftimmungen verwendet hat, jezt den: Ort: 
ſchaften zur Laſt fallen. ' un | 
Das Verhaͤltniß von Churbaiern if, offenkun⸗ 
. Big, wenn gleich der politiſche Inhalt des Allianz⸗ 
Tractats noch ein Geheimniß ift. Die gefchichtliche 
Darftellung der Verhaͤltrniſſe welche das Benehmen. 
Sr. —— Durcaucht von Pfalzbatern ge  . 
leiter haben (Würzburg den 29. Sept. 1805) beiehrte 
zuerft durch) die Bamberger und Würzburger Landes 
‚ Zeitungen das Baieriſche Armee-Corps über feine De: 2 
ſtimmung. Eine wahre. diplomatiiche Merkwuͤrdig⸗ 
feit iſt es, daß diefe officielle Schrift zuerft mit einem 
Anhange erfchien, den der MAf nachher defanonirte. 
Dei diefem Corps befinden fh die Bamberg: Märzs 
Burgifchen Regimenter, die noch war ſechs Jahren 
unter Oeſterreichs Fahnen fochten, und viele Einzelne, 
‚die durch Verwandſchaft, Opinion und Intereſſe mit 
dieſer Monarchie connectiren. Es ſind daher die De 
ſertion und einzelne Dimißionen ganz begreiflich; aber 
die National Baiern wurden durch die Belaſtung ih: 
: res 
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den ſchon in Franzoͤſiſcher Occupation, als jener di 


"Verboten; die Lieferung von 
Arbeitern nad) Mint verweigert; das Militaͤr zwiſchen 


26 Vaterlandes mit ben. Wiener BancoZetteln.und 


durch den Mißbrauch der Speculanten verfiänmt. 

. Wietemberg, Daden und ‚Keffen 
Darmſtadt wurden san Franfreih ſchon im Ans 
fans Septembers zu ber Belhuͤlfe mit Truppen und 

riegsbedärfiiffen aufgefordert, Der Chur » Wirtem 
hergiſche Hof, der ſchon früher in Berlin ſich um 


Neutralität beworben , fuchte durch eigene Abgenrdr 
nete die Höfe in Münden, Carlsrube und Darm⸗ 


de zu einer gleichſtlmmigen Neutralitaͤts-Behaup⸗ 


tung zu bewegen. Er felbit bethätigte die Seinige, 
ſpwohl Buch. Verhandlungen, in welhen die Reſi; 


benzftädte Stuttgardt und Lubwigsburg vor. Dusch: 


muaͤrſchen geſichert werten ſollten, als auch durch un⸗ 





arteiiſche Maaßregeln. Die Annahme des- Wiener 
Papiers wurde bei hen en Caſſen 
oufage und Schanz⸗ 


Ludwigsburg und Stuttgardt concentrirt; und Vor⸗ 


ſtellung wegen eines Durchmarſches durch Stuttgardt 


gemacht. So ſtand es, als Kaiſer Napoleon an der 


8 


Spitze feiner Truppen am 2ten October im Schloße 


zu Ludwigsburg abtrat und mit dem Churfuͤrſten per· 
ſoͤnlich conſerirte. Wie freundſchaftlich darauf dieſer 


Beſuch wurde; wie entgegegengeſetzt die Beſtimmung 
der Truppen; wie verſchieden die Konferenzen mir 


der Landfchaft u. ſ. w. iſt befannt. | 
Churbaden fonpte. nicht fo, wie anfangs. 


Birtemberg verfahre Der Roͤmiſch-Kaiſerliche 
Hof ferderie zwar auch dort eine cathegoriſche Erklaͤ⸗ 
rung über das politifche Syſtem, und der Ruſſiſche 
empſahl ſolche Maaßregeln welche, mit der Nachbar: 


\ 


N 


Ichaft mehr vereinbarlich,- zugleich Das Wohl des Lan: ' 


des. beföchern möchten Allein die Reſidenz, das 
Militär und der ſchoͤnſte Theil der Churlande ſtan⸗ 


plo⸗ 


⸗ 


= 
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plomatiſche Schriftwechſel gepflogen wurde. Die 
perſoͤnliche Unteredung Napoleons mit den Churfuͤt 
ſten war am 10. Septbr. im Schloſſe au Etlingen. 
Es wurde datei bedungen, nur einen Theil der 
Truppen zu gebrauchen, und auch Dielen nicht in- Evi: 
denz zit flellen. ‘Die Ausweiſungen der Sefandfchaf: -; 
ten von Rußland und Dckerreith wurde auc) ven 
Badenfcher Seite mit anftändigen Formen begleitet. 

Am größten war! der Kriegsdruck für die Def 
fen: Darmftadijhen Landen. — Durch bie 
großen Lieferungen am Brodt, Fouraze, Schuhe, 
Brennholz und Dallifaden, von Stuͤck Hferden und 
Knechten. Aber zur Hinlieferung feiner ſchoͤnen Trup⸗ 
pen wollte ſich der Landgraf nicht verjtehen. Zwar 
wurde anfaͤnglich auch dazu Hoffnung gemacht md 
Frankreich erbot -fih fugleich „ Equipirungsfoften - 
ad, Suboſidien zu zahlen; aber cin großer Nor⸗ 
diſcher Hof rieth zur Neutralitaͤt. Inzwiſchen ſah 
fi) der Landesherr bewogen, ſich mit dem ganzeu 
Fuͤrſtlichen Hofe in Seine entfernfen Staaten zu 
begeben. — — | ——— RR De 

Die Ehurwirtembergifchen und Badenſchen Trup⸗ 
vpen? die fih zu Gunſten Frankreichs vereinigt da: 
ben, und größtencheild im Mücken der Franzoͤſiſchen 
Armee bleiben, betiagen "gegen 10,000 Mar 

Als der Kaifer der Franzoſen am zten October 
feinen uuzugz in Stuttgaͤrd hielt, wurden ihm ven 
einer Stegferimgiperfon Die Schläger der Stadt. 
überreicht. F SE SR 

Wie Napoleon zu Ludwigsburg angekommen 
“war, erhielten die Kaiferlich : Oeſterrzichiſche und 
NRuſſiſche Geſandtſchaft zu Stuttgarbt_des Abende 
Surveivance durch Rßiciere. Die Veſterxreichiſche 
Geſandtſchaft beſtand aus dein Baron von Schraut, 
Bein Kern von s2ruby und zweiLegations-Secr⸗ · 
. -tdrs, und Die Ruſſiſche aus dent Dacon von al: > 
——— — — tib 


N 
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titz, dem Herrn von Yacobieff und dem von 


Struve. Die Surveillance dauerte jedoh faum 2 


Tage, Die Geſandtſchaften wurden mit aller Ach⸗ 


tung: behandele, und erhielten darauf Franzoͤſiſche 
Paſſe, um ungehindert unter Escorte abreiſen zu 


koͤnnen. 


faſt immer: fein Nachtquartier an drei bis vier Or⸗ 
ten zusleich beſtellen laͤßt. So ward es an demſel⸗ 
ben Tage ; Mannheim,’ Heidelberg ımd Bruch ſal 


— ‚ aber unvermut et — der Kar 


in. — ein. 





— 


Ein merkwuͤrdiget Artikel der Manns... 


heimer Deutſchen Zeitung. 


Gegen Ende. des vorigen. Monats, ruͤckte das 
Corps des Marſchalls Daronft, bei Mannheim u 
den Rhein nach dem Kriegsichauplaße wor. S 


Ehurbeiern, fah Ah auc Ehurbaden nebft Chur 


wirteniberg veranlaßt, ſich in diefem Kriege mit 


Sranfreich — Oeſterreich zu vereinigen. Unter. 


"Dielen Umſtaͤnden erfhien in der Mannheimer | 


Deutſfchen Zeitung vom iſten October ſolgender 
— Artikel: 


„Wenn je ein Souverain verdient hat, baß die 


Vuͤnſche der Voͤlber feinen Unternehmungen folgen, 


fo ift es gewiß jener, den die Vorſehung berufen 


hat, der. Seißel der Anarchie; die Europa zu vers 
ſchlingen bedrohte, Einhalt zu thun, jener, der 


von dem Glanze der Siege und der Eroberungen 
umfiralt, nur auf don Wunſch Voͤlker — 


% 


. „Mean har die Bemerkung gemadt, daß Kaifer 
‚ Napsipon feit ſeiner Anweſenheit ‘in Deutichland „. 


ns 


x . j \ 
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der ſtets auf Frieden gebt, jener, der, um diefen 
Wunſch zu. erfüllen, den größten Theil feiner Erebe 
.- rungen wieder fahren ließ. Voͤlker Deutſchlands, 
0. das Gold Englands Hat einige Defterreichifche Mi⸗ 
- niſter geblendet; jenes. Volk, das ſtets ber Feind 
des feften Landes von Europa geweſen iſt, das 
waͤhrend mehrerer Jahrhunderte alle Kriege ange⸗“ 
facht hat, "die dieſen Weittheil vermäfteten, führe - ' 
diefe Geißel nach Deutſchland zuruͤck, Sejt beinahe - 
einem Monate ſind die Defterreicher in die Staaten J 
des Churfuͤrſren von Vaiern eingefqllen, von we: ; 
ans. fie Frankreich in einem Augenblicke angreifen 
wollten, wo die Heere des Kaiſers Mapnleon die. 
Rache des feſten Landes nah. den Geſtaden Eng: 
hands zu dringen im Begriffe waren. Die Franzoͤſ. 
Armeen, voll Unwillens, find mir-der Schnelligs 
. keit des Adlers an dem Rhein angekommen; fie 
ſind über diefen Fluß gegangen, um die gerechtefte 
der Sachen. zu vertheidigen. Die Generale des Kab 
fers zus und ihre Truppen, haben das Land, 
mit Beobachtung der beten Mannszucht, durchzo⸗ 
gen. Deutſche, diefe tapfern Truppen, bieder er? 
fie General des Jahrhunderts leitet, find im De 
griff ſich zu fhlagen, um aufs neue den Frieden - 
zu erohern. Unterſtuͤtzen wir fie mit unfern Wuͤn⸗ 
fchen,, mir unjern Mitten! Und ihr, Soldaten 
der Kürften des Reichs, die ihr in die Reihen der 
beiten Truppen der Welt treten werdet, erfüllt uns 
Tre Wuͤnſche, leiftet was ihr der Deuefchen Nation 
ſchuldig feed, wetteifert in Much mit den unew . 
ſſchrockenen Franzoſen, und dringe ſchnell, wie file, 
in die Verſchanzungen des. Feindes!“ en 
So weit biefer Artikel, bedarf er eines Come . 
mentare? u er we, 
a a: — F — 
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Darſtelldng der Finanz Berfaffung des 
2. Königreichs Italien. Mach authentie 
ſchen Actenſſuͤcken. u 


.Italien tft der Gegenſtand des neuen Eontinental: 
Kriegs, der Europa in Bewegung fezt, und der Aus? 
gang des furchtbaren Kampfes, wird das künftige pali: 
—— die ſer ſchoͤnen Halbinſel beſtimmen, die 
jezt ganz von Fraukreich abhaͤngig iſt. Eine zuver⸗ 
täßtge- Darſtellung der bis jezt nicht bekannten Finanz 
Verſafſung des neuen von Napoleon geſtifteten Königs 
reichs dürfte daher in dieſem Augenblicke naht ohne 
Intereſſe ſeyn. Sie giebt einen Maaßſtab zue Ber , 

. wetheilung  ded Staatsvermoͤgens und. der Innern, 
Kräfte des durch Einheit der Beherrſchung jezt mit. 

- Brantreic verbundenen und aus mannichfeltigen 

. Ländern zuſammengeſezten Staates. 


4014 — — 


r — 
Finauz⸗ Stat für das Jahr 1805. 
"Die Staatöbebärfniffe des. Königreichs Italien 
belaufen ſich für das gegenmärtige Jahr auf 88 Mil⸗ 
ltonen 670,008 Fire. . Die Quelle, aus der dieſe 
‚Summe fließt, find die Seundftenern und hiernoͤchſt 
die indirecten Abgaben und Einkünfte Ihre Der: 
— ergiebt ſich aus folgender Lifte der öffentlichen 
sgaben. Er Su 


Nenten, die von dem Monte Napoleon eire 


.. zu entrichten ſind. ⸗ 1,700, 000 
Geiſtliche Penſioeeen. .  6,000,000 
Civil⸗Penſionen80o, ooo 
! Civil; Lifte . o — % 6,000,000 

s " ÜÄnter 


% 


s 


7 


sh Sötieniäe Siam. 


nterhalt der, Könige. Garde . 


ür das, Minifterium des Großrichters 
Zür die auswärtigen Verhaͤltniſſe 
Ordentliche inneve Ausgaben 
Außerordentliche innere Ausgaben 


Fuͤr den Cultus 


» 


Ordentliche Ausgaben für das Binany u 
. Minifterium | 


⸗ 


— 


& 


> 4 


Auferobentihe a Auuteben faͤr da⸗ 


Fuͤr den öffenglichen Shag i 
“ Für den Krieg 


— der Grapgbfichen 


Armee ° 


— | 


gie‘ daB nachſte Jahr ſteigen die Erforderniſſe ned. 
Die Regierung des Königreich? 


wi als‘ 1805. 
talien ‚bedarf naͤmlich für dem öffentlichen. 2 
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. 
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0 


“ 
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. 35000,000 


rdi 8 
000 
0,000 


6,150,059 
5,500.000 


260,000 
1,480,000 
— 


32 4,000 


ig 


2 5 y06C,000 " 


3,000,000 N 


Bufammen Lire — 
Finanz⸗ Etat für das Jahr 1806. a 


Dienft 


des Jahrs 1806, Hundert Millionen Sire, 


ponirt iſt. 


Renten/die von dem Monte — 
zu entrichten find 


| Bir die — Verd atiſe 


Neu eingetragene Renten 


. 


® 


Renten, die Trarifreich —— 
Geiſtliche 


Civil-Liſte 


richters 


en nen 
Civil: Denfionen - 
‚ Unterhalt der Könipl Garde 
| vuͤr dns Miniſteriuimn des Groß⸗ 


6 


* 


4 


® 


ser. . 


x 


‘über deren Verwendung bereits folgendermaßen dis⸗ 


Ure J 


1,700, o000 


8oo, ooo 
600, 000 


6, © ‚Ce N, 
400,009 ° 
br . 6,090,000 j 


..2,%0,00@ 


\ 


"  5,000,008 


2,000,000 


Ordent 


4 


— 1016 XL Dealutitche Finanz 


Ordenrtichk Kar Ausgaben ER 10,000,000 
Außerordentlicht innere Ausgaben 490000 


Fuͤr den Cultus — 
Ordentliche un. für das Finanz r 
‚, Minifterlum . er 1,458,000 
Anferordentlihe Ausgaben für Daffelbe 1229,° 
Fuͤr den oͤffentlichen Schab + «- 324,000 
- Bir den Sri 227,000,000 
Fuͤr die Franzöftfehe Armee \, »  25,500,000 
Reſerve⸗ Fonds a“ -_3,906,006° 
— re Bufammnen Bine: 100,000,000 


| Zur Deckung der — Ausgaben für 1804 
nunnd bie vorher egehende Sah ve ift ein Kredit von 4 
- Millionen’ Lire in Nationalgitern zur Dispoſition 
- der Regierung geſtellt; alle frühere Antweifungen auf 
Mationalguͤter find für nichtig erflärt. Unter dem 
 - Monte Dapoleon verfieht man die Adminiftration der 
Fonds: zur Conſolidirung und Tilgung der Staats⸗ 
ſchuld. Dies Inſtitut übernimmt auch von der Pie 

. montsfifchen Staarsfchuld eine Summe von 15 Mil: - 
lionen Livres Tournois, und verzinfer fie jährlich zu 
— mit 600,000 fire an Frankreich, für Die 
ereinigung der zwiſchen der Seſia, dem Po, und 

denm Ticino belegenen, vorher zu Piemont gehörigen ." 

= Diſtricte mit dem Königreich Italien. 


ueber das Stantsvechätnig in, den 
Naſſæ auiſchen Landen unter ſich. 


Auezug aus einem geheimen Memoire.) 


Bei dem nun eingetretenen Falle, baß von der 


| Ya Uſi ngfchen Linie der Mannsftamm auf dem - 
me; 
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Konfe des Dur chiauchtigen Sürften berifhet,, 
find ‚aus dem "Erhwerein des Sefanimthaufes vom 


22ten, 23ſten und Zoften ‚Sunine 1783, folgende 


- 
n 


Anwendungen zu. machen: 

1. 91.23. Des Seniorat oder Special: Diver 
torium fteht der Perſon des regierenden Fürften von 
Dranien zu, fo wie diefe Tinte nach $. 22, ſtets das 
algenieine Hans: Dirertorium bat. 

F§. 27. Der Fürft von Naffau: Weilburg dt 


— ——— alle Ufingfihen Lande und Lehen, alſo auch 


mit Einſchluß der Entſchaͤdigungs⸗Laͤnder. 
3. 9.31. Der Fuͤrſt von Naſſau- Uſingen, alß 


der Lezte ſeiner Linie, darf nichts thun, was ſeinen 


Agnaten, Landen und Unterthanen zum Verderben 
und Nachtheil gereicht. Er muß ſolche in ihrem 
Weſen und gutem Stande ſorgfaͤltig erhalten, die 
Verwuͤſtung der Waldung, die N ſſiguntzg J 
fentlicher Gebaͤude, und bie, Vorauser hebung Def 

Landes : Einkünfte unterlaffen. ". 
4 6. 35. Die Fürftichen Wittwen des Ufing- 
hen Stammes -befommen Das, was fie in. bie 
Fuͤrſtlichen Lande eingebracht und darin verwendet 


i baden, ſodann das in den Ehepacten zugeſicherte 
Witthum nebſt Wohnung'und Naturalien, infofern 


es nicht den zwanzgigſten Theit der jährlichen Landes: 
Einkünfte überfteiget, 

5. Nach $: 37. Nach dem Tode bes Fuͤrſten 
eben die unberathenen Prinzeſſennen der Uſing⸗ 
ſchen Linie, fo lange fie unvermaͤhit bleiben .. jede 
die Standesinäßige Wohnung, nebſt Holzbeduͤrfniß, 
und 3000 Gulden Deputat. — Auf den Ball der- 


Vermaͤhlung aber, 40,000 Gulden im 20 Fl. Fuß, 


mit Einfluß der Fraͤulein⸗ Steuer: Dafür fielen 
fie einen eidlichen Rene * Verzichts auf die 
— aus. | 
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6. $, 40. Die Toͤchter oder Auodial⸗ Erben er⸗ 

halten nad) Ausſterben eines Stammes die — 
von 500,000 Gulden im 20 Fl. Sulden Fuß, 

— anverzin ·lichen Jahrsterminen. 

Die lezte Willenẽ verordnuug — 34. 

J Conventional Austräge R. 20, 9). 


Schließlich, iſt noch zu bemerken, daB in gedach⸗ 
tem Erbverein $. 22. det Hranifchen Linig ber Rang 
| und die Präcedenz nebſt dem Hoheits⸗ Titel bei: 
gelegt worden. Auch ſtipulirt der Ite Artikel aus 
» druͤcklich, daß die dem Jahre 1255 neu exwor ⸗ 
benen oder künftig erwerbende unmittelbar 
Reichslande dieſer GSemeinfchaft einverleibt werben 
follen, ed mögen leztere Bean fern wo fie wollen, 
erworben" feyn anf weiche A rt, und von wen fie. 
- wollen , eigen ober Lehen, mit allen Melivratienen, 
Zubehörungen, Nenten, Rechten und Geretbrigfei: 
fen , von dem Tage an da fie durch Kauf, Tauſch 
oder irgend eine andere. Art zum Haufe gebradıt . 
jenen, Hiernach richtet ſich G. 45.) die —8 

sung und ($. 46.) das allgemeine Kirchengebet. 
Wie ſolches mit der Reverſibilitaͤt der Oraniſchen 


Entſchaͤdigungs? Lande au Preußen zu reimen ſep, 
mögen. Andere entjcheidgn. er = 


0/7 


=) Neuß Ghantscanileg 1737 Th. 16, e 65-139. 
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Intereſſante und nuͤtzliche Schriften. 


“ Hiltoire diplomatique du Chevalier Portugals 
Martin, Behaim de ———— Avec la 


na de- 
N ö “ — 


— 


Vo 


. ZU Litteramr. = 7:5 
r + deseription de son gobe terrestre, par ML _ 
Chriftophe Theapbile de Murr. . Teadaite 

- de:l’allemand par le Gitoyen H. J:: Jansen, 
Troisisme Edition,  revue et. augwiestae 

ur ar l’auteur, avec deux ee ai 

hour es Paris ches Treuttel cr Würtzz.di- 
braires. — — 

- Mit wahrem Vergnuͤgen zeigt Recenſent dieſe, 
mit gruͤndlicher Gelehrſamkeit ausgearbeitete Schrift 
an, um bei dieſer Gelegenheit einen wichtigen Hiftes 
rischen Irrthum zu berichtigen, zu deſſen Weiterver 
breitung aud) dieſe Zeitfchrife (S. das vierte und 
fünfte Monatsſtuͤck dieſes Jahrgangs, ©. 345 fie. 
wid 440 ff.) beigetragen hat. Diefer Irrthum be . 

.._ flehtin-der fhon im Anfange des ‚vorigen Zahrhum 

derts und früher aufgeftellten Behauptung, daß der 

um die Machematif und Kosmographie feines Zen. 
alters ſehr verdtente Nuͤrnbergiſche Patrieier Mar 

tin Behaim, der eigentliche Entdecker der ‚weich . 

Welt ſey. Er ſoll nemlich Mic einem zu dieſenmn 

| Endzwecke von her Burgundiſchen Herzogin Sfobelle 

— — Schiffe im Jahre 1460 in die große 

5 ſtſee gegangen ſeyn, bie zu den Azorifchen In⸗ 

fein „gehörige Inſel Fayal entdeckt Haben, hierauf 
aber, durch diefer gluͤcklichen Erfolg aufgemuntert 
auf ſein Bitten von dem Könige von Portugall, 
Johann H., im Jahre: 1485, die -Erlanbnig zu ei⸗ 
ner weiten Seefahrt erhalten. haben, und auf dem’. 
ſelhen fo gluͤcklich geweſen fein, richt nur einen 
Theil yon. Amerika, welcher jest Braſilien heißt, 

ı fondern auch die Magelanifche Meerenge zung 
tiefen, wovon er eine Charte entworfen, diee _ 
dem ‚Könige von Portugall uͤberreicht, und. dadurch 

den nachmaligen Entderfern Columbus und Magellan 
zu weiteren Unterfichungen Qeranlaffurg 5 Ei 
hahe. Herr K. ©, von Murr, einer der ehr — 
— F * Se i Reu 
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ſten Vateremen des gelehrten Deutſchlande, und 
vbvorzaͤglich ein. Kenner der Muͤrnbergiſchen Geſchichte, 

hat hieruͤber im Jahr: 1778 in den Familien + Paz, 
pieren der Herren von Behaim in Nürnberg, Nas 
forſchungen angeftellt, und die Nefultäte derfelben im. 
. einer“ biplömatıfchen Geſchichte des Ritters Martin 
Behaim ‚befannt gemacht, die auch im Auslande fo 
viele Senſation erregte; daß fie in das‘ Franzäfl: 
ſche übertragen, wurde, und in dieſer vorliegenden, 
Ueber ſetzung bereits drei Auflagen .eriebt hat. Der 
Herr Vorfaſſer führt Hier den. unwiderleglichſten Be⸗ 
weis⸗ daß jene, durch eine unrecht verſtandene Stekle 
in Hartmann Schedels Chronik veranlaßte Behanp⸗ 
tung, nichts anders als eine grundloſe Sage iſt 
und daß vielmehr der im Jahr 1492 (alſo in dem 
we Jahre, in welchem Columbus auf Ent: 
deckungen ausging) von Dir Behaim jelbft vwerfer: 
tigte, von Doppelmayer im Kupferftiche mitgerheilte 
AÆrbgtobus, und die genaue Abzeichnung weiche Dr. 
von. Muer im J. 1778 davon verfertigte, das 
Stade Gegentheil beweifen , indem auf demfelben - 
nicht dies geringfie Spur einer ſolchen angeblichen - 
Euntddeckung / zu.finden iſt. Deſſen ungeachtet, bieibe 
übrigens der Name des Ritters Martin Behaim 
merkwuͤrdig. Er wurde gu Nuͤrnberg um dad Jahr 
„1430 geboren, hatte Antheil an der Entdeckung des- 
Gebrauchs des Aſtrolabiums für die Schiffahrt, wur: 
de 1485 zum Ritter des Chriſtus⸗ Ordens geſchlagen, 
uund begab ſich 1506 von der Inſel Fayal nach Liſ—⸗ 
ſabon, wo er am, aoften Julius deſſelben Jahrs 
ſtarb. — —— a ae —— 
— — — 
Mythbtlogiſche Daktyliothek. Nebſt 
vorausgeſchickter Abhandlung von 
sefhnirttenen Steinen Herausge⸗ 
geben von Johann Ferdinand. Nach, 
j fi ; x , . | n. 
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Diakon. an der Hauptpfarrkirche -zu St Se 


„ald in Nuͤrnberg. Mit zwei Kupfertafeln. 
 _ Mürnberg 1805, bei bem Verfaffer und in 


Commiſſion der Steinifhen Buchhandlung. 8. | 


186 ©, — 
.Die Kunſt in feine oder edle. Steine. zu ſchnei⸗ 


sen, wurde ſchon in dem graueften Alterthume aus 


geübt. Die alten Aegyptier , brachten es in dieſer 
‚Runſt ſehr weit; fie. waren die Lehrer der Hetew; 
rier und Griechen. Die lesteren vervollkommneten 
aber diefe Kunft fo, dag ihre! Arbeiten noch heuti⸗ 
gen Tages für Meifterwerke gehalten werden. Uns 


eitig bar das Studium der antiken gefchnittenen-,  "- 


Steine den mannichfaltigften Nusen, und manche 
Dunkelheit in der Geſchichte wird dadurch aufge: 
delle, Diefer große Nugen bewog daher ficher die 
Römer, Sammlungen von gefchniftenen Steinen 
anzulegen. Da ber Befis derfelben aber ein großes- 
' Vermögen erforderte, fushte der Erfindungsgeift die 


> Loftbarften Steine nachzumachen. Die Römer vera 
fertigten bereits Ölaspaften, und die Bölfer neuerer ” 


I“ 


— 


eit, beſonders die Italiener, veranſtalteten Samms 
Aungen von Abdruͤcken geſchnittener Steine in "Spas 
niſchem Wars, Syps, in Schwefelmailen ꝛc. Das 


: größte Verdienſt in diefem Fach erwarb fih in 
| entfchland Philipp Daniel Lippert, welcher im 


fahre 1755 zweitauſend Abdruͤcke kieferte;: auch 


wurden in Nürnberg nad) und nach zwölf Daktylio⸗ 


DIE Graue Allein es fehlte an paſſenden 
m als der Kunft. Diefem Bebuͤrfniſſe hat Herr 

7 burh-das bier rel ausgeführte Lnternehmen 
abgeholfen, und: jeder Kunſtfreund wigb . ihm für 


. 





dies neue ſchaͤtzbare Huͤlfsmittel dankbar feyn. Die - 


3... gegenwärtige Daftylisthef beſteht aus 93 güten, 


fharfen und forgfältig gemachten Abdruͤcken in ei . 
Polit. Journ. Det, 1805, Ba ner 


i 
1 


relärungen -fowohl in’ Anfehung ber, eig | 


[4 


4 
v 


} 


ner compacten, dauerhaften, rothen Compeſition; 
ſaͤmmtliche Stuͤcke befinden ſich in einem hoͤlzernen 
Kaͤſtchen. Den Erklaͤrungen geht eine lehrreiche 
.Abhandlung von ber Geſchichte der Steinſchneide⸗ 


⸗ 


⸗ 
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kunſt und gefchnittenen Steinen voran. — - 





Unterbaltendes Magazin zur Verbrei— 


tung bei Natur: und. Weltkenntniß 
und zur Befeſtigung des Slaubens 


an Gott. Dearbeitet von einer Se 
ſellſchaft deutfher Gelehrten und 
heransgegebenvon Fr. G. Baumgärk 


ner und E. Müller Erfien Bandes, 
erfies Stuͤck. Mit 5 Kpf. Leipzig, 


in der Baumgaͤrtnerſchen Buchhandlung. 9... 
Der Zweck diefer neuen Zeitfchrift, welcher ſich 
ſchon durch den Titel erklärt, hat, wie Ar. M. in 
der Vorrede äußert, Eeinen befondern Schußbrief nd 
thig; und allerdings vechtfertige ſich Biefer Durch fich 


ſelbſt und durch die heilfamen Würfungen eines Wi; 


derftrebens wider den, fchädlichen Einfluß einer ſchaa⸗ 


ten Romanen: Lectüre. „ Dies Magazin fol Auffaͤtze 


über die Natur, Bemerkungen: über den Menichen, 
über. die mannichfaltigen Sitten und Gebräuche der 
Völker und uͤber merkwürdige Schickſale und Bege⸗ 


benheiten verflofener Zeiten enthalten, und die Her 
ausgeber verfpreshen jährlich ſechs bis acht Stuͤcke, 


jedes‘ von 8 Bogen mit 4 bis 5 Kupfern zu liefern. 


. Das vorliegende erfte Stuͤck enthält eine Mannicy , 


faltigfeit von interelanten und nüglichen Auffägen, . 


von denen es hinreichend feyn wird einige der Rubrif 


nach nahmhaft zu machen. Ueber die Verehrung der 


Sonne. Der Veſuv. Die Erfindung des Feuers, . 
Wunderbark Erhaltung dreier Perfonen, welche über - 


5 Wochen 600 Fuß tief unter, dem Schnee begraben 


waren. Franz von Cipille. Ueber das Tattouiren 
u ee be, 
’ x. " 
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der Haut. Herrſcherpruͤfungen der Wilden am Dres 
nocko. Charakterzüge zur Ehre der Menſchheit. 


x 


A 


” 





- -  Qeuvres posthumes de Marmontel, Hiltorer 
. graphe de France, secretaire ‘perpetuel de 
l’acad&mie Frangaise. - Inprimeeg sur le 
manuscrit autographe:de l’Auteur. Six 
“. Volumes, à Paris 1905.: (2eipzig bei Gerhard 
Sleifher d. I.) - Auch unter dem Titel: Me- . 
moires d’un Perepour servir a l'infiruction 
de ses enfans. Quatre Tomes. und) Ré geneæ 
du Duc d'Orléans. Deux Tomes. $. 
Marmontel's Name iſt unvergaͤnglich in der Ge 
ſchichte der Franzoͤſiſchen Litteratur. ' Seite viehjaͤh⸗ 
xige Freundſchaft und vertraute Verbindung, mit dem 
nunmehr auch verewigten Stifter des Pplitiſchen 
Journals, macht den jetzigen Herausgebern diefes Ge 
ſchichtswerks die Anzeige der von Marmontel hinter⸗ 
Lafienen Werke zu einem doppelt angenehmen Geſchaͤfte. 
Die erften vier Bände der vor uns liegenden corkecr ' 
ten Ausgabe enthalten die Selbſtbiographie Marmons 
tes. Er schrieb fie zunaͤchſt für feine Kinder, allein 
auch andre werden darin einen Reihthum von anzies 
henden pſychologiſchen, litterarifchen und pelitifchen '- 
Demerfungen finden. „Marmontel wurde am IIten 
Zulius 1723 in der Hleineh Start Bort in Limoſin 
geboren. So glänzend und heiter feine frühere -Laufr 
. bahn und fein mittleres Alter waren, fo druͤckend wur⸗ 
dern die lezten Jahre feines Lebens für ihn. Als fich 
der Iote Auguſt 1792 näherte, 389 er fi) in die Naͤhe 
‚von Eoreur und nahber nach Ahloyille bei Satlonzw 
vüc, wo er als Landınann lebte, ynd Arch ausfchliefr" :_ 
lich mit der Ergiehung feiner Kinder und lütterarifchen 
Arbeiten befchäftigte. Er verließ diefe Einfiedelei um: 
in Paris Mitglied des Raths der Alten zu werden, - - 
‚wußte fich aber nach dein 18ten Fructidor wieder in. 
Re * = 3 55% f fein 
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fein laͤnditches Aſyl früchten, gihclich Fenug, daß er 


nicht mit feinen Freunden das Schickſal der Depor: 
tation theilte. Zu Abloville ſtarb er auch am Zıften 
Derember 1799, und in frinem ©arten dafelbft wurbe 
er nach den Gebraͤuchen der Karholifchen Kirche beer; 
digt. Er hinterließ eine Wirtwe und drei Söhne, 
and faft gar fein Vermögen, nachdem er fein ganzes 


- Leben hindurch geärbeitet hatte. Vom Jahre 1784 
an bis 1788 widmete er feine Zeit faſt ausſchließlich 


‚der hier in zwei Bänden erfcheinenden Geſchichte der 
Regentſchaft des Herjogs von Orleans. Marmontel 
wollte hierbei feine Function als Hiſtoriograph mür: . 
dig erfüllen, und die Auffchlüffe, die er von dem. Gra⸗ 


fen Maillebois, dem Marquis de Caſtties, dem Gra⸗ 
:fen-Broglio: und dem Marſchall Sontades erhielt, fe 
‚ wie die perteauten Meittheilungen des Marfchalls Ni: | 


chelieu, der ihm feine Portefeuillen eröffnete, ſezten 
ihn in ben Stand etwas Vellendetes zu liefern. 
— — 


Reiſe nad, den vier vornehmſten Inſeln 
der Africaniſchen Meere, gemacht auf 
Befehl der Regierung, in den Sahren 9 u. 10 
+" der Sranzöfifchen Republik. Nebſt der Ge 
ſcchichte der Fahre bes. Capitaͤns Baudin bie 
Dort Louis auf der Infel Mori. Bon Bd. G. 
M. Bory de St: Vincent, General. Stabs⸗ 
Officier, Ober⸗Naturaliſten auf der Corvette le 
Naturaliſte, bei der vom Capitaͤn Baudin befeh⸗ 
ligten Entdeckungs⸗Expedition. In 3 Theilen. 
Erſter Theil. Mit 6 Kupfern und einer 
Charte. Leipzig 1805. bei Gerhard Fleiſcher 
d. J. 9.3 2788 Ss 
- Die von der Zranzöfifchen Regierung der Leitung 


des Capitäns Baudin ertragene Erpedition erregte 


vor einigen Fahren eine allgemeine Erwartung, welche 
gewiß durch den gegenwärtigen, mertwürbigen Be⸗ 
ma we 200,7 File 
| Fichte 
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richt von dieſer Entdeckungsreiſe und ihren Reſulta⸗ 
ten befriedigt. wird. Der Berichterflatter war durch 
feine Situation, an der Spige der mit dem Weltunv 
fegler abgefendeten: Franzoͤſiſchen Naturforfcher, gang - 
vorzüglich zu diefem Unternehmen legitimirt,, Er rich 
tete fein Augenmerk befonders auf die großen Würr 
kungen der Natur, und zeichnete die beobachteten That: 
ſachen auf, ohne fich auf meilläuftige — 
einzulaſſen. Daß bei einem ſolehen Verfahren Die 
mitgetheilten Nachrichten des Herrn Bory de St. 
Vincent, von feinen Bemühungen zur Erweiterung ber 
Wiſſen ſchaften, wichtige Beitraͤge für den Daturhifte 
riker wie für den Geographen enthaitent müflen, kann 
wohl keinen Zweifel leiden. Recenſent bedauert, Daß, 
ihm der. Mangel’ an Raum es nicht erlaubt aus Den 


' [2 


vielen. merkwuͤrdigen Gegenſtaͤnden auch nur die wich⸗ 


tigften herauszuheben. Das erſte Kapitel beſchreibt 
die Ueberfahrt von Havre nach Teneriffa, Das zweite 
den Aufenthalt dafelbft, das dritte und vierte die Reife 
bis zur Linie, und von da bis Isle de France Hier 
ließ die Expedition verfchiedene ihrer Mitglieder zu: 
ruͤck. Das fiebente Kapitel erzähle die Ankunft des . 


Verfaſſers auf der Infel Reunion (Bourbon oder Mas: 


‚  Earenha) bie im geolegifcher Hinſicht eine der fehens: - 


wuͤrdigſten Inſeln iſt, und die auffallendften Spuren‘ 
mächtiger Vulkaniſcher Ausbruͤche zeigt. In dem lez⸗ 
ten Kapitel wird eine anziehende -Befchreibung der 
von dem; Verf, „gemachten Streiferei nad) der Stum⸗ 

mel; Ebene (Plaine des ohicots) aa er 


— 





Srarikifae: Umrig. Sr — 
ECuropaͤiſchen Staaten in Hinſicht ihrer. 
Groͤße, Benölkerung, Eulturverhältniffe, Hand: 

lung, Finanz: und Meilitärverfaflung und ihrer 
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Hafſel. Erſtes und- zweites Heft. Braun⸗ 
ſchweig 1805, bet Fr. Vieweg.. = 
Seitdem die Statiftit fo große Ummandlungen er: 
litten, find die ſo fchäßbaren Randelſchen und andre 
ältere Tabellen nicht mehr praktifch brauchbar. ' Die 


"Beitgenoflen bedürfen einer Darftellung ber neuen 


Belt, die unter ihren Augen hervorgegangen ift. Eine- 
ſolche Anſchauung gewähren diefe fehr empfehlungswuͤr⸗ 
‚digen Tabellen, die von dem Talente des Berfaffers das 
Ganze unter Einen Geſichtspunet zu bringen, und von 
feinem Fleige und feiner Genauigkeit in den fperielle: 
ven Angaben zeugen. Er hat nach feiner politifehen 
Anſicht die, fammtlihen Europäifchen Staaten unter 
vier Hauptrubrifen vegiftrirt, nämlich. unter Miteel: 
"Europa, ‚Defterreih, Preußen , bie Fuͤrſtlichen Staa- 
ten Deutfchlands , die Republiketten Ragufa und 
Poglija, unter Nord: und Oſt⸗Curopa Rußland, den 
Osmanifhen Staat, Schweden, Daͤnnemark und 
bie Joniſche Republikette, unter Welt: und Suͤd⸗ 
Europa Frankreich, Spanien , Portugall, die Ita⸗ 


lieniſchen Staaten, Batavien, Helvetien und Wallis, 
unter das Inſulariſche, Europa Brittannien, Sar⸗ 


dinien und Malta, Die vorliegenden beiten Samm⸗ 


tungen dieſer Gemaͤlde enthalten im erften Hefte, 
außer einer voraufgejchickten ftatiftifchen Anſicht des 


‚ganzen heutigen Europa, die Spertals Statiftif der 
Defterreihifchen und der Preußiſchen Monarchie, und 
im zweiten. die ‚Special: Statiftit der fammtlichen 
Deutſchen Staaten in einzelnen Umriſſen, fo wieder - 


Republiketten Raguſa und Poglija. Die gegenwaͤr⸗ 


tige Volksmenge in Europa ſchaͤzt der Verf. auf 1832 


Miillidnen 595,000, wovon er in Mittel⸗Europa un: 
ter dem ls a ee Prenßene47,535,000 | 
in. Nord und Di: Europa unter dem Einfluße Ruß⸗ 
lands 53, 339,000, in Weft: und Sid: Euvopa unter 


dem Einfiuße Fraukreichs, 66,930,000; und'im In⸗ 


oAIſſnlariſchen 
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ſulariſchen Europa unter dem Einfluße Großbrittan⸗ 
niens 15,694,000 Einwohner rechnet. Die Popu⸗ 
lation des Ruſſiſchen Kaiſerthums wird chier auf 40 
Millionen, die des Fraͤnkiſchen auf 35,229,000 ange; 


. geben, Zu, gering ift die Summe won. 2 Millionen 


463,00@ Einwohnern für die. Dänifche Monarchie, 
da die Volksmenge derfelben ſich jezt betraͤchtlich über, _ 
drittehalb Millionen belaͤuft. 





Feldzaͤge der alliirten Armee in. den Jah: 
ren. 1757 bis 1762, nach dem Tagebuche des 
Generaladjutanten, nachmaligen Felomarſchalls 
von Reden. Herausgegeben von W. A. von 
der Oſten, Oberſten. — Theil. 


— Hamburg 1805, bei B. G Hoffmann/ 8. 


229 &,. 

Recenſent bezieht ſich bei der Anzeige dieſes zwei⸗ 
ten Theils auf, das vor nicht geraumer Zeit in, die: 
fer Zeitſchrift Aber den erſten Theil gefällte Urtheil. 
Zunaͤchſt hat dies Werk für Militär: Perfonen Werth, 
obgleich auch der’ Hiftoriker wegen ber Zuverläßigfeit 


in den Details daflelbe nicht wird entbehren koͤnnen. 


Der gegenwärtig 'erfchtenene Theil  befchreibt die 
Seldzüge von 1755 und 1760; das lezte Jahr ſchloß 


.— fih ruhig nachdem die feindlichen Verfuche gegen 


N 


"die Winterguartiere der alliirten Armee vereitelt wa⸗ 


ten. Banri beziehen jest wohl ftreitende Heere | 


Winter quartiere? Die neuefle Erfahrung lehrt, dag 
die Waffen im Winter den Kampf eröffnen. 





| XIV. 
Eimelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten. 


Um fid zu überzeugen: mit welchen Rieſen ſchrit: e 
| ten ee Sa: Biektjandel ſich er ausgedreitet. 


Haben, 


1028. | m. Eigzalne Züge: | = 


| heien, — Wan nur.die unermeflicen Magazine, 


Waarfnhaͤuſer und Docken für den weftindifchen. 
Kandel in der Hundeinfel, und für deri Londoner. 
Kandel überhaupt, am der Suͤdſeite der Londoner 


Aitſtadt zu betrachten. Diefe legtere Docke — man 


jezt nur unter dem Namen, ıhe London 
| seichnet , follte freilich in acht Jahren ganz vollendet 


ocks he: 


feyn. Jezt iſt es ausgemacht, daß fie vor dem Jahre 
1812 nicht ganz ausgeführt feyn koͤnne, auch“ dürfte 
der anfangliche. Anfchlag zu 1,109,352 Pf. St. ver— 
döppelt werden gnüflen; allein dafür fteigen ash hier 


er faunenswürdige Werke aus dem Boden empor. - 


Zwar haben die Speicher und Magazine im Durdy 
ſchnitt nicht das prächtige. Amfeben, wie die in den 
weftindifrhen Dofen; denn die Ringmauern find 
30 Zug. hoch, weil bier in der Nachbarfchaft des 


Theils von London, wo die liederlichfte Menfchenclafle 


wohnt, die Gefahr vor Raͤubereien und naͤchtlichen 
Einbrüchen weit ‚größer if. Die Hauptreibe von 
Speichern hat außer den Souterraͤns und Kellern, 


vier Stockwerke uͤbereinander. Jedes Stockwerk hat 


/ 


vier fehr geräumige Kammern mit doppelten eifernen: 


Thüren. Zwei fteinerne Treppen wit eifernen Gt: 


Seh führen an beiden Enden des Hauſes in jedes. 


.Stockwerk. Außerdem laufen noch um die meiften 


Magazine Eupferne Verdachungen unten herum, da’ 


mit: ſchwere Güter gleich ins Trockene gebracht wer: 
den fönnen, und auf dem Boden -find zur Vermei⸗ 
dung der "Friktion Riegelwege angebracht. An der 


Weſt⸗ Und Südfeite find ungeheure Dampfmaſchi⸗ 
nen, zur Erfparung der Menfchenhänbe in beſtaͤndi⸗ 


ger Bewegung. Der ganze Play für die Gebäude, 
die Baſſins und Schleufen ungerechnet, ses 
einen Raum von go Acres Landes. Wie fir muß 


[5 


‚ man der goldenen Zukunft — bei ſo koſtſpieligen 


Werken an bis Gegenwart! — ! 


— — Ma 
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Dach: der Madridter Ka haben 20. Er 
onarien von den Philippinen im Sabre 1802. im 


nigreiche Tunkin 6612 Kiyder und 200 Erwachſe fene 


OK. Eimelne Zig- ag, 


getauft, und an 108,552 Sommunicanten. das hei⸗ 


lige Abendmahl ausgetheilt. Der jetzige König von 
Tunfin, der fein ihm entriſſenes Reich wiedererobert 
hat, beguͤnſtigt die Chriſten eben ſo ſehr, ale Be 
vorige unvechtinäßige Befiger fie ul 
Wie viele Schaͤtze mögen wehl.nec in Franke, 
. Er dem Fichte des Tages verborgen, ungenuzt. lick 
gen! Sn der Schreckensberiode, wo Reichthum 
ein Verbrechen war, vertrauten viele Reiche großa 
Summen und Koſtbarkeiten dem verſchwiegent 
Schooße der Erde am. Schnell wie der Todesengı 
erſcheint, mäbete fie dann die Sichel der Kevolution 
mit allen Angehörigen hinweg, und fo nahmen fie 


ihe Geheimniß mit fich ins Grab. In Niort kaufte _ 
kuͤrzlich ein Kaufmann ein Hans. deſſen Keller nicht 
ttef genyg waren,‘ und bie er daher mehr audgraben 


lafien wollte. Kaum war man einen Fuß tief gekom⸗ 
men’, fo fand man Widerftand ; man fpürte nach, 
und entdeckte.einen fehr breiten Stein, der eine Och 


nung verjchloß, in welche man verwittelft einer 


Treppe von mehrern Stufen gelangte, Hier zeigte 
fich beim Scheine des Kichtes ein ‚fchönes Gewölbe, 
in deffen einem Winkel man ein grobes irdenes Ges 
ſchirr bemerkte: men hob es auf, wunderte fich über 
das ſchwere Gewicht, unterjuchte es, und fand es. 
mit Goldſtuͤcken angefuͤllt. Die. Arbeiter wollten 
den Schag mit.dem Kigenchümer des Haufes theilen, 

weil fie ihn gefunden hatten. . Allein diefer erwiederte 
ihnen nah dem Code: eivil. „Ein gefundener‘ - 

hab sehört dem, der ihn in feinem eignen Grund: - 
Rüde. findet,, nun ‚hat der Eigenthuͤmer des Fundus 
. Sch: elbſt geſanden, weil ex ſelhſt in. — 

Gege 


\ 


/ 
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Kö V. Einzeine Züge: 
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‚ Gegenwart hat nachgraben laffen, er muß den Schag 
“ alfo aanzbehalten.” Die Arbeiter gaben diefem Ar⸗ 
. gumente nach, indem fie fasten, daß men der Cor 


der civil fen, er 25 wenigſtens nicht für die armen 
‚ Zagelöhner wäre; indeffen gab ihnen der Herr des 


+ 


eine ansemeffene Gratificatisır zugeftand. 


Hauſes bald ihre Heiterkeit wieder, indem er ihnen 


Folgendes find einige nähere Nachrichten von dem ö 
Darjchall du Palais Duroe, welcher fi unter anz . 


dern durch feine biplomatifchen Sendungen und noch 


julezt durch die nach Berlin, fo bekannt gemacht hat.’ 


Gerhard Chriſtoph Michel Duͤroc iſt zu 
Nontia: Maſſon im Meurthe-Departement ben 25. 
Detbr,. 1772 geboren. Den 1. Maͤrz 1792 wurde 


er Sous Lieutenant der Artillerie, den r. Junius 1793 - 
Sekond Lieutenant, ven 28. Bruͤmaire Des 2ten Jahres 


der Franz. Republik Premier; Lieutenant‘ und den 
T. Frimaire des sten Jahres zweiter Capikain. Im 


Jahre IV. ſtand er ats Artillerie Capitain bey der Ita: 


tenifchen Armee und War bei dem Brückenwefen an: 
oefellt, das der General Andresſſy befehligte. 
Als der General \jerige Senator, Lepinaſſe den 
Befehl über die Artillerie dieſer Armee erhielt, machte 
er Düroc zu feinem Adjudanten. Seine Thätig: 
£eit, fein Eifer, feine Talente zogen jetzt Bonapar: 
tes Aufmerkſamkeit auf fich, ber ihm fich daher vom 
Beneral Lepinaffe ausbat. Diefer gab iin Br 
Naparte ale das befte Geſchenk, das er ihm ma: 
hen konnte. „Ich erhielt ihn,” fagte er zu ihm, 
„als ein Freundfchaftsgefchent vom Generali Andre: 


sffy, und Sie willen,“ daß fi Biefer auf die 


Menfchen verſteht.“ Im Teldzuge des ten Jahres 
zeichnete ſich Dürsc in mehreren "Gefechten aus; 
und gab fich den größten un Preis, um den: 
Franzoͤſiſchen : Truppen einen Weg zum Siege zu 


— +‘ - — 


onchahnen, 


N 
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ift defannt. | 
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bahnen. Beim. Durchgang dutch bie Paͤſſe der 
Brenta zeigte er die. größte Unerſchrockenheit; 26 


wurde ihm ein Pferd unter dem’ Leibe getoͤdket. 


Beim Uebergange tiber den Iſonzo und Bei der 
Einnahme von Gradiska war er ebenfalls, feht. cha: 
sig und brav; . Bonaparte fagte daher von ihm 


‚An einem Berichte an das Directorium: „mein 


Adjudant, der Capitain Duͤ roc, hat mit der Br 


ſchen Armee characteriſirt.“ - Seine übrige Laufbahn 





Dei dem Abmarſch der Truppen von Boulogne 


wurden mehrere Abſchiedslieder bekannt gemacht, 
unter welchen auch eines war, welches die na 


Bonlogne berufen geweſenen Vaudevilledichter, Darre, 


Radet und Desfontaines zu Verfaſſern hatte, und 
den Titel führte: Adieux d’un Grenadier au camp 
de Bonlogno, defien lezte Strophen fo lauten: 


‚ Sans adieux, peniches, bateaux, 
— Prames ei canoniéres, 
Qui deviez porter lur les caux 
Nos braves niilitairest | 
Vous, ne ſoyer pas ſi contens 
IE Messieurs de la Tamile: . — 
Seulement pour quelques ipftans. "> 


\ 


— + 


"La partie est’remile! 


“» Nous aurons' foutenir'de vous, 

- Habitans de Boulogne, ° 
Mais pour le retour garder nous . 
Du -Bourdeatıx, du Bourgogne!! 

Nous fongerons a vos appas, 

Aimables Bonlonaies: 

Les Allemandes ne [ont pas 
. Oublier les Franeaises - - | 
—— use XV. 
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pour gefochten,. die den Generalſtab der Italieni⸗ 
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XV. 


Aufhebung der ib, und Weſer⸗Blokade. 
Note des Lord Mulgrave. 


Durch den 9 Biede —— des Krieges ſind nun⸗ 
mehr die Hanſeſtadte Hamburg und Bremen, Altona 
"und- andere ** * Oerter, die an den Ufern bie: 
fer Slüffe liegen von den n Kriegsuͤbel befreiet worden, 


welches fie beinahe drittehalb Jahre gedruͤckt hatte. 


Sobald nach England die Nachricht gelangt war, daß 
die Franzöſtſchen Truppen, das Hannöverfihe groͤß⸗ 
tentheils geräumt, und befonders daß fie die Ufer der 
Elbe und der Weſer verlaffen hätten, fo ward die 
Proclamgtion zurückgenommen, welche zur Blokgde 
dieſer Flüſſe unter dem' 28ſten Junius 1803. von 
dem damaligen Staate ſecretaͤr Lord Hawkesbury. er⸗ 
laſſen worden war. 

Unterm Iten October fanbte der jegige Grobrit⸗ 
tanniſche Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
Lord Mulgrave folgende Note an die fremden 
Geſandten zu London, die wir hier im Driginal und 
in ne Urberfegung mitteilen, | ‚ 


x 


; No tL.6, A: 

The, Undersigned His‘ Majesty’s Principal 
"Secreta, ‚of State for Foreign Affairs, has re- 
ceived His Majesty's commands to acquaint 
N.N, that,.-.. information having been received 
of the rembval of the. French Troops frem the 
position which they occupied on the Banks of. 
the Rivers Elbe and Weßer, His ‚Majgsty has 
been pleased to direct, that the -Blockade of 
the entrance of ıhese rivers should be discon- 
tirined, and that His Ships of War which were 
stationed at the Mouths of ıhem, for the pur- 

’ Pose 


we av. Neiie. — 


pöse of blnckading Ihe — shonld ” with- 


drawn. 
The Undersigned' — N. N to’ accept 
the assurance of his high cönsideration, Ä 


—— Street October 9. 1805. ne 


— * 


J — ‘ 
/ | 
7 — — F \ 


i “ 5 S N Ö t e. | ‘ 
-  Unterzeichneter erſter Staats-Secretär Sr. Mas 


jeſtaͤt für die auswärtigen Angelegenheiten bat von 
| Hoͤchſtdenen ſelben den Befehl erhalten, Ewr. ꝛc. ꝛc. 


Mulgrave. 


anzuzeigen, daß auf die Nachticht von dem Abyug e. 


der Franzöfifchen Truppen aus den Poſitionen, die 


fie an den Ufern der Elbe und Wefer eingenommen 
hatten, Se. Majeftdt zu befehlen geruhet haben, 
daß die Blockade des Eingangs diefer Fluͤſſe einges 


fiellt (should "be discontinued ) und daß Shre 


Kriegsſchiffe, Die an der Mündung derfelben ſtatio⸗ 
nirt waren, urüctgezugen‘ werden follen. 
Unterzeichnetet erſucht Ew. ꝛc., die Verfi ĩcherun⸗ 
gen ſeiner hohen Achtung anzunehmen. 
Downingſtreet, den.gten October 1805. 


(unterz.) M,.ulgrave. 


Eine Koͤnigl. Prockamatton aͤhnlichen Inhals er 
ſchien in der Londoner Hofzeitung vom 2ten October: 
Mar bemerkt übrigens, daß der Ausdruck, in obi⸗ 
'ger Note, daß die Blokade: should be disconti- 
nued, fehr gewählt ift, und fi auf den Umftand 
bezieht, dag, wenn Franzöfiiche Truppen wieder die 


Ufer der Elbe und Wefer befeßen follten, die Se, 


kade alödenn wieder eintreten würde, 


N 


Sm Hanndverfchen erwartete man jebsch noch im | 


biefem Monate eine Occupation durch andere 
‚ Truppen, | 


au. De Durch. 
* ! _ 


1034 . au XVI. Schweiz. R j 
Durch die Aufhebung ber Eib: und Weſerblokade 
kommen nın Handel und Schiffahrt, die biäher im 
noͤrdlichen Deutfchlande eine interimiftifche, andere 
Richtung. genommen ‚hatten, wieder in ihren porigen 
j - Sans. ” . ; " 


4 j ‚ | 


2 | = ' | 

XVI. — | | 

deutralitaͤt der Schweiz. Proclamation. = 
Beſondere Umſtaͤnde. —* 


— 





f 


Die Schweiz genießt jezt einer bedingten Neutra⸗ 
litaͤt. Der Wiener Hof, ap welchen der Oberſt Glutz 
"ats Deputirter gefandt war, hat in diefelbe gewilligt, 
unter der Bedingung, wenn auch Frankreich biefelbe 
zugeftünde. Der ehemalige Landammann von Affıy 
nn deswegen an den Sranzöfifchen Kaiſer nach 
2 trashurg geſandt, von welchem er auch günitige 
Verfiheringen erhielt. Es hänge nun von ber Wens 
dung der Kriegsbegebenheiten ab, ob die Schweiz im 
7 Laufe des Krieges das Gluͤck der Neutralität fort⸗ 
dauernd genießen wird. 
Diie Tagſatzung ward zu Solothurn verſammelt, 
um die dienlichen Verfügungen unter den jetzigen im; _ 
ſtaͤnden zu verabreden. Man beſchloß einftimmig bie 
Contingente der Cantons zur Befekung der Grenzen 
aufzubieten. Dieſe machen überhaupt ein Corps 
von ıfooo Mann aus. BR 
Micht fo einflimmig war ‚die Tagſatzung, wegen 
des zu wählenden Generals, unter welchem die Armee 
ftshen ſollte. Ber Sranzöfifhe Gefandte, General. 
. Bialgempfahl zu dieſer Stelle den ebenerwähnten, 
ehemaligen Landammann von Affry. . Dießegen 
arten, die fih auf Oeſterreichiſche Seite neigte, 
vachte dagegen den befannten General Baygmann 
— — Na Se 


ÄL x h) 


- 


In. Vorſchlag; allein die Mehrheit handelte unpar⸗ 


teiiſch. Mit 16 gegen 9 Stimmen wurde ber vor | 


malige Landaminann von Wattenwyl zum Chef aller 
Helvetiſchen Confoͤderations- Truppen ernannt, Am 
a6ften September legte er in der Tagfakung den 


Generals Eid ab, und begab fid darauf nad) dem . 


Hauptquartier zu Zürich, wo fich die Tontingente ver 
Tammelten, und von dort.längs den Grenzen vercheile 
wurden. 


| Dachkefendes ik die Meutralitäts: Proctanfkion, 


welche die Tagſatzung erließ: 


“Wir, der Landammann der Schweiz und die be: 


vollmachtigten Geſandten der 19 Cantons der Schweiz 
zerifhen Eidgenoſſenſchaft. Nachdem Wir ung 
außerordenslicher · Weiſe in Solothurn verfammelt 
und in unſrer erflen Sitzung die innere Lage dev 
Schweiz, fo wie die Stekung und Verbältniffe der: 


XvI. Schw, rag 


felben gegen die auswärtigen hohen Mächte, zum. 


Gegenftand eines, forafältigen Nachdenkens genom- 


men haben, erklären hiemie im Namen ber I9 ven - 


Bündeten Cantons einhellig und feierlich: daß bey 
der fich zeigenden traurigen Ausficht eines nahen 


Ausbruchs des Kriegs zwifchen den großen Maͤch⸗ 


ten, deren Lande das Schweizerifche Gebiet bei: 
nahe umfchliegen, die Tagſatzung, geleitet durch 
den Geiſt der Schweizeriſchen Treue, in forgfaß 


. - 


tiger Beobachtung der mit benachbarten Staaten bes 


ftebenden Verträge. und freundfchaftlishen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, durch die angeerbten friedlichen und achtungs 
vollen Gefinnungen gegen alle Mächte, und in rei; 
fer Lieberlegung des Bebürfnifies des Schweizeri: 
fchen Volks, dem zu feinem Wiederaufblühen Frie⸗ 
den, gerechte Schonung von Seiten des Auslandes 
und ungeftörte Sicherheit unentbehrlich find, cs 
als ihre Heiligfte Pflicht anfehe, fih im Falle eis 


nes ausbrechenden Kriegs vollkommen neutral zu 
se : ver⸗ 


— 
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verhalten, diefe Neutralität gewiſſenhaft und unpar⸗ 


/ 
X 


teitich gegen jede der kriegfuͤhrenden hoöhen Mächte 


ind Dero Verbuͤndete zu beobachten , und durch ihre 


Angehörigen beobachten zu laffen, Zur Handha⸗ 
bung diefer Meutralirat und zue Sicherung der . 


, Drdnung in dem Umfange des Schweizerifchen Ge: 


a biets, bat fich daher die Tagſatzung entfchlofien, 


die Schweizerifhen Grenzen mit Eidgenoͤſſiſchen 
Truppen zu befeßen, und die Sicherheit und Unver— 


lezbarkeit ihres Gebiets mit den Waffen zu befchügen, 
Die Tagfasung fehöpft indeffen aus den bisherigen. 


Aenßerungen ber beiden Kaiferhöfe, aus ber, wohl: 


wollenden Iheilnahme, welche von denſelhen an den 


Schickſalen der Schweiz, und noch neuerdings im 
Bezug auf die gegenwärtigen Kriegsrüftungen be 
zeugt worden, bie juverfichtliche Hoffnung, und er 
wartet von der Gerechtigkeit dieſer Monarchen , 
daß Sie diefe Neutralität eines friedfertigen und 
unabhaͤngigen Volks bei Feinem Verhaͤltniß des Kriegs 


bekraͤnken und verlegen, und zu diefem Ende an die 


Anführer Ihrer Armeen die gemeffenften Befehle 


ergehen laffen werden, daß dieſelbe das neutrale 


Schmeizerifche Gebiet nicht berühren, viel weniger 
auf demfelben Pofto faſſen, oder den Durchpaß 
nehmen follen. Solothurn, den 23ften September 
1808. — ——— 


Der Landamman der Schweiz, 2 
Peter Giutz Rucht i. 


\ / 








Er des gaiſer Nqpol⸗on zu der Armee 
Große —— und Trup⸗ 
Dr hebungen Wiedererrichtung 
er Nationa Bapdt in Frankreich. 


unbefangenen Veebachter bringe. ſich aud 
en Gange der Begebinheiten in den lezten vier Wo; 
hen ein Reſultat auf, welches für die Zukunft wich 
tiger und bedeutender iſt, als alle mögliche oder wit 
liche Erfolge bes Augenblicke. Die Schnelligkeitz 1005 
‚ mit die Franzoͤſiſchen Heerſchaaren auf Deutſchen Bo⸗ 
den verſetzt wurden, und einen großen Flaͤchenraum 
uͤberſchwemmten, zeigt von einem kriegeriſchen⸗Geiſte, 
von eklner militaͤriſchen Behendigkeit, und beſonders 
von einer coloſſaliſchen leicht ſich entwickemden Macht, 
— Anſtreugungen nur durch eine gleich große und 
gleich thaͤtige Maſſe verbundener Kräfte ber 
gegnet werden kann. Auf diefe ſich won felbit erges 
-  bende Bemerkung fuͤhrten auch die Öffentlichen Aeuße⸗ 
- sungen im Paris, wo man von nichts ald won deu 
Ausbreitung‘ .ber Franzoͤſiſchen Waffen in Deutſch⸗ 
land, und ihrer unmittelbaren Leitung dutch bie pen 
fünliche Gegenwart des .Ralferd redete. 
5% Mit allen äußern Artributen der Derrſchergroͤß⸗ 
und feierlichem Gepraͤnge begab ſich Rapoleen am 
zen September in die. Sitzung des erſten Collegi⸗ 
unms des Franzoͤſiſchen Reichs, nahm von dem Ger 
dem eruſcinen Bruder, den. Prinzen 
Joſeph, als interimiſtiſchen Praͤſidenten vorftellte, 
nnd veiſete am folgender Morgen zur. Armee nach 
Etrasburg ab, we er ſchon am 26ſten eintraf. Die 
Naijerin. Gegleitete ihn; die zahlreiche Warde, das 
partement der auswärtigen Verhaͤltniſſe, den Ober: 
Pol. Journ. re Aa44 Sammer: 
\ 


en 


— 
* 


* J 
⸗ 


⸗ 


N 


2038 er XVII: Frantreich. 


kammerherrn von Zalleyrand an der Spitze, und viele 
Hohe Reichsbeamte waren dem Kaiſer vorangegangen. 
Dis zum uſten October. verweilte er in mälitdrikcher 
Geſchaͤftigkeit auf Franzoͤſiſchem Gebiete. Dann be 
gab er fih von Straßburg als Oberbefehlshaber der 
großen Armee nach Stuttgardt, und weiter vorwaͤrts, 
wie die Franzöfifchen Truppen vorruͤckten. Auch in 


das Lager folgte ihm aus Paris die fehmeichelnde Hul⸗ 


digung nach: zwoͤlf Tritzunen uͤberbrachten ih aus 
Paris eine Dankadreſſ voll Verſicherungen der Am 
haͤnglichkeit. ee N 

Dicht ohne Orynd führte die fo ſchnell in Deutſch⸗ 


land fich augbreitende Arrsee den Namen der großen. \' 


Sie befand aus dem Kern der Streitkräfte Frank: 
reiche, denen die Ehurfürften von Dfalzbaiern, Baden 
und Wirtembergeine Deutfche Armee beigejellten. 
Außerdem wurden nach drei Referve:Corns bet Bous 
logng Mainz und Straßburg unter den Marfchällen 
Bruix, Lefebure und Kellermann, .und drei fliegende 
Lager von Grenadieren, Eavallerie und. leichter Ar 
tilferie zu Rennes, Napoleonsſtadt und Aleffandria 
errichtet. Freilich waren auch in Frankreich alle junge 
Leute zu den Armeen berufen worden, und zu der im 
Septembermonat aͤußerſt fchnell. zu Stande u 


- ten Aushebung ven 60000 Mann fügte ein Senatus⸗ 


Eonfult für das nächfte Jahr 1906, 80000 Conſcri⸗ 
birte Hinzu. — Be 
Der. Zaifer Napoleon konnte den alliirten Mächs, 


ten alle. xeguläre Truppen entgegenftellen, und das In: 


anf ken erſten Aufruf in die Waffen zu treten, und 


were des Reichs. von militärifhem Schuge entbloͤßen, 
weil er eines der erfien Inſtitute der Revolution, bie 
Rationalgarde. wieder in Wuͤrkſamkeit ſezte. 
In dreisehh Departements wurde fle bereits: wieber. 
oeganiſirt, in den übrigen mußten fich alle. Einwoh⸗ 
ner vom 20ſten bis zum Goften Jahre bereit. halten, 
s zu 


“ 


‘ 
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zu ben Aegionen zu eilen, die aus meßtern Cohorten 

gebildet wurden, deren jede wieder zehn Tompagnien 

enchält. Durch dieſe Maaßregel ſprach die Regie⸗ 
- zung ihr Vertrauen in den guten Geiſt der Na— 

tion ayf eine merkwürdige Weiſe aus. 

Andre Ötnaten:verbeffern ihre Finanzen durch den 


Krieg tight; die des Franzoͤſiſchen Reiche gewannen 


durch das Eindringen der. großen Armee in Deutfchr 
land, indem fi) die Ausgaben verminderten. Auch 


ſtiegen die anfanglich gefallenen. offentlichen Fonds u 


wieder, 
Ein von den Englaͤndern erneuerter Verfuch 
mit Brandern, wider die zu. Bouldgne verfammelte 


Flottille, blieb eben fo fruchtlos als, ihre vorherigen 


En die: Zerſtoͤrung berjeiken. gerichteten Bemühungen, 





en 0 XVEIL 
‚ Ein Schreiben aus, Kopenhagen, 


vom IBten October 1805. J | 
vBei dem gegenwärtigen ‚Kriege, der fih mit eine 


ſo ſurchtbaren nelligkeit uͤher das feſte Land aus⸗ 


bxeitet, m von defien Ausgange dns Schickſal eines 


großen Theils von Europa abhängt, bei einer fo allge. 


meinen. nelitifchen. Krifis, erſordert es das beſondre 


Jutereſſe eines jeden einzelnen, nicht in die große - 
x Sehde mitwerflochtenen Otaats, ſich in Vertheidigungs: 


Fand, und in die Rage zu fegen,. feine Würde und 
feine, Rechte mis Nachdruck behaupten "zu innen. 
So hat Preußen biöher feine Neutralitaͤt aufrecht ex: 


alten, und fo gelang. 08 audy unferm glücklichen. 
taate jnedem vorigen Spalisiensfriege fein von einer. 


weiſen Politik worgezeichnuetes parteilsſes Syſtem um 


erſchaͤgerlich zu kefalgen.: pP Daſſelbe — * 
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dem Laride fo viele Seegifungen gewährte, wird jet 


‚von unfrer Regierung beabfichtigt; nur macht dafr 


fetbe bei den näher liegenden Veranlaſſungen diesmal. 
einen größeren Aufwand von Energie, und mehrere in; 
nere Anftrengungen erfürderlih. Die Ueberzaugung 
von dieſtr Nokhwendigkeit war” es, welche unjern 


Kronprinzen beftimmte, ſich ſelbſt an die Spitze dee 


verſammelten Truppencorps in Holſtein zu ſtellen, 
wohin er am zoſten vorigen Monats wieder abgerei⸗ 


“fer iſt. Sein Hauptquartier wird in Kiel feyn, mo’ 


auch das errichtete Feld⸗Commiſſariat feinen Stande 
punct hat; ebenfalls ift ber Staatsminiſter des ang: 

wärtigen Departements, ‚Graf von Bernſtorff in Dei, 
gleitung einiger Secretaͤre in diefen Tagen nach Klei 
abgegangen, um dort zu verweilen. - Der Bruder des 
Miniſters, der Director, Graf 5, von Bernſtorff- 

hält fi fortdanernd noch in Berlin auf. 


Unter diefen Umſtaͤnden glaubt man, baf ber ä 


Kronprinz bieſen Winter in Holſtein zußringen, und 
dag unſre Neftdenzfinde aͤußerſt ſtill feyn wird, da 
au der König. dier Wintermonate auf: Friedrichsberg 
zubringen- wilh In gewiſſem Betrachte hat die_mi; 
ittia iſche Lebhaftigkeit von Kopenhagen Hleihfalld ab⸗ 


genommen, da zwei hier garniſonirenden Infanterie⸗ 


Regimenter, und eine Abthellung des Artillerie-Corps 


auf Kriegsſchiffen nach Kiel-abnegangen, und das Hu⸗ 


ſaren ⸗Terys, fo wie die reitende Artillerie, af Dande nach 
Holſtein aufgebrochen ſind. Auch aus Fuͤhnen und. 


FJuͤtland find einige Regimenter nach den Hebzoͤgtha⸗ 
mern marſchirt. Alle Landſoldaten And zum Anfange 


dieſes Monats nieder zu ihren Regimentern einberu⸗ 
fen’ worden: und es iſt fuͤr His Herzogehuͤmer wegen’ 


der von allen. Unterchanen mit Inbegriff Ser: Privile⸗ 


girren yu-ietftenden en, und herzugebenden Quar⸗ 
tiere ſuͤr bie verſammelten Truppen seirit allgemeine 


WVorſchrtft erlaſſen. Gleichfalls if Befehlen werden, 
ur, N 0, De 
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die —— bei Kopenhagen und Cronenburg voͤl⸗ 
lig in Stand zu ſetzen. Bei allen dieſen Zuruͤſtun⸗ 
n zweifelt man indeſſen nicht an der begluͤckenden 
; Furdaner unſrer friedlichen Nude. Das einzige, was 
man bier fürchtet, üt die Theurung der Lebensmittel 
sand der fonftigen Beduͤrfniſſe, die jet fchen anfan⸗ 
gen merklich im Preiſe zu ſteigen. Allein deg aufge‘... 7 
klaͤrte Theü des Pubticums erträgt willig Dies kleine 
"Uebel, welches eine Folge Fer Abwendung größerer _ 
Uebel iſt. Uebrigens dauert die allgemeine. Betrieb⸗ 
—ſamkeit in Einrichtungen und Verbeſſerungen unnnter⸗ 
brochen ſort. Im vorigen Monate iſt ein Linienſchiff 
von 74 Kanonen, and eine Fregatte von 44 Mnonen 
son Stapel gelaufen. Außer diefen ift ieſen 
Jahre fruͤher noch ein Limenſchiff won Stapel gelaß. 
fen Nach einer neuen Einrichtung, zufolge welcher 
die Sinicnfchiffe dauerhafter und beffer gebaut werden, 
ift fefigefest, daß die Hauptrsparation derfelben erſt 
nach Verlauf von 30 Jahren vorgenommen werden j 
ſoll. Vorhet gefchah dies nach) Verlauf von 15 Jah⸗ 
ren, und mac) 20 Jahrenwurden / ſie ald Kriegsſchiffe 
aanz außer Gebrauch gefeßt.. Die fogenannte Holms⸗ 
Macht · beſteht jezt aus 17 Compagnien, von denen 9, " 
jede Compagnie go Mann, und 8, jede Compagnie 
350 Mann ausmachen, - Lufter ben leztern befindee-- 
fi auch der Handwerksſtock. ; i 
Verſchiedene Kauffahrteifchiffe, die nach den an⸗ 
dern Welstheiten beſtimmt find, verzögerte bei dem 
jetzigen See der Dinge ihre Abfahrt, indeſſen 
‚find. doch jezt Thon mehrere abgegangen: Im lezten 
Quartal find 5186 Schiffe durch den Sund gegangen, 
Nach der in diefem Sabre abgeſchloſſenen Rechmung 
bei der Aſiatiſchen Compagnie beläuft ſich vom April 
1804 bis 1805 der reine Ueberſchuß und Gewinn auf _ 
“288,000 Rthir., welches 60 Rthlr. auf jede: Aetie 
“ausmacht. Die a hat von neuem eine ee 
> leide 







— = i “ N 
1043 XvVIII. Kopenhagen: 
leihe von 3 Zornen Goldes | gemacht, und befchloſſen, | 


23 Schiffe nach China abgehen zu lafen. 
Am Ende des vorigen Monats ward unter großer 
Foierlichkeit der Grundſtein zum hiefigen neuen Math: " 
haufe gelegt! Der Kronprinz legte eigenhandig die 
oldmedaillen und Goldplatte mit den Innſchriften 
‚unter den Grundflein. Der. Staatsminifter Graf 
Reventlow hielt bei dieſer Gelegenheit ein paar kurze‘ 
und zweckmaͤßige Anreden an Se. Koͤnigl. Hoheit: den 
Kronprinzen. An dem. Abbrechen des. alten Schleffes 
-wird gleichfalls noch chätig gearbeitet, — Es iſt 
Öfterer in — Journale die: Rede davon geweſen, 
was in en Staaten des Königs von Daͤnnemark zur 
Verbeſſtung des Schulweſens vorgenommen worden ' 
iſt. Aus einer. nenlich bekannt gemachten mufterhaft 
‚ abgefaßten Inſtruction für die Direction der. hiefigen 
Univerſitaͤt, und der Dänifchen gelehrten Schulen, 
ſieht man befonders beſtimmt und deutlich, welchen 
Zweck man ſich zur Verbeiferung des kuͤnſtigen Unter: 
richts vorgefezt hat. Hiermit ſteht gewiſſermaaßen 
auch die neulich getroffene Verbeſſerung und zweckmaͤßi⸗ 
gere Einrichtung des Eramens derer, die als Studen⸗ 
ten bei der Univerſitaͤt aufgenommen werden wollen, 
in Verbindung. — DE Du 
Die Witterung iſt im allgemeinen der Erndte in 
dieſem Jahre nicht fehr günftig gemefen ; doch ift dieſe 
rin Juͤtland und Norwegen recht gut ausgefallen. 


N 


= Die berühmte Doctor Gall aus Wien tft jezt hier, 


und bat bereits eine Vorleſung über feine Gehirn . 
und Schäbellehre in zehn Tagen vollendet. In die 
ſen, Tagen wird er eine zweite Vorleſung eroͤfnen. 
Das Einlaß:-Billet Fofter 10 Rthlr. Das erfte Mal 
waren über 200 Zuhörer da, werunter auch mehrere | 
Damen. Seine Lehre findet hier hei Kunftverftändis- 
gen fowohl als Laien mehr Beifall, ald man vermu: 
thet Hatte, befonders fcheinen “bie biefigen en 
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ich ſehr für einige feiner anthropologiſchen und ana: 
tomiſchen Anfichten zu interefiiven. Man muß den 

Erfinder diefer ‚Lehre felbft Hören, um die irrigen und 
übertriebenen Begriffe, die man in Hinſicht derſelben 

verbreitet hat, zu berichtigen. Auch hier hat Sallin 

‚ den Zuchthäufern, Sefängniffen und Serhäufern meh; 

rere Unterfuchungen angeſtellt, deren Reſultate -die 

ent \ 


. 


a 


Anwejenden überrafcht haben. — x | 
—  TT  — 
\ | XIX. er | 


Marſch der Franzöfifchen und Baterfchen - 
Truppen durchs Anfpachfche. Beräng 
derte Lage Preußens. , Note an die 
a a — Geſandten zu Berlin. 
Andere Merkwmuͤrdigkeiten. — 
Aus einem Schreiben aus Berlin, 
. vom 2often October, . 


| Unfre Lage ift, fi dem Anfange diefes Monats, 

“ plößlich fehr verändert worden. Unſer Hof war ent: 
ſchloſſen, feine Neutralität aufs forgfaltigfte zn be . 
haupten. Rufſiſcher Seits hatte ınan den Durdy 
marjch durch unfre Provinzen verlangt. Diefes Ver: 

" langen ward aber nachdrücklich abgelehnt, und um un: 

ſerm Neutralitaͤts ſyſtem defto mehr Gewicht zu geben, 

: Ward die ganze Preußifche Armee mit Anwendung 
großer Koften mobil gemacht. Rußland befland auch) 
nicht weiter auf fein Anfuchen, und man fahe nun 

‚ beim Kriegsgetuͤmmel in ber Ferne ruhig entgegen. 

Die Scene veränderte fich aber unerwartet. Unſre 

‚Neutralität ward in Franken verlegt. Um fehleunig 

nach Baiern vorzudringen, die-Defterreicher abzuſchnei⸗ 
den, und das Schickſal der bevorſtehenden Schlacht 

— zu 


— 


\ 
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zu ent ſcheiden, drang ein Theil ber. graßen Franzoͤß 
ſchen Armee durch das,neutrale Gebiet unſrer Fraͤnki⸗ 
ſchen Fürftenehümer. Unſer Hof ließ daräher nad; 
ftebende Artikel in den hiefigen Zeitungen offieiell be⸗ 
fannt machen. Wtr theilen diefe Artikel mit, da fie 
für die Geſchichte, und für. die Folge der Begebenhei⸗ 
ten, merkwärdig feyn werden. | — 


Anſpach, den 3 October. 
eeNachdem Bisher "die Franzoͤſtſchen Truppen das 
Koͤnigl. Preußiſche Gebiet forgfaͤltig vermieden hatten, 
perſuchten vorgeſtern zum erſtenmale mehrere Par⸗ 
thien, in einzelnen Orten deſſelben ſich einzuquartle⸗ 
von; fie ließen ſich jedoch ruhig abweiſen und ſchuͤtz⸗ 


⸗ 


‚ten Irrthum vor, Um jedem Mißverſtaͤndniſſe bei 


Zeiten vorzubehgen, erließen die Kiefigen Behörden 
an den, noch in Wuͤrzburg befindlichen commandi—⸗ 


renden Marſchall Bernadotre ein Anfchreiben, in 


welchem fie fih auf. die von des Könige Majeſtaͤt 


nich in Dero Fraͤukiſchen Provinzen angenommene '' 


Neutralitaͤt beriefen und gegen jeden Truppen Ein: 
und Durchmarſch proteſtirten. Der Marſchall gab 
die beſtimmteſten Verſicherungen, dag die Neutralis 


— 


taͤt reſpectirt werben ſoile, und Eein ‚ Kramöfiicdher 


Soldat das Preußiſche Öebiet betreten: werde. Dem 
ungeachtet wurden in der Gegend von Uffenheim 
für 20000 Mann Quartiere angejagt und es kamen 
geſtern 4 bis 500 Mann aus dem Schwarzenberg: 
Ihen Städtchen Marktbreit nach Hbernbreit, um 


in die untern Schwargendergifchen Diftriste zu mar 


ſchiren. Doch 'aud) biefe liefen. fich ohne Widerrede 


durch einen einzeln ausgefteiften Huſaren zuruͤckweiſen. 
Aber heute Morgen ruͤckte die Avantgarde des 


Vernadotteſchen Corps, welche aus etwa 4000 Mann 
Kavallerie beſtand, unter Anfährung des Generals 


Kellermann durch Sichertshauſen in das Koͤnigl. 
= ; = — ebiet, ne 
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 " Bebiet,iohne auf-die Proteſtation des an der Sramg - 
mit einem kleinen Detaſchement ſtehenden Huſaren⸗ 
Offieiere im geringſten zu achten, und der uͤbrige 
„Theil der Armee folgte. Die Mannſchaft quarcierte 
fich in der Gegend von Uffenheim ein, woreläft Abends 
der Marſchall Bernadotte fein, Hauptquartier hafte, 
Zu ihm werfiigte fich, der Generalmajor von Tauen⸗ 
zien und der Kammer Präfidentvon Shucdfntant, 
die nochmals auf das .feierlichfte gegen den Durchs 
marfch und alle fernere Territorial’Berlekung protes 
flirten. Allein ihre Vorſtellungen fanden feinen Eins 
‚gang und der Marſchall erklärte ihren, daß er den 
‚ausdrücklichen Befehl feines Kaiſers erhalten Habe, 
durch das. Fuͤrſtenthum Anſpach Bach dein Eichſtaͤdt⸗ 
— ſchen über Anſpach mo Gunzenhauſen ze 
—marſchiren. In den Gegenden dieſer drei Orte mmuͤſſe 
‚er drei Naͤchte Quartier nehmen, oder. die Trupsen: 
campiren laſſen. Er habe die ſtrengſten Befchle bet 
F Lebensſtraße gegen alle, Exceſſe ergehen laſſen, und 
‚ alle unentgeldliche Forderungen eben ſo ſtrenge ver, 
boten. . — ne 
Bei der Unmöglichkeit, ‚An welcher fh unfre Pros: 
vinz befindet, den eigenmaͤchtigen Marſch abzuwen⸗ 
‚ben, ift der Vorfall fögleih auf das umftindliäfte - 
durch mehrere Staffetten und zuletzt moch durch einen , ' 
eigends abyefertigten Officier des von Tauenzienſchen 
Regiments an des, Königs Majeſtaͤt einderichtet 
worden. 7 — — 
. . Anſpach, den 6 Octobe. 
- Diereigenmädhtigen Truppen-Durchmaͤrſche und 
Campirungen haben fih in dem Königlichen. Gebiet 
Sranfeus fehr vermehrt, Ein Theil der Franzoͤſiſche⸗ 
Baierfhen Armee des Marſchalls Bernadotte iſt 
unter Befehl deſſelben am sten. dieſes durch Anfpach 
paßirt, und bat darauf in Vereinigung mit einer 
— "7. Andern 
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1046 . XIX. Truppen Mäder: 
- ändern Abtheilung in der Gegend von Deimannsdorf, 


‚ eine halbe Stunde von Anſpach, wo der Marſchall 


fein Hauptquartier genorhmen, bivouaquirt. Bafelb 

find, ungeachtet der eifrigften und ruͤhmlichen Bemuͤ⸗ 
Bingen deffelben, bedeutende Exceſſe verübt worden. 
Am folgenden Tage follte der Marfch"weiter im 
die Gegend won Sunzenhaufen gehen. Die Baier 
fihe Armee, 26000 Mann ftarf, bat fih am dien 
bei Fürth gelagert und iſt von da größtentheils wei: 


„ ter auf Schwabach gezogene Der General:Liente 
Kant von Wrede forderte von der Stade Nürnberg 


große Lieferungen an . Lebensmitteln und andern 
Kriegsbedürfniffen,, als Ruͤſtwagen, Striegeln, Ket⸗ 
ten, Winden u. f. w., mit Androhung ererutivifcher 


Beitreibung derfelben im Weigerungsfalle, und ließ, 


da der Magiftrat Gegenvorftellung machte, 3000 

Diann in die Stadt einrücken, die" fich noch daſelbſt 

befinden. SR: 
Bei Dünkelsbühl Haben 10000 und Bei Crails⸗ 


i Heim 6000 Mann von der Colonne des Marfchalls - 
Davouſt den Durchmarfih erzwungen. Das Eorpg 


am lebten Drte commandirte. General Eppler: - 
Bei Feuchtwangen ftanden geftern 20000 Mann 


haupt find gegenwärtig über 60000 Mann. freinder 
Truppen in der Königlich » Sränkifhen Provinz 
Anſpach. a | 

| Anſpach, den 9. October, 


„In der’ Nacht vom Sten zum 7ten- hatte der 
Marſchall Bernadotte fein Hauptquartier in Sun 
senhaufen genommen. Die Armee ftand in der Ge 
gend‘ diefer Stadt und gegen Weißenburg, wo am 


.- 


sten das. Franzoͤſ. Hauptquartier fenn follte. Bon. 
‚da gieng. ber Marfch den gten über die Graͤnzen des 


Vuͤrſtenthums Anfpach hinaus, auf Eichſtaͤdt; Der 
Se | Artillerie: 


unter Befehl des Generals Marmont, und über 


1 


“ EM. —E — 
Aa 507 md kleine "Truppen Enrhs Yolstent > 
noch nach. 
Das Churbaiérſche Armee Cork 
" 26000 Mann ſtark, ruͤckte den 7ten Detober va, 
Schwabach nah) Spalt und Abenberg‘, und erlaubte 
ſich ſehr beträchtliche Requiſitionen an Schlachtvieh⸗ 
Brod, Bier, Fourage ıc,, unter Androhung mili⸗ 
taͤriſcher Execution. In Spalt wurde, da alles vor· 
raͤthige Mehl verbacken ind da. fein ausgedroſchnes 
Korn meht vorhanden war, von dem Generallieute⸗ 
. nant. von Wrede dem Amte befohlen, das erforder⸗ 
liche Getreide von dem Koͤnigl. Boden abzugeben; 


B 


, and ‚auf desfallfige Gegenvorftellungen des Officians 


ten ein Commando zur gewaltſamen Eröfnung deſſel⸗ 
ben abgeordnet, wodurch die Weberlieferung bes 
"geforderten. Getreides erzwungen wurde. Den gten 

-, und gten tharfchirte dieſes Corps weiter nach Eis. 
lingen und ebenfalls über die Graͤnze in bas Eiay 
ſtaͤdt ſhe. 

Das Feanzöfifche Corps d’Xrmee unter dem Bar 
fehl des RNeichsmarſchalls Davouſt, welches den 
aten von Schwaͤbiſch⸗ Mall und aus dein Hohen⸗ 
‚ lobifchen. in die Gegend von Crailsheim, 25000 
Mann flarf einmarfchiet war, gieng den sum Oet. 
durch diefe Stadt, und den Hten durch: Diünfelsbüßl 
— Moͤnchsroth, und von da in die Gegend von Noͤrd⸗ 
lingen. 

Endlich gieng der Marſch der Gallo⸗ Baͤtrvir 
ſchen Armee unter. dem General Marmont von 
Feuchtwangen den 6ten October in bie Gegend von 
Waſſertruͤdingen, den ten nach Treuchtlingen und - 
den Sten in has Pappenheimpche und auf Neuburg. 
Die ganze Stärke der Armeen, welche das Fürfiens 

thum Anfpach uͤberſchwemmt haben, belduft fih ger 
® 100000 Mann, :und von einem fo unerwarteten 
rchzuge find Seele und ſogar Pländerungen, ohn⸗ 
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erachtet der ſtrengen Befehbe dex wrrensisenten 
_ Senetale, die Folge geweſen.“ 

Wegen dieſes Durchmarſches ſandte der &aifer 
Napoleon ein Schreißen an unſern Koͤnig 3. auch ward 
Deshalb eine miniſterielle Erklärung uͤbergeben; allein 
dieſe haben keinesweges genuͤget. 


Unſer Seits ward dagegen am Taten — 


durch den Cabinetsminiſter Fteiheren von Harderberg 


dem noch hier befindlichen außerordentlichen Sranjöfle Ä 


ſchen Abgefandten, Marſchall Duroc und dem Mi 
fter Herrn Zaforefi, eine fehr merEmirdige Nöte 
oder Erflärung, des inhalt ts übergeben: Se, Koͤn igl. 
Majeſtaͤt waͤren uͤber den uner warteten Durchmarſch 
der Franzoͤſiſchen Truppen durch Ihre Fraͤnklſchen 
Fuͤrſtenthuͤmer nicht weniger verw undert geweſen, als 
> über die beſondre Aıt, wie man ſelbige habe rechtfer: 
tigen wollen; alle angeführten Beiſpiele von Durchs ; 
maͤrſchen Sn ähnlichen‘ Fällen, koͤnnten hier keine An: 


wendung. finden; ſchon fruͤher habe man auf die zu; 


- beobachtende Neutralitaͤt aufinerkſam gemacht, und der 
Cabinetsminifter Freiherr, von Hardenberg, habe dem 


| Kranzoͤfiſchen Herrn Geſandten mit der Charte in der. 


Hand. bie‘ Wege bezeichnet, welthe die Franzoͤſiſchen 

Truppen in Franken zunehmen hätten, um die — 
ſche Neutralitaͤt unverlezt zu erhalten. Da' man auf 
alle Vorſtellungen und Reuͤckſichten nicht geachtet habe, 
‘fo. ſaͤhen ih Se. K K. Majeſtaͤt bewogen, die bisheri⸗ 
gen Stipulationen und. ‚Berhättniffe mit Frankreich 
als nicht mehr eriftirend. und’ als aufgchöben zu bei 
teachten; Sie wirden demnach thätige Maaßregeln 
** Sicherung ihrer Staaten; und andere.unter den 


bei jen Umftänden erforderliche Maaßregeln teiffen, 


ei es Ihr Wunſch ſey, auf eine thaͤttge Art zur 
— des allgemeinen. Friedens auf —— 
eg en: — zu koͤnnen.“ 
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Dasjenige was in Franken geſchehen war veränderte 


"die Lage der Sachen gegen RuplandMd andre Mächte, 
Deit Rufifchen Truppen ward die Telaubniß gegeben 


numniehr durch Schlefien und andre Preußiſche Pro 


winten mach der Kriegsgegenden vorruͤcken —— 


Die Zuſammenkunft, die zwiſchen dem Ruſſiſchen 

fer, Mmfernn Konige und "bein Herzog von Braun? 
hweig Statt haben fpllte, ward nun rüdgangig, da 
- Mehrere Zweiße "der Entreoue weggefallen. Waren, 
EStatt des Koͤmgbereiſete nunmehr der General von 
Kalckreuth, der das Truppentorps in Pommern hatte 
cemmandiren ſollen, zu des Ruffifchen Kalſers Maje⸗ 


ie) Die Armee Corps, die an den Ruſſiſchen Gren⸗ 


zen Hatten aufgeftelle werden ſollen, wurden nun con? 
tremamdirt, und dagegen die Errichtüng von 3 andert 
Armeen beſchloſſen/ nemlich einer in Branfen, einey 
m Nieder Deutſchland, und einer in Weſtphalen (mor 
Bon unten die ſpecielle Liſte folgt.) Bon hier, Mayr 
dehurg nnd andern’ lägen, 'marfhirten die melften 
Kegimenterinäch Hildes heim und andern Segenben ab, 

‚Unter andern war die Beſetzung des Churfuͤrſten⸗ 


thums Hannover durch unſre Truppen befchleffen ' 


„worden, Das Corps d'Armee welches bisher im 
Pommern verfammelt geweſen war, bekam nun eine - 
andere Richtung. Die Tenppen an den &renzen vor 


Schwediſch⸗Pommern rückten durchs Mecklenburger 
ſche zur weitern Beſtimmung. | he 
Mir dem Ruſſiſch⸗ Kaiferlichen und dem Oeſter⸗ 


teichifehen Hofe ſtehen wir "in nachbarlich freundſchaft 
lichen Berhateniffen, Sie pe bisher hoch vertram? 


fer geworben. - Der Eabinetöminifter, Graf von 


Hang, der einer richtigen Sendung nach Wien : 


gegangen war, beſindet ſſch jezt wieder hier, und man 
iſt mit dem Erfolge dieſer? ſehr zufrieden. Der 


Kaiſerl. außerordentliche Abgeſandte Graf Ton Meer⸗ 


mn 


nelbt war fchen früher von hier nach Wien ——— 
—— u — we 


- 
— 
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Sehr. irrig iſt das verbreitete Gerücht, als wenn 
hier eine Kriegsekklärung erfolgt wäre. Vermuthlich 
iit ſelbige durch die obenerwaͤhnte Note an die Franzs⸗ 


ſiſchen Geſandten veranlaßt worden. Unſer Hof, def | 


jen Syftem bisher fo, confequent geivefen, behauptet 
baflelbe mit Würde und: verdoppelter Energie Der 
Gang der Begebenheiten wird über die weiten Maag 
regeln enticheiden, 
Bemerkenswerth it, der edle Nationalgeift, der. 
ch unter den bisherigen Umftänden und Vorgängen, . 
ſowohl bei dem Preußiſchen Heere , als bei allen 
Elafen von Einwehnern auf das lautefte für die 
Würde der Krone unb die Ehre bes Vaterlandes 
geäußert, hat, 
Am. ı6ten dieſes gab man auf dem hiefigen Na: | 


tional : Theater abermals auf Begehren: „Wallen⸗ 


; keins Lager.” Ungewoͤhnlicher Weiſe war eine be 


trächtlihe Anzahl Krieger ,, auch von den unter 
Grtaden, verfammlet. Schon die frohe Theilnahme 
an dem regen leben des Stuͤcks — fagt die hieſige 
Theater; Ehranit — zeigte die Erweckung beroifcher 


Erinnerungen und Öefinnungen an; nichts glich aber 


- 


dem patriotifchen Sjubel, als am Ende des Stüds, 
ein eigen dazu gedichtetes Lied, (man fehe daſſelbe auf 
dem Umſchlage) welches das Lob des Krieges feierte, 
dann aber das Volkslied: „Heil dir im Stegerkrang !” 
abgefüngen ward. Zeurig flimmte das verjammelte 
Puslitum mit ein. Immer warb das: „Lebchoc 1”. 
dein Monarchen. wiederholt, und ficher wird eine 
ſolche Szene nirgends kuͤhnherziger vollzogen worden - 
ſeyn. Wo das Vaterland an.feinen Befchuͤtzern ſolche 


ſchoͤne Ausbruͤche edler Ruhmbegier wahrnimmt, wie‘ 


| von ihnen zu erwarten es 


wir bei dieſer Gelegenheit, — es⸗ daß es Sieg⸗ 


J 


- - . .. 
J * 
* J F 
— 
Rt = 22 —F N ; 
+ * 
= ö - — 
2* 
x ; 
x 


Ed 


J — — ee I05r | 


⸗ 


—— xx. 
J Marſch hier Dßifen Armeen. vite 
dexſelben. 


Armee in On unter. dem Eoms 
mando des. regierenden Herzogs von ey 


 fhmweig. | 
Inf anterie. 
Zwei Bataillons Kunbein, 2 Bat. Armin, 
2 Bat. Göße ‚2 Bat. Loriſotz, 2 Bat. Winning, 
2 Bat. Prinz. Ferdinand, 2 Bat. Prinz Wilh. von 
Braunſchweig, 2 Bat. Pirch, 2 Bat. Owſtien⸗ 
2 Bat. Kleiſt, 2 Bat. Prinz Louis Ferdinandy 
2 Bat. Tihammer,. 2.Dat. Herzog von Brayns, 
ſchweig, 2 Bat. Borke Grenadier, 2 Bat, me 
Bowsty, 1. Bat. Oſten, ı Bar, Werder, ı Bat. 
pre, Bat. Saudi, T Bat. Ratzenau. a ER 
Cavallerie, 
Fünf Escadrons Bailoz, 5 Escad. Leibregiment, 
5 Escad. Dragoner Katt, 5 Escad. Drag. Irwing, 
10 Escad. Drag. Anſpach Haireuth,,, 5 Escad. 
Pfalzbaiern, 10 Escad. Goͤling Hufaren. 5 Escad· 
— Wobeſer. 
Leichte Jufanterie. | 
Ein Dat. Biela, 1 Dat. Wedel ‚r Dat, Carlos, 
wiz, 6 Comp. Fußjaͤger. 
Zuſammen 34 Batailkons Linien⸗-Inſant e⸗ 
sie, 3 Bat. Fuͤſeliers, 6 Comp. Jaͤger und 50 Ess 


cad. Savallerie, weiche, ungefähr 50000 Mann — 


machen. 


Armee in anpassen ı unter . dem Com) 
mando des duͤrſten re aa BR 
Zaei Bat. un en i N 
wei at. Unenh, 2 Bat. Taumzien, 2 
—* 2 Bat. te ‚ 2 Dat, — 
| Date 


N 


. 


N 
i 


— 
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2 Dat. —2 2: Bat. Treuenfels, 2 Bat. 
Grevenitz, 2 Dat. Steinwehr., 2 2 Bat. Strachwitz 
2 Bat. —— Grenadiers, 1 Dat. Haus⸗ 
"mann, ı Bat. Stoſch, I Bat: Collin, 1 Bat, he 
er I Dat. Ebra, I Bat. Schaf: 
Leichte, Infanterie. 

"Fat Pelle, ı Bat. Rabenau, 1 Bat. Rahl 
1 Bat. Erichſen, 1.Bat. Roſen, 1. Dat, FRE, 
— 4 gemp, Fußlaͤger, | 


Cavallerte. 


Dee: - 


a i Br Escab. Eurafliers Duikow an 5 Escad. Sei: 


-Rüng, 5 Esead. Banting, 5 Escad. Doiffs, 5 Escad, 
Ding. Bob, 5 Escad. Drag. Prittwitz, "TO Escad. 
Huſaxen Gettkandt, 10 Escad. Pletz 5 Eitad: J 
hp. Huſaren. 

WZuſammen 28 Bat. Yafantırie, 6 Bat: 
+Fäfeliers, 4 Comp. Jäger und 55. Escad, Tauslie 
eier welche en — Mann —— 


* 


’ Korp $ de Armee BE Weſtahalen untere 
* nee. des Feldwarſchalls en u 
et, 


Infanterie, 
, Zwei, Dat, Charfurſt von en; 2 — da 


WW, 2 Dat. Schent, 2 Dat, Wedel, 3 Dar. Hag⸗ 


ken; Grenadiers, 1 Dur. Borfel, I Dat, —* 


— Leichte Infanterie — 
Ri Ein Bat. Sobbe, 1 Dat. Crueſt, -ı Dat Bern 
Er avalterig, 
! Fünf: Escad. Leib: Catabinierg, 5 Cecab. Curaß 
fs, 10 Escad. Huſaren von Blhucher 
Zuſammen 12 Bet Limen Infeuterie 
3 leichte Dat, und. zu Cerad· Cavallerie, betragen 
— 8 Manne 


“a 


v 


* 
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Ankunft eines Ruffifch -Kaiferlichen Corps» 
d'Armee in Schwedifd) » Pommern. 
Bereinigung vdeffelben mit Schwedi⸗ 
ſchen Truppen. Marfch vderfelben. 
Andre Merkwürdigkeiten 


Auch das nördliche Deutſchland bürfte der Scham 


platz meikwuͤrdiger Auftritte werden; nie find in dem⸗ 
ſelben die Truppen mehrerer und verſchiedener Na: 


tionen verſammelt geweſen, als gegenwaͤrtig. 


J 


AIm Anfange dieſes Monats kam bei Ruͤgen eine 
Ruſſiſche Flotte aus Reval und Cronſtadt von eini⸗ 


gen 40 Transpertfchiffen an, denen hernach fortdau⸗ 


ernd mehrere folgten. Jene Flotte war von einer 


Escadre von Ruſſiſchen Linienſchiffen und. einer Fre⸗ 


gatte unter Commando des Viceadmirals Senavin 
begleitet, welche hernach ihre Fahrt von den Pommer⸗ 
ſchen Kuͤſten durch den Sund nach der Nordſee fort: 
ſetzte. Mit jenen Schiffen traf in Schwediſch:Pom⸗ 


mern ein Ruſſiſches Corps ein, welches mit den noch 


er m .1953 
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folenden Truppen, zufammen 25000 Mann betragen . 
fole® Der Defehlshaber derfelben war der bicherige 


Kriegs: Snuverneur von St. Petersburg ,! General ° 
Graf von Tolftoy, unicys seelhem der General: Lie. 


tenant, Graf von Oſtermann commandirte. Die 
Truppen beffanden-ans einem Theil der Ruffifchen 
Sarde, und aus den beften Regimentern ber Liefläns 


- 


diihen und St, Petersburgiichen Divifionen. Adju⸗ 


tanten des Srafen von Toiſtoy waren, der Prinz 


Biron von Curland, die Herren von Nariſchkin und 


von Benkendorf. Unter den Dfficieren: befand fich 
"unter andern der Brigade: Major Graf von Woran 
zow, ein Sohn des Ruffifch : Kaiferliden Ambaſſa⸗ 
deurs zu London. | | | 


r - 


Ehe der General von Tolſtoy zu Stralſund ankam 


hatte er noch eine Reife zu Sr. Konigl. Schwediſchen 


Mojeftät nach Bekaskog in Schonen gemacht, un 
Bobbe 


Molit. onen. Oct. 1805. mit 
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mit Hochſtdenenſelben gewiſſe Verabredungen zu tref⸗ 


* 


far. In Schweden, ‘welches: einen Gubſidientractat 
mit England gefchloffen, wurden daranf nod mehrere 


k Truppen, namentlich ein Theil der Garden, ‘auf den 


‚m Carlscrona ausgeruͤſteten Kriegsſchiffen, nach 
Str: fund embarquirt.* 
Der König von Schweden Ward unverzüglich in 


Begleitung des. Engl. Gefandten Heren Pierrepoint 


aus Öchonen zu Stralfund erwartet, um!das Com: 
mando der arten Armee Zu übernehmen.. Unter 


ibm commandirten Schwediſcher Seits, die Generale 
Geaf Guſtav Wachtmeiſter, Baron von Armfelt und 


kauch der, durch. ſeinen ehemaligen Aufenthalt in Paris 
bekannte Reichsmarſchall, Graf Axel von Ferſen. 
Am 2cften October traten die Ruſſen ihren Marſch 


durch das Mecklenburgiſche at, denen die Schwedt: 


fhen Truppen folgten. - Die ganze Armee, wenn fie 
volltändig verfammelt War, ward auf 30 big 3 5000 
Mann geſchatzt. Auch ber größte Theil der Hannoͤ⸗ 


verſchen Legion in England hatte ſich, ehe die veraͤnder⸗ 


ten Magßregeln des Koͤnigl. Preußiſchen Cabinets er: 


- folgten, nach Schwediſch Pommern. begeben follen. 


Bahrfiheinlich dürfte aber nun dieſes Truppen-Corps 
eine directere Richtung erhalten, nm ſich mit den 
Ruſſen und Schweden zu vereinigen, zumal wern 


“bie Beſtimmung. dieſer Allsen gegen, Holland ge: 


richtet feßn ſollte. 
Bon der Königk Daͤniſchen Truppen wen 20000" 


| Mann. in Holftein und der Nachbarfchaft verſammelt. 


Die meitern Maagregeln ded Koͤnigl. Preußiſchen 
Hofes, werden auch die Dispofitionen anderer be 


‚ freundeter Hoͤfe, namentlich\der Churhöfe von Caſſel 


“ * 


und Dresden beſtimmen. An beide waren Preußi⸗ 


ſche Vvorſtellungen ergangen, um im gewiſſen Faͤllen 
gemeinfchaftliche. Sache zu machen. 
Das Hanndverfihe, wohin fi Truppenmärfche: 


ber Preußen ıc, richteten, war wieder efh Gegenſtand be 


"fonberer Aufmerkſamkeit geworden, Nachdem die. 
Um des ri Vernadotte von da — 
* ſcch irt 


} 


m 


halten werden. — Kaiſer Wegander kain zu Berlin ap, 
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l { \ N 


XXI. Pommern. 


4 


To55- 


u ſchirt war,..befand- fich im Lande unter Commanbo 


des Generals Barbou nur ein Corps von einigen tau—⸗ 


ſend Damm, weiches ſich vornemlich auf die. Befekung 
 ber-itade Hannover, und.befonders ‚der Feſtung Hr 


mein beſchraͤnkte. Letztere Feſtung ward. auf laͤngere 
Zeir verproviantirt und ihr Beſitz, ſo wie der des 
Harmoͤverſcher Landes ſolite Franzoͤſiſcher Sets er 


— — 
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az Dusbruch des Kriegs auf dein feſten Lande, 


— 
va 


> —V nehen wurde. s? | Inm 


Wordringen der Franzoͤſiſchen Atmee. 
nach Balern. Verluſt der Kaiſerl. Ars 
mee, Gefangennehmung Des Benerals 
Mack. Borrucen der Ruſſen in Baiern. 
Der Kriags, der im Anfange dieſes Monats ausger, 
krachen iſt, wird Epoche in der Goſchichte machen; er 
Bat viel Außerordentliches. Sonſt erfolgten foͤrmliche 
Krirgsdeclarationen; jezt ſchlaͤgt man ſich ohne derglei⸗ 
chen Formaliraͤten. Die kaͤmpfte auf Deutſchem Bo⸗ 
den eine ſoliche Menge Krieger gegen einander. 

x”. Inden lezten Tagen des vorigen Monats ruͤckte 
die grobe Fraßzoͤſißhe Armee über 1590000 Mann ſtark 


en verichledengit Orten von Straſborg bis Manheim 


uber den Rhein. Ste war ijn7 Corps getheilt, Dev 
Kaiſer Napoleon befand -fih an ihrer Spitze und traf 
am 2ten don Strasburg zu Stuttgardt ein, Der 


Marſch der verſchiedenen Corps ward mit grofer Schnel⸗ 


hgkeit durch das noͤrdliche Schwaben nach der Donau 
und dem Lech fortgeſetzt. Der Plan der Franzoſen ging 
dahin, Dig Bereinigung ver Ruſſuſchen und Orſterreichi⸗ 


ben Armee zu verhindern und leztere abzuſchneiden. 


Diefer Plan ward beionders durch das Vorbringen tes 
Corps von Bernadotte und der Vaierſchen Truppen 
darch das Anſpachſghe befzrdert. Am zen Dir. kam 
es bei Reuburg aueder Donau zu dem erſter Kriege: 

indẽm ein Theil ber Frahzoſen daſelbſt uͤber Dies 


y Fluͤß gehen wollte aber mit Werluſt von 600 Mann 
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‚  Andeffen drangen die Franzoſen am Lten und dten 

an mehrern andern Orten uͤber die Donau. Am erſten 
Tage ward ein Oeſterreichſſches Corps bet Wertins- 
gen abgefchnitten, welches die Franzoſen anfangs auf 
12 Örenadier Bat. und hernach auf 3000 Mann am 

. Haben. Am folgenden Tage war ein heftiges Gefecht 
dei Günzburg, wo die Franzoſen Über die Donau⸗ 
bruͤcke vordrangen, nachdem fie. dreimal mit beträdht: 
lichem Verluſt waren zurückgefchlagen worden. : Die 
Franzoſen gaben diefen ihren Verluſt auf 400 und det 
der Kafferlichen auf 25oo Dann am. * 
Indeſſen war der Kaifer Napoleon am Joten in 
‚ Augsburg angekommen, um welde Reichsſtadt die Des 
flerreicher, bei ihrem Vordringen nach Schwaben, Um 
gang genommen hatten. Die Franzöfifhen Trappen 
wurden fogleich den Lech herunter gefandt, um bie 
Defterreicyifche Armee unter dem Erzherzog Ferdinand 
' und General Mat von Tyrol abzuſchneiden. Diele 
"Armee hatte ihre Stellung. zwifchen der Iller und der 
Donau genommen, ihre Hauptpoſition war zu Ulm, 

welshes man, fo wie Memmingen befefiiget Hatte. 

. Kaifer Napoleon rückte mit einem großen Theil ſei⸗ 
ner Armee ſelbſt gegen lim. Seit dem roten bis 10ten 
kam 08 täglich zu einzelnen blutigen Gefechten. 

. Die Rage der Sachen ward nach den Berichten 
von der einen Seite bald entſcheidend. Es erichien 
folgendes Franzoͤſiſches Buͤlletin an den, General Bars 
bou zu Hannover... 0.000 BIE Denn 
- Machen Sieder Armee, Here General folgendes be 

kannt. Die Deftere. Armee beftand ausder in Baiern 

geweſenen, 14 Infanterie⸗ Regimenter ftark, aus der Ar⸗ 

mee von Tyrol, 13 Infanterie:Regim. ſtark, ferner ans 
12 Cavallerie Reqimentern .und aus 5 andern Regim. 

. don der Italieniſchen Armee, zuſammen ans beinahe. 
ſ0000o0o Mann. | 

Diefe Armee lehnte ihren rechten Flügel an Mem⸗ 

mingen und den linken an Um. :Der Kaifer"hat 
Re dusch feine Manoͤvres tournirt; und ſie in die: 
felbe Lage gebracht, wie bie Armee von Melas Bei 

—W Marenao. 
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Marengo. ' AS aber dieſe Bewegung Semasfis 
wurde, hat der Feind Feine fo nachdruͤckliche Parthey 
ergriffen, ald Herr von Melas; denn anſtatt fich in 
Mafie zu vereinigen, um eine Schlacht zu liefern, ' '\- 
zertheilte er ſich in mehrere Colonnen, die ven Divi⸗ 
fionen zu verfchiedenen Gefechten VBeranlaffung gege: 
ben Baben, deren Refultat aus 30000 Gefaͤngnen, aus 
mehr als 30 Fahnen, aus dem Berluft faft aller ihrer 
Artifferie und ihrer Magazine befteht. en 

Memmingen, welches von dem Marſchall Soult 
eingefchlofien war, hat vorgeftern capitulirt. Ulm, 
weiches ebenfalls umringt iſt, capitulirt in einer 
Stunde, enthält über 15000 Mann, faft alle. Artil⸗ 
lerie diefer Armee und Magazine aller Art. 

Der Drinz Ferdinand har fi mit einer ftarfen &o: 
lennenach Biberach gezogen. Marſchall Soult ift aber das 
ſelbſt vorgeftern mit ſeinem Corvs d’ Armee angekommen. 

| Andrer Sets find wir zu München, wo unfte. 
Adler vor den Ruffifchen. Fahnen aufgepflanzt find. 
- Diefe auf Eilwagen angefonımene Armee ift, wie 

es heißt , Gooco Mann: ftarf. 5 

Man verſichert, daß ein Corps Ruſſen und Schwe: 
den gelandet fey, und Sie, Herr General, belagern 
werde. Sie müffen verproviantirt feyn und fich bis. 
aufs aͤußerſte vertheidigen. Che fehen aus obigen 
Detail, daß der Kaifer bald im Stande feyn wird, ”. 
.ein Corps d’Armee nah dem Hannoͤverſchen zu 

ſchicken, wenn es nöthig feyn ſollte. f 
(Unterz.) Der Marſchall Bertchier. - 

Am 7ten October erſchien ein zweites Franzoͤſiſches 
Buͤlletin, worin angeführt wurde: daß Ulm am 16ten 
* Franzoͤſ. Kaiſer in die Haͤnde gefallen ſey, daß 
dir Kaiſerl. Armee binnen 8 Tagen gaͤnzlich beſiegt 
worden, daß man 60000 Gefangene gemacht 
habe, worunter viele Generale unter andern der Ge⸗ 
neral Mack ſich befand. 

. Vorftehendes find die Franzoͤſiſchen Nachrichten: 
der Unpartheilichfeit gemäß muß man auch die Deuts 
ſchen Berichte abwarten, von denen bläher. noch feine | 
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Am ıgreu hatte ein Defterrekhitihes derr⸗ Zayallerie 
on 6000 Maya unweit Noͤrdlingen einen Franz Artillerler 
rain od 50 Kan. und Too Minitionsmasen genommen. \ 
Man fieht nunmehr dem Kampfe swifchen ver Rusfifchen | 
Armer, die mter dm Ben. Kutuſo w am Ann augekom⸗ 
men war, und den ran; Heere entgegem welches ſich jat 
mir ſeiuer Haupttärke gegen erſtere wendete Aus, telien 
Yatınar hie age Brunei HorcWachrichten — 


* 
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XXIII. 

Neie⸗ uͤbergeben von dem sit GHreeufifhen 
Staats und Eabinetsminitter, Freiherrn 
von Hardenberg an den. Marſchall Duͤroe | 
und den Franzöfifch Kaiſerlichen Gejand: Sl 
‚ten zu Berlin Herrn eaforeſt. a 

Folgendes ın die oben in Dem Schreiben. von Berlin 
kind ersähure Note in Ertenfo, .. 

Dei Könta bat mir aunget ragen, Sr, reellen. dem 
‚ Horin Marfiball Durde wrd dem Herrn van Laſoreft, anfers 


4— — — — 
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prdentlichem Geſanbtene nd bebellmaͤchtiaten Mirsfter Sr, \ 
Mojeſtaͤt Des Kaifers u r grameien, nechätehendes zu erfens 
nen zu geben. Dr. Majeſat wiſſen nicht, ob Sie chhmepe 


üher Me Sewalttbätie re ‚ welche ſich die Franz Arureen 

in Ihren Proviuzen erlaubt baben, uber al er bie nude 
greiflichen Argumente wuundern ſellen, mot Kur man ſi 
naunehr rechtfertigen wii. Brenk- n hatte feine ‘® tausı _ 
tralitaͤr proelamirt; allein bis aus Tarda (einen übern 
Vereflichtungen getreu. deren eanzer Geriteil tauftıg sur 
Frankreich mar, batte es Benfelßen Opier asbtacht, weine \ 


ſe in fe Amt ri! Jutereſſe czompreiatſſeen koͤnnten. Diese 
ſtets gleiche Rediſchkeit, Diefes Dervältaig, welches obte 
Break dh — u koſten, demſelhen an wichtigen Pune⸗ * 


fen eive koſtbare Sicherheit verſchaffte, wie iſt fir vergolten 
worden? Mit Recht auf eine Achtung eiferfüchtin , Die 
feiner Macht tewen! ala ſeinem — —— aebübrt, bat ber, 
Foönig mıt einer Em »intung, Die er verzebeus unterbrü⸗ 
deu mödate, Die rechtſertigende Drni be geheſen, welche 
von der Franzbfifchen Geſandtſchaſt Seinem Cabinette nit 
arihreilt worden, Man ſtößt fich dabey auf das Beripi 
der lezten Kriege, und auf die Aehnlichkeit ber Diem 
flande, als wenn M Ausnahmen bie man Damale sultehe 
nicht aufb: ſtmnte Verhaudlungena arünvernetiefel wären 
bie laͤugſt Durch den Frieden aufgebobeu worden! Als 
BE TU 
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die Unzalaͤßinkeit iraend ines Truvpenmarſcheß durch die 


’ 
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wennd der Kaiſer ſich a dieſe Vertandlungen erinnert 
hätte, als er von dem Sanndverichen, von einem Kunde 


a nahm, welches durch jene Verhandlungen fo viele 
abre hindurch unter den Schutz - Preußens geflellt map 


den war. Mar wendet Inbekanntfchaft ‚Mit unfern Abt 


hfen vor, als wenn nicht Die Abficht hier in der Natur 
er Sache lag, fo Tage das Gegentheil nıct ſtipulirt mors 
den. AB wenn die feierlichen Protefiationen ber Pros 
vinialbehörden nnd. des Mittifierg Er, Majekät bei Gr, 
Ehurrürkt. Durchlaucht von Baiern nicht hinreichend pros 
elamirt hätten, was es nicht nöthis häfte zu wenden und 


als wenn ich nicht ſelbſt mit der harte in der Hand in 


meinen Conferenzen mit Sr. Epeclleng dem Herrn Mar: 


ſchal Düroe und Dem Herr non Pa obeſt laͤnaſt vorher 


Warkgraft huͤmer erklärt hätte, indem ich ihnen die Com— 


- Munitationd Straße anzeigte, welche fich Baern als Die 


einzige: flipulirt hat, mo Die Mid-iche Feine Dinderniffeidns 
den! Man bemertt, daß man fich bei fü michtigen Sa⸗ 


w 


chen egtbegorfich ’erflären muͤſſe, als wenn die Pflicht Dep. 


Erplication demjenigen gufänıe, der fich ruhig aufdie Treue 


eines Grundfages werläkt, und nicht Deinjenigen, der fich . 


vot ſetzt, dieſen umzuſtoßan! Endlich ſchuͤzt man That 


ſachen vor, die blos in ungetreuen Berichten exiftint has 
ben, und indem man den Oeſterreichetn Sachen Schuld 
giebt, die ſie ſich aie haben 64 kommen laſſen,— 


siebt man das Nachdenken des dnige aufden Contraſt ihres 


Betragenegegen ihn und Des Betragens der srang, Armee, 


Der König bitte aus dieſem Gonfraft wichtigere Schluͤſſe 
über die Abfichten bes Kaifere fidern koͤnnen, Er fchränft 
fich dahin ein,’ zu denken, daß Se. Kaiferl, Majeftät wenig: 


ſtens Srande gehabt haben, die pofitiven Verpflichtungen, 
- bie gmifchen Ihnen und Preufe eriftirt haben, fo anjufe: 
ben, als wenn ſie unter: den gegenmärtigen Umfiänden . 


feinen Werth mehr in Deren Augen haben, umb da der 


König folglich vielleicht eheſtens in der Lage it, alles der 


‘ 


Mchtuug Seiner Verfprechungen, sufiuopfern, fo flebt er _ 
ſich gegenwärtig als frei von alen vorigenWerpfichtungenam 


So wieder in den Gtand ber Dinge verſetzt, in 


wel hem man Feine andre Mlichten als Die der eignen 
Sicherheit und der” allgemeine Gercchtigkeit hat, wird 


der König nichts deſto meniger dieſelben Orundfäge bes 
. Seifen, die ihn ſtetę befeelen,‘ · 


- 


Lureda, an dem Frieden Theil nehmen gi ſehen⸗ den 
er Seinem Volke zun erkaftsn Irachtet, Dies wied Gein 
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einziger Wunſch ſeyn. Aus allen Seinen Kräften dazn 


beizutragen, den Frieden auf eine dauerhafte Art herm⸗ 
fellen, und diefem großen Werke Seine thätige Vermitt⸗ 
lung und Seine anhaltendſte Sorgfalt su widmen, wird 
Seine erfie Pflicht (pn. 

Bon allen Seiten aber in diefen edlen Abfichten ges 
hemmt, kaͤnn der König ſich ſelbſt unr noch Die Sorge 
überlaffen, für die. Sicherheit einer Volker zu wachen. 


Hinführo ohne MWersflihtungen, aber auch ohne Garau⸗ F 


tien, ſieht er ſich gendͤthigt, Seine Armeen diejenigen Pos 
fitioönen nehmen zu laſſen, die für die Vertheidigung des 
Staats nothwendig werden. 


Indem ich Se. Excellenz den Herru Marfhall Duroe 


und den Herrn von Laforeſt erjuche, biefe Erläuterungen 
an Se. Kaiferl, Majrkat gelengen gu laffen, habe ich 


/ die Ehre, Sie meiner hohen Achtung zu verfichern. = 


‘ 
“ 
J 


‚Berlin, den ıaten October 1805, 


(Unter) Hardenberg. = 


a XXIV 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die Kaiferl. Regierung su Wien bat außer einer: wahren 
Dartellung des Benehmens des Churf. vbn Baiern auf die 
wie im kunftizen Monatsitüce zuruͤckkommen werden, eine 
ul Steatsfchriit, unter den Titel‘ offieiell publiciren 
aſſen Wer iſt der augreifende Theil, Oeſterreich 
oder Frankreich? worin es am Ende alſe heißt: 

i  „Laftunsalfe tief durchdruugen von ber Nothwendigkeit 
und Wichtigkeit diefed Krieges, mit ungerförbarer&intzackt, 
voll Vertrauen Auf unfere gerechte Sache, aber dabey mit Au⸗ 

ftrengung aller Kräfte und entichlogenem Muthe waͤchſam, 
thatiq und beharrlich Dem Feinde Trog bieten, ihn auch ein: 
mal die Laſten und Unfälle des Krieges empfinden laffen, ihm 
mit dem Schwerdt in der Hand beweifen, daß wir unfre- Ehre 
und Unabhängigkeit, Die Staaten und ®ranzen, in denen wir 
leben gefichert wiffen, und Beinen Sranzöfifgen Befehlen ge: 
horchen wollen) Dann wird and) mit Gottes Hülfe bald mies 
der ein Friede erfämpft ſeyn, der dieſen Nahmen verdient, 
und den man sicht leicht wieder zu brechen wagt; ein Friede, 


der auf heiliger Benbachtung billiger Derträge beraubt, der : 


Recht und Sicherpeit unter den Staaten hetſtellt, und bie fo 
lang entbehrte Ruhe und Ordnung gurückführt, ohne melche 
bald Niemand mehr fein Leben froh genießen, nuͤtzlich anwen⸗ 


- dena das®lücder@einigen vorbereiten u.befefigen Eanır " 


Den 2oſten Detober 1805. 


“ 
4, . 
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— — von dem Churfliſt. | 


Wirtembergifchen Staats, und Con⸗ 
ferenz- Minifter , Grafen von Wins 


gingerode, an den Sranzöfifch - Kais, 


ſerlichen Sefandten, EOerrn. Didelot. 


er Plan unfers. —— iſt bekanntlich, bie. 
merkwürdigen - Begebenheiten der: Zeitgefchichte auf: 


zuzeichnen , und die dahin gehörige Actenſtuͤcke und 


Documente zu fanimeln- und aufzubewahren, Der 


hiſtoriſchen Pflicht und Unparteilichkeit gennäß, ehe 


len wir felbige von allen verſchiedenen Seiten! und 
Parteien mit. Raͤſonnements gehoͤren nicht für dig 

Geſchichte. — 

Churwirtemberg tft jest. bekanntlich ein Alliirter 
Frankreichs. Die Beſchwerden die es gegen Oeſter⸗ 
reich führt; "und die Veranlaſſungen zu feinem jegigen 
Syſtem, find in der. weiter unten folgenden offi: 


\ 


eiellen: “Darftelung ber gegenwärtigen — Bir. 


——— «, enthalten. 


‚Dolit. Journ. ev. 1805.” ers Ehe 


— ⸗ ⸗ 
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Ehe die neue politifche Situation Wirtemberge 
erfolgte, war vorher ein vorübergeheuder Vorfall 
eingetreten, wovon nachftehende Note den Bericht - 
iefe Note ward. von dem Staats: und Tor 
ferenzmirifter, Grafen von Winzingersde, dem De 
fterreichifch: Kaiſerl. Geſandten zu Stuttgardt, Herrn 
von Schraut,-dbem Ruſſiſch-Kaiſerl. Baron von 
Maltitz, dem Preußiſchen, Baxron von Made 
weis, dem Baierſchen, Freiherrn von Hertling, 
den Churfaͤchſiſchen, Grafen von Einſiedel, und 
dem Hollaͤndiſchen, Herrn ven Spaen, mit fol⸗ 
gender Zuſchrift mitgetheilt: | 


- 
_ 


i Untergeichneter, Staats : und Conferenzminifter, - 
Präfivent des geheimen Raths, Miniſter der aits- 
»,  Wärtigen Angelegenheiten Sr. Churfürftl.. Durch: 
| laucht, bält es für Pflicht, Sr. Ercellenz dem 
Herrn N. M. folgende in der Copie beigefügte Note 
mitzutheilen, welche er auf Befehl Sr. Chur uͤrſtl. 
Durchlaucht, Sr. Ereellenz dem Herrn Didelot, 
bevollmächtigten Miniſter Dr, Maj. des Kaiſers ‘der 
Tranzofen, wegen eines ungehörten Ereigniſſes, über 
geben hat, deifen nähere Umſtaͤnde in der folgenden 
- > More weitläuftiger angeführt find.“ . | 
— Unterzeichneter ergreift ꝛc. 
Ludwigesburg den 1ſten Octob. 1805. 
N t 9. — 
Unnterzeichneter ſieht ſich genoͤthigt, Sr. Excellenz 
dem Herrn Geſandten Didelot, von dem uner 
warteteſten Vorfall, und von der unerhörteften Ge 
waltthaͤtigkeit, weiche fidy der Herr Marfchall Ney 
- gegen die Hauptſtadt Sr. EChurfürftt, Durchlaucht 
erlaubt hat, officichhe Anzeige zu ertheilen. 


f 


⸗ 


\ 


Wie 
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N Wie der Märfchall Ney wor den Thoren von - 
Stuttgardt; zugleich" mit dem General Dupont auf 
einer andern Seite der Stadt erfchien, und vers 
langten, daß ihnen die Ihore der Stadt, geöffnet - 
würden, nicht blos zum Durchmarſch, fondern N 
ſich .dafelbft einzuquartieren , begab ſich der Gouver\ 
neue der Nefidenz, der General’ der Infanterie, 
von Hirzel, felbft nach den Thoren, und bemuͤ⸗ 
Ä ete fih. durch die nachdruͤcklichſten Borftellüngeng 
ndem er die ausdrückliehften Befehle Sr. Churfürftl. 
Durchlaucht / vorzeigte, fie zu vermögen, den Offe 
eieren zu. folgen, welche als Conducteurs auf allen - 
den vorgezeichneten Marfchrouten angeftefle find, ' 
um die Communication rings um bie Stadt zu eu 
holten, und den Marſch nach allen den Orten zu 
erleichtern, wohin die Sranzöfifchen Truppen toll 
„..  tenz allein der Marſchall Pen lehnte jeden Vor 
ſchlag ab, nahm feinen Vergleich an, und ließ Kar 
nonen vor dem Ludwigsburger Thore aufpflanzen , 
ſprengte es auf diefe Weife, und marſchirte fe ſeinde S' 
| .gelig in die Hauptſtadt Sr. Churfürftl, Durchlaucht, 
mic einer fo beträchtlichen Anzahl von Truppen, 
daß ed nicht möglich war, fie in der Stade einzus 
quartieren. — &r ließ den Magifirat der Stadt 
verfammeln, um ihm anzuzeigen, daß für die nem⸗ 
liche Nacht noch 2 Regimenter Hüfaren: und 15 
Bataillons Infanterie einruͤcken würden, und vers 
' un darauf, ohne Zeitverluft, I00000 Portionen 
rodt. za N 
“ Unterzeichneter wuͤrde fich vergebens bemühen ‚' 
Sr. Excellenz den tiefen Schmerz Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht, wie auch den gerechter Unwillen zu 
ſchildern, von dem Sie, wegen der unerhörsen Be: 
‚leidigung , durchdrungen ſeyn müflen,, welche Ihnen - 
in Ihrer Hauptſtadt in dem Augenblicke zugefügt ' 
worden If, wo der Kaiſer Mapoleon Sie von ie 


” 


- 


Ecsca nen 
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ı nen freundſchaftlichen Geſinnungen verfichtet,, und 
Ihnen mit der Ausſicht ſchmeichelt/ Ser Kaiferl. 
ns bei Stich ‚zu fehen.- 
Der Ehurfürft rechnet zu ſehr auf die. Gerech⸗ 
tigkeit und Loyalitaͤt des Kaiſers der Franzofen, um 
nur einen Augenblick zu zweifeln, daß er Sr. Chur⸗ 
fürftl, Durchlaucht eine völlige, und der außerow 
N bentlichen. Beleidigung, ‚welche: man Ihnen. zugefugt 
—X angemeſſene Genugthuung- geben werde. 
D ESe. Churſuͤrſtl. Durhlascht verlangen folche bu 
recte von Er. Maj. dem Kaiſer, und befehlen dar 
ber dem’ Unterzeichneten, Se. Ercellenz.,den Herrn 
Didelot zu erfuchen „ von Diefer officiellen Horte 
den directen Bericht zu erfhatten, und eine fo ge - 





rechte Bitte mit allen dafür obwaltenden ‚Gründen F 


zu unterſtuͤtzen 
Sin dem Angenblicke, wo Se. Churfuͤrſtl Durc 
| ne Ihre Kauptftadt einer fremden Armee uͤber⸗ 
geben: fehen, seht Ihre erſte und vorzüglichfte Sorgs 
falt dur diefenigen Perſonen, melde als Gefandte 
der Europäifchen Maͤchte bei Ihnen accreditirt, und 
Idie blos, auf die von Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
. ihnen gegebene Verſicherung geblieben ſind, daß 
Sie diefelben ſchuͤtzen würden, fo lange Sie — 
noch reſpectirt werden, 
» &e. Churfuͤrſel. Durchlaucht erwarten mit Zw 
verſicht, daß Se. Ercellenz ihren ganzen Einfluß 
bei dem Commandanten von Sruttgardt ‚anwenden 
werben, um es zw bewürfen,. daß der geheiligte 
Charakter‘ der öffentlihen Miniſter, welchen die an 
Ihrem Hofe accreditirten Gefandten Haben, vor - 
aller Beleidigung gefichert fen, und daß folche fort . 
dauernd alle Rechte genießen, ‚welche ihnen das . 
Boͤllerrecht zuſi chert. 


| . Unterzeichneter ꝛc. 
— ee Er * N. S. 
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In dieſem Kugenbiice erhält. Unter — von 
dem Oberſtallmeiſter Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
Baron von Taubenheim, die offictelle Anzeige, daß - 
Huſaren von der Escoxte des Generals Dupont, 
die Thuͤren der Marſtaͤlle Sr. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht geſprengt, und einige von den Leuten, welche 
da waren, und dieſe Gewaltthaͤtigkeit verhindern 
wollten, mit Saͤbelhieben verwundet haben. Ein 
Kutſcher des Churfuͤrſten, in feiner Lioreo, ‘wel, 
her. den jüngern Heben: Didelot fuhr, der mit’ zu. 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft gehört, hat Schläge. 
mit der flahen Klinge erhalten. — Auf die, von 
dem Baron von Taubenheim ‚bei dem Adjutanten 
des Generals Dupont angebrachte Klage, wegen 
der Erbrechung der Marſtaͤlle, erhielt er blos ‚sur. 
Antwort: „das iſt mir. ſehr gleich “ (cela m est: 
"Bien egal.) 

Es iſt ohne: Zweifel hinreichend dieſe That⸗ 
ſachen zur Kenntniß Sr. Excellenz des Herrn Di 
delot zu bringen, um den gerechten Unwillen — 
au machen/ welchen fie erzeugen muͤſſen. — 
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Churwirtembers sat, ſein — 
gen. Bemerkungen uͤber die neueſte 
Lage Wirtembergs; eine offieiele 
Staatsſchrift. — 

Unter dem Titel: „ Bemerkungen über. die nenete 


Lage Wirtembergs,““ hat det Hof zu Stuttgardt 
ſolgende N era machen laſſen. | 


Br 
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», Allgemein bekannt, find_bie großen Hpfer, wei 
he der Churfürft von Wirtemberg, weit über ‚feine. 
' damaligen Meichsftändifihen Obliegenheiten, in dem 


— 


> / 


vorigen Krieg mit Frankreich dem Kaiferl. Königl. 
Oeſterreichlſchen Haufe in genauer, und bis zum 


lezten Augenblüf ausharrender Erfüllung jeiner ein: . 


gegangenen Verbindlichkeiten, gebracht hat, 

So fehr hierdurch der, Ehurfürft berechtigt War, 
von Seiten des SKaiferl. Koͤnigl. Defterreichifchen 
Hofs bei den Entſchaͤdigungs-Unterhandlungen die 
erſte und vorzuͤglichſte Berwendung für fein Intereſſe 
au erwarten, fo ſehr ſah er ſich hierin getaucht, 

Nicht weniger von aller erkenntlichen Erinne— 


tung an jene Aufopferungen entfernt, blieb ſeit ber 


furzen Dauer des Friedens das Benehmen ber ver: 


fihiedenen Defterreichifehen Behörden gegen den Chur: 
fürften von Wirtemberg, — wovon die ungerechte 
Verweigerung einer Vergütung für die int vorigen 
Kriege aus den MWirtemmbergifchen Landen der Defter: 
reichifchen Armee, gegen feierlich zugeſicherte Zah: 


‚lung, gefihehenen beträchtlichen Naturallieferungen, 


ferner die unterlaffene Wiedererftattung des blos zum 
Gebrauch geliehenen Wirtembergifhen Geſchuͤtzes, 


ingleichem die Gefchichte des juͤngſten Kreistags au. 
Eßlingen, am welchem ber Defterreichifche Miniſter 
. eine ganz-.unpaffende, die Nechte des Kreis;Diver: 


‚Korit angreifende, und die Kreis Verfaſſung feloft 
bedrohende Sprache fic, erlaubte, fo wie endlih das 
. Berfahren des Reichz-Hof Raths in den Streitig: 
keiten mit der Reichs⸗Ritterſchaft ꝛe. die une 
Delege enthalten, 
Deffenungsachtet änderte ſich das Betragen des 
-Ehurfürften von Wirtemberg gegen den Kaiferlich: 


, Defterrelsdifchen Hof in feiner Art, ‚wovon die 
außerordentliche Machgiebigfeit des Churfürften bei 
Gelegenheit der Otieltigkeiten über den lang verwei⸗ 

ger⸗ 


⸗ 


⸗ 
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gerten Seſi von Heilig⸗Kreuzthal, einer der 
Entſchaͤdigungsgegenſtaͤnde, ſo wie auch beiden ge: 
gen denfelbeun in Anwendung gebrachten Sequeftrg: 
tionsprincipien den unlaͤugbarſten Beweis abgiebt. 
Als daher in dem Monat Julius — Sabre, 
durch die Erklaͤrung und. darauf gefolgte fchleunige 
Abreiſe des Kaiſerlich-Ruſſiſchen Kammerherrn von 
Novoſiltzoff aus Berlin, die Hoffnung zur Erhal⸗ 
tung des Continental-Friedens anfing ſchwankend zu 
werden, und der jezt leider ausgebrochene Krieg 
mit aller Wahrſchcinlichkeit ſich worausfehen ließ, 
fo konnte der Ehurfürft nichts meniger vermuthen, 
“ale daß von Seiten des. Hauſes Oeſterreich Schritte 
geſchehen würden,. welche die vorliegenden Reichs⸗ 


kreiſe, und mit denſelben die Churfuͤrſtlichen Lande 


unvpermeidlich zum Schauplatz eines ihnen ganz 


‚ fremden. Kriegs machen, und fie neuen Verheerum 


gen — wuͤrden. 
jedoch auch von andern Seiten der Siq 


und EN Lande eben fo fiher zu ftellen, wie er ° 


_ folhe von Seiten des Kaiſerl. Koͤnigl. Deiterreis 
hifchen Hofe ohne allen Argwohn gefichert glaubte, 


tieß es der Chutfürft von Wirtemberg gleich feine 


Reuptforge ſeyn, für die Neutralität Seiner Lande, 
möglich, eine Binreichende Garantie zu erhalten. 
= Churfürk wandte fich desivegen an den 


Königl. Preußiichen Hof, und eröfnete mit den 


Shushöfen Baiern, Baden und Helfen, ingleichen] 
mit dem Landgräflih- Hefiendarmftädtifchen Hofe ve 
. trante, freundfchaftliche, Communicationen, um auch 


für die füdlichen. Reichskreife den ungefiörten Ger 


nuß des Friedens und die Entfernung der. Kriege: 
drangfale einzuleiten und 'zu bewirken, 
Allein die-von Seiten des Koͤnigt. Preußiſchen 


Hof⸗ erhaltenen ablehnenden Aruſſerungen, und die 
ee der Lage und Verhaͤltniſſe — 


— 


! 
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ter Chur: und Fuͤrſtl. Höfe, vereitelten jede wei⸗ 
tere wirkſame, zu jenem, wohlthaͤtigen Zweck erfor· 
derliche, Maaßregel. | | 


Mährend diefer Berfuche des Churwirtembergi⸗ 


ſchen Hofs fuͤr die Sicherheit ſeiner und der uͤbri⸗ 


gen ſuͤdlichen Reichslande, theilte der Kaiſerl. und 
Kaiſerl. Koͤnigliche Geſandte, von Schraut, die⸗ 
jenige Note officiell mit, welche zu Anfang des Mo; 


nats Auguſt von. Seiten ſeines Hofs dei Kaiſer⸗ 
hoͤfen zu Paris und Petersburg uͤbergeben war, 


worin Oeſterreich mitten unter feinen Kriegsruͤſtun⸗ 


gen in Italien und Deutſchland, auf Erneuerung 
der abgebrochenen Friedensvermittlung antrug. 
Dieſe Uebergabe wurde von dem Geſandten nicht 


‚ mit- der mindeften Aeußerung über die wahre Tage 
- ber: Verhättnifie begleitet, und der damals fchon 


reife Plan, die füdlichen Reichskreiſe gegen das fo 


deutlich fprechende Völkerrecht, und die buchftäblis 


then Beitimmungen des zwifchen dem Deutfchen 
‚ Meiche und einem Kaiſer beftehenden Wahlvertrags 
zum Schauplak eines. verheerenden Kriegs zu mas 
chen, forgfältig verborgen gehalten. = 
Mehrere Wochen hindurch beobachtete der Kaiferl. 
"und Kaiſerl. Koͤnigl. Geſandte, von Schraut, ein 
tiefes Stillſchweigen, bis er endlich ganz unerwar⸗ 


tet dem Churwirteinbergifchen Minifter der auswaͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten mit Zudringlichfeit, auf er: 


klaͤrten Befehl feines. Hofs, die. Srage vorlegte: ob _ 


von Seiten Frankreichs dem. Churfürften der Ans 
trag gemacht worden ſei, Militär, Geſchuͤz und 

' Munition deffen Difpofition zu überlaffen, — und 
was Churfuͤrſtlicher Seite darauf bejchloffen wor: 
‚den fei? | as 

„Da dem Churmirtembergifchen Hofe damals nicht 


‚. De mindefke_Eröffnung oder Zumuthung diefer Art 
7 gemacht worben war, fa wurde ‚dem Kaiferl. und - 
— * — Safer 


4 


— 


- 


of 
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Kaiſerl. Koͤnigl. Gefandten; von Schraut, die Un' 
ſchicklichkeit ſeiner Anfrage in Anſehung der Form, 


fuͤhlbar gemacht, in der Hauptſache aber geantwer⸗ 


tet, dag man weder bisher einer ſolchen Propoſi 
tion ausgeſezt geweien fei, noch dergleichen erwarte, 

So lagen die Verhältniffe, als der Kaiſer ber 
Franzoſen durch feinen Geſandten am Reichstage 


der Meishsverfammlung Nachricht von der Gefahr - 


geben ließ, womit. die inzwilchen immer weiter wor 
geſchrittene Friegeriſche Anſtalten von Seiten Dejiers 
reichs das mittaͤgliche Deutſchlaud bedrohten, 

Dies gab dem Churwirtemhbergiſchen Hofe bie 
dringendſte Veranlaſſung, dem Kaiſerl, auch Kaiferl, 
Koͤnigl. Geſandten, von Schraut, durch den Mini— 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, das gerechte 
Defremden des Churfürften „darüber zu auffern, daß 
der Kaiferl und Kaiſerl. Königl. Hof ſeit der Mit 
. tbeilung jener Vermittlungs-Note, den Churwirtem— 
bergifchen Hof in den. wichtigften ‚Angelegenheiten 
ohne ale vertraute Eröffnung laſſe, durch feine 


Anftalten die füdlichen Reichskreiſe mit den Eim .- 


marſch feiner Truppen zu bedrohen fcheine,. und 
dadurch Frankreichs. Armeen nothwendig dahin, und 
vorzüglich in die Churwirtembergifchen Lande locken 
und gegen ‚alle, in den bisher zwiſchen dem Kaiferl, 
Hauſe Oeſterreich und' Churwirtemberg beſtandenen 
miehrfachen engen und vertrauten Verhaͤltniſſen ſich 
gruͤndende beſſere Erivartung, den Churfuͤtſten mit 
ſeinen Landen ununterrichtet und unvorbereitet der 
groͤßten nicht zu berechnenden Gefahr blos ſtellen 
werde. 


Auf zweimalige, in kurz auf einander folgenden 


Terminen geſchehene, lebhafte Wiederholung dieſer 
Aeufferung, ſchraͤnkte der Kaiſerl. und Kaiſerl. Koͤ⸗ 
nigliche Geſandte ſeine Antwort —E ein 
daß er ohne. ale ſich auf dieſen Gegenſtand er 
' ende 
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I 
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- Wende Anfteäge, und felbft ohne alle Nachrichten 
über den Stand der Angelegenheiten feines Hofes ſei. 
Ehen fo wenig erhielt: der Churwirtembergiſche 
„„Geſandte Zu Negensburg eine Antwort, als er auf 
ausdruͤcklichen Auftrag feines Hofe den Kaiſerl. Ton: 
temmiffdrium aus Beranlaffıng der ermähnten — 
von dem Kaiſerl. Franzöflfhen Geſandten der 
Reichsverſammlung gemachten Erklärung‘; die natuͤr⸗ 
liche und dringende Frage vorlegte: wohin die Ab: 
fichren des Hauſes Defterreich gehen, und mas. un: 
ter ben vorliegenden - Umſtaͤnden für das füdliche 
Deutichland und bie Churwirtembergiſche Staaten 
zu erwarten oder zu fürchten fenn möchte? 
Alle Mittel, von den Katferl, und Kaiſert. RE: 
nigl. Hofe vertraute Aufſchluͤſſe über die vorbereitete, 
große politifche Krifis oder Anleitungen zu fihernden 
Magßregeln zu erhalten, waren vergeblich; ale feine 
WGeſandte blieben ſtumm, bis ploͤzlich die mie Ver: 
achtung alles Wölferrechts und dev Reichs Conſtitu⸗ 
tion unternommene gewaltſame Oecupation der 
Charbalerſchen Staaten durch die Oeſterreichiſche 
Armee erfolgte, welhe unaufhaltſam fich bald über. 
- ganz Oberſchwaben und einen Theil der Churwir⸗ 


\ 


temberaifchen Lande ansbreitere. ) 
Diefe Invaſion in Oberfchwaben und in einem 
großen Theil der Churwirtembergiſchen Lande geſchah 
bhne alle Voranseige, ohne alle Requifition, gerade 
als ob dieſe Lande als feindliches Gebiet zu betrad 
ten wären, ee a 
Der Eintritt der Kaiſerl. Defterreichifchen Ars 
mee in biefelben ward auch gleich mit folhen Ge 
- wWalthandlungen bezeichnet, die den Character der 

.” Beindfeligfeit unverkennbar trugen. 
«Denn nihte damit zufrieden, bei den Wirtem: - 
vergiſchen Unterthanen Aufnahme in Dach un 
Fach, und Reihung der Kausmannskoft gefordert 
— = | | iu 
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3. Churwitremberg. On  ., 
Ta Han, wurden durch die Orſterretchiſche True 
. pen vom 25ften Sept. an bis Tamm Ottob. v 
16 Wirsembergifchen Oberamtern mehrere. tauſeud 
, Mann Schangarbeiter, site unerzwingliche Summe 
an Brodt, Haber und Her, Ftriſch, ja von ein: 
zelnen Oberämtern fogar alles in denfelben vorham 
dene — durch eigens abgeſchickte mijlitaͤriſche Com⸗ 
mando aufgezeichnete Vieh, mehrere tanfend Paar 
Schuhe und Mäntel x requirirt. Dieſe Requiſfi⸗ 
tionen: wurden theils von dem anwenden Militaͤr 
auf der. Srelfe mit Gewalt eingetrieben, theils mit 
Andrehungen der ſtrengſten militärifchen. "Eraitin 
nen, Ankündigung der gefämglidien Abfühnmg Ber. - ° 
Deamten, verbunden; ja ed trat unter :andern der 
- gewiß unerhörte Fall ein, dab kine Civilbehoͤrde, 
nämlih das bei her Dotterreichifchen Armee ange 
fiellte Ober-Landescommtiffariat,, in der Petſon des 
Hofraths Steinherr, die an ein einzeines Wirtent 
bersifches Dberamt: gemachte Forderung von 50,006 
Portionen Brodt und 250 Centner Fleiſch, gleich 
mit ber barbariſchen Drohung einer Pluͤnd be · 
gleitete. Wenn Me Lieferungen nicht auf der Stehe 
erfolgten, wurde mis den Harteften militaͤriſchen 
‚ Srorutionen gegen die Chutfuͤrſtliche Unterthanen 
wirklich vorgefahren , und dieſe auf ſolche Artıam 
- einigen Orten ihres Viehes und aller ihrer Reben: 
bedbuͤrfniſſe fo beraubt, daß fie nun. dem  bärteften 
m. und Elend⸗ ausgeſezt ſind. 6 
Lage dieſer Ungluͤcklichen wurde daburch 
noch- trauriger, daß die Oeſterreichiſche Truppen 
auch die heſondere individuelle Beduͤrfniſſe⸗ welche ſte 
 An- Kaufläden heiten, nicht mit/ klingender Muͤnze, 
fordern mit ihrem, beinahe auf die Halfte des Ne 
minalwerths herabgefunfenen Papiergeld, bezahlten, 5 
‚die Kaufleute oͤfters noch zu Einwechsiung dieſes 
‚Papiers gegen baar Gelb zwangen, — 
— — machten, 
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‚zors LI. Churwirtemb erg⸗ 


nachten Ne Bañrſchaft dev: öffentlichen Ceſen nr 
deſem eg am ſich zu die | 
Gegen diefe faum von dem Sin: in Feindes 
— A: erwartende, alle. Kräfte der. — 
Aberkeigende Forderungen, geweltſame Erpreſſun 
und Mißhandlungen der Churwirgembergifiien: 
‚Arster und Communen, wurden dusch das Shucharfs 


Ude Beiniferium- der auswärtigen Angelsgenheiten, 


* 


— 


an den Kaiſetl. und Kaiſerl. Koͤnigl. Miniſter, von 


Schraut,/ die lauteſten, gerechteſten Beſchwerden ger 


rat, und derſelbe um Einleitungen zu Deren noth⸗ 


| wendigen, ſchleunigen Abſtellung beingen® erfucht, _ 


‚:# Diefer konnte daß Benehmen der Truppen ſei⸗ 


— 


nes Hofs ſelbſt nicht in Schuz nehmen, und ſicherte 


‚bie. geforderte nn zur gerechten. Remedur 
zzwar zu; allein hievon war ſo wenig die mindeſte 
Wirkung wahrzunehmen, baß vielmehr die Drang⸗ 
ſale und. Bedruͤckungen, welche die Churfuͤrſtlichen 
Lande von ben Knuiſerl. Oeſterreichiſchen Truppen 
erbulden mußten, zahl⸗ und nahmenlos warden, 
‚tägliche, Veraulaſſungen gu -erneuerten Beſchwerden 
oben, und manche Arte und Aanter ae den Rand . 
— Verzweiflung hinlieſerten. 
Mitten in dieferdrarigvollen — weiche. noch 
AN durch die Schritte: des. Kaiſerl. Deftesreichlfchen 
Hofs, und das Verruͤcken feiner Armee dis an bie 
sauffevfte Spike, bes füdlihen Schwabens, nothwen⸗ 
dig. heröcigeführte Uebergang der Kaiſeri. Franzoͤſi⸗ 
„ſchen großen Armee über den ibein, and a 
Eintritt in die Khurwirtembergifchen Lande, 


ben böchften Grad vermehrte, — flel es erſt = 


Kaiſerl. Defterreihifhen Hofe ein, des. Churfuͤrſten 
von Wirtemberg, und der ihm durch die weider: 
eehllihe Verſezung des Kriegsſchauplatzes auf das 
fihutölofe, und-an der ganzen Fehde unbetbeiligte 
— zugtzogenen/ me a 
ur 


N 
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II, @hurrsittentberg; der 


Durch. Abfenburig des. Aben ernannten Oeſterrricht 


ſchen Hofraths von Steinherr an. das Churfuͤrſtlicho 
Hoflager, ſich endlich einmal zu erinnernn. — 
Dieſer Abgeordnete, der zu dieſer Miſſion ge 


wählt wurde, ungenchtet derſelhe ſich ſeit einiger Zeit 


in den verſchiedenen — von den Oeſterreichiſchen 
Behörden gegen Churwirtemberg gerichteten Zudringe 
lichkeiten, immer mit einer, die Grenzen ber Schick: 


lichkeit Überfchreitenden Leidenfchaft betragen, und 


Dadurch dns gerechtefte Mißfallen biefes Hofs laͤngſt 
auf ſich geladen harte,’ erfdien in einem Augene 


blicke, wo bereitß. eine Katſerl. Eranzöfifche Armee 
von mehr ale. 80,000 Mann auf Wirtembergifche 


Boden, und zu. großen. Theil im der Naͤhe bey 
Churfürftlihen Nefidenzen ſich befand. | 


Ohne, die Schritte feines Hofs, melhe den ' 
wfürften von Wirtemberg in die groͤßte Gefahr: 


geftärze hatten, enrfcehuldigen zu Eönuen , ohne auf 


die lauten Beſchwerden gegen ; das feindliche Bench: 


wien der Drfterreichifchen Truppen irgend etwas. Be⸗ 
ruhigendes zu aͤuſſern, befchränkten fih feine Auß 


“träge theils auf Berfiherungen, dag fein Monarch 
den Ehurfärften von Wirtemberg mit aufrichtigem 


Dedauern.. in dieſe Lage verfezt: ſehe, (weran- der 
Churfuͤrſt felbft, in feiner feſten Ueberzeugung von 
den edeln Privatgefinnungen "deflelben, ohnehin nie 


gezweifelt hatte,) -theild auf Erklärungen der Uns 


möglichkeit, den Churfürften unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den, von Seiten des —— Hofs, gegen 
die ihm und ſeinen Landen drohende Gefahr zu 
chuͤtzen, theils auf die Eroͤffnung von beruhigendern 
Ausſichten, welche ein guͤnſtiger Erfolg des Kriegs 
gewähren koͤnnte, und endlich. unter Anerkennung 
der großen Schwierigkeiten, und ohne Vorfchlag ei 
nes zureichenden Auskunftsmittels auf die. Anheim⸗ 
ftellung aller Maaßregeln, welche der Ehurfürft von 

— | Wirtem⸗ 
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EM IIE. Proclamation. 8: 


Wirtemberg für fein und feiner Lande Beftes in 

dem gegenwaͤrtigen Nothfall ſelbſt zweckmaͤßig fin⸗ 

den wuͤrde. 

:, Gegen einen ſolchen Abgeordneten und auf fo 

genttete- Aeuſſerungen, blieh dem Churfürften von 

Wirtemberg nichts übrig, als denfelben ſchleunig ab⸗ 

zufertigen, da ohnehin deſſen Gegenwart, in der ber- 
reits mit Franzoͤſiſchen Truppen ſtark beſezten Stadt 
Stuttgardt, mit Unannehmlichkeiten für ihn ſeilbſt 

Bei feiner geheimen Sendung und feinen bekannten 
Dienfiverhältnifien, begleitet ſeyn konnte. 

Dies wär die Lage ber Sachen, als der Kaiſer 
der Franzoſen feiner Armee folgte, und am 2tem 
Detober Nachts in ne am ee 
N eintraf “ 
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— hiſtoriſche Parallele, Droelamation 
des Franoͤſiſchen; Proclamation des 
ar Deutſchen Kaiſers. 


J Nachſtehende beide Kaiſer⸗ Proelamationen ſind 
weſentliche Documente der Geſchichte und characteri⸗ 
ſttiſche Denkmaͤler des Zeitalters. Sie find an bie 
‚Soldaten einer großen Armee, und an die Einwohner 
einer großen Monarchie erlaffen, und unter beiderfels 
“tiger Autorität publicive worden. Uns fümmt es 
nieht zu Bemerfungen zu machen. "Wir theilen fie 
hier unfern — nach ihrem woͤrtlichen Inhalte 
mit. 
Am Tage vor den Actionen bei Ulm, am 13ten 
October erließ der Kaiſer Napoleyn folgende Die 
nation an- feine Armee s 
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x — 
Soldaten! 


.Vor einem Monat waren wir an dem Ocean im 
Angefichte Englands gelagert; allein ein aͤrgerliches 


Buͤndniß nöthigte uns an den Rhein zu eilen.” 

Es find noch nicht fünfzehn Tage, daß wir üben, 
‚diefen Strom feßten, und die Wirtembergiſchen Alpen, 
den Neckar, die Donau und den Lech, diefe berühmten 

Bollwerke Deutichlands haben unfern Marich’ nicht 


um . einen Tag, nicht um eine Stunde, um einen Aw 


genblick verſpaͤtet. Der Unwille gegen einen Fürften,‘ 
Den wir zweimal auf feinen Thron wieder eingejeßt 
Baben, während es nur von uns abhieng, ihn.von dem⸗ 
felben zu ftürzen, bat uns beflügelt. Getäufcht von an 
form Manoͤver, und von dem. tafchen Gange unfrek. 
Bewegungen ift die feindliche Armee gänzlich einges 
ſchloſſen. Sie fchläge fih nur mehr für. ihre Selbſt⸗ 
“ erhaltung; fie wünfchte wohl entfliehen und zuͤruͤck 
kehren zu Eönnen; dte Zeit iſt vorüber, Die Befe 
fligungen, welche fie mic großem Aufwande an den 
Ufern der Iller errichtete, indem fie uns aus den 


Schluchten des Schwarzwaldes ermartete, find ihr 
unnuͤtz geworden, da wir durch die weite Ebene von _. 


Daiern. kamen.“ 


“Soldaten I ohne biefe Armee, die wor euch fieht, 


‚ würden wir heute in London flehen;-wir würden die 
Unbilden von 6 Sahrhunderten gerächt, den Meeren 
die Sreiheit wieder gegeben Haben.” 

«Aber erinnezt euch morgen, daß ihr gegen einen 
Bundesgenoſſen von England kaͤmpfet; daß ihr die. 
Beleidigungen eines. Sürften ‚rächen müfjer , deſſen 
eigene Briefe den Frieden athmeten, wahrend er feine 
Armee gegen unfern Bundesgensfien anrüden ließ; — 
der uns feig genug glaubte, um bei feinem Uebergang 
über ben Inn, bei feinem Einzug in München, bei 


“feinem Angriff gegen’ den Ehurfürften von Baiern 


gleichgültig zu bleiben, . Er glaubte und anderswo bes 


ſchaͤſ⸗ 
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ſchaͤftigt; er erfahre zum dritten, aber auch zum le 
ten Male, daß wir uns allenthatben einzufinden wiſſen, 
wo das: Vaterland Feinde zu.befämpfen hat.” 
‚Soldaten! der morgende Tag wird jenen von 
Marengo an Merkwürdigkeiten hundertmal übertref; 
fen; ich habe dem Feinde diefelbe Stellung gegeben.” 
„Bedenket, daß die entferntefte Nachkommenſchaft 
"Die Thaten diefes ruhmvollen Tages eines jeden’ von 
i euch aufzeichnen wird; nach einem halben: Jahrtau⸗ 
fend, noch werden unfere Nachkommen unter den Ad: 
» fern, die euch vereinigen,--fih anreihen, und bis auf 
den kleinſten Umſtand eure Thaten des morgenden Ta; 
ges erzählen, wodurch ihr fie werdet verherrlicht haben. 
Dieß wird der ewige Gegenſtand ihrer Unterhaltungen 
ſeyn, von Alter zu Alter wird man zur Bewunderung 
x der fünftigen Menſchen⸗Geſchlechter ſich an euch erin⸗ 
J fern 2) Kt FV 


Soldaten! hätte ich den Feind nur uͤberwinden 
Wollen, To würde ich es wohl nicht nöthig Yefunden 
haben, eure Tapferkeit und eure Liebe zum Vaterlande 
und zu mir-aufzurufen ; aber ihn übertwinden ıft nicht. 
eurer , iſt nicht eures Kaiſers würdig genug Es 
‚darf nicht Ein Mann von der feindlichen Armee ents 
kommen; die Regierung, welche alle ihre Pflichten 
verleßte, erfahre ihren Unfall nur erft durch eure Anz 
Enuft vor den Mauern von Wien,, und, bat die 
Stimme des Beiviffens bei ihr noch Zugang, fo.höre 

; fig, daß fie die heiligſten Schwüre des Friedens gebro⸗ 
hen, ihre wefentlichften,. von ihren Ahnen ererbten 
Mflichten verleßt, ihren Berufe, das Vollwert Eus 
ropens gegen die Einfälle Nordiſcher Völker zu ſeyn, 
zuwider gehandelt habe.” 
Soldaten! ihr Habt bei den Öefechten von Wers 
tingen und Guͤnzburg das Zeugniß meiner Zufrieden⸗ 

ı heit verdient: alle Armee-Corps werden daſſelbe hun, 
und ich-werde meinen Voͤlkern fagen-Eömien:- — 
a . fe 
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— or 11. Proclamation. "2. 107%, 
: fer und eure Armee haben ihre Pflicht gethan; thut 
die eurige; und zweimal hundert taufend Eonferibirte, 
welche ich berufen habe, werden in Eilmaͤrſchen heran 
ruͤcken, unſere zweite Linie. zw verflären.” | a 
Be ET ln ——— 
Am- 28ſten October erſchien zu Wien folgende 
RKaiſerliche Proclamation: WERTE. — 
SFranz der Zweite, von Gottes Gnaden et — 
waͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer, Erbkaiſer von Oeſterreich ꝛc. \ 
Der Kaiſer von’ Frankreich zwang mich zum 
Kriege. — a 
Seinem Thatendurfte, Seiner Leidenfchaft, in der 
Weltgeſchichte den Namen eines Eroberers zu errins.\ 
gen, ſcheinen Frankreichs, durch heilige Verträge bes - 
ſtimmte, ſo ſehr fchon erweiterte Graͤnzen noch immer 
A enge. Alle Bande, an welchen Europa's Gleichge⸗ 
wicht haͤngt, wuͤnſcht Er in Seiner Hand zuſammen | 
zu fallen; die fohönern Früchte der erhöhten Sultur, 
jedes Stück der Völker, welches aus dem Frieden und. 
der Eintracht hervorgeht, alled, was Ihm als Beherr⸗ 
ſcher eines großen civiliſirten Volks ehrwuͤrdig und 
theuer ſeyn muß, fol durch Eroberunge⸗Kriege zer? 
ſtoͤhrt jnd ſo der groͤßere Theil Europa's gezwungen 
werden, Frankreichs Geſetzen und Winken zu Buldigen; 
Was Frankreichs Kaiſer that, drohte und ver 
ſpraͤch, alles verkündigte diefe Entwürfe. Er achtete 
£einer Vorſtellung, die Ihn an die völferrechtliche Be: | 
obachtung Heiliger Verträge und an die eriten Pflichten . "' 
gegen fremde unabhängige Staaten erinnerte. So 
wies. Er die Vermittlung Rußlands, fo jene Schritte 
zurüd, die Sch, beftimme durch Meine Würde und 
Mein Herz, zur Erhaltung det Ruhe und der Sichers 
heit Meiner Staaten und zur-Herbeyführung des alls 
gemeinen Friedens chat. Offen lagen Seine Abfich: 
- ten da und keine Wahl blieb übrig zwiſchen Krieg 
"und wehrlofer allmähliger Unterjochung! 2 
Palit, Journ. Npv. 1805. Doddd Unter 
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1078 . IH, Proclamation. : 
Unter folchen Umftänden nahm Ich die« Hand an, 
die der Kaiſer von Rußland, voll edlen Gefuͤhls für. ‘ 
‚7 Gerechtigkeit und Unabhängigfeft Mir bot. Weit. 
>” entfernt, den Thron deb Kaiſers von Frankreich an: 
zutaſten, erklärten Bir, in ſtetem KHinbli auf den = 
- Feitden, den Wir fo offen und fo innig wünfchten, 
Im Angefiht Europa’: “In. feinem Falle in Frank « 
voichs innere Angelegenheiten Einfluß nehmen, noch 
die nene Geftalt, welche Deutſchland nad) dem Frie— 
den zu Luͤneville erhalte hatte, vertegen zu wollen.” . . 
"Friede und Unabhängigkeit war Bas einzige Ziel, nach 
‚ welchen Wir. firebten; Feine ehrgeizige Abſicht, kein 
Mir angedichteter Plan, Baiern hinweg zu gehmen, 
mniſchte fich darin, an & 
+ Mein Frankreichs Beherrſcher, der bie Ruhe ver: 
0 Achten, hkkte nicht auf. diefe Stimme. + Sa rich) felbft 
BR verſchloſſen, nur mit der Ausdehnung Seiner Größe ° , 
und Seiner Alleinherrſchaft befchäftigt, zog Er. Seine 
ganze Macht zufammen, zwang Holland und die Chur; 
Fürften von Wirtemberg und von Baden, mit Ihm 
Dh zu vereinigen, während Sein: geheimer Bundes: 
genoffe, der Churfuͤrſt von der Pfalz, ımter feinem 
Mir heilig gegebenen Worte, foeiwillig an Ihn Ach 
- anfchloß, verlegte: an girne beleidigende Weiſe die New 
trralitaͤt des Königs von Preußen zu der gleichen Zeit, 
als Er die heilige Beobachtiing berfelben wiederholt 
! Batte, und durch diefe gewalffamen Maafregeln gelang 
es Ihm, Linen Theil jener Tenppen, die Sch en der 
Donau und der. tler aufgeſtellt Hatte, zu umgeben, 
abzuſchneiden und nad) einem Widerſtande voll Muths 
endlich zur Uebergabe zu zwingen. eo 
x. Eine Proclamation, embörender als irgend eine, 
welche die Schreckenszeit, der Stanzöflfchen Regierung 
hervorgebracht Bat, war beſtimmt, die Franzoͤſiſchen 
Heere zur hoͤchſten Wuth zu begeiſter. 
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“= WMag Trunkenheit des Glaͤcke ober ein unſeliger — 

we an ungerethter Geiſt der Rache den Feind behert⸗ 

ſſchen, ruhig und feſt ſtehe Ich im Kreiſe von fuͤnf⸗ 
undzwanzig Si illionen Menfchen, die ar en ® 
zen und Meinem Hauſe theuer., find. 

Rechte auf ihre Liebe, denn Ich will en 
Ach habe Rechte auf ihre, Michtfe; denn was fle für 
den. Thron wagen, wagen fie-für ſich felbft, für ihre 

Familien, für. ihre Nachkommen, für ihr Gluͤck und 
ihre Ruhe, ſie wagen es fuͤr die Erhaltung alles — 

was ihneh heilig nnd. theuer iſt. ‚ 
Mir Stärke erhob ſich die Sefterteichifihe, Ro : 
narchie aus jedem Stürme, welcher it .den letzten 
„Jahrhunderten Ihr drehte. Ihre innete Kraft iſt 
7 noch unverſiegt. Noch lebt in den Herzen der guten 

und biedern Menſchen, für deren Gluͤck und Ruhe 

„J Ich kaͤmpfe, der alte vaterlaͤndiſche Geiſt, det bereit 

iſt zu jeder That und jedem Opfer, um zu retten, was 
gerettet werden muß: Thron und Unabhängigkeit, 
National: Ehre und National: Gluͤck. 
Won dieſem Geiſte der Vaterlandsliebe Mm einer 
Unterthanen erwarte Ich mit hoher, und: ruhiger 
Zuverſicht alles Große und Grite; vor allem’ aber Ein⸗ 


4 


—tracht und feftes, ſchnelles, m muthvolles Zuſammen⸗ F 


wirken zu Allem, was. angeordnet werden wird, um 
den raſchen Feind fo lange von den Graͤnzen entfernt ' 
zu.halten, bis jene große und mächtige Hülfe wirken 
-" Tann, welche Mein erhabener Bundesgenoffe, der Kab 
‚fee von Rußland und andere, von dem Beherrſcher 
= Stanfreihs früher und jetzt erſt ſchwer beleidigte, 
Waͤchte, zum Kampfe für Europa’s Freiheit und die 
Sicherheit dr Throhen und der Voͤlker beſtimmt ha: 
ben. . Nicht immer wird das Gluͤck von der gexerhten 
- 9% Sache ſich trennen, und die Eintraͤcht der Regenten, 
‚der höhe männliche Muth und das — ihrer 
Poller wird — die a Anfälle vergeſſen achen, 
— Ddd — Der 
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1080 j IV. Defterreich, Darftellung. 
han ee ae 
Der Sriede wird wieder blühen und in Meiner 
Liebe, Meiner Dankbarfeit und in. ihrem eigenen‘ 
Gluͤcke werden Meine treten Unterthanen einen rei⸗ 
chen Erſatz finden für jedes Opfer, das Ich zu ihrer 
Selbfterhaltung fordern muß” | 
Wien, am 28ften October 1805... Be 
: Im Namen: und auf ausdrädlichen Befehl 
Sr. Majeftät des Kaifers und Königs. | 
Franz, Graf von Saurau, | 
Landesfuͤrſtlicher Sof: Kommiffaie.. 
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EN En 
Wahre atftellung des Benehmens Gr. 
Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfalz; 

eine Heſterreichiſche Staatsſchrift. 
ng | oe, 


. Im vorigen. Monuatsſtuͤcke haben tie die Chur 
baierſche Darftellung :ded Benehmens gegen Defbers 
‚ reich mitgetheilt. Hier folgt die Defterreichifche Ant⸗ 
"wort davauf im nachftehenden Expofe: -  , ’ 
Se, Churſuͤrſtliche Durchlaucht zu Pfalz haben - 
>. eine gefhihrlihe Darftellung Ihres Beneh⸗ 
mens bekannt machen laſſen. Sie geben Sich darin 
alg Franzöfifchen Bundesgemoffen zu erkennen; kuͤn⸗ 
digen Deftetreih und Rußland den Krieg an; und 
entſchuldigen ein folhes: Benehmen und den Bruch — 
Ihres St. Majeſtaͤt dem Roͤmiſch⸗ und Oeſterreichi⸗ 
‚Then Kaiſer, wegen Ueberlaſſung Ihrer Trubpen ges 
ebenen Wortes, durch ſachwidrige Anfuͤhrungen. 
an ſieht ſich alſo gezwungen, dieſen Anfuͤhrungen 
feierlich zu widerſprechen, und ſolche, mit Zuruͤckwei⸗ 
"fung auf die beigedruckten Actenſtuͤcke, ih weſentlichen, 
wie folgt, zu berichcigen. a a 
1 —98 — n_ ä icht 
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—— a — 

C Nicht zufrieden mit den überreichen Entſchaͤdigune 
gen, die der Herr Churfuͤrſt durch den Reichsſchluß vom⸗ 
F 27ſten April 1803 erhalten hatte z uneingedenk der 
außerordentlichen Maͤßigung und: Seldftaufopferung,; 
die Ihm hierbei von Sr. Majeſtaͤt, als Reichsober? 
haupt und, als Mitſtand, mir Zuruͤckſetzung der Ihrem 
eigenen Hauſe für Toskana gebuͤhtenden ganzen Ent⸗ 
ſchaͤdigung bewieſen wurde, lieſen Se. Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht von dieſem Zeitpunete an, Sich durch 
ſernere ehrgeizige Hoffnungen in geheime Verbindun⸗ 
gen — Frantreich einziehen, deren gegen Oeſterreich 
gerichtete Zwecko ſich bei jeder Veranlaſſung burg . . 
Spupren einer fiftematifh : entgegenwirkenden Abneb 
‚gung Saubere. J)d . 
Daa dieſe Hoffnungen vorzuͤglich auf! denjenigen 
Aus ſichten beruhten, welche ein neuer Rriegsanfall; 
nomit Kranfreich dem Wiener Hof imjeder Gelegens , 
„beit drohte, darftellte, fo wurden jene —— 
Bewaffnungen, zu denen. Ser Majeſtaͤt, durch bie 
Angriffsanſtalten Kaiſer Napoleons an Ihrer Graͤnze, 
ind durch deſſen immer zunchmende Be | 
- u Ze ae Bi 26 er⸗ 


*) Die Ehurpfälstiche Darflellung ſoricht von bebews 
= tenden Aufopferungen, die der Churfürſt Bei: dem 
Vertrag über das Sutrogat des Eichßaͤdtiſchen Ober⸗ 
laudes gemacht haben fol. Die Wahrheit iſt, daß 
. die⸗pPariſer Convention vom 26ſten December 18037- 
| zum vollländigen Equivalent dafür, die Ehurpfälzts 
(hen Guͤter in Böhmen mit Zuwachs anderwärtiger 
I Einkünfte, wenn felbe nicht erkleften, ſtipultrt hatte; 
"daß aber der Here Churfürk von Saljburg Sich wit 
dielen Gütern und zwar mit Beibehaltung der dar 
auf bypotheeitten großen Schniden begnugt habe, ob⸗ 
ſchon deren ‚Äberbleibender Werth gegen jenen des 
| Eichkäbtiihen Dberlandes nach dem weichsüblichen 
| »Anſchlog bei Kauf⸗ und Taufchhandlungen mitteldas , 
— rer Guͤtert gegen unmittelbare, viel geringer ausge⸗ 
wieſen worden iit. 
! i ö 
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1082 ‘IN, Vefterreich.. Darfielungs 
Vergroͤßerungen gezwungen worden, ein Gegenftand.  _ - 
‚ ber größten Aufmerkfamkeit, bes Herrn Churfürften” 1 
> ‚und feiner eifrigiten Verabredungen und Vorkehrun: ." 
+ gen: : Anfänglich ging die Ahfihe dahin, in Baiern 

ſelbſt eine zahlkeiche Armee aufzuftellen, und für den 

Franzoͤſiſchen Kaifer bereit zu holten. ‚ Defterreihe,.  ' 

vorfichtige Bewaffnungsſchneiligkeit ließ: zur. Ausfüh · 
ruug hiefer Abficht nicht Raum, Sie wurde alfo da: 
. "Hin verändert, daß. der Herr Ehurfürft ‚mit allen fe .- 
sten Truͤppen den Franzoͤſiſchen entgegen eileir, und 

ueber feine Baierfhen und Schwäbifchen Staaten ih: , 
zen Öchiekfale überlaffen wollte, als nicht-den Erwar⸗ 
_ tungen: des Feindes des Deutſchen und öffentlichen 

Ruheſtandes zu entfprechen: - Dem zufolge ward ailes 

in Baiern befindliche Selb: und Feſtungsgeſchuͤtz nach 
Wuͤrzburg abgeführt, des .Churfürften Baierſche und. 

‘. Schwäßifche Truvpen wurden zu gleichem’ Ende-3us 

ſammengezogen; ein Franzoͤſifcher General war gegen _ 
waͤrtig, um alles nach dem Wunſche Kaiſer Napo: - 
leons einzuleiten; endlich war auch ſchon die Abreiſe 

SrChurfuͤrſtlichen Durchlaucht nach Wuͤrzburg vor 

bereitet, als der Herr Fuͤrſt von Schwarzenberg den. 
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6ken September nach Münden kam. e 
Winter folchen Umſtaͤnden war die Gefahr der Chur: 
pfalziſchen Bereinigung mit Frankreich urtgezmeifele 
und Dringend, und folglich- ein” ernftliches Verlangen 
der Truppenüberlaffung gerechte Itorhwehr. ) ° 
2 — un 5 . = ® Der 
n Die Ehurfhrkliche Darſtelung giebt dem von dem 
derrn Fuͤrſten vor Sc-barzenberg mitgebrachten 
Schreiben bes Kaiſers die Wendung ‚.ald wenn @e. --:. 
Majeſtaͤt darin Anſpruͤche auf Baiern eriyähnten, die 
| »Sie alödann aufachen wurden, wenn .ber Herr Chur⸗ 5 
"8 für in das Derlangen einginge.: Allein dieſe Auss 
.. legung iſt offenbar unrichtin 5 es ik in der betreffen⸗ 
den Stelle nicht won Anſprüchen, Gudern von Eut⸗ 
| ſchaͤigungeabſichten die Rede, und es war in dem 
k H; 3 = J — F 
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. Der Churfuͤrſt willigre muͤnblich und ſchriftlich in 
dieſes el Ich bin entſchloſſen, ſchrieb 
derſelbe, eigenhändig dem Fuͤrſten am 7ten- des gedacht 
| ten Monats, jprehen Sie mit dem. Wink; 
\ fer Montgelad über die Bedingniffe” 

Der Miniſter beftätigle. den, Entſchluß ſeines Herrn, 
and, legte die Bedingniſſe vor; daß Herr Chur⸗ 

. Sfuͤrſt die Muͤnchner Garnifon zur freien Diſpoſition 

beibehalte; daß dierzu das Churfuͤrſtliche Leibregiment, 

und jenes des Herrn Churprinzen beſtimmt würden, 

- und daß ſowohl München ‚ale Nymphenbutg fammt 
>  einem-angemeflenen Rayon für beide, von alleni De 
ſtorreichiſchen Truppen Durchzug befreiet ſeyn folltem. 
- Auf diefe Bedingniffe follte den folgenden Tag die 
Uebergabs: Verabredung in. Haag gefchloffen, werden: 
= Moch) am Hten September ward Graf Nogarala | 

mit einem Schreiben des Churfürften-an den Kaifer 

abgefchigft, welches "alfo anfing: “ch Habe diefen 

v Mörgen meinem Miniſter aufgetragen, einen Vers 
tag. mit. dem: Fürften von Schwarzenberg, abzu⸗ 
ſchließen, vermöge welchem . ich meine Truppen mit 
‚jenen Ew. K. K. Majeſtaͤt vereinigen werde, Ich 

Habe Derofelben dadurch einen Beweis meiner ung. 
vverletzbaren Grgebenheit aplegen mollen.”. Kaum 


y 


‚war Herr Graf Nogarsif mit diefem ‚Schreiben abs 


gereiſet, und nach‘ bevor der Herr Kürft von Schwars _ 
“0 jenberg von München nach Haag abging, verliegider 

Herr Churfürfk:.in der -Nacht vom’ dten zum .gten 

feine Baierſchen Staaten und zog zu gleichen Zeie 


[4 
ı 


jeine Truppen ig Eilmaͤrſchen daraue ab. *) Ks’ E 


3 r ngedachten Schteiben eine Beruhigung darüber, nach 
ben unaufhorlichen -Sweifeln und Gerüchten über 
siesfällige Abfichten, . gewiß nicht am unrechten 


—— F Orte. F 
a 7 Vor ſeinem Abzuge: aus München hatte ber Here‘ 
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Enurfürft ale Caſſen ausgeleert feisft alle Bepofitirte « 
5 Schulefhemne, Wittwen, und Weirfsngelder mitges 
x. Amen Nichts war daher dringender, als der weis 
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AG garſt Schüsarzenderg: und Feidmarkhafrtieue 


teenant Baron von Mack in Haag ee; hatte fih 


alſo die Abſicht des Churfürften, won. jeiner Zufage 
wieder abzufpringen, ſchon wfenbater. Nach langem 
Harren erfchien dafelbft ein Pfaͤlziſcher Obrift ; Leute: 
nant, welcher duch feinen Ton, und dusch neur, von 
den in Diunchen vorgelegten ganz verjchiedenz, Beding⸗ 


niſſe beitäcigte, daß es nur um Vorwaͤnde zur Abbre \ 


hung. einer nicht ernflich genieinfen ‚Ungerhandlung , 
zu thun war. Die Zuruͤckbleibung der Churpraigifchen 
Truppen in Baiern wurde abgeſchlagen; ihre Weber 


laſſung follte bis Nach dem wirklichen Kriegsausbruch 


verfchoben werden, und es ſollten jelbe immer als ein 

abgefohdertes Corps beifammen bleiben. - - 
Jedermann wird urtheilen, ob nach dem, was ge⸗ 

ſchehen war, die gendunten, Oeſterreichiſchen Generale 


es auf fih nehmen konuͤten, ein unabhaͤngiges und 
zahlreiches Truppencorps der — rts eilenden Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee im 


en = Flanke zurück zu 
laſſen.) - Damit 


tern Hinausziehung der — eingehenden Rent en 


desverwaltung in Stocken gerathen ſollie 
*) Man hat der Pfälsiicher Seits verbreiteten Ausſage 


ſchon oͤſſentlich wider prochen, als wenn Heneral Mad 


„bie untertoeilung der Truppen, Eompagniemeife, oder 
E "gat‘ Mann für Manu verlangt harte. Nach ganzen 
Brisaden oder, Negimentern ‚war das Begehren ge: 

: Reßt worden, welches au v in jeder Rüdiicht das au⸗ 
gemeſſenſte war. Rebrigens war der Eintritt der Des 
⸗ Rerreichiichen und Ruſſiſchen Truspen in Deutschland. , 
uur Aufſtellung einer bewugweren Unterhandlutgs: Der 
J dem Herrn Churfuͤrſten durch den Heren 
ſten von Schwarzenberg angekündet worden, und 


=. derfelde hatte daargen nur tie einzige Ausnahme des 


Wuͤnchder und Rympheuburger Rayon fürgehracht. 
Was endlich die Anwendung der Requiſitione⸗ 
wege zur Aushuͤlfe bei dem Unterhalt der durchzie⸗ 
henden Truppen betrifft, ſo iſt ſoiche durch den allges 
gemeiuen us Bet —— Armeen, leider! 


\ 


1} f} \ 


- 


4 


v 


\ 


Einhalt zu ihun, wenn amder&_nicht Die ganje Lan⸗ — 
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‚wand, von Seinem Worte zurücdyutteten, benommen. 


- werde, ließen Se. Majeftäe durch. Ihrin Geſandten, 


Grafen Buol, die Annehmung der Bedingniß, daß die 


Pfatziſchen Truppen in einem beſondern re . 
reiben "\ 


men bleiben follten, erktaͤren: Der in dem 
Sr. Churfuͤrſti. Durchlaucht am steh Sept. ade: 
führte Anftand, der Auferichatt nämlich des Herrn Chir 


Prinzen in rankreich, war bereits durch die kluge Bots, 
ficht diefes Prinzen gehoben: Graf Buel ward ſogar 


begeinattiget,fichrendlich ſtatt berliebetinffühg der Trup⸗ 


„pen mit.deren beutlaubungsweiſen Lirenzirung, ja nut, 


m 


‚mit der —— der alleinigen Baier ſchen Truppen 


“ begnügen. 

Alles warb ausgeſchlagen. Die Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
— wurden von dem Heren Churfuͤrſten mit offenen 
Armen empfangen, mit dieſen wurden ſaͤmmtliche Pfaͤl⸗ 


ziſche Truppen vereiniger, gegen Se. Majeftaͤt 2. 
” gegen des Ruſſiſchen Kaifers Majeſtaͤt ziehen fie zu = 


Selde,. und es ward der Krieg erklaͤut. 
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w Denia Deifetun, 1085 Da: 
J Damit jedoch dem Heren Churfuͤrſten aller Vor 


P 2 . 


sen 
\ 


Mit einem Worte, der Herr Churfürft ward untreu 
an ſeinem als Mann und zauſt gegebenen Worte, untren 


an feinem. Volfe und feinem Kaifer, an Kaifer Aleran: . ; 
ders geprüfter Freundfchaft, an Deutfchlands und Ew 
‚ vopens Sicherheit und Wohl, fo von dem Ausichlage 
diefes von Frankreich erzwungenen. Krieges abhängen. - 


Das ift die wahrhafte Darftellung eines Benehmens, 
welches die biedern Unterchanen diefes Fürften laut be 


ſeufzen/ welches das Gefuͤhl feiner braven Truppen für ie 
‚Ehre und Vaterland empöret, die nun ihr Biut vicht 


für Deutfchtands Rettung, fondern für Deutſchlands 


Beinde vergteßen, und ihte Hände mit Deutſchem Blute n 


beflecken ſollen. 
muehtbehrlich geworden, da fonft bie Srupyen feine 


Macht es mit ihnen aufzunehmen im Stande waͤren. 


Indeſſen zeigen die Jeit dem Kransdfifhen Eiumar⸗ 


ſche ſich ſchon aͤußernden Beiſtiele, den Himmel⸗ 
“weiten Unterſchied, der hierin zwiſchen Dem ir 


"feitigen m ——— 
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— de Sa Majestd — ꝓ emagne 
Re . et,d’Antriohe & S. A. S. l’Electentr- ‘Pala- 
>». tin. Vienne le 3 Septembre 805%" >». 
U 


. Les communications. qus je. transımets a 
A. $. E. par mon "Lieutenaft , ‚general \ et 
"ice-Breside t. de mon Conseil-de Guerre, 
‚Brince -de Schwarzenberg, Vinfotmeront en de- 
‚4ail. des motifs qui nous engagent | PEmpeeur 


a, 


r 


„cihque que. nous desirons d’oyvrir - avec la 
Leon de France, par des‘ —— Sventuels, 


er Y e 
"Pal: tout lieu @opprähender. ge mieſers 
la puretè et 1a moderation de nos sentimens, 


‚P’Empereur des ‚Francais ne se ‚deterfnine in- 


je suis -infortmg de plus que ce Prince a concu 
de‘ profet de S’assurer, @avance du: 'secours, des 


troupes des Etats de P’Allemegnd- situes entre : 


'sa ‘frontiere et la mienne, Sit iinmediatement, 


_soit en leur concedant.d’abord. une neutralite 


“qui nlatıra. de realite qu’aussi longtema gr il 


"la trouyera de sa oavenanco. 


* er: Br N 


2 2. 2 - 5 


Or-Y. A. Ss: .E. est top eelairde — ne - 
pas senitir combien l’executiton d’un tel dessein,' 


s’il setendoit aussi à ses troupes ‘nous .seroit 


:prejudiciäble à Sa Majeste ’Empereur de Rus- 
sie et a moi; el ‚combien il nous importe 
„quelle n’hesite. — à les reunir, aux nienıtes. 


% 


de Russie et moi d’appuyer la  negögl tion Pa- . 


1 VER — 2 ! „ ⸗ 


"cesmiment à une" agression de mes oᷣtai⸗ et⸗ 
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’ A 
Schreiben 
1 ferlichen. Majeſtaͤt an Se, Churfuͤrſtl. Dur 
—aucht zu Pfalz... Wien.den Zten Sept. 1805, 
> Ans” den Mittheilungen ‚ welde Ich meinem 
“Seldmarfchall : Lieutenant: und Hofkriegsraths-Vicee 
praͤſidenten, Zürften vor: Schwätrzenbesg Ems‘ 
Churfuͤrſtlichen Durhlauhn zu. machen anſtrage, 
>’ werden Derdfelden die Beweggruͤnde ausführlicd, vnt⸗ 
» nehmen, „die den -Kaifer von. Rußland und, mic 
‚beitimmt haben , die Friedensunterhandlungen, web . -; 
‚he: wir mis den Franzoͤſiſchen Hofer zn "eröffnen 
* wünfchen ,„ durch eine vorläufige Pewaffnung zu 
unterſtuͤtzen. ST 7 5 — 
Ih habe alle Urfaden zu beſorgen, daß der 
5 Seanzöflfche Kaiſer, ungeachtet der Reinheit und 
8 Mäßigung unfrer Geſinnungen, ſich Inogrzüglich 
1 zu einem Angriffe auf meine Staaten entfthließen 
werde, fo wie ich anderjeits, fihon yon jenem Bor  _ 
haben unferrichter bin, ſich der Tuuppen ber, zwi 
Ihren fetner und meiner Grenze gelegenen, Dub ı  - 
{chen Reichsfuͤrſten enrwebsr: unmittelbar , "ober das 
— 4* durch zu verfihern „ daß er denfelber Anfangs die . 
Nentralttaͤt zugeftehe, ſie jebody nur in fo lange In 
Wirklichkeit beftchen "ließe, als fie mit feinem Bow, 
So tell vereinbatlich wit U 
Der Einſicht Ew. Churfürfilihen- Durhlaudg 
-  £ann:eäcnicht entgehen, wie fehr, die Ausfuͤhrung 
‚2 eines ſolchen Vorhabens, wenn 28° auch "auf, Dexg 
„ruppen ausgedehnt würde,. Or: Ruſſiſch⸗ — 
—Majeſtat und mir vachtheilig werden muͤßte, und 
wie viel Uns. dayin liegen muß, daB Dieſelben kei⸗ 
nen Anftand nehmen, fie wit den Unftigen zu verx 
einigen, Re ner Be 
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1088 IV. Oeſterreich. Darſtelluug 
II est tellerhent urgeht.de mettre baten 


aux mesures ee ne: 
tardera ‚probfivlement pas a prendre pour obli- 


Fi 
i 


+ ger V. A.'$. de consentir ‘au dessein dont il 


D 


'agit, ou de l’executer malgre Elle s’il le ſal- 
‚ loit, que je ne püis we‘ permettre de perdre 


> an instant pour.les prevenir. Je sens parfai- 


* 


tement toure la délicatesse de. Votre position, 
- Monsieur mon Frese, ainsi- que les, motifs qui 
Beaver: Vous. faire desirer d’ötre diepense de 
a. determination que j@ demande a V. A: S. E. 
‘ Mais’ press6 de 'mon cdte par des, motifs ven+ 
_ core plus imperieyx, vü Pinpossibilite absolue 
qui zesulte de la position de la Baviere de 
‚maintenif la neutpalite d'un pays dans. lequel 
les armees des deux puissances belligerantes 

- me sauroient s’empächer de penetrer ‘dass le 
cas d’une guerre, V. A. S. E. demeurera 
aussi eonvaincue, que je ne puis me desister 
de ma demande et que je me vois obligo 


., malgre' n.oi d’employer tous les moyens ®n 


7 


1 


man, pouvoir pour en effectuer l’accomplisse-. 
ment, si, je ne veux :m’exposer ä des conse- 
‚quences'tres facheuses, sans.que pour cela 
. A: S. E. puisse obtenir le. but.d’une n&u- 
tralite veritable. De Be 
En me rapportant äux ouvertnres du Prince 
de Schwarzenberg sur les determinatiogs que 
cet etat involontaire des Choses me force d'ad- 
opter, ‘je m’empresse de prevenir tout doute 
sur la sincerite et l’amitie parfaite de mes in- 


x “tentions en protestant ici ‚de. la mapiere la’ 


" plus solemnelle, que si V. A. 8. E. défére an 
desir 'que je lui ai t&moigne, je serai prèr a 
defendre et à garantir la sÄrete et Tintegritd 

. de ses Etats de toute atteinte quelcongue, et 
» ; ar ’ 3: N: que 


bi * 
. Re - a 
[ F * 
’ f — x 
- ö . 








f 


oder durch Gewalt zur Erfüllung, feiner oberwaͤhn⸗ 
sen Abſicht Zu beſtimmen, glaube ‘ich einen Augens . 
blick verligen zu dürfen, um diefen Maaßregeln 


Pr. 


macht, erwünfchlih machen müfleg. Allein; die 
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- 7. Mittel anzuwenden, die in meiner 
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Maaßregeln, die das Franzoͤſiſche Gouyernement 
Ew. Churfuͤrſtliche Durchlaucht entweder, freiwillig 


nun wahrfcheinlih nicht mehr verfchieben wird, um. - 


zuborza kommen. Sch fühle ganz das Unange 


nehme Dero gegenwärtigen Lage, fo wie die Grün: 


de, die Detofelben die Beſeitigung des Entfchluffes, - 


welcher den Gegenftand meines Begehrens aus 


noch weit gebietberifhen Gründe, welche mich zu 
dieſem Begehren nöthigen, und die aus der Lage 


Boaiexns entfdringende abſolute Unmoͤglichkeit, feine 


. I 
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Neutralitaͤt zu behaupten, da im Falle gined.Kriz: 
ges die Armeen beider kriegfuͤhrenden Theile un⸗ 


ausweichlich in daſſelbe eindringen muͤßten, werden 


- Ew., Churfuͤrſtl. Durchlaucht „Überzeugen, daß es 
- mir unmoͤglich iſt, von diefem ‚meinem. Begehren 


abzuſtehen, und dag ich mich ar u 
wa Yen, 


J 


einer/wahrhaften Neutralität erreichen würden, 


em ich wich ig Nückfihe der Manfregein, 
welche die gegenwärtige unwillkuͤhrliche Lage der Um; 
/ -ftände wich zu — zwingt, auf die Eroͤffnun⸗ 


gen des Herrn Fuͤrſten von Schwarzenberg beziehe, 


ſaͤume ich nicht, um — Zweifeln über die auf: 


richtige und freundſchaftl 
Geſinnungen zuvor zu kommen, 
Durchlaucht die feierliche Grklaͤrung zu ertheilen, 
Daß, wenn Deroſelben meinem ſo eben geaͤußerten 
Wunſche entſprechen, ich bereit ſei, die Sicherheit 

— * r — und 
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e: Befchaffenheit meiner 
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um defien Erfüllung zu bewürfen, da ich mich ſonſt 
den traurigſten Tolgen ausſetzen würde, ohne dh 
Sie, mein Herr: Bruder, ‚den gewuͤnſchten Zweck 


Ew. Ehurfärftl._. . 
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17 ee que. quelqus soit Pissue, de la: guerre sit ee 
avdit Jen, je we porterai ‚jamais mes vugs de” 
dedommagement sur l’acquisition ou le iroc de 

» .s la moindre parcelle.de son territoire; me pro- 
„ posant auxcontraire_Ge saisir les accasions qui ° 
- poutront se presenter pour . lui ‚proüver la. 

e 'Parfaite ‚estime et les sentimens ayssi vrais 
qu'i inalterables avoe lesquels je: suis — a 
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puet adresse — s. A. 8. Falatin 
au Lietenant eneral de Sa Majeste L 
et-R. .et son Vice-President du: Conseil . 
‚de Güerre, Prince de Schwarzenberg, le 
’ 2 Septembro 1805. — 2 


— Te suis decide- mon cher Prince; abouchez 
‚vous demain matin avec Te Ministre Baron de 
‘Montgelas; il vous dira mes demandes.. N’y, | 

''soyez pas. conftraire. "Je compte sur votre Ad E 

en ‚eienhe „amitie. ER & , En 
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„Teure de.S; Ar 8 — Palatin ä Sa 

— Majesté Iniperidle et Royale. — 
rer on le 8% ne 1805 TER 

I 

a SR |; a — a mon Ministre‘ de j nei ce 

‚“ matin un. Traite avec Je Prince de Schwar- 
zenberg, par lequel -je joindrai ines .trou- 

pe à — de — Mejeste -Imperiale et 

— — En le ERBEN, Sire, j'ai vonlu Voug ‘ 


donner 
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an "Omtögeledt Dero Staaten gegen jede Beein⸗ — 

traͤchtigung zu vertheidigen und zu garantiren, mb 

daß, wenn ber. Krieg Statt haben follte, und ' 


welchen Ausſchlag er auch) hätte, ich nie- Meine 


| Entſchaͤdigungsabſichten auf den kleinſten Theil Dera' ; 
“ Gebietes, ſei es als Erwerbimg oder als Taufch, —— 
richten würde; weit davon entfernt, nehme ich mie — 
vielmehr vor, die ſich darbietenden Gelegenheiten 
zu benuͤtzen, um Derofelben meine vollkommene 


> Vochachtung/ ſo wie die wahren" unwandelbaren 


Geſinnungen am FOREN mit welcher ich vor? — 
bleibe ꝛc. 


—V———— 


Billet Sr. nn Durchlaucht zu — 3 —— 
an den K. auch K. K. Feldmasichalt Lieutenant F 

7 und Vicepraͤſidenten des Hofkriegsraths, Fürs 
ſten von Schwarzenberg: De Tten ZUR, 
ber 1805. Ä 


Ich bin eritfchloffen,,- mein lieber- Fuͤrſt, ſprechen 
Sie morgen früh. mit. meinem Miniſter, Baron 
von Montgelas, er wird Ihnen meine Gedingniffe 
‚eröffnen. Seyen Sie ſolchen nicht zuwider. Ach 
‚rechne auf Ihre alte Seemann: ae ee 


y IL Beilage 


Schreiben Sr. € Churfürftlichen Durchlaucht za 
Pfalz. am Se. Römifch : und Defterveichifchs 
Kaiſerliche Majeſtat. ‚Nymphenburg, den gten 

‚September 1805,- | 


AIch habe meinem Minifter aufgetraßen, bieſen 

— einen Vertrag mit dem ee von 
Schwarzenberg abzuſchließen, vermoͤge w — ih 
meine Tedppen mit jenen Ew. K. ajeftäe 
ie 13% er Serien dadurch een 

4 ; nen. : . 
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‚ e Nee i 2 N — 

— donner nie _preuve de mon inviolable "attg- 
chement! | Se ee 5 ED 

" ,. Permettez actuellement que j’en apelle & 

vrotro coeur päternal. Mon fils le Prince Blec. 

toral est dans: ce moment-ci.en France, ayant 

, ‚tru constamment & la paix, je l'ai fait ‚voyager '' 

en Italie, puis dans les Piovinces meridiona- 

les frangaises, où il se trouve actuellement. 


* + Si jesuis oblige de faire marcher mes troupes 
. . eontre ‘les Francais, mon enfant est perdu. Si 
'» „du cöntraire je r&ste tranquillement dans mes 


Etats, j’ai le tems de le faire revenir, ‘est & 
'  genoux que je supplie Votre Majeste Imperiale 
' et Royale de m’accorder la neutralite," Jose 
Lui engager ma parole la plus sacree que mes 
froupes ne generont en fien, les operations 
de son Armee, et que, ce qui n’est pas pro- 
Bable, si-elle .etoit obligee. de se 'retirer, je 
jure et je promets de rester tranquille sans 
_ eoup ferir, C'est un pere en proie. au: deses- 
“-peir le plus affreux qui demande gräce en 
.. $aveur de son enfant, que Votre Majeste Im- 

' 'periald et Royale ne‘me la refuse pas, j’ose: 
J * Hatter que l’Emperedr ‘de Russie ne s’y 
pposera pas, ee 


’ ® 
\ 


.. N : 6. I 
» 1 —— 4 . L en z 


R \ E 
. & * a um j fi x 


“  „Lettre de Sa Majest& ’Empereur d’Allemagne 
et d’Autziche a $. A. S. l’Electeur Palatin, 
N Hetzendorf le 14 Septembre 1805. 

.  , Jene saurois, dissimuler a V. A. S. Electo- 
rele ma, surprise.sur, le changement si, subit- 
qu’ont éprour ses determinations.. : . | 
un — . 00.0 $ans 
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"x nen Beweis meiner unverlegbaren Ergebenheit ab: A 


Seftatten Ew. Majeſtaͤt gegenwärtig, daß ich 
mid) an Ihr värerliches Herz wende: Mein Sohn, 


der Churprinz, befindet fich in diefem Augenblicke 


in Frankreich; da ich fortdauernd an den Frieden 
glaubte, ließ ich ihn anfänglich nach Italien, und 
dann nach den füdlichen Provinzen Frankreichs rei: 


. fen, wo er fich dermalen aufhaͤlt. Wenn ich gend: . 


thiget werde, meine Truppen gegen die Franzofen 


marſchiren zu laſſen, fo ift mein Kind verloren. ’ 
Wenn ich im Gegentheil tuhig in meinen Staaten 


bleibe, ſo habe ich Zeit, ihn zuruͤckkommen zu laſſen. 
mir die Neutralität zu bewilligen. - Sch wage es, 


- Allerhöchfidersfelben mein geheiligtes Wort zu vers 


pfänden, daß meine Truppen die Operationen Dero 


. Avmee in nichts hindern ‚werden, ‚und. ich ſchwoͤre 


vs 


— 


und verſpreche, daß wenn, was doch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, diefelbe gezwungen werden ſollte, ſich 
zurügf zu ziehen, ich ruhig. bleiben werde, ohne ir⸗ 
gend etwas zu unternehmen. Ein Bater, bee 


ſchrecklichſten Verzweiflung Preis gegeben, iſt es, 


der um Gnade fu Sunften feines Sohnes bitter, 
verfagen fie mir Ew. K. 8, Majeſtaͤt niches ich 
darf mir ſchmeicheln, daßı der Kaiſer von Rußland 
nicht entgegen ſeyn werde. 


--W Beilage 
‚Schreiben Sr. Roͤmiſch? und Defterreichifchs Kats 
ſerlichen Majeftät an Se. Ehurfürftl. Durchl. 
zu Pfalz. Hetzendorf, denigten Sept. 1805. 
Ich vermag es nicht, Ew. Churfürftk: Durch⸗ 
laucht, meine Verwunderung über bie plößliche Aen⸗ 
derung Ihrer Entſchließung zu verhehlen. | 


2 Polit. Journ. Nov. 1805. E ee, Ohne | 
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‚Kniefälig flehe ic) daher Ew. K. K. Mojeftät an, = 
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“ Sans faire mention ni des assurances verba- 


les donnees à mon Lieutenant, general le Prince 
de Schwarzenberg et par Vous, Monsieur mon 
Frere et Cousin, et par Votre Ministre, ni du 
billet qua Vous avez bien vonlu lui addresser, la 
lettre que m’a remise le General Nogarola, por- 
toit Pengagement le plus formel de joindre Vos 
troupes aux miennes; Vous me dites positive- 
ment dans cette letire: “J’ai ordonne a mon 
«Ministre de signer ce matin un traite avec lo 
- «Prince de Schwarzenberg, par lequel 'je join- 
“drai mes troupes a celies de Votre Majeste I. 
“er.R. En le faisant, Sire, j’ai voulu Vous 
«lonner une preuve de mon inviolable atta- 


tschement.” J a ar 

Et c'est au moment m&me- que cette lettre 
m’est remise que je suis dans le cas d’annoncer 
a celui qui en est porteur, que V..A.S.E. a sur 
le chanıp change d’avis, et qu'Elle aàa quitte sa 
capitale et retire.la totalite de ses troupes: 


⸗ 


J’aurois consenti sans difficultè, et je suis pr&t 

Ä consentir encore aux demandes de V. A.S, E. 
relativeınent a la ville de Munich et au Tayon 
qui comprendroit entre autres son chateau de 
.Nymphenbourg, leqpel territoire seroit ferme à 
mes froupes.et unfquement'conhe ä la garde de 
_ celles qu’Elle a annonce vouloir y.tenir; quoi- 
‚ que d’apres mon opinion il auroit &t& plus avan- 
tageux a ses troupes d’etre entremelees avec les 
imiennes, pour eviter qu’elles ne puissent-se plain- 
dre, qu’on les expose devant l’ennemi plus que 
“les ıniennes, ou qu’on leg traite möins bien quant 
A leur approvisionnement; il d&pendroit oepen- 
dans de v. A. S. E. delecs laisser servir en corps, 

| a pourvä 
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Ohne hier der muͤndlichen Verſi icherungen zu er⸗ 


waͤhnen, die Sie, mein Herr Bruder, theils ſelbſt, 
theils durch Ihren Miniſter, meinem Feldmarſchall⸗ 


Lieutenant, Fuͤrſten von Schwarzenberg, ertheilt, 
noch des Billets, dad Sie lezterem geſchrieben ha⸗ 


ben, fo enthielt doch der Brief, weichen mir Ge⸗ 
neral Nogarola uͤberbrachté, das foͤrmlichſte Ver⸗ 
ſprechen, Dero Truppen mit den meinigen zu ver⸗ 


einen. Ew. Ehurfürftl, Durchlaucht ſagen mir aus⸗ 
druͤcklich in dieſem Briefe: „Ich babe Biefen Dior: Br 


3 gen meinem ˖ Minifter aufgetragen, einen Bertrag 


„mit dem’ Fürften von Schwarzenberg abzufchließen, 
‚»» vermäge welchem ich meine Truppen mit jenen 
„Ew. K. 8. Majeftät vereinigen werde. Schhabe - 


„Deroſelben dadurh einen Beweis „meiner unver; 
„letzbaren Ergebenheit ablegen wollen.“ 

‚Und in demfelben, Augenblicke, wo mir dieſes 
Schreiben übergeben wurde, mußte ich dem Lieber: 


bringer ankündigen, daß Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 


x 


ploͤtzlich Ihren Entſchlinß geändert, daß Sie Ihre 
Hauptſtadt verlaflen, und alle Ihre Truppen ab⸗ 
gezegen haͤtten. 

Ich haͤtte ohne Anſtand eingewilligt, und ich 
bin bereit noch itzt in alle Begehren einzuwilligen, 


welche Ew. Churfuͤrſtl. Durchlaucht in Bezug auf 


die Stade München und ihren Umkreis, mit Ein 
begriff des. Schloffes zu Nymphenburg ,_ au ſtellen 


ſich bewogen gefunden haben. : Diefer Umtreis wäre 


meinen Truppen verfhlefien, und blos jener Gat⸗ 
nifon: anvertraut geblieben, welche Diefelden darin 


beizubehalten Sich geſonnen erklärten, Dbwohl es 


t 


nach Aaeiner Meinung vortheilhafter wäre, wenn 
Di Truppen mit den meinigen untermifcht wür: - 


ben, um allen Slagen,. ald wenn fie dem Feind 


nicht ausgefezt,. und in Ruͤckſicht der Berpjie gin g 


— gut: ‚gehalten: wuͤrden, vorzubanen; ſo jvu 
— eee2 38 
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1096 IV, Oeſterreich. Darſtellung. 
pourvü qu’elles soient sous le cornmandement ge- 


neral dernon arme&e : mais en suspendre la marche, 
lorsque les Frangais ont deja annance leur pro- 


‚. chaine entr&e en Allemagne et.qu’ils se rassem- 


N 
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blent sur le Rhin, auroit ete trop nuisible a la 
cause commune pour que j’eusse pa y donner 
les.mains, en m&me temps que la conduitere- | 
cente de Napoleon envers les Coürs de Carl« 
‘ruhe, Cassel et Stuttgard fera juger à S. A. S. E., 
si la neutralite de la Baviere etoit une chose pos- 
sible, et si. Vous m&me, Monsieur mon Frere et 
Cousin, seriez reste maitre deremplir Votre pro- 
messe de ne jamais employer' Vos troupes con- 
tre moi. 5 De a 


m 


. “m 
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J’aurois été an desespoir d'exposer le Prince 
Electoral auquel je suis personellement atiach 
mais un courier qui lui eüt été depeche directe- 
‘ment au moment m&me püle Prince.Schwarzen- 
berg recevoit les assurances de V. A. S. E, 
Pauroit mis dans le cas de quitter la France 
avant qu’ancane mesure funeste eht pu ötre 
prise a son egard, Rs J 


* 
⸗ * 


Fidele a remplir ce que j'ai une-feis pro- 
mis, je suis autorise a exiger qu’on en use de 
ineme envers moi, - Je reclame donc formalle- 

‘ment de V. A,S.E. la promesse qu'Elle m’a 


u We i 
- donnee de, joindre ses troupes aux miennes, en 


' meme temps que je lui declare, que je suis pr&t 
a consentir aux conditions susmentionnees, J’ai 
ordonne au comte de Buol de se’rendre aupres 
d’Elle pour, Lui remettre cette lettre et l’ai au. 

— — torisò 
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es doch von, Ei. Charfürftl. Durchlaucht abhangen, 
‚fie als ein Corps vereint zu laffen, ſobald fie nur 
unter dem General: Commando meiner Armee ftün: 
den. Aber mir: dein Marfche der lejtern inne zu 


halten, während die Franzofen fehon ihr nahes Ein: 


rufen in Deutſchland angekündigt hatten, und 
während fie fih ſchon am Rheine verfammeln - 
wäre für die allgemeine Sache zn nachtheilig ge 


weſen, als daß ic) dazu die Haͤnde hätte bieten . 


können, und das. noch in einem Zeitpunfte, wo das 
neuerliche Benehmen Napoleons gegen die Höfe von 
Carlsruhe, Caſſel und Stuttgardt, Ew. Ehrrfürftl, 
Durchlaucht beurtheilen laſſen koͤnnen, db die Neu⸗ 
tralität Baierns möglich geweſen, und ob Sie 
ſelbſt Herr geblieben waͤren, das Verſprechen zu er⸗ 


fuͤllen, Ihre Truppen nie gegen die meinigen mm 


gebrauchen. 


€ 


Es mare mir aͤußerſt fchmerzlich geweſen, den | 


Hertn CLarprinzen, dem ich perſoͤnlich zugerhan 


bin, irgend einer Gefahr auszuſetzen, aber ein Cou⸗ 


, vier, der ihm In’ demfelben Augenblick unmittelbat 
zugefertiger worden wäre, mo der Zürft von 
. Schwarzenderg yon Ewẽ Churfuͤrſtl. Durchlaucht 


. Dis: günft gen Verſicherungen erbielt, hätte denfelben, 


in den Stand gefezt, Frankreich zu verlaffen, ber 


⸗ 


griffen werden koͤnnen. 


Getreu in Erfuͤllung der Vablindlichkeiten, welche 
ich eingegangen habe, glaube ich mich - berechtigt, 


vor eine gefährliche Maaßregel gegen ihn Bätte er: 


ein gleiches Benehmen gegen mich zu begehren. 


Ich fordere daher Ew. Churfuͤrſti. Durchlaucht 
foͤrmlich auf, das mir ertheilte Verſprechen, Dero 
Truppen zu den meinigen. ftoßen zu laffen, ins 
Werk zu feßen, und erkläre mich zugleich bereit, 
im die oben erwähnten Bedingniffe zu willigen. Ich 
_ babe dem Grafen von Buob aufgetengen, ſich Ar 
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roriss à convenir des arrangemens a prendre & a 
| cet egard: Il.nous seroit penible à moi et. ä 
mon intime Alli& l’Empereur de Russie d’eprou- 
 ı ver de Votre part, Monsieur mon Frere et Cou- 
sin, des dispositions qui nous emp£cheroient de 
conserver les sentimens dont nous avions ‘a 


‚eoenr de Vons donner les preuves efhcaces, 


ä k . — 4 X 


— 


Agreez Passurance e ia: — estime 
etc. etc. 


1 


Lottre de S. A. S. l’Electeur- Palatin a Sa 
Majestę l’empereur, des Romains et d’Au- 
. triche. Warzbourg. le 31; Sepienibre 
1805. | 
' Le Comte de. Buol - Schauenstein s’est ac- 
quite de la commission dont Votre Majestelm- 
periale a daigne I’honorer aupres de nıoi,’ J’ai 
‚eprouv6 ä cette 6ccasion un mouvement de 
"consolation bien sensible par les assurances tou- 
jours si precieuses de l’amitie de Votre Majeste 
I, et R.. dont jLm’a reiterc les expressions. C’est 
ce sentiment, Sire, et celui de Votre grandeur 
d’äme quo j’ose inyoguer avec une eine con- 
fiance. Je coilserve l’espoir qu’il,poriera V. 
M. I. ä.6parguer a des jrovinces malleureu- 
ses les horrguns d’une guerre, dont*®elles n’ont 
dejä “que trop soufferies, an ınoment ou les 
plaies des anciennes hostilit&s saignent ‚encore, 
Je dois a mes inlortunes sujels, je me dois a 
moi möme de ne pas prodigu:r leur sang pour ' 
des discussions, qui Jeur sont etrangeres, et con- 
\. SR tre 
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Eu IV. Defierreich, Darftellung. 1008 
— Ew. Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu verfuͤgen, um Da 
| . felben das gegenwärtige Schreiben einzuhandigen, 


l nd ermaͤchtige ihn, hierüber. nöthigen Verab⸗ 
te edungen zu treffen. Es würde fowwohl mir, als 


nieinem engften Alliierten, dem Kaifer von Rußland, 


ſehr unangenehm feyn, von Ihnen, ‚mein Kerr. 
Druder, ſolche Gefinnungen zu erproben, welche 
‚Uns verhindern würden, „diejenigen fortan’ beizu⸗ 
behalten, von welchen wir es Uns hätten .angele: 
gen fern laſſen, Ihnen werkthaͤtige Beweiſe J— 
geben. 

Empfangen Derofelben zugleich die Berge 
"der volfommenften. Achtung ıc. 


Do V. Beilage 


% 


Shreiden Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht a 
J Pfalz, an Se. Roͤmiſch⸗und Oeſterreichiſch⸗ 
| Kaiſerliche Majeſtaͤt. Würzburg, deu arten 
September 1805. 


- , Der Graf.von Buol:Schauenftein hat fi n > 
* Auftrages entledigt, mie welhen Ew. 8.8. M 
jeftär ihn für mich zu beehren geruhten. Ich habe 
bei diefer Gelegenheit ein ſehr tröftendes Gefühl ın 
ben mir ftets theuern Berfiherungen der Freund⸗ 
ſchaft Ew. K. K. Majeſtaͤt gefunden, welche mir 
derſelbe neuerlich nn hat. Diele Freund⸗ 
ſchaſt und Ders Seelengroͤße find es, welche ich 
mit vollem Bertrauen anzurufen wage. Sch bege: 
noch immer die Hoffnung, daß fie Ew. K. K Ma 
jeftät beivegen werden, unglücklichen Provinzen die 
Greuel eined Krieges zu erſparen, an denen fie 
nur zu fehr gelitten haben, und in einem Augen: 
blicke, wo Noch die Wunden früherer Feindſeeligkei⸗ 
ten bluten. Ich bin es meinen bedauernswerthen 
‚Anker epanen, ch bin. es mir Ieaf ſchuldig, — 
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| per capables de mé detourner de cette r6so- 
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1ioo IV. Oeſterreich. Darſtellung. 


‚tre un Be qui ne leur a fair au- 
eune injure, . C’etoit le motif originaire de la 
neutralite absolue st complette, que j’avois re- 
clamee aupres de V. M. I. par la lettre que j’ai 
pris la liberie de Lui addresser le 8. du con- 
rant, ‚Tout md porte à adherer. inviolable- 
ment à ce parti. Je Vous suplie, $ire, de 
croire que je ng m’en &carterai jamais, ei que 
les menäces ‚de: Ja France seront tout aussi 

ution invariable, _ Far, 


- 


Je ne fatiguerai pas V. M. I. du detail des 
pourparlers, qui ant eu lien pendant le sejour 
du Pr, de Schwarzenberg a ma Cour. Elle 
daignera.se rapeller qu’a cette epoque il-n’a- 


voit aucun pouvoir ‚d’adherer aux demandes, 


que j'avois preseniees, et que la reıraite de 
mes troupes a ete forcde par la necessite de 
leur Epargner la hante du desarmement, A 
— elies 
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- IV. Oeſterreich. Darftelung.‘ 20x - 


ihr Blut für Streitigkeiten, bie ihnen freind ſin 


and gegen eine Macht zu verſchwenden, die ſie auf 


“ "eine Art beleidigt hat. a) Dies war der nrfpräng: 


- 


⸗ 


liche Beweggrund der vollkommenen, abſoluten 
Neutralitaͤt, um weiche ich bei Ew. Kaiſerl. Mas 
jeftät durch das Schreiben angefucht habe, das ic) 
Derofelben den gten laufenden Monats zuzuichicen 
mir die Freiheit nahm, b) Alles beſtimmt mich ur: 
wandelbar bei. diefem Benehmen zu heharren, Ich 


erſuche Ew. Majeftät zu glauben; daß ich nie das 


von abweichen werde, und daß. die Drohungen 


Frankreichs eben fo. wenig im Stande feyn wer: - 


den, mich von dieſem unabänderlichen Entſchluſſe 
abzubringen. c) — 
ch: werde Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt nicht durch die 


| ausführliche. Erzählung. der Unterbandiungen ermis 


ben, welche während des Aufenthaltes des Fuͤrſten 
von Schwarzenberg an meinem Hofe Statt gehabt 
haben, Diefelden werden ich, erinnern, daß er in 
befagter Epoche Feine Vollmacht hatte, in jene Ber 
gehren einzumwilligen, M welche ic) ftellen zu muͤſſen 
glaubte, und daß der Ruͤckzug meiner ns 
ur 


a) Diefe Gruͤnde halten jedoch Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 

nicht ab, das Blut und Wobl feiner Uuterthauen für- 
den Feind des Kaifers und Reiches su verfchwenden. 

b) In dierem Schreiben Rand Fein Wort davcn, fonr- 
dem ein ganz anderer Beweggrund, weil aber Dieier 
aufgehört hatte, fo fand nun der Herr Ehurfürk für 
gut, auf einen andern Vorwand zu verfalen,, 


ce} Diefe Stelle ſpricht wider den Herrn Chutfuͤrſten 


von ſelbſt, vhne eine Anmerkung zu bedürfen, 
d) Das von dem Herrn Fuͤrſten yon Gchmarzerberg 
überbrachte Schreiben war hinlängliche Vollmacht, 


am in die in München gemächten Mebingniffe ein⸗ 


‚ugehen. Die in Haag gemachten Bedingniffe wur⸗ 


den erft nach ber Flucht des Churfürften und feiner 


Truppen vorgebracht. 


- 


* 


—— 


ir 
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zıpr IV. Defterzeich, Derftellung: 


stölent hanzement mönacces. -.Je.ne dis rien 
"de ce qui s’est. passe depuis. Le triste ta- 
‚ bleu de ces övenemens a perc6 -ınon .cocur, 
Sl.n’afligeroit pas moins celui de V. -M. 1, 
sils Ini, dtoient conuus dans toute. leur cien- 
‚due. - 


; v. M. I. et R. me Kendra äu reste une . 
justice, .gni m'est certzinement bien due, si 
“Elle vont éire persuadee ‚ que quelque ptisse 
‚gire ke cours dus övenemens, rien h’alıcrera 
jamais ‚lo derouement N avec ge 
je suis attı , 
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| IV. Defterreich. Darſtellung. 1103 | 
‚durch die Nothwendigkeit erzwungen war, ihnen ‚die 


Schande der Entwaffnung zu erſparen, mit welcher 


Das traurige Gemaͤhlde dieſer Ereigniſſe hat mein 
Herz durchdrungen; es würde das Herz Ew. Kaiſß. 


Majeſtaͤt nicht weniger betruͤben, wenn fie Der⸗⸗ 


ſelben in ihrem ganzen Umfange bekannt waͤren. 
Ew. K. K. Majeſtaͤt werden mir übrigens eine 
ſchuldige Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wenn Sie 
ſich uͤberzeugen wollen, daß, welcher auch immer 
der Lauf der Begebenheiten ſey, nichts die ehrfurcht⸗ 


volle Ergebenheit vermindern koͤnne, mit welcher ich 


verharre 20. RN | 
- Schreiben Er. Majı des Deutſchen Kai⸗ 


. fers an den. Landaninan der Schweig 


Hochachtbarer, vielgeliebter Freund ! 


Das beſonders werthgeſchaͤzte Schreiben vom 


21ſten v. M., ‚mit welhen Sie den Oberſten 


von Glutz an mein allerhöcftes Hoflager abgeords 


net haben, Hat Mir derielbe unverzüglih überge 
. ben. "Die Erhaltung des Friedens. von ber auch 

der Kelverifche Sreiftaat die ungetrübte Fortdauer 
jenes glücklichen Zuftandes erwartet, kann Niemand 


"aufrishriger und inniger verlangen, als Sch. Weit: 


‚entfernt den Wiederausbruch eines Krieges zu win: 
"schen, habe Sch vielmehr offenkundig zur Erhaltung 
der Ruhe — dem feſten Lande von Europa, fein 
Mittel unverſucht gelaflen, das von Mir abhieng, 
das ſich auf irgend. eine Weiſe mit Meiner Würde, 


mit der allgemeinen Sicherheit, und mit m des“ 


Beide 


ſie aufs hoͤchſte bedroht waren. Ich fage nichts 
"von demjenigen, was fich feitdem zugetragen bat. 


_ 
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Reiche vertrug, deren Regierung die Vorſicht Mir 
anvertraute. Nur die von dem RKranzöfiichen Kai: 
fer veranftalteten und zunehmend fortdauernden 
Truppenbewegungen und Berftärfungen an den 
Grenzen Tyrold und Meines Herzogthums Bene: 
dig , feine bedrohenden Acufferungen , und die feiner 
Seics erfolgte Ablehnung der Unterhandlungswege 
waren es, die Meine landesväterlihe Sorgfalt zu 
jenen angemeſſenen Vorſichtsmaaßregeln aufforderten, 
deren Ihr Schreiben erwaͤhnt. Der lebhafte und 
von feiner andern Ruͤckſicht, als von voller Ueber⸗ 
—— geleitete Antheil, den Ich an jedem Wech⸗ 
el der Ereigniſſe, welche die Eidgenoſſenſchaft tra⸗ 
fen, an dem ungetruͤbten Wohlergehen, und ber 
Unabhängigkeit dieſes ehrwuͤrdigen Bundes nahm, 
iſt zu bekannt, als daß er einer wiederholten Ver: 
fiherung bedürfte, — eine eigene Stipulation des 
Friedensſchluſſes von Luͤneville Hat bie Aufrecht⸗ 
erhaltung der leztern neuerdings und feierlich garan⸗ 
tirt. Dieſe Gefinnungen werden jederzeit die naͤm⸗ 
“x fichen Bleiben, aber der ug, ben = Meinen : 
treuen Bölfern ſchuldig bin, legt Mir Pflichten auf, 
bie die erften und beiligften find. Wenn es daher 
ganz wider Meine Erwartung und wider Meinen 
Wunſch, ungluͤcklicher Weife zu einem Bruche form 
men .follte, und Franzoͤſiſche Trubpen würden das 
‚BSchweizerifche Gebiet wo immer. betreten, fo leuch: 
‚ter es von felöft ein, daß auch Ich in dem un: 
ausmweichlichen Falle wäre, Meine Armeen alfogteich 
eben dahin eindringen zu laflen, um nicht die Sis - 
cherheit Meines Erbkaiſerthums auf. das Spiel zu 
ſetzen.Bevor Ich alſo über den Wunſch, den Sie 
als das Organ des Helvetiſchen Bundesſtaat aͤußern, 
feine Neutralitaͤt foͤrmlich von Mir anerkannte zu 
wiſſen, irgend eine verbindliche Aeußerung abzuge: 
ben im Stande bin, iſt es noͤthig zuvoͤrderſt die 
| ‚ un, u Sicher: 
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we Sicherheit zu Haben, daß auch der a 
Kaiſer die Neutralität. und Unabhaͤngigkeit den. 
Schmelz, in dem Falle eines Krieges, vollftändig 

anerkennen und ‚beobachten werde; dann Kin au 
Sch nicht weniger bereit, das Gleiche, mit „gewohnt 
ter Treuo zu\ erfüllen. . Hiemit verbleibe. Ich Ih⸗ 
nen, vielgeliebter, hochachtbarer Freund, mit Kais ” 
ſerl. Hulden -und wohlgeneigtem Willen‘ zugethan, 
und bitte Gott, daß Er Sie in feinen heiligen und 
hoͤchſten Schug nehmen und erhalten möge, | 
am sten Septemb. 1805. | 


(unterz) Franz. 





j E VI. u | 2 
Der erſte Aet des neuen Continentat⸗ 
+1 Kriegs. - Pragmatifche Geſchichte der 

entfcheidenden Detobertage, und das 

Mißgluͤck der Oeſterreichiſch. Waffen. 


Die elf Detobertage, vom zten bis zum 
n7ten, fi ſind die merkwuͤrdigſten des Jahrs gewor⸗ 
den, haben Erſcheinungen; ‚herbeigeführt, zu denn . 
die neuere Sefchichte Fein Seitenſtuͤck liefert. Ste 
ſtellt uns in der Vergangenheit Schlachten genug‘ 
‚ dar; an denen das Schickſal von Reichen hing. 
Allein ſolche elf. Tage, wie.die von Tten bis 17ten 
Detober, die sahne Hauptfchlag die Nieder 
lage eines Heers entichieden — diefe neue Erfchei’ 
‚nung war dem fünften Jahre des neunzehnten | 
Jahrhunderts vorbehalten. Und doch befand diefe _ 
ſp beiſpiellos ungluͤckliche Armee aus den treffli 
ſten und tapferfien Truppen, hatte vorz * Ge⸗ 
BER und nen ———— Prinzen d 
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chen, Hauſes als oberſten Heerflͤhrer an —— | 
Spitze, und War, nüc der Angabe der Wiener 
KHofzeitung, 84,000 Mann flarf, wovon ein großer 
Theil Cavallerie war, deren vielfältig‘ erptobter 
Tactik die Ebenen Schwabens ein weites Feld 
darboten. 
Wehe Ereigniſſe und Umſtaͤnde die Kaiſerlich⸗ 
Koͤnigliche Deutſche Armee in dies Ungluͤck fuͤhrten, 
N dies zu entwickeln, ift der Plan diefes hiſtoriſchen 
Aufſatzes, dev die im: vorigen Monatsſtuͤcke nur 
in Umriſſe gelieferte Erzählung der Kriegsbegeben: 5 
eiten, jo verwollffändigen wird, ald es vor jezt 
dem Gefchichtfehreiber möglich ift. Manche mitwir 
tende geheime Triebfedern, manches was man jejt 
nut ahnen fann, wird. vielleicht die Zukunft erſt 
u Die nächten,’offen zu Tage liegenden 
lachen der großen - Kataftrophe, waren die Ver: 
aökeruns der früher ermartefen Ankunft der 
uffifhen Armee unter dem General Kntuſow, 
die noch weniger vermuthete Bereinigung der 
Baierſchen Truppen mit-den aus. Holland 
und Hannover, unter dem General Marmont und: 
Marſchall Bernadotte herbeieilenden Sranzöflfchen 
‚ Corps, und der unerwartet erz bungent Durdy 
Warſch diefer. verbundenen: Macht durch das neu 
trale Preußiſche Gebiet des Sränfifchen 
Fuͤrſtenthums "Ansbach. - ‚Diefe Summe von: Un: 
wahrfceinlichfeiten, und vorzüglich die'.tejte Maaß⸗ 
tegel, die ald eine moralijche Unmoͤglichkeit außer 
dem Gebiete der militaͤriſchen Berechnungen lag, 
war es, wodurch das tapfre Oeſterreichiſche Heer 
überwältigt wurde, 7 
- Es — beide Ufer der Donan, und 
ſtand in Schwaben zwifchen den Beiden in der Eile 
5 _ befefkigten tädten Ulm und. Memmingen , “an die, 
| Kal in und Schuß —— — — 
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Sahıe 1796 hatten mehrere Stimmen: diefe Stek.. 
lung zum Zweck der Beſchuͤtzung von Oſtſchwaben 
and Daiern empfohlen. Zwar hatten fchon damals 
„einfihtsvolle Militär: Perfonen wider diefe Defense 
fiopofittien manche Einwürfe gemacht, deren Grund 
die neuefte Erfahrung nur zu fehr Beftätige hat. 
Allein ohne jene nicht: vorherzufehende Umſtaͤnde 
würde doch ſchwerlich der Ausgang dieſer geweſca 
ee 

Von einer Seite, wo die Neutralitaͤt eine 
WBormaner bildete, die undurchdringlich ſchien, ſtuͤrzte 
ſich ein Strom von mehr als 100,000 Ö©treiterg 
auf. das Corps des Feldmarfchall : Lieutenants Bar . 
ron von Kienmayer, der mit, — Mann 
detaſchirt worden war, um den Folgen einer ſich 
nicht fo furchtbar ankuͤndigenden —2R8 zu bes 
gegnen. -Gegen 100,906 Mann berechneten ſelbſt 

die officiellen Nachrichten in den Berliner Zeitun; 
gen die Stärke der Heerſchaaren, bie das, Fürften 
thum Ansbach überfhwernmten. Sie beftanden aus 

den Pfalzbaierfhen. Truppen, die unter den Gene 
ralen Deroy und Wrede, Zo Bataillons und 24 
Escadrons, zuſammen 26,000 Mann ausmachten⸗ 
und aus den Corps von Bernadotte und Mar: 
mont, denen noch das Corps des Marſchalls d'Avouſt 
ühet Crailsheim nachzog. Wollte der Hefterreichi: 
fhe Seneral: Kienmayer mit den ihm untergeord⸗ 
neten Truppen von dieſer Maſſe nicht erdruͤckt wer⸗ 
den, fo mußte. er weinen. Er zog ſich zuruͤck, | 
Buch Münden über. den Inn, und bis in das 
füdliche Baiern , wo die Moantgarde der Kutuſow⸗ 
ſchen Armee zu ihm ſtieß. 

Nunmehr fand die Ausführung des von Ne 
‚poeleon angelegten großen Plans, die von dem 
Erzherzog Ferdinand angeführte Armee zu tour ni⸗ 

ven, und von Batern und den —— 
J — A»: 
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abzuſchneiden, teine große Schwierigkeiten. 


D 


Und doc war diefer Zweck nicht ohne heftige Ans 


ſtrengungen zu erreichen. Ungeachtet der ungünftis . 


i an mitande, worin fich die an der Donau fte 
enden Defterreicher befanden , trieben fie doch, nach 
Privatberichten — Officielles ift darüber von feiner 
Seite etwas Näheres erfchiehen — am ten Octo⸗ 
“ber ein Corps Franzofen zurück, welches bei Deus 
. burg über. diefen Strom gehen wolly. - Dies war 
der erfte Auftritt des neuen. Kriegs. Das Gluͤck 
erklärte ſich bei diefer Eröffnung des Kampfes für 
Me Raiferlich : Königlichen Waffen , wendete fih aber 
in der Folge deiio grauſamer wieder von’ ihnen, 
Nice ohne Grund nannte der Kaifer Napoleon 
‚, feine Armee die groge. Mit Inbegriff der dabei 
befindlichen utſchen Truppen, wurde ſie in den 
Franzoͤſiſchen Berichten auf 180,000 Mann geſchaͤzt. 
Indeß Napoleon mir dem Hannes Corps uͤber Stutt⸗ 
| — heranzog, erkaͤmpfte ſein linker Fluͤgel den 
ebergang uͤber die Donau. Was dieſen roch bes 
foͤrderte, war ein für die Oeſterreicher ungluͤckliches 
. Gefecht, welches am Bien Detober bei Wertim 
gen, unweit von dem in der. Sefchichte. fa beruͤhmt 
gewordenen Schellenberge vorfiel. Die Kaiſerlichen 
Truppen hielten noch die Ausgänge des Schwarz⸗ 
‚Waldes beſezt, und der Feldmarichall: Lieutenant Ba: 


N 


— 


ron Auffenberg fuͤhrte cin Obfervations-Corps von. 


9 Bataillons und 4 Escadrons von Guͤntzburg aus, 
“längs der Donau nach Wertingen. Man mußte 
die Franzöfifchen Colonnen nicht. fo nahe und flarf 
"geglaubt: haben, . wie fie waren, fonft würde der 
commandirende, General dies detaſchirte Korps 
ſcſchwerlich in die gefahrvolle Lage geſezt haben, in 
7 die! es durch die weite Entferyung von der Haupt⸗ 

Armee gerieth, ald Napoleons Schwager, Prinz. 

Murat, am den Decober mit ee 
— Ba jo 


eK 


( 


— 


CC 
⸗ \ 
\ 


4 


\ # 
N zZ; 
x — er 


die fünffach zahlreichere Franzoͤſiſche Cavallerie that. 
Als nun auch der Marſchall Lannes mit der Oudi⸗ 


notſchen Grenadier⸗ Divifion während des Gefechts 


hinzukam, konnte das Auffgnbergfche Corps feinen 
‚längern Widerſtand leiſten. Die, Franzofen, welche 


irrig anführten, daß. dies Korps aus 12, eben aus 


Tyrol zur Unterftügung berbeigefommenen Grena⸗ 


dier-Bataillons beſtanden habe, da doch nur 6 Gre⸗ 


nadier⸗ und 3 Fuͤſelier-Baraillons dazu gehoͤrten, 


gaben an, daB ſie 68 Officiere und. 4000 Solda⸗ 
ten zu Gefangenen gemacht hätten, und daß. der 
Reſt zerfkreut eng Nach den Decfterreichik ı 


ſchen Officialbericht waren außer 3 Bahnen, 6 Ka 
nonen und mehreren Munitionskarren, nur 5 
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der Seite: einer" fehe- ſtarken Cavallerie-Colonne em 
. fehlen, Dieſe fiel: die 9 Bataillons an, die. ein 
Quarré formirten, und won ihrer Reuterei nicht - 
. ‚unterflüzt werden fonnten, ungeachtet dieſe, in zwei: 
Divißonen geheilt, Wunder der Tapferkeit gegen 


1 


Ofcere und. 1469 Soldaten in Franzoͤſiſche Hände 


gefallen. | 


Inzwiſchen hatte ⸗ieſer Verluſt die Folge, daß 


‚die Situation: der. Kaiferlihen Armee immer miß: 


„ohne. Hinderniß an, mehrern Orten zugleich, bei 
Ingolſtadt, ‚Neuburg und Donauwerth uͤber die 


Donau gingen, Bei Guͤnzburg, wohin fid 
‚der Marſchall Ney mit: feinem Armee; Corps wen 
dete, wollte der. Erzherzog Ferdinand ihnen - diefen 
AUebergang wehren. Er und ‚der ‚General Mad 


führten -jelöft einen. beträchtlichen ‚Theil der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee von Um nach Günzburg, mo dag 
NHaupt-⸗Corps am gten October ein Enger bezog, 
‚während der General d'Aspre mit. der Avantgarde 
bas linke Donaunfer hehauptete. Sje wurde aber 


ſogleich am Hten bon den Stanzofen zuruͤckgeworfen. 
Polit. Journ. Rev, 1805. Sirf die. 
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licher: wurde, beſonders da bie Franzoſen und Baier - . 
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‚ Sieden General dAspre zum Gefangenen machten, 
‚und nun mit unaufhälcharer Gewalt die Donaubtuͤcke 
erftärmten. Das Oeſterreichiſche Kartätfchenfeuer 
Triß von der Diviſton Malher ganze Reihen nieder, 
den ganzen Nachmitkag hindurch wurden bie Angriffe 
im Wettſtreit der Tapferkeit abgeſchlagen. Am 
Abend endlich drangen die Franzoſen über die Chaußee⸗ 
> Brücke und in Günzburg ein, viele ſchwammen über 
den Strom. _ Auf dem rechten Ufer deſſelben erwar⸗ 
tete Fe eine Divifion von ben Blankenſteinſchen 
Huſaren, die, fo muthig fie auch auf die Vordrin⸗ 
genden einhieb, ihnen dad, den einmal errungenen 
Sieg nicht wieder entreißen konnte. Das Bayonnect 
entſchied völlig "den ' Ausgang dieſes moͤrderiſchen 
r Zags, an welden bie Franzofen "12,000 Gefan⸗ 
gene gemacht, und 2500 Defterreiher getoͤdtet oder 
verwundet zu haben behaupteten, indem fie -feibit 
- nur soo Mann verloren Haben wollten. “Der- Os 
ſtterreichiſche Offtctalbericht redete nur von 500 in 
Guͤnzburg zuruͤckgelaſſenen Verwundeten und 600 
Gefangenen. | > J 
Nah diefem Treffen waren’ bie Franzofſen 
voͤllig Meifter des rechten Donauufers, und der Erj; 
—— und General Mack kehrten in der 
Nacht vom gten zum Ioten wieder nach Wim zurück, 
da der gemachte Verſuch bie Communication mit Bat 
"ern wieder heizuftellen mißlungen war. Es ift hier - 
‚Nice der Ort die Nichtigkeit der Behauptung zu be 
urtheilen, daß um diefen wichtigen Zweck zu erreichen 
der Aufbruch aus der Pofition an der Iller mehrere 
Tage früher hätte gefcheben füllen. Sezt war es nicht 
‚mehr moͤglich. Prinz Murat und bie zuek 
Ney, Spule und Lannes zogen von mehrern Seiten 
° nach der. Gegend von Ulm, wo die Defterreichifige. 
Hauptmacht immer enger eingeſchloſſen wurde, 
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uUnd doch kämpfte fie in Diefer verzweiſtungsvol⸗ 
ion, Lage mit. Löwenmuth. Ihr rechter Flügel lie⸗ 
ferte am ııten October dem Corps des Marfı N 
Mey, welches Ulm zu überfallen dachte, zwifchen. 
und Albeck ein hartnädiges bis. in bie Nacht * 
geſetztes Treffen, welches fuͤr dieſes ſo nachtheilig 
rd, Daß es außer 8 bis 900 Gefangenen und 
1 Kanonen 1500 Tedte auf dem Wahlplake zuruͤck 
ließ. Auch an den folgenden beiden Tagen, am 12ten 
und. zafen wurde in dieſer Gegend der Schwaͤbiſche 
Boden in mehrern Gafechten mil Blut beuezt. Rur 
die nächtliche Dunkelheit ſezte den Kämpfen Ziel, | 
und daan gewährten die Nachtfeuer der beiderfeiti - 
nen Vorpoſten und’ der bivauaquirenden. "Truppen - 
anf dem Ried, und auf den. die Stadt Ulm um; 
Eranzenden Anhöhen, durch die am Horizont” aufſtei⸗ 
gende Roͤthe, einen fuͤrchterlich ſchoͤnen Anblick. 
Der 14te October veränderte die Scene, 
Drapekeon,, der ſchon am Ioten fein Hauprgiartien 
> Augsburg verlegt hatte, indeß Bernadotte über 
ünchen vorruͤckte, Napoleon führte auch die bei 


: Augsburg verſammelt geweſene Truppen nach dem 


Pancte, u mo ſich die Oeſtexreichiſche Mache concentrirt 


hatte. Ihr Hauptquartier war. theild zu Wim, theils 


au Ybet einzelne Regimenter mußten fich Durchs 
bauen.um wieder zu ihr zu gelangen, und niemals 


. harte fich-sieleicht eine Armee in einer ſolchen a q 


lung befunden, wie die Laiferlich » Königliche. 


wurde in dieſer kritiſchen Moſition am. 4 en October “ 


um 4 Uhr Morgens von: der großen Franzoͤſiſchen 
Arnier auf allen Deiten angegriffen. Bei Ulm war 
der Kampf nicht ſehr lebhaft; moͤrderiſcher, entkhen . 
dender und. folgenpeicher war er bei EI hihg en, auf 
dem Michels Galgen: und.Kuhberge, wo mit-äußerfter 
J——— und’ großem Veriait auf beiden ‚Seiten 
— a en ‚nie — — . 
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ausdruͤckt, dlebermacht an Zahl, und beſonders die burch 


Die vorausgegangene Verletzung des Preußiſchen Se 
blets allein möglich gemachte glückliche Stellung der 


Franzoͤſiſchen Armee, den Sieg für dieſe entſchied. 


Am Abend dieſes Tages 'verließ der Erzherzog 
Ferdinand, der bisher in allen Gefechten perſoͤn⸗ 
lich commandirt hatte, Ulm, und wendete ſich mit 
einem Theile der Armee, der vorzuͤglich aus Lavaller 

vie beftand, gegen Franken. -- Einem andern Theile 
unter dem Feldinarfchatl: Lientenane Jellachich ge 

" lang es Tyrol zu erreichen, wohin fich einftweilen au 
Ber Eng Wolfsfehl von Biberach zuruͤckzog. 
Das Haͤuptcorps bliehl unter don Befehlen des Ge 
nerais Mat in UIlm. : tu 


Dieſe Trennung der Defterreichifchen Macht, bie 


nur Vereine in einer andern Stellung 
Rettung hoffen Eonnte, erleichterte dem Kaifer Napr⸗ 
keon ihre Ueberwindung. Eingeſchloſſen, wie ſie war, 
in einem engen: Striche Landes, kounte fie freilich 
Beine Hauptſchlacht wagen, ohne ſich einer Erneuerung 
ber bei Marengo gerkachten Erfahrung auszufegen. 
Allein wenn fih'der General Mad wie der Feld⸗ 
marfchall: Lieutenant Jellachich einen Weg nach Tyrol 
. Bätte bahnen können, oder fi an den entſchloſſenen 
Erzherzog Ferdinand amgefchloflen hätte, der ruhmvoll 
feinen eignen Weg nahm, und dadurch der Kriege 


gefangenſchaft entging, fd haͤtte das Nefultat doch 


nie unglüclicher feyn Finnen, mie es jezt ausfie, 
Freilich darf man-dem officiellen Urtheil über den 


ungluͤcklichen Mann nicht vorgreiſen, da feine In⸗ 


firuetichen allein einen richtigen Maaßſtab barbieten 


koͤnnen. % — Ze Br —— | 
Die Tage von Ulm in der Mitte vieler Heen 


firaßen, von denen die nach Tyrol, und die über Hei 


denhein nad Böhmen, welche letztere dee Faͤrſt 
Kuhenzotlern und: der General Miesnes-wit 


1 
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chren Divifionen einfhlugen, bis zum Later October 
. frei blieben, diefe Lage gab dem General: Mack den 

Sedanfen ein, das Defterreichifche Heer in mehrern ' 
Abtheilungen zu vereinzeln, welche fuchen jallten auf 
serfchiedenen Wegen Böhmen und Tyrol zu 

erreichen, wo fie wieder verfammelt ein Ganzes bilden 
fsliten. Das blutige Treffeh von Eichingen, weldhes 
der am I2ten von. Augsburg.in das Lager von Wim 

.eitende Kaifer Napoleon felbft angeordnet hatte, - 
. zerftörte aber diefen Plan, und hemmte ˖ das Entfom: 
men. Ein Corps van beinahe 6000 Mann, welches 
unter dein General van Spangen Memmingen, als 
- einen Hauptunterſtuͤtzungs⸗Punet der Defterreichiichen 

Poſition an der ler, behaupten follte, wurde dorr 

m zg4ten von den Sranzöfiichen Truppen unter dem. 
Marichall Soule und dem General Bandamme um: 
ringt. Es hatte nur 8 Kanonen bei fih, und muß: “ 
‚te daher, cçapituliren, als der Marſchall Soult bie 
Stadt befchießen lich. — — 
Dieſer Verluſt ſchnitt dem General Mack den bis: 
her noch offenen Ausweg nah Tyrol ab, Von den 
neuen Schanzen, welche er zur Vertheidigung von 
ini hatte anlegen laſſen, waren erſt drei fertig, und 
fieben andre noch nicht bald vollendet, Seine Lage 
wu de ſtuͤndlich huͤlfloſer. Dennoch machte er am 
"ısten October ducch einen Seneralbefehl alle Generale 
und Officiere auf ihre Ehre und ihr Gluͤck verantwort⸗ 
lich das Wort Uebergabe nicht mehr hören zu laſſen. 
Auch fochten die Kaiferlichen Truppen noch an diefem 

Zage mit einer Tapferkeit, die nur für on oder 

Sallen Sinn hatte. Sie konnten zivdr den Michele: 
berg nicht behaupten, als eine ſehr ftarke Franzöfifche” 
Eolonne, die fih unter Napeleons Augen formirce,, 
- auf bie dafelbft angelegten neuen Verſchanzungen 
Sturm lief, festen’ aber doch den Kampf nocd am - 
Fuße des Berges, bei Soͤflingen und unter den Wal: 
Ed len 


er 
wi N 


d 


+ 


N, 


2 


N 


’ 


. 


% 


-, 


ur 


III . 


P 
P) 
N -, 


VL Kin - — 


len det Stabk bis in bie ſpaͤte Nacht fort, und -trie 
ben die Augreifenden, melde‘ auch die Hauptwaͤlle zu 
erklimmen fuchten, beim Frauenthor mit einem Hagel 
von, Kartärfchen zurück. *° Auf beiden Seiten wurde 
mic bewundernswuͤrdig ausharrendem Muthe geftrit: 


t 


“ten, und nicht nur die Defterteicher fondern auch die 


Franzoſen büßten dabei eine ſehr große Ahzahı tapfret 


Krieger ein. 


Daher ließ Napoleon auch am, ten nicht die 
moͤrderiſche Scene des vorhergehenden Tages erneuern, 
fondern die Stadt Ulm mit fihwerem Geſchuͤtze be; 
fhießen, nachdem die Straße von Biberach, die lezte, 


‘ weiche der Defterreichifchen Armee noch frei geblieben 
” wat, beſezt, und Ulm nun auch) von der linken Seite 


der Donau eng eingefchloffen war. Da endlich, am 
17ten October, ſah fih, wie der Wiener Hofbe 


richt. fage, der Theil der Kaiferl, Königl. Armee, der - 


noch in Ulm Rand, von einer concentrirten Macht 
umzingelt war, und troß der muthvollften Anftren: 
- gung in den unvollendeten Seftungswerken fich nicht 
langer zu vertheidigen vermochte, in die Nothwendig—⸗ 


keit gefegt, Capitulations-⸗Vorſchlaͤge einzugehen. 
Dieſe merkwürdige Capitulation, welhevon 


"dem commanbivenden General Baron Mac, und 


u 


dem NReihsmarfchall und Kriegsminifter Bert hier, 
als Seneralmajor der großen Sranzöfifhen Armee 


Mu pn 


geſchloſſen und unterzeichnet sburde, nachdem der Rab 
fer Napoleon die bedrängte Stade Ulm aufgefordert, . 


und mit dem Fürften von Lichtenſtein perfönlich Un: 


> terhandlungen gepflogen hatte, enthielt über das 
Schickſal der eingefchloffenen Defterieihifchen Truppen 
folgende Beſtimmungen. | -. 


I. Artikel. Die Stadt und Feftung Ulm wird 


und Ihrer Artillerie übergeben, . 


der Sranzöfifchen Armee mit allen ihren Magazinen 


— 


u 
D 


— 


I. Art. Die Garniſon marfchirt: mit allen krie⸗ 
geriſchen Ehrenzeichen aus, der Stadt, und übergiebt 


ihre ‚Waffen, nachdem: fie aufgeruͤckt if. Die Offi⸗ 
ciere werden auf ihr Ehrenwort nach Oeſterreich zu⸗ 
ruͤckgeſchickt, und die Soldaten und Unterofficiere 
nach Frankreich geführt, wo fie bis zur NOTEN Ber 


en Auswechslung bleiben. 


‚ — 
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UI. Art. Alle den Dfficieren und Soldaten ge⸗ 


yorigen Effecten werden ihnen gelaſſen, ſo wie auch 


bie Vegiments-Caſſen. 

IV. Art. die Defterreihifchen Kranken und Vers 
wundeten werden wie die Sranzöfifchen Kranken 
und Verwundeten verpflegt. 

. V. Art. Wenn jedoch bis zum 2Sften October, 
die Mitternachhtsftunde mit eingeſchloſſen, Oeſter⸗ 
weichtfche oder Ruflifhe Truppen die Stadt, es fei 


‘von welcher Seite oder bei welchem Thor es wolle, 


entſetzten, ſo foll die Sarnifon mit ihren Waffen, 
ihrer Artillerie und Cavallerie, frei auszichen duͤr⸗ 
fen, um zu den Truppen zu »ſtoßen, die fi fie deblo: 
quirt haben, 


VI. Art. Eines der Stadtthore son Ulm (naͤm⸗ 


lich das Stuttgardter Thor) foll am folgenden Tage, 


‚am 18ten Dckober, um 7 he Morgens „ der 
Franzoͤſiſchen Armee übergeben werden, fo wie aud) 


dr Quartier, welches hinreicht, um eine Brigade 


aufzunehmen. 

. VD). Art, Die Franzoͤſi ĩſche Armee kann ſich 
der großen Bruͤcke uͤber die Donau bedienen, und 
von einem Ufer bis zum andern in freie Communica⸗ 
tion treten,‘ (Antwort. Die Brüde ift verbrannt, 
man wird indeß alles mögliche thun, fie wieder 
herzuftellen.) 


VIIL rt Der Dienſt fol von beiden Seiten: 


fo verrichtet werben, daß feine ae, ent 
ſtehen, 


ed 
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ſtehen, und daß überhaupt zwiſchen beiden Armeen 
die ich Harmonie herrſche. 

IX. Art. Alle Cavallerie-, Artillerie und Wa⸗ 


\ 
- 


ur 


genpferde, die den Kaifer von Defterreich und RE 


nige von Ungarn gehören, follen der Sranzöfifchen 
Armee überliefert werden. - ° I 004 

X. Het, Der ıfle, 2te, 3te,' 4te, und gte. Ar 
titel follen zur Ausführung gebracht werden, wenn 
ed dem commandirenden Oeſterreichiſchen General . 


* beliebt, vorausgefezt, daß es nicht länger als bis 


- 34 thun was fie teil.” 


» 


zum 25fleu October dauert; und wenn um diefe 
Zeit eine Armee erfchiene, die ftarf ‚genug wäre, 
‚die Aufhebung der Blokade zu bewirken, fo foll es, 
dem Sten Artifel gemäß, der Sarnifon frei fieden 

- Da inzwifchendie Hoffnung Bes Entfaßes, 
welcher der ste Artikel vorausfezte, ſtuͤndlich dunkler 


- wurde, und durch die officiellen Nachrichten, wel; 


he der Marſchall Berthier dem General Mack fiber _ 
die Stellungen der Franzoͤßſchen Armee gab, völlig. 
verſchwand, fo unterzeichnete diefer am ıgten 


- Detober in Napoleons. Hauptquartier zu Elchin⸗ 


‚gen, einen Zufas zu obiger Kapitulation, wodurch 
er ſich bereie erfläcte, die Stade Ulm unter der Ber. 
dingung zu räumen, daß das ganje, aus 12 Sinfans 
terie: und‘ 4 Eavallerie : Kegimentern beftehende 
Corps des Marfchalls Ney, bis zum 25ſten Octo⸗ 
ber um Mitternacht, als dem Zeitpuncte des Ab⸗ 


laufs der Capitulation, die Stade Ilm und 5 Mei: 
‚ ten in deren Umkreiſe nicht verlaſſe. Unter diefer 


Vorausfekung willigte der General Mark darin ein, 
daß die Oeſterreichiſche Armee ſchon am 2often 
Detober vor dem. Katjer Napoleon befiliren, und 
‚die Waffen nieberlegen ſollte. 
Und dies Schaufpiet ging auch um halb 4 Uhr 
Nachmittags vor fich: Unter militaͤriſcher Begruͤßung 
SER ' von 
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"gan 30,880 ,: in zwei Linien aufgeſtellten Franzoſen, 
ruͤckten die braven Kaiferlihen Truppen mit Elingens - 


* Spiel durch das Frauenthor aus, um '.alg 
viegsgefangene wieder in die Stadt zurückzukehren. 


Die Dffieiere ; die ihre Degen behielten, begaben 


fi über Kempten und Bregenz nach Oeſterreich 


und Tyrol. Die Franzoͤſiſchen Offtcialberichte geben ' 


e Stärfe des in Ulm gefangen genommenen Corps 


ſehr abweichend, erft auf 34,000 „ dann auf 30,000, 


zulezt auf 27,000 Mann an. Zufsige einer ger 
nauen Lifte war der effective Beſtand der warfen: 
fähigen Mannſchaft, vom Feldwebel abwärts, die 
am 2often October unter den Waͤllen von Ulm das 
Gewehr firedte, 23,800 Mann. Mit Inbegriff. 
der Dffictere und des Fuhrweſens machte das in, Ulm 
eingefchtoffen geweſene ‚Armee:-Corps alfo 25,000 
Mann ausgemacht. haben, Es befanden füh dabei 
fehszehn Generale. 1 — 
Der obetſte Heerfuͤhrer, Erzherzog Ferdi— 


wie bereits angefuͤhrt worden iſt, am 14ten Octo⸗ 
ber des Abends, mit einer Abtheilung der tapfern 


Oeſterreichiſchen Cavallerie, und in Begleitung des 


Feldmarſchall⸗Lieutenants, Fürften von Schwarzen⸗ 


berg, Ulm vertaffen und erreichte nicht ohne Sa 


fahr, über ©eiglingen, Salach und Gemünd, ein 
Defterreichifches Corps von 20,000 Dann, welches 


— 


. wand, war nicht umter dieſer Zahl. Es hatte, 


am vorhergehenden Tage, am 13ten October, unter - 


drm Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Werne und 
dem Fuͤrſten von Hohenzollorn, mit einem betraͤcht⸗ 
lichen Artillerie: Dart aus Ulm. abgegangeır Mar.ı 


. Die Franzoſen, die nody am I6ten tem Erzherzog 


in Alm glaubten, und deu Marſch und Die Nich⸗ 
sung dieſes Korps nicht kannten, entdeckten ' dia 


Spuren deſſelben erſt in der Nacht vom Isten auf | 


den Iöten, als ihm bie. Dagage des. Generals 


Dupent 
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Dupont in bie Haͤnde fiel. Nun eilte, auf Nape⸗ 
leond Befehl, der Prinz Murat mit, einer. bau ⸗· 
ten Savallerie: Colonne den Generalen nef und 
Hohenzollern nach , mit denen ſich inzwifchen ber 
Erzherzog Ferdinand in der Gegend von Heidenheim - 
und Aalen vereirige. hatte. . Dies Corps bewerk⸗ 
ſtelligte ehrenvoll feinen Ruͤckzug, fo ſehr ihn auch 
bie nachfolgende Franzoͤſiſche Kolonne zu erſchweren 
"und zu verhindern. ſuchte. Wei. Abe, in. dem - ı 
Brenzthale, bei Aalen, Langenau, Thanhaufen , 
Neresheim, Nördlingen Fam es. zuͤ lebhaften Ges 
fechten, die, "ungeachtet die‘ Kaiferlihen Truppen 
darin niche unbetraͤchtlich werloren, ihren Marich. 
doch nicht aufhielten, und eine bereits vom Gene⸗ \ 
-.zal Werneck am ıgten Oetober zu Trochtelfingen mit 
dem Franzoͤſiſchen General Delliard eingegangene 
Kapitulation wurde vom Erzherzog, ale Oberbefehls: 
haber, nicht genehmigt, — 
H Sp gelangte dieſer Prinz an die Fraͤnkiſche 
Grenze. Er zog nun vor Dettingen durch das 
Fuͤrſtenthum Ansbach über Gungenhanfen dicht bei 
+ den Thoren der Reichsſtadt Nuͤrnberg vorbei, nah _ 
‚der Döhmifhen Grenze. Und er erreichte fie. 
giuͤcklich mic feinen undufhörlich fechtenden Truppen 
obgleich Murat dicht hinter ihm war, ‚und ihm noch 
auf Preußiſchem Boden ein lebhafte® Gefecht lie 
ferte. ; Natürlich litten die Defterreicher in dieſen, 
während des ganzem Diarfches-faft ununterhrochenen 
Kampfen, von denen.dei legte in den Gebürgspäflen 
bei Eſchenau vorfiel; die Artillerie konnte nicht mio 
genommen werden, die Infanterie war größtentheils 
x... a eihöpft, um folgen zu koͤnnen, und die treffli⸗ 
hen Eavallerie : Regimenter „vie den Erzherzog mit‘ 
x ausharrendem Muthe bis nah Eger begleiteten, 
wo fie am'zıflen eintrefen, waren zum. Theil bit 
- ber die Hälfte verringert, . RG — 
x : Ss x i v 


ir 


— — 


— 


4 
— F — 


a ‘ 
, 


So endigte ſich der erſte Ast des neuen Com 


tinental⸗ Kriegs. Der General Mack, der barkg 


eine fo ungluͤckliche Hauptrolle geſpielt harıy ... und : 


gegen den der Erzherzog Ferdinand bittre Bejchwers 


wohin er als Staatsgefangener von ‚Wien aus ver 
wieſen würde, erwartete ihn ein Kriegsgericht, 
weiches über fein Verfahren urtheilen follte Um fo 


Ausgezeichneter in dem allgemeinen Ungluͤck erſchien 


der, Kaiferliche General Wolfsfehl, der von 
Vorarlberg aus Thaten verrichtere, gleich denen, 


wodurch Luckner und Ziechen füch einft fo furchtbar 


machten, und einen großen Theil von. Schwaben 


überzog, indeß die große Franzöfifche Armee unter 


Napoleon, duch Baiern gegen die Defterrer 


chiſchen Erbſtaaten vordrang, 
— 


= Diewßefhihte dieſes weitern Vordringens, wo: 
mit ber zweite Act. dieſes gußerordentlichen Krieges 


nach. einer Zwifchenpaufe. anfing, wird unten erzählt 
werden. Hier iſt nur nod) anzuführen, daß ſich bet. 


dem Stillſchweigen der Wiener Hofberichte über bie 


Anzahl der Gefangenen und Todten, vonder Größe 
des Deriuftes der Kaiferlihen Armee; kein alk 
gemeines Reſultat qufitellen laͤßt. Die Franzofen 


gaben an, daß fie (0,000 Gefangene gemacht, 200 


. 


Fahnen und 90° Kanonen erobert hätten. Unter den 


Gefangenen waren 1500 bis 2000 Officiere, und fof 


‚gende 28 Generale: Baron Mack, die Fürften von 
Hohenzollern, Lichtenftein, Keflen ; Homburg und _ 
Auersperg, die Grafen Suilay, Kienau, Baillet de 


a Tour, fern®® die Generale Baron Gottesheim, 
Laudvn, Stipſchuͤtz, Werne, Rieſe, Um, Abel, 

eidenfeld, Sehneddy, Fremel, Stricker, Herrmann, 
Michter, Dienersherg, Mitſchiery, Vogel, . Weiber, 


‚KHohenfeld, d'Aspre und Spangen. Der FTranzoͤſi⸗ 


F .ſchen 
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don führte, trat von der Scene — Bruͤnn, 
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Aemee fügte der Kaiſer Napoleon in einem 
span daß dieſelbe nur 1500 Mann zähle, wei 
che in diefem Augenblick nicht ſtreiten koͤnnten! 








| VIE. 
Eligl Preitiſch Erklaͤrung an Franka 
reich in der Original⸗ Sprache. 


Das vorige Monatsſtuͤck enthält die Note, welche 
Se. Ercellenz der Cabinetsminiſter Freiherr von Har⸗ 
denberg dem Marfchall Duroc und dem Gejandten 
Herrn von Lafereft am ı4ten October überschen 
42: Da man von mehrern Selten den Wunſch ‚ge: 


ußert, felbige auch in der Origingl-Sprache zu leſen, 


fo theilen wir fie. hier in derfeiden mit, und zwar um 
fo mehr, da in öffentlicgen Blättern eine warichtige, 
san; ungetreite Copie / des Originals publiciret worden: 


Le Roi me charge’ de faire contoltre ce qui 
suit a S. E. Mr. le Marochal Duroc et a Mc. 
- de Laforest Env. extr, et Alinistfe ‚plen. de 
6. M. l’Empersur des Francois, 


Sa Majeste ne sait si Elle doit s 'stonner d’a- 


vantage des violences.que les arındas Frangoises 


se sont permises dans Ses provinces ou des ar- 


gumens inconcevables par lesquels on pretend 


aujourd’hui les yustiher. La Prusso avoit,pro- 
elame sa neutralitg mais fidele jusgqa’au bour a 
ses engagemens anterieurs dont tout I’avantage 


desormais etoit pour la France ”»elloleur avoit 


fait des sacrifices qui pouvoient compromettre 
ses interöts les plus chers. ‘Cette probite tou- 
jours la même, cetie relarion qui, sans rien cou- 


tor a la France, lui nn sur des, peints essen- 
tieis 
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iiels une secnrit€ predease, de quel prix-Iee 
a-1.on payees? Eee Ar 
. Justement jaloux d’une comsideration, qui 
est du& 4 Sa puissancecommae a San caractdrd, 
. be Roin’a ldä.qu’avec un seatiment dont Il vou⸗ 
‘droit inutilement se defendre, la depsche juatis 
ficative communiqu&p par la Legation frangoise 
i Son Cabinet. IE De 
On.s’y appuye de l’exemple des derniereg 
guerres, ‘ot de l’analogie des circonstanees, com; ! 
me si les exceptions admises alors n’avgient p 
6t6 fondees sur des transactions Rositives, ann 
lées depuis, longtems.:par la paix! comme 
P’Einpereur s’etoit. rap ale ces transactions lors- 
qu’il'prit possession du pais d’Hanyävre, dug 
ais qw'il- avoiet mis, tant d’annees sous. la 
tutsle de. la Prusse. On allegue igndrance de 
nos intentions, gomme si l’intention n’etoit nag 
ici dans la nature de la chose tant que le con- 
traire.n’est pas stipule! comme si les protesta- 
‚tions solemnelles des autorites, de la Prövince 
et du. Ministre de S. M. aupres de S. A, E. de 
Baviere n’eus[ent pas proclamèé sufisamment c& 
qui n’avoit pas besoin de l’Etre, et que möl 
meme, la carte a la main, dans mes conferences 
avec S. E. Mr. le Marechal Daroc et Mr. deLa- 
forest, je n’eusle pas des longtems declare l’inad- 
missPihte d’aucun passage de troupes A travers 
les Marggraviats en leur — Ir route de 
communication que’ ’la Baviere s’est stipulse 
comme 'la seule oü les marches n’anroient pas 
d’obstacles! On observe que dans des choses 
aussi graves il faut s’expliquer cathegoriquement, 
comme siles devopirs de l’explication apparienois 
a celui,. gni repose tranguillemem sur la Fof 
d'un pripcıp® ei non a celui.qui au propose * | 
— | | 2 
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le’renverser!_ Winfin &m ptetexte. des faits qui 
n'ont jamais existe que dans des rapports infi» 

Möäles et en pre@tant. aux Autrichiens des -torts 
qu’ils n’ont'jamais. eus, on ne fait au appeller 
14 refexiön du Roi. fur le contraste de.leur con- 
düite envers Lui et de celle des armees fran« 
* ww er re an 

. ‚ Le Roi efitt ‚pü tirer de ce contraste des tom 

- Hufions plus graves für les intentsöns de l’Em- 
pereur,. Il se borne ‘a penser que 8. M. Imp. a 
eu:des taifon du moins d’envisager les engage- 

‚Shens polttifs qui ont existe \entre Elle er la - 

- Prufle coinme n’ayant' plus ‚de prix à Ses yeux 
dans les circonftances actuelles er Lui-me&ine par 
Gons etquent a la veille peut-dtre de tout:sacri« 
fier au respect de fes promesfes, il’se-confidere 

. atjottd’hui comme 'libre de toutes obligations- 
hriteriguzes au moment prefent. ei , 

"Rendu-ainsi ä cet etät des choses ou Ton n'a 
lus d’autres devoirs que ceux de sa'’propre fure- 
>16 et, de la justice aniverlelle) le'Roi n’en prou- 

“ vera pas moins que, les memes principes l’ani- 

; mept toujours. — SER j , 
Moir, Europe partager la paix qu’ll aspire 
a.conlerver à Ses paeuples tel fera Jon unique _ 
veeu. Cuntribuer de tous Ses moyensal’y 
‚xamener [ur un pied stable et’ conlacre#i ce 

rand, ouvrage [a mediation, active. et ji foins 

Ges ‚plus assidus, .te} ſora fon premier devoir., 

"+ Mais entrav& de: tous les cotes- dans Ses in« 
tentions genereules’ te Roi ne peut pluss’en rap _ 

orter qu’ a Lui-meme du‘loin de veiller .a la 

frete de'Ses peuples. . Sans obligatioas desor- 

. mais, mais aussi {ans garanties, ll se: vait come 
traint de faire premdre.a Ses le 

. x 1 
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ya desiennent indispenfebtes. pour tjdefense | 
de l’Etat. 

En peianı! 8. E, Mr. le Marechal Duroe- et. 
Mr. de Luforest de tranimöttre ces-explications 


ra S. M. Imp. j’ai Phonneur de er — ds 
ma hatte confideratisn, ! ne 


à Berlin le 14 ‚Octobre 1805: ° er 
| (ligne?) - Herdonberg.i : 
äs. E. Mr. le MI, Duroc et: — 


4 Mr. de Laforest, Envo 

ektr. et Min. plen. de 5, 

TEinpereur des Fraficeis 8 

Cour du Roi. 


viii. 

Framzoͤfiſche Merlwelldigkeiten und Ah. 
doten. ee 
Ein Schreiben aus Paris, vom 6. Nov.“ — 
In Deutſchen Blaͤttern hae man hier mit Ben 


wunderung einen umſtaͤndlichen Bericht über die Ente 


‚weichung eines-PPeengifchen, Legations ſecretaͤrs geleſen. 
Wahrſchemlich bat dazu folgende Bagat elle Anlaß ge: 


geben. Der Conditor des Herrn Marquis von Lur⸗ 


deßni Hatte einige Stücke von. deſſen Baiſſelle jm 
Leihha verfegt. " Der Polizeiminiſter benachtich: 
tigte den Geſaudten/ und der Menſch machte 
ſich auf die Flucht. 

—Diie fremden Geſandten ſind dier bekamtich zu⸗ 
ruͤckgeblieben. Es iſt Ihnen aber eine Circularnote zu⸗ 


- gefertigt, daß fie ſich in currenten Sachen an den 


Diviſionschef Hauterive zu - werden hätten, für wich⸗ 
tigere Angelegenheiten aber das Departement zu Stras⸗ 

‚burg en fen, von da — der — von 
alley⸗ 


N 


- 
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Lalleyrand nach München abgegangen iſt. Veit Chu 


heilen. und Darmftadt und von Churbaden find jet . 


feine Sefanste-hier; dagegen haben der -Rammerhere 


Thiard, General Bertram und andere in Deuiſch⸗ 
land wichtig⸗ Geſchaͤfte genachte. 


2 


Im Korps Diplomatique circuliret bie im Fruͤh⸗ 
jahr aufgefangent Correſpondenz der Königin: von’ 
Neg pel und des. General⸗Lieutenants Baron von, 


— — — t, welche bekanntlich bei der Matländer 
Kroͤnungsfeier zu der, Audienz⸗Scene mit dem Prin⸗ 
zen Cardito Anlaß gab. - .; — 
Unſere, Kaiferin hat ſich bisher fortdänernd zu 
‚Strassburg befunden. u 
“Der Contre: Admiral Miſſieſſi iſt außer Dienft, 
die Beneraie Macdonald, Deffolles und LeCourbe 
leben auf dem Lande, : ", 


Hieronymus Bonaparte wird gaͤchſtens zum Pain: 


yon. declariret werben, In der Folge duͤrfte er das 


Commando, bei unferer Warine erhalten. Mit Lucian 
ift bisher eine Annäherung unterhandelt worden, Car: 
dinal Feſch betreibe fie. Der Punct feines Eheſtan⸗ 
zdes iſt defanntlih das Haupthinderniß. 
Als Kaiſer Napoleon ins Geld zog waren unfee 


‚Erwartungen von feinen Operationen, wie natürlich, 


.fehr groß, Allein wie ſehr find dieſe hohen Erwar⸗ 
tungen noch duch Lie Begebenheiten übertroffen wor: 


den. Der Glanz ausgezeichneter Kriegsthaten aͤlterer 


und neuerer Zeiten verfchwindet vor dengh unſerer 


Tage. Was man von Läfar fegte: “er Min, fahr. 


fiegte —”. wie viel mehr paßt diefes auf Mapoleon: 
Der Kriegeminifter, Marſchall Berthier, ſchrieb am 


.76ten October von Eichingen: la premiere armee 


.Autrichienne a existe (die erfie Oefterreichifche Ars 
mee bar eriftirt) und viele Perſonen hielten dieſes faft 
für unglaublich, und doch hat die Folge gezeigt, wie 
wahr es iſt im ganzen geivefen, indem die — 
— | mit 


. 
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mit biefer Oeſterreichiſchen Armee ‘in. wenigen Tagen 
Beendiget War. | 
Dhe Siege. unfrer Armeen find durch Ts Deum , 


: auf den Theatern und auf mäncherlei andere Art ger - 


-  , fetert worden. Es find eine Menge Kriegslieder. er: 


- 


ſchienen, unter andern auch eine Ode an die ‚große 


Armee von 21 kebrun weiche mit —— beiden 


oo Berfen ſchließt: 


 Brares: des temps — grande kögpree dont, 
! histoire i 

Apporta jusqu'à neus V’&elatanta — 

Intrépide Annibal, modeste Scipion, 

Heureux Cesar, et vous, demi-dienx de la Seine, 
Conde&, Villers, Turenne, 

Vous disparaissez tous devant Napoleon, 


Zu 


. Come on voit du matin les brillantes etoiles 


e ‚Dont la nuit s’honorait de ‚parsemer ses voiles,,, 


Fuir devant le soleil, qui, d'un pas de geant 

S’avance; ikremplit lair de sa snlennsurleconds: 
1° empare,du monde, a 

Et dans l’immensite, seui marche en conquerant. 


IX, = | = 
Ungarfäe Eandıag; Inſurrection ber 
ingam, _' — 


— hat ſich von — in Zeiten: der Gefah⸗ 

‚ren, als ein kraftvoller Theil, und als eine ſtarke 
Stüke der Oeſterreichiſchen Monarchie gezeigt. Dies 

it auch in unſern Zeiten wicder der Fall. . Am 

ıgten Ortober eröffnete der Kaifer und König, deu 

— Ungarſchen Meichſstag zu Presburg mic einer Rede 
vom‘ Thron intateinifcher Sprache, folgenden Inhalts: 
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? = füße Foftmus ; Uns im reife der ge . 

erren Stände Unfers geliebten Koͤnigreichs 
Ungarn, und der damit verbundenen Länder, über 


“die innere Wohlfahrt der Nation berathfchlagen zu 


koͤnnen, ift Uns entriffen. Ein Krieg raubt fie ing, _ 
welchen Wir durch gewiffenhafte Erfuͤllung des Lüne: 
viller Friedens, und durch eine Geduld, weiche Bas. 
edle GSelbſtgefuͤhl Unfrer Völker bereits zu Franken 
ſchien, aus Herzlicher Liebe zu denfelben , abzuwen⸗ 


‚ den geſucht haben. Allein Ber’ Kaifer von Frankreich 


vereitelte,. entweder “aus flolzer Zuverficht auf bie 
StreitträftdTeines Volkes, das nach fo vielen ins 
nern und außern Drangſalen, felbft nach Ruhe fi) 


ſehnt, ‚oder im Vertrauen auf fein bisheriges Gluͤck 
alle Unfre Bemühungen zur Erhaltung des Frie 
dens. Nicht zufrieden mir dem großen Umfange 


ſeines Reiches, maaßte Er, ohne alle Achtuͤng fuͤr 


die Wuͤrde anderer Regenten und Voͤlker, ſich an, 
unter ſchimpflichen Drohungen ‚überall: gebieteriſch 


Geſetze geben zu wollen; und kaum ſah Er, daß 
Wir, um im Nothfalle gewaltthaͤtige Angriffe ent 
fernen, und Unfre Völker gegen diefelben ſchuͤtzen 
zu können, nad) Unfrer Negentenpflicht eine Armee 


. zufammenbezogen, fo überfiel’Er Uns fchon mit offen: 


baren Feindſeligkeiten. Diefes Alles mußten Wir 
vorausfehen; daher beriefen Wir früher, als Wir es 


Willens waren, die Herren Stände Unſers innigft 


— Koͤnigreichs Ungarn, und der damit verbun⸗ 
enen Länder, zuſammen, und find nung ohne 

Pomp und. feigrliches Sepränge, damit auch de 
duch feine Verzögerung herbeigeführt würde, von 
der Armee zu Euch gekommen, um in Eure Herzen, 
Unſre Kriegsforgen niederzulegen. Wir faflen fie 


in die wenigen Worte zuſammen: Der Feind 
- befriegt Uns; Er befriegt Unfre Wo 
narchie; Er befriegt die Krone von, Un 


garnı Im diefen Worten liege Allee... Um 


- 
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Ungarn! Unſerm Herzen fo theure, durch Ede: 
finn und Tapferkeit fo "berühmte Nation! durch 
neue Beiſpiele habt Ihr bewieſen, daß Ihr mie 
Meisheit. die Anftrengungey , ‘welche der Krieg er: 
fordert, und bie Gefahren deflelben erwägt, und 
nad) Eurer treten Liehe für Uns, für Euer Vater: 
land, und für Eure uralte Berfaflung,, mit ſchneller 
Entſchloſſenheit Euren Beiſtand gewaͤhrt. : Die 
Großthat Eurer Vater im: Sabre 1741, wodurch 
fie in der Geſchichte und in. den Herzen aller Für 
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ſten Unſers regierenden "Haufes, ein ‚unfterhlihes : 
Denfmaal ſich errichteten, Habt Ihr lange ſchon über: _" 


troffen, und jezt werder Ihr einen neuen, Beweis 


geben, daß in einer fo hochhetzigen Mation, Treue 


nie erkalten koͤnnen. Mir welchem Vertrauen‘ Wir 
darauf zahlen, werdet Ahr ſowoht in den Propo: 
ſitionen, welche Wir m Eurer Gegenwart Unferm 
geliebten Bruder, dem Erzherzog Palaftin uͤberge⸗ 


ne als in dem fprechenden Umſtande bemerken, 
da 


n 


Wir, zum Voraus überzeugt von Eurem großen” 
Biederſinne, ohne Verzug wieder zu Unferm Heere 


gehen. Erwaͤget nun Unfre Voͤrſchlaͤge mit Ruhe 
und Ernſt, und enrfcheidet entſchloſſen mie "Würde 
Ich aber werde inzwifchen für Euͤch, für die erha⸗ 
bene Würde Unfers Reiches und der Krone. von Um 
garn flreiten, und jezt im Kampfe, wieder einft ) 


und Anhänglichkeit an Uns und an Ihr Vaterland 


“ r 


- wenn der Friede wiederkehre, durch vaͤterliche Sorg⸗ 


- falt ‘und Liebe beweisen, ‚wie, innig das Wohl der. 


Ungarn Mir am Herzen liege!“ 


1 . 


Wer nur immer für die gegenwärtige Tage, für . 


die bedrohte Freiheit und Unabhängigkeir Europa's, 
für die. Ehre der in fo. vielen Stuͤrmen glorreich er2 
haltenen Monarchie Herz und Sinn hatte, (ſagt 


"die Wiener Hofzeitung) fühlte fih erhoben duch 
dieſe edelmuͤthige Stimmung, die ganz jenes unver“ 


©9992 geß⸗ 
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—— Tages wuͤrdis War, an welchem bie tapferıg 


ngarn durch ihren unfterblichen Ausruf: Moria⸗ 


-mur pro rege nostro Maria 'Theresial ben furche 
baren Streitkeäften von Srankreich,, Spanien, Bob: 
len, Preußen und Baieru ein Ziel festen, welche 
vereinigt A r Theilung der Oeſterreichiſchen Monar 
chie die 
dei uͤberſchwemmt s Schleſien erobert, Tyrol umzins 
gelt, und in Linz und Prag die Huldigung für. 


Kari VI: erzwungen hatten; die auch jezt wieder: 


alle K. Propofitionen, Beiftand an Geld und Le 
bensmitteln , bewilligten, und eine allgemeine, fehle 
—nige Inſurrection der Ungarn, ſowohl ————— 
als Cavallerie/ beſchloſſen. | 


f 


tederlande, die Vorlande und die Lombar⸗ 


— 


— &x. K. Hoheit der Palatinus beantworteten dieſe 
Rede des Kaiſers und Koͤnigs gleichfalls in a | 


niſcher Sprache folgendermaaßen : : . \ 


Ew. K. K. Apoſtol. Majeſtaͤt, — 
Allergnaͤdigſter Herr Zari — 


„Die lauten Ausdruͤcke der Freude und. das von 
Frohſinn ſtrotzende Geſicht der im der edeln⸗ großen 
Ungariſchen Nation hier verſammelten, "und den 
Thron Ew. gebeiligten Majeſtaͤt mit tiefer. Ehrfurcht 


und Unterwürfigßeit umgebenden Vornehmen des 


Landes und nndern Abgefandten, fchildern auf die 
rührendfte Art Ihre Empfindungen der Seele bei 
_ weiten ftärker als beredfame Worte. 


Wir empfinden zu tief die Koͤnigl. kraftvolle 


Rede, und vie unverkannte vaͤterliche Liebe. Wir’ 
erfennen die Groͤße jenes Vertrauens, welche Ew. 
„Maj. auf eine fo glänzende Art in Uns zu ſetzen 
geruhen, ja Wir werden es auch nie "zugeben, daß 
"Uns jemand vorwerfe, dies Vertrauen nicht verdient 


| vw haben, und werden daher alle Unſre Kräfte 


ur 


% ’ı u ⸗ 


⸗ 
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ultieten den Erwartungen Ew. Maj. vollkommen 
au entſprechen. 

Allein in der Rede Ew. geheiligten Maj. war 
etwas enthalten, was Uns in bante re 


ſezt, nämlich jenes, dag Em. Maj. She geheiligtes 
Haupt für Uns den Gefahren des Krieges ausſetzen 


“ wollen. Bon jeher hat das Ungarifche Volk ff der 


- Erhaltung und dem Gluͤckr ſeines Koͤnigs ſein ige 


nes Heil gefest. 


Und daher flehen Wir und beſchwoͤren Ew. ae 
heiligte Maj., die Koͤnigl. Perfon ı Eeiner oͤffentli—⸗ 


chen Gefahr auszuſetzen, ſondern das theuerſte Le - 


der loͤblichen Staͤnde, mit BER: Senehittt: 


ben zum Wohl Unfers- Volks. zu ſchenen und zu 
erhalten.  * | 
Unſre fernere Beforanifle werden noch zurch an⸗ 
dere, von Ew. Maj, beruͤhrte Gegenſtaͤnde, rege 
gemacht; Wir werden keine Zeit verlieren, uͤber 


ſolche Uns zu berathſchlagen, und ſelbige in Erfuͤl⸗ 


lung zu bringen, dadurch aber nody meht und mehr 


Uns .der väterlichen Liebe Ew. Maj. wuͤrdiger zu 


machen, und die- Allerhöchfte Könige. Gnade Uns 
vollends zu — und u bekraͤftigen. e« u 
Se. K. K. Apoſtol. j. verfuͤgten ſich hierauf 
nach ilerhochſtihrer Wohnung, die Magnaten und 
Stände aber ‚begleiteten Se. Königl. Hoheit den 
Erzherzog Palatin nach dem Landhaufe, wein ei 
ner vermifchten Sitzung bie Könige, Propoſitivnen, 
ohne eine Berathſchlagung darüber zu halten, ver? 
lefen und bewilligt wurden. i 
Nachdem bieſelben verliefen waren, hlelt Sc 


K. H. der Erzherzog Palatin folgende. Rede.an bie 


Neichsſtaͤnde: 


In welchen Drang der - Zeitumſt ͤnde mein 
Amt und Magiftratsfielle-im Lande, bie mir 


durch freie Wahl der Vornehmen des Reichs nnd 


gung 


x 
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‚gung Sr. geheiligten Maj. zu Theil wurde, verſezt 
worden ſey, wird wohl Jedermann eingeſehen und 
erfahren haben. Er 
Da 26 mir jedoch- zur. erfien und wefentlihen 
Pflicht wird, die Conftitution des theuern Bater: 
landes zu fihern, im Innern des Landes hingegen 
um fo weniger etwas damwider befürchtet werden 
konnte, da der Ungarifche Scepter von einem milde 
"regierenden , gerechten und fein Volk liehenden Kö: . 
nig geführt wird, der in Gemaͤßheit feiner zartlichen 
Gewiſſensfuͤhlungen, Abe und Anhänglichkeie gegen 


fein Volk, nie, felbft im dringenden Srochfalle, dar - _ 


‚ Hin verleitee wurde, der Konftitution des Landes ' 
zumiderlaufende Machtſpruͤche anzuwenden; der {0 
mit voll des Vertrauens in die Weisheit, Klug— 

‚ beit. uns Edelmuth ſeines, durch die Vornehmen 
und Abgeſandten des Landes repraͤſentirten Unga⸗ 
rifchen Volks, jedem dem BVaterlande bevorſtehenden 
Unfall, der Zerruͤttung der Conjtitution und der ge: 

‚fammten Monarchie, Durch einzuleitende weiſe Maaß⸗ 
nehmungen der verfammelten Stände vellfommen- 
vorgebeuget zu haben, füh einzig'und allein übers 
zeugt finder. — So bleibt nunmehr feine. aydere 
Beſorgniß übrig, ale die. der Conſtitution des Lan: 

"des. vom Feinde gefchmiedeten verderblichen, und die 

‚politifche Exiſtenz des Königreichs Ungarn untergras 
benden Rathichläge, gegenwärtig mit heldenmuͤthi⸗ 
gen Widerſtand zu vereitelf und zu vernichten, 


Die. feindlihen Anfehläge voriger Jahre Hat 
zwar. die Weisheit, Borfiht und Greßmuth -der 
oͤblichen Stände, wie nicht minder die Macht und- 
Stärke des Ungartfchen Volks zuruͤckgedraͤngt, 
jezt aber hat. diefer Feind. durch den Zuwachs neuer: 
Provinzen, feine Kräfte. vermeher, iſt trotziger und 
drohender. in feinen ſtolzen Anſchlaͤgen, und er | 
ee fe 
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ſelbſt nicht mehr der Groͤße der Ungariſchen Nu 
tion, die er doch vorher zu würdigen, gefühlt 


hatte. , | de —— 
Woͤher kommt denn‘ dies, Selbſtvertrauen des 
Feindes? Glaubt er etwa, daß Bir an Mitteln 
erſchoͤpft, ſchreckenvoll alle Hoffnung finken laſſen, 


und für Unſre Nachkommenſchaft die Werde der 


Ungarifchen Nation nicht erhalten und ‚behaupten 
werden, oder glaubt er, daß. iv, zu Unjerm.eige 
nen Nachtheil, an Unferm befien König, an Uns 
ſrer heiligen Krone und Baterland-, an Unferm eis 

“genen Woht, und an Unſrer Exrhabenheig zum, Ver: 
rather werden follen? Sch will lieber den Tod mir 
wählen, denn in meinen Adern wallt auch Arpadi⸗ 
ſches Blut, ehe Wir diefe Schande Uns zumuthen 


4 


iteßen, oder überleben follten, 


⸗ 


So, glaube ich, wird jeder „Ungar denfen und - 


fühlen — wenigftens überführt mich die Geſchichte 
der altern und neuern Zeiten von den großen Tha— 
ten der Ungarijchen Nation, und ihrer erhabenen 


Denkungsart. Selbſt als Augenzenge und Heer: 


führer , habe ich die glänzenden Thaten der Ungarn. 
gefehen (im Jahre 1797 and 1800.) Ich will niche 
alle erwähnen, denn es ift-das Erbtheil der Ungarn, 
ihre Thaten nicht prahleriſch auszupoſaunen, for 
dern ſolche mie neuen edeln Handlungen in das Ge⸗ 


daͤchtniß Jener zurück zu führen, die allenfalls fol: . 


che der Nacht der Bergeffenheit überliefern würden.- 
Jedoch der Stunderilauf ift kurz, je 4 Ich will da: 
her jenes, was Wir bereits getham h 
gehen , und nur mit dem, was Wir noch zu thun 
haben, mid) ernftlich beſchaͤftigen. Was mich an: 
belangt, fo erkläre ich meinen feften Vorſatz hiemit 
aufs feierlichfie, daß ich für. die. Ehre und dei 
Ruhm Unfers Könige, des Vaterlandes und des 
Volks bei herannahender Gefahr, in Begleitung 
| FJener, 
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ener, die mir nachſolgen wellen, den Kampf zu 
ämpfen, ftandhaft entichleffen fen, und wenn bie 
Macht des Schickſals auch mein Nichtfeyn beſtim⸗ 
men, Und mic zum Tode führen würde, fd werde 


nigs, meines Bateslandes und meiner Mitbürger 
nach meinen Keäften befhüzt und befördert zu har 


ben. Schließlich beforge ich keineswegs, daß bie 


Zahl Jener, die mich begleiten wollen; klein und, 
unbedeutend-feyh werde, vielmehr überzeuge ich mich, 
daß ic das Wohl des Landes ſtets ‚zu meiner hei: 


ligften Pflicht gerechnet und vor . Augen gehabt , 
babe; und in dieſer Hinſicht fehmeichle ich mir, 


auch von- den Ungarn geliebt und gefchäzt zu feyn, 
und bin deshalb voll des Vertrauens, daß mid) eine 
größe Zahl, des allgemeinen Wohle wegen, beglet 
ten werde. Ich glaube übrigens, daß die Abiwe 
fenden , noch mehr aber die Gegenwaͤrtigen, bie 
mich genauer kennen, von diefem edeln Eifer er 


griffen und befeelt feyn merdin, Laßt Uns demnach 


reiflich in Erwägung ziehen, was den Zeitumſtaͤn⸗ 
den, der Liebe gegen Unſern Käfig und Vaterland 
und Uns ſelbſt angemeſſen ſey. Behandeln Wir. 


dieſe Geſchaͤfte mit einer der Wichtigkeit: derfciben 


angemeffenen- Schnelle , td führen dann folche auch 


ſtandhaft ins Werk,“ 
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ich noch in dem lezten Augenblicke meines Lebens - 
den füßen Troſt fchöpfen, Sas Heil meines RE ' 


AS . 


Antereffante und nüsliche Schriften. Ä 


Europens monabchiſche und tepußlice. 
niſche Staaten; nad) ihrer Groͤße, Macht 
z Fon u ar 2 und 
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auf 34,899,373 Menien. | 
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und wechſelſeitigen Verhaͤltnifſen, in ſtakiſtiſch⸗ 


politiſchen Gemaͤlden dargeſtellt, von J. F. 


Ockhart, Churpfaͤlziſchem Hof: Kammerrath. 


Dritte Lieferung. Leipzig, bei Gerh. 


BZleiſcher d. J. 1805. in Folio. 

Die Freunde der Statiſtik kennen bereitä durch 
die Anzeige der beiden erften Lieferuhgen, den Werth 
diefer: ftatiftifch : politiichen Gemälde, die ‚mit einer 
glücflic gewählten Anordnung der. Details, einen 
Nechehum von Augaben verbinden. Diefer Ruhm 
gebührt auch befonders diejer dritten Lieferung, die 


sine. richtige Anficht der finfenweife fih erhobenen 


Macht und Größe der dargeftellten Staaten, ges 
währt, und deren jeßige politifche Verhaͤltniſſe zu 
dem übrigen Europa fchildert, Nach einigen allge 


meinen Bemerkungen Über die Europäifchen . See 
mädte.und Lirtoral: Staaten, find hier in mehren. - 
Zeihnängen das Brittifche Reich und der Franzoͤ⸗ 
fiihe Staat nach der Erhebung und Verminderung, 


ihrer Größe und Macht, bis auf hen jüngften Zeit: 


punct (d. h. im September 1804,) dargeftellt. 


Auf den drei lezten Blättern folgen ftafiftifche 
Schilderungen der Bataviſchen Republik, der Hel—⸗ 


bvetiſchen Freiftaaten mit, Ballis‘, und ber: Freiftans . 
ten Staliens, Die Statiſtik ſteht nicht file, am- 
- wenigfien jezt, Sa find z. B. nunmehr Genua. 


und Lucca aus der hier mitgetheilten Lifte Her Sta 
lienifchen Sreiftaaten- Binwegzuftreihen — allein das 
it nun einmal das Schiekfal aller Statiftifen; 
wollte man warten bis etwas ficher bleibendes da 


iſt, fo müßte diefe Wiffenfchaft überall nicht beaw. 


beiter werden. Die gefammte Population der Eu⸗ 
vopäifchen Beſitzungen des Brittifchen Staats rech⸗ 


net der Verf. auf 15 Millionen, die des Franzoͤſi⸗ 
‚schen Reichs (ohne Genua, Parma und Piacenza) 
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Handbuch des Deutſchen Polizei⸗Rechts, 
‚ von Guͤnther Heinrich von. Berg, 
Hof- und Kanzleirath, und Advocatus Patriaͤ 

zu Hannover. Fünfter, Theil, zu beiden Aus: 
gaben gehörig: ‚Auch unter dem Titel: Samm: 
lung Deutfher Poticeiz®efege, nah 
der Ordnung des Handbuchs. Erfter Theil. 
Hannover, bei den Gebr. Hahn. 1806. 


Ir 


a. 9% 1048, u; 
Der Schöpfer der Wiffenfchaft des Deutſehen 
Polizei: Rechts erwirbt ſich durch die gegenwärtige 
„„ſyſtematiſcehe Sammlung muſterhafter Policei:Berr 
ordnungen ein neues praktiſches Verdienſt. Eine 
ſolche Auswahl, wobei der Sammler nicht nur das 
Deutſche Policei-Recht durch. intereſſante Beiſpiele 
erlaͤutert, ſondern auch auf die Fortſchritte der 
Deutſchen Policei-Geſetzgebung in neuern Zeiten 
aufmerkſam macht, und die Nachahmung jener Bel 
fhicte durch deren Zufammenfellung erleichtert, eine 
ſolche Auswahl iſt nicht ohne Schwierigkeiten. Wer 
Harte feinen Beruf zu dieſem nuͤtzlichen Unter⸗ 
nehmen wohl aber mehr beurkundet, als der Hert 
Hofr. von Berg? Diefer erſte Theil iſt allein der 
Sicherheits: Pholicei gewidmet, in welcher die ver 
fhiedenen Zerritorial: Sejehgebungen ziemlich über 
einſtimmend find. . Unter den bier aufgenommenen 
Verordnungen zeichnet Necenf. folgende Schleswig: 
Holſteinſche aus: Verordnung wegen Einrichtung 
ber Paͤſſe, vom sten Febr. 1802 (wezu bie neuere 
Legislatur noch mehrere hier nicht befindliche Nach⸗ 
a und Modificationen geliefert Hat.) Strand⸗ 
ordnung vom zoſten December 1503, und Verord⸗ 
nung wegen Aufhebung der Leibeigenfchaft in den 
Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein, vom Igten 
Decemb. 1804, (welche ebenfalls neuerlich verſchie⸗ 
dene authentiſche Declarationen erhalten — 
— F Tages 
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Zageblätter unfren Neife in und um 
den Harz Mir 16 in Kupfer geftochenen 
Zeichnungen großer Naturſcenen. KHerausgege 
‚ben von C. G. Horflis Leipzig, bei 
- Gerd, Fleiſcher d J. 1905. 8. 154 ©. 
Wer den Harz Beftieg, nehme diefe Blaͤtter i 
die Hand, um die Erinnerung feſtzuhalten, und de 
Genuß zu erneuern , und wer dieſe herrliche Gebirg:, 
gegend nie fah, ergreife ebenfalls dieſe Neijebeichrei: 
bung, um fih die Naturfcenen anfhaufich zu mie 
chen, die fie darftellt. Der: Berfaffer beflzt die 
Keinſt, Leben in feine Gemälde zu ttagen, und 
vw Empfindungen. dem Leſer mitzurhellen... Zu 
uszägen eignen fich folche Schilderungen . imponi⸗ 
renter Naturſcenen nicht, und Recenſ. muß daher 
auf die eigne Lectuͤre verweiſen. 
Handbuch der exſten undnorhwendtgfbew 
Kenntniſſe für Kinder aller Stähbde;- 
in Öffentlihen Schuten und beim Privatuntet⸗ 
richt au gebrauchen. Zweite verbefierte 
Auflage. Hanmover, 1805. beiden Ger 
bruͤd. Hahn. 8. 333 ©, — 
Daß dies Buch ſchon nach zwei Jahren eines 
neue Auflage erlebte, beweiſet die vom Publicum am. 
erfärinte Brauchbarkeit beffeiben. Und dies öffent: 
liche Urtheil ftimme ganz 'mit dem Bes Necenf. über:  - 
"ein. Man finder hier eine’ zweckmaͤßige Encyklo⸗ 
.  päßie Ber erften und nothwendigſten Kehntisiffe für 
die Jugend. Der allgemeinen Anleitung zur Kenne 
niß des Weltgebäudes, zur Geographie, zur Welt⸗ 
gefchichte ꝛc. hat der Verfaſſer noch im dieſer zwei: 
ten Ausgabe eine kurzgefaßte, und für das Bebürf: 
niß ‚der jugend bearbeitete Gefchichte und Befehreu 
buüng der Braunſchw. Luͤneburgſchen Länder beigefügt.“ 


Ta ſchen⸗ 
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u + a 
Tafhenbuh für Defonomie-Verwalter, - 
von Juſtus Ludwig Sünther Leo 
pold, “Prediger zu Leimbach in der Graf. 
ſchaft Hohnſtein, und Mitglied der K. Land: 
Wwirchichafts..Gefelffchaft zu Zelle. Dritte 
: _verbefferte und vermehrte-Auflage, 
® Hannover, bei den Gebr. Hahn, 2805. 
i 8. 366'©.. i — 
Agricola, oder Belehrungen über alle 
FI Segenftände ber Landwirthichafr; 
aus langjähriger Erfahrung herausgegeben von. 
IJ. L. G. Leopold. Erfter Band, vom 
. -Zutterßau. Zweiter Band, von ber 
landwirthſchaftlichen Viehzucht. In demfelben ' 
Verlage, 1803 u. 1805: 8. 497% 728 ©. 
Das ˖ in Deutſchland immer zunehmende Publi⸗ 
mm der wiſſenſchaſftlichen Freunde der Landwirth⸗ 
ſchaft, kennt den Verfaſſer dieſer lehrreichen Buͤcher 
bereits als einen ber vorzuͤglichſten oͤkonomiſchen 
Schriftſteller, der das was er aus der Erfahrung 
ſchoͤpft, mir der Fackel der Theorie beleuchted Ins 
. ‚Sofern der Landbau, als ein wichtiger Gegenftand_ 
ber Staatswirthſchaft, in feinen Umriſſen der Sta 
tiſtik angehoͤrt, zeigt das Politiſche Jourva! dieſe 
Schriften an, obgleich ein näheres“ Eindringen \in 
ihren. Inhalt fich nicht für unſre Zeitſchrift eignet, 
Der Danndsverfhe Staat in alle few 
‚nen Beziehungen, Gefchildert inden 
Jahren-1803 u. 1804. Nachdem Tram. 
sdfifhen von Mangsurtit. Hamburg, 
- bei Adolph Schmidt. 1805. 8a 302 S. 
In Frankreich, wo man bisher Hannoder kaum 
dem Namen nach kannte, erregte dies Werk in der 
Urſprache viele Aufmerkſamkeit. Au in u 
ö , = a n >. < and 
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land wied Mangourit ein zahlreiches Publicum fin | 


den, welches bei feinen lebendigen Gemälden unk 
freimüthigen Schilderungen gern verweilen wird, 


Freilich darf man nicht verge et, daß der Verfaſſer 


ein Franzoſe iſt, und daß, hei ſeiner Unbekannt 
ſchaft mit dem Innern der Hannoͤverſchen Bey 
faſſung, manche feiner Urtheie das Gepräge des 


Oberflaͤchlichen tragen, und viele‘ Angaben nie 
anders als unrichtig feyn Fonnten. Der Ueberſetzer e 


‚ bat diefe Mängel ſelbſt eingeſehen, und mehrere 


Derfelben verbeffert. Bon Hannover aus machte 


Herr Mangeurit eine Ereurfü ion nach Hamburg und 
Altona, we.er im. Rainvilleſchen Garten von. der 


Majeftät der Gegend fo ergriffen wurde, daß bie: 


koͤſtlichſten Gemälde feiner Erinnerung von ſeinen 


langen Wanderungen, dadurch weit in den Hinter⸗ 
grund zurüchgeftelit wurden. Die Population von 
Altona ſchazt er ziemlich richtig. Die Bevoͤlkerung 
des Churfuͤrſtenthums Hannover wird hier auf 8 


bis 900,000 Seelen, die Summe der Staats⸗ 


Einkuͤnfte nach ziemlich ſpeciellen Datis Auf 4 Mil⸗ 
lionen Rthlr., und der Totalbeſtand der Hannoͤper⸗ 
ſchen Armee vor der Franzoͤſiſchen Invafion, mit 


Einſchluß der Miliz, auf 22,881 Mann angegeben, 


> Einer ihrer geachtetſten Senerale, der Kerr von 
Hammerſtein, iſt nicht, wie Herr Mangourit vers 


„fihert,,. in Ruſſiſchen Dienſten, ſondern Han“ 14 


"fortdauernd im eeammaDer en uf . 





XI. 


Eimeine hitzriſch Zuͤge und Anefdote | 


Deffentliche Nachrichten‘ fagen, daß ſchon wie die 


m Armee den 5 pail vie, zwiſchen dem 
Kom 


J 
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Gommanbirenden | und dem Geueralquartiermeiſter 
nicht die erwuͤnſchte Einigkeit geherrſcht habe. Herr 


von Mack war beſtaͤndig unterwegens, um bie Pofitie 


nen und Cantonirungen der Armee zu bereiſen, wel⸗ 


ches im Hauptquartier die erforderliche Beſtimmtheit 


und Einheit der Maaßregeln und Befehle erſchwerte. 


Zwiſchen mehrern Generalen gab es in Ulm lebhafte | 


Wortwechſel. Bei bein Kriegsrathe, der Eurz vor dem 


Franzöfifchen Uebergange bei Donauwerth gehalten: 


wurde, ftimmten Viele für die Pofitionen am Inn 
und wenigktens am. Lech’; fpäter' riethen fie zu der 
Metraite über Kempten, wohın. befanntlich Die Kriegs: 
- Kaffe, und manches von andern Branchen noch entkam. 
Cometen amd Lufterſcheinungen deutet der Aber: 
glaube natürlich auf Krieg. Am 23ften October ward 
an mehren Orten ein feuriges Meteor geſehen. Zu 
Caoͤlln dat mat, wie die bafige Zeitung anfuͤhrt, da 
die ſchlangenfoͤrmige Bewegung ſeines ˖ Nachſchimmers 


einem 8 glich, dieſes S auf Schweden und Strab 


fund gedeutet. An andern Orten. war die Hiero⸗ 


glyphik nicht fo. gekuͤnſtelt; man deutete das S’auf 


Schwerdt. 


σ dep are 


Zu Landghut hat der Hofrath von Moshamm | 
fein neues: Europaifhes Sefandtefhafte ' 


recht 18035. 8. jezt dem -Franzöfiichen Kaiſer ge: 
- widmet. Die Dedication hebt mir folgenden Worten 


- ans "Seiner Koiſerlichen Majeftät Napoleon, Kaifer 


der Franzofen und Koͤnig von Stalin u. f. w. dem 
Einzigen,. in allertieffter Ehrfurcht geweiher.” » ' 


Bekanntlich iſt der Königl. Schwebifche Geſchaͤfts⸗ 
träger Herr von Netzel plotzlich von Dresden ab: 
berufen worden. Folgendes wird als Bik Urſache 





davon angegeben. Ber Schwediſche aa er 
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Graf Arel Ferſen befand ſich zu Dresden und et; 
ſchien bei Hofe mit dem —— Hiergegen 
machte ein fremder Geſandte zu Dresden Borftek , , 
lungen, und es erfolgten darauf Inſinuationen, welde ‘ 
die Zurücberufung des Schwediſchen Geſchaͤftstraͤt 
gers nad ih zogen. 

Die Kaiſerin Joſephine bleibt wahrſchein⸗ 
Hi den Winter über in Steafburg, und u . . 
das einfache Thema des dortigen Aufenthalts zu varie - 
ven, find die Schaufpieler des Franzöfifshen Theaters 
von Paris nad) Straßburg beordert, we man ſie er⸗ 
wartet fobald das neue Schaufpielhans volleridet feyn 
wird. Auch wird einmal ür der Woche im Kaiſerli⸗ 
chen Pallaſte ein Concert gegeben. Der in Strap: . 
burg verfammelte Kaiferlihe Hofſtaat ift jeher zahl⸗ 
Sa An der Spige deſſelben fieht der Senator 
tville, als premier ecuyer der Kaiſerin. Unter z 

ihm. befinden,fich die Kammerherren Remuſat, Tab. - 

— (Neffe des Miniſers), Barol, Teys, die 
Pallaſt-Praͤfecten de Lucey und Boſſet, der Privat⸗ 
Secretaͤr der Kaiſerin, Deschamps u. a. m. Auch 
bekleidet der erſt Eirzlich von Lucca zuruͤckgekom⸗ 
mene General Hedouville ein Hofamt bei der Katferin, 
zu deren Dame d Honneur, anftatt der frank gewor— 
‚denen Frau von Rochefoucault, die Gemahlin des Mi⸗ J 
niſters Champagny ernannt worden iſt. 


Das Miniſtetial ⸗ Bureau der auswärtigen Der: , 
haͤltniſſe war im Luͤcknerſchen Hotel, einguartiert. 
Der Schagmeifter der Krone, Eſteve ift noch in Straß 
burg. Auch verſicherte man, daß ſich die Prinzeſſin 
Louis mit ihren beiden jungen Prinzen nach Straß⸗ 
burg begeben würde, indeß ihr Gemahl interimiſtiſch 
die Gouverheur : Stelle von Paris verwaltet Die 
| zn dieſes un bat durch bie Vadereiſe fo. 
wenig Ä 


7 5 Ze 
. 1140 XL Einzelne Züge 


wenig gewonnen, baf ſeine Schwäche vdorzuͤglich in 
den Händen immer zunimmt, und daß er deshalb, 
wenn er ald Gouverneur der Barnifon die Truppen 
. muftert, während ber Parole nicht zu — ſitzen 
kann, fondern zu Fuß bleibt. ° . 


Ein Tag wehr oder weniger iſt nicht gleichguͤltig, 
wenn man von der einen guten Gebrauch zu 
machen weiß. Die Pariſer Damen und Elegants 
“ haben eine Öfonomifche Berechnungsart, bei weicher 
fie wenigftend immer einen Tag gewinnen. Wenn 
fie des Montags Morgen um 7 Uhr auseinander. ge 
den, ift es für fie immer noch Soyntag, -und wenn‘ 
ſie von diefem Montage fprechen, fagen fie dag fle 
morgen 3. B. Don Juan jehen wollen... Sp raubt 
man der. verfehlingenden Zeit doch mindeſtens immer 
‚einen Tag. Und das mag auch wphl der rund feyn, 
warum dig. Abendgefellfchaften hier diefen Winter fo 
rganifirt werden, dad fie um 11 Uhr anfangen, J 
und bis um 7 Uhr Morgens dauern. Denn jezt iſt 
das Wort‘ panifation in. Parls überall an der Ta⸗ 
.. gesordnnung. 
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Neutralitůis s Tractat des Koͤnigs von 
| Neapel mit Frankreich. 


Bisher hatte man geglaubt, daß das Nenpolite 
nifche ein Hguptſchauplatz des Kriegs in Italien, dur 
Erpebitionen und Landungen der Ruſſen und Englän: , 
‚der von Corfu und Malta aus, werden würte. Diefe 
Erwartung ift aber nunmehr verändert worden. ‘Die 
Franzoͤſiſche Regierung bat die Armee des Generals. 
- &t. Er, bie bisher BR Mann Rast im Neapoli⸗ 

de i une 
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- der Armee des Marſchalls Maflena, in Oberitalien , 
. vereinigt, n Operationen dadurch deſto nachdruͤck⸗ 


taniſchen war and dieſem Lande abgezogen und mg: 


L 


licher Hetriehen werden innen. 1 
Folgendes iſt der wegen dieſer Mdumung Bes New 
ppolitanifſchen abgeſchloſſene Meutralitdts: Trastat: 
Se. Majeſtaͤt ver Katter haben eingewilligt, Ihre . 
Truppen aus den Nleapolttantichen Staaten zu stehen, 
‚Sie waren dafelbft, Eraft der Sripularionen des Trap 
tats von Florenz. "Die Gruͤnde der Klugheit, Garantie 
„ andSicherbeit, welche AU NEAuBE De Beh hatten, 
bekamen ohne. Zweifel eine nede Kraft durch den Um- 
‚ Rand "eines Kriegs anf dem feſten Lande. . . Ohne 
Zweifel vierh Frankreichs Intereffe auch, fih durch 
“reine nüßliche und leichte Eroberung, eines ae 
zu verfichern, das ſo nahe an die Stasten Sr. Majer 
Hat in Itglien anſtoͤßt. Sie haben aber nicht gewollt, 
dab man Ihnen Schuld geben koͤnne, ein Hinderniß zum“. 
‚ allgemeinen Frieden aufgeftellt zu haben; Sie haben die 
— Grundſaͤtze der edelmuͤthigen und gemaͤßigten Politik 
eſolgt, welche Ihnen in allen Ihren Beſtimmungen 
jur Richtſchnur dient, und Sie haben eingewilligt, foͤl⸗ 
an Tractat mit Sr. Majeſtaͤt dem König bei⸗ 
er Sieilien zu fchließen, ar, | 
Da Se. Majeftät der Koͤnig beider Sicilien und 
Ce. Majeſtaͤt der Katfer der Franzeſen und König 
Ve verhindern wollen, daß die Freundſchafts⸗ 
 Ietehungen, welche Ihre Staaten vereinigen, nicht 
durch die Exeigniſſe eines Kriegs. comprymittirt wers 
ben, een Nebel Sie zu vermindern. wünfchen, indem 
Sie, fe u als moͤglich, den Schauplatz der gegenwaͤr⸗ 
Aigen: Feindfeligfeiten verengen, ſo — Sfe zu be. 
vollmaͤchtigten Miniftern ernannt; Ge. Diajeftär,der ' 
König beider Sicilien, Se. Efrellenz, den Herrn Mar: . , 
suis de Gallo, Ihren Botfchafter zu Paris bei Sr. - 
injeftde dem Kdifer der-Kranzofen, ſowohl in Die 
Poltt. Jonrn. Nov, 1895: IX, ker 
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fer Eigenschaft, als auch in der. als König von Ser , 
lien, und Se, Majeftätbder Raifer, Se. Ercellen, ben 
Herrn Earl Moritz Talleyrand, Minifter der auswär: _ _ 
tigen Verhättniffe; welche, nachdem fieihre Vollmach⸗ 
ten ausgemechjelt haben, über folgendes, lub pe rati. 
übereingefommen find: 
. Art, 1. Be. Majeftät, der König beider Sich 
J Men, verfprechen während des jetzigen Krieges zwifchen 
Frankreich einer, und England, Defterreih, Rußland 
und allen den Exiegführenden Mächten anderer Seite, 
‚neufkalzıbleiben. Sie verpflichten fich mit Machdruck 
und mit Anwendung aller Mittel, die in Fhrer Ge . 
walt find, jeden Eingriff zuruͤckzutreiben, bet auf bie 
Nechte, und die Pflichten der Neutralität gemacht 
werden würde, > ' 
Arc. 2. Sn Folge biefer Verpflichtung werden 
Se. Digjeftät, der König beider Sicilien, feinem Trup⸗ 
pen⸗Corps einer von den Friegführenden Mächten ers - 
„lauben, daß es lahde, oder in irgend einem Theil Jh: 
; res Landes eindringe, und verpflichten ſich, ſowohl zu 
> Sande, als zur See, und in den Häfen die Grundſaͤtze 
und die Öefege der firengften Neutralität zu heobach⸗ 
ten.— SER: er nn on 
Art. 3. Berner verpflichten ih Se. Majeſtaͤt 
das Commando Shrer Armee und Ihrer Pläge feis 
‚nem Ruſſiſchen, Defterreichifchen oder einem Officden - 
° anzuvertrauen, der’ zu andern Friegführenden Maͤch⸗ 
ron, gehdrt, Die ausgewandsrten Sranzofen. ſind in 
derjelben Ausnahme mit begriffen, ae 
Art. £ Se, Majeſtaͤt, der König beider Sick 
lien, verpflichten füh, Feiner Escadre, welch den krieg⸗ 
führenden Maͤchten gehoͤrt, den Eingang in Ihre Hu \ 
fen. zu verſtatten. —— — 
Art. 5. Da Se. Majeſtaͤt der. Kaiſer ber Fran _ 
zofen dem oben ausgedruckten Verſprechen ums den Vers _ 
pflichtungen trauet, fo willigen Sie ein, Die er 
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bes Kinigreiche Neapel von Iren Truppyen zu befeh⸗ 
len. Dieſe Raͤumung wird einen Mongt nach der 
Aus wechſelung der Ratificationen völlig beendigt ſeyn; 
um dieſe Zeit werden die Plaͤtze und Militaͤrpoſten 
den Offieieren Sr. Majeſtaͤt des Königs beider Sici⸗ 
lien in dem Zuftand übergeben werden, worinnen fie 
befinden, und man iſt uͤbereingekommen, daß in 
Zwiſchenraume, des. zu dieſen Operationen ange⸗ 
wendeten Monats die Franzoͤſiſche Armee fo verpflegt 
"und behandelt werden ſoll, wie fie es vorher wurde, 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen verpflich 
ten ſich ferrezr die Neutralität des Königs beider Si⸗ 
“ eitien, ſowohl zu Lande als zur See, waͤhrend der 
Dauer des jeblgen Kridges, anzıterkennen 
Die Natificationen der gegenwärtigen Conven⸗ 
tion werben zu Neapel in der möglichit kuͤrzeſten 
Zeit ausgewechſelt werden. u a 
= Geschehen. gu Paris, den 21ſten Sept. 1805. 


u Der Marquis be Galle. 
dcd . Mor. Talleyrandı-. > 
| Bratifitiet zu Poertici, den sten Oetober 1805. | , 


cuuter > rue 77 7 TU 77T 
BE > Tommaſo Ferrası 
xXi. 

Geeſchlacht bei Cap Trafalgar zwiſchen 

| Der vereinigt Bransöfifh” Spanifgen 
und der. Englifchen Flotte DES Lord 
- Nefon, ‚Sieg der Engländer, Tod 
des Admirals Nelſon. Eroberung von 
— b noch 
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moch vier Binienfchiffen durch den Ad⸗ 
mia Strachan. 
Aus einem Schreiben aus Londeg, 
Ss Fr vom 12. Nov, 1805. Be 
Dar arfte October iſt ein anfterblicher Tag in der 
Sefchichte diefes Fahrs geworden, Au demfelbigen: 
Tage, in den, nemilichen Stunden, als die in Ulm: 
durch Kapitularion ſich ergebene Defterreichiiche Armen, : 
unter dem General Mack, in der dafigen Gegend vor 
\- dem Frapzoͤſiſchen Kaiſer defilirte und ihre Waffen za 
den Füßen deſſelben niebeviegte, da erfocht Britta 4 
nien über die vereinigte Scemacht Spaniens und: 
Frankreichs einen in ber Geſchichte der Seefriege 
beiſpielloſen Sieg, indem es die combinivte Flotte, 
weiche zu fo großen Erwartungen berechtigte, vernich— 
tete, und dadurch die eine Hand des Beherrſchers von 
Frankreich, mit der er England ſchlagen wollte," 
etwas laͤhmte. 
MNie ſah die Welt eine ſolche Seeſchlacht, als die 
am 2rſten Oetober jwifchen Tadiy und Cap Trafalgar. 
Sechszig Linieuſchiffe, außer den Fregatten und 
kleinern Kriegsſchiffen, waren im, Kampfe gegen ein 
ander, Nie iſt ein Sieg vollſtaͤndiger iind Srößer ge: - 
weſen als dieſer. Neunzehn feindliche Linienſchiffe 
ſahen ſich genoͤthigt die Flagge zu ſtreichen. Die ver⸗ 
einigt· Franzoͤſtſch⸗ Spaniſche Flokte unter 
ralen Villeneuve und Gravina war 40 Kriegsſchiffe 
cſtraart und mit 2870 Kanonen beſetzt, und ne be - 
—— en St ehrt fand - 


H Det Werfaffer diefes Bricfes sielt wahrfcheinfich das 
mit ouf den Ausbrud, deſſen fich ber Frauzoſiſche Bes 
(häftsträger ig ber Nete bediente, die er dem Reichs⸗· 
‚tage ürergab. (Man ſehe dad September⸗Stäck 
ðl ννννν Oνα 


— 





ser: Seeldlecht. “ is. 


‚Rand mie us: 33 Serien, und fa tte 2310 
Rartenen.. Dennoch wurde diefe Flotte‘ welche 7 


Schiffe md 560 Kanonen mehr hatte, thelle vn 


nichtet, theils zerſtreuet. 
LSeider aber ward der Sieg für an ſehr heuer er⸗ 


tanft. Engiand verlohr in der Schlacht den groͤßten 


ſeiner Seehelden, den unſterblichen Nelſon. Eine 
Musketenkugel aus bein Maſtkorbe des Spanifihen‘ 
Linienfehiffes, Santiſſima Trinidad, endete fein Leben, 
Die Orden die er auch in der Schlacht tiug, und die 


ihn: den fein indlichen Scharfſchuͤtzen kenntlich machten, 


hatten ungluͤcklicherweiſe ſeinen Tod befoͤrdert. Ver⸗ 

gebens Hatte ihn fein Freund, der Capitaͤn Hardy 

gebeten, die Orden durch Anziehung eines Ueberrocks 

u an erbergen.- Nelfon’ fiel mitten im»Siege und gab 

(ih Heldengeift auf, nachdem er noch die frohe - 
uf 


(hart erhalten hatte, daß ſchon 15 ———— Li. 


rien a geſtrichen hätten. | 
Noch tragifcher im Ganzen war das Sief, al der 


feindlichen Admirale. Nicht einer von ihnen entkam 


bent Tode, der Gefangenſchaft oder ward nicht ver⸗ 
wundet. Der Franzoſtfche Admiral en Chef Ville⸗ 


neuve ward zum Gefangenen gemacht, ſo wie der 


| 


SDpaniſche Ehef d' Escadre Don Balthafar de Cine 


20% Der Spanifhe Vice; Admiral Don- Narik 
de Alavageriech in Gefangenſchaft und ſtarb an 

den ·erhaltenen Wunden. Der Franzöfifche — 
Admiral Magon ward getoͤdtet, und der Spant: 
jde Admitat Sravina fchwer am Arm verwunder. 
Der Eranzöfiihe Admiral Dumanptr entfam mit 


einigen Linienfhifien ays der Schlacht, ward aber am, 


aten Nob, unweit Jerrol in einemGefecht mitdem Engl. 


Kontreabmiral Strachan verwundet und zum Gefau⸗ 


genen gemacht, indem biefer die vier Franzoͤſiſchen dr 


Re nienſchtfte, welhe ex commandirte, eroberten 
N J rs 4 Wegen“ 


— 


! 


f. 
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bes Siegs im Kampf mir dem Feinde gefallen it, 
legt mir die Pflicht auf, ben Lords Kommiflairs 
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Wegen des großen * wor Londen ya Wend 


hindurch illuminirt. Große Trauer aber mifchte ſich 


in dieſe Nationalfreude, wegen des Verluſtes von 
Nelſon, deſſen Leichnam nun nach London gebracht 


und in dem Sarge beigeſetzt wird, weichen fih der 


Held. von Abukir vormals, aus dem Maſtbaume des 
Franzoͤſiſchen Linienfchiffes LOrient Hatte verfertigen 
laſſen, weldies an der Egyptiſchen Lüfte, in der 
Schlacht, welche eben biefer Held am Iften und 2ten 
Auguft des Jahre 1798 am Nil lieferte, in bie Lufs 


| *Rachfichendes iſt ber voilſtaͤndige Bericht aber 
dieſe Schlacht, fo wie er in einer außerordentlichen 


Hofzeitung am 6ten dieſes publiciret worden iſt, und 


der in der Zeitgeſchichte aufbewahrt zu werden 
verdient, : F — 


Sc Brote bei Cap Trafaigar, vom 
22ſten Oetobetr. A 


EEE 77 | 


nm 


Das ſtets zu beklagende Abfterben des Vice Ab: 


mirals , Lord Viscount Tekfon,.der in der Stunde: ' 


der Abmiralitat anzuzeigen, daß am ıgten dieſes 


Monats es dem Commandeur en duch die. 


Schiffe, welche die Bewegungen. bes Feindes in 


‚ . KEadir beobachten, angezeigt, daß die combinirte 
- Flotte in Ser gegangen ſei. Da fie wir ſchwachem 


Winde weitlich fegelten,. ſo ſchloß Lord Nelfon, 


daß das Mittellandifche Meer ihre Beſtimmung ſei, 
und ſegelte derſelben mit der Brittiſchen Escadre, 


die aus 27 Linienſchiffen beſtand, unter weichen drei 
649er waren, nad den &ingange der Meerenge, 


J wo Se. Herrlichkeit vom Capitain Plackwoob, 
(deſſen Wachſamkeit in Beobachtung ber ſeindlichen 


“ 
⸗ 
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Beldegungen, ühd Ertheiſung der Notizen daruͤber, 
Höhe: verbierieitch ifr) die Nachricht erhielten, daß 
fie, die Meerenge noch nicht paſſirt habe. 
Am Montage, den zıflen October, bei Tagetß 
Anbruch, wurde der Feind in einer Entfernung 
son 6 oder 7 Seemeilen öftlich von Cap Trafalgar 
entdeckt, der Wind war welilich ind Schwach. Der 
Eommandeur en Chef machte fogleich das Signal 
für die Flotte, in zwei Eolonnen, mie fie.in dr \ 
Segelordnung andegeben find, auf den Feind los 
zu gehen — eine Art des Angriffe, welche Se, . 
Herrlichkeit fhon vorher befohlen Hatten, um die 


. Sroonvenienz und den Verzug zu vermeiden, welche 


mit der Formirung einer Schlachtordnungslinie ver⸗ 
bunden iſt. Die Linie des Feindes beftand aus 33 ; 
Linienſchiffen (morurter 18 Franzoͤſiſche und 15 
Spanifche waren, unter dem Obercommando des 
Admirals Vil leneuve. Die Spanier, an deren 
Epise Admiral Gravina fih befand, drehten | 
ſich und formisten, mit der Spise ihrer Schiffe 
noͤtdlich gewandt, ihre Schlachterdnung mit großer 
-  &enauigfeit und fehr enge; ‘da indeß die Art des 
“Angriffs ungewoͤhnlich war,‘ ‘fe. wurbe aud) ihre. 
Linie aufseine neue Arc formirt, und bildete einen 
halben Mond, gegen die Leefeite eintieſend, fo daß 
beim Anfegeln aufihr Centrum, beides, ihr Vorder⸗ 
Und ‚Hintertreffen, über dem Hintertheil meine! 
Schiffes projectirten. Che das Feuern feinen Ani 
fang nahm, lag jedes feindliche Schiff. eines Anker; 
taus Länge nach der Windfeite ihres zweiten Nach: 
bars von vorne umd von hinten, und formirte eine 
Art von Doppellinte, und fehien nur wenig Raum 
zwiſchen  denfelben zu laffen ; ohne inheß ſich zu 
drängen, Admiral Villeneuve war im Bucentaur 
im &entro, und dad Schiff Prinz vor Aſtuvien, 
trug Gravinas Flagge im Hintertreffen; bie * 
— niſchen 
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- Rinien zum Angriff fegelten. : 


lich windiwarts ven ber Brittiſchen Linie, fie wurden 
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niſchen —A—— Schiffe waren aber, ohne 
eine merkliche Be 


Capitains mitgetheilt war. fo waren keine Sig⸗ 


naie noͤthig, auch wurden feine gemacht, außer 


die zur Verfuͤgung der Schlachtordnung, ſo wie die 
Der Cemmandeur en Chef im Victory führte 
die. Colonne an der Windfeite, und der Royal So: 
verelgn, weicher meine Slagge trug,, die Kolonne 
an, der Leefeite | — RE 
‚Die Action fing,üm 13 Uhr an, Inden die lefs 


tenden Schiffe der Colonnen durch die - Linie - des. 


Feindes brachen, der Eommandeur en Chef ohn⸗ 


Hefähr beim Ioten Schiffe des feindlichen Vorder | 
treffend, Der zweite Befehlähaber bein ızten Schiffe 


des Hintertreffens, fo daß das Vordertreffen des 


| Feindes unbefchaftint ‘blieb. . Die. folgenden. Schiffe 


tung der National: Berfchie 

denheit, unter einander gemiſcht. 

Da die Art unfers Angriffe ſchon vorläufig be ' 
ſtimmt worden, und den "Flaggen: Officieren und 


Pr 


Sr, Majeftät brachen allenehalben hinter den leitenden 


Schiffe die feindliche Linie, und engagirten den Feind 


an der Mündung feiner.Kanonen. Der Kampf war 


heftig. Die Schiffe des Feiades wurden, mit einer 


‚ Tapferkeit vertheidigt, wehhe ihren Offideren ſehr 
zur Ehre gereicht, aber der Angriff. auf dieſelben 


war unwiderſtehlich, und es -gefisl dem ewigen Re⸗ 


= gierer aller Dinge, den Waffen Sr, Majeftär sinn. 


vollkommnen und glorreichen Sieg zu geben. Um 
3 Uhr Nachmittags, nacdem viele Schiffe ihre 


Flaggen geſtrichen hatten, wich die feindliche „Linie,. 


Admiral Grapina ſtieß mit 13 Linienfchiffen zu 


feinem Fregatten unterm Winde Can der, Leefeite,) 


und ſegelte Mac) Kadir, Die fünf vorderſten Schiffe 
im Vordertreffen wendeten fich, und fegelten fd 


xm. — 71749 
cagagirt, und das hinderſte — genommen. | 


Die uͤbrigen entkamen, und überliefen St: Mai | 


Escadre ne unzehn Limienfciffe, worunter zwei 


vom erſten Range find, naͤmlich: Suntiffime 
Trinidad und Santa Anna, nebſt drei Flag⸗ 
gen⸗Officieren, nemlich! Admiral Billeneuve; 


Tun | ‚der Kommandeir en Chef, Don ˖ Ignatio d' Alava, 


Vice⸗Admiral, und der. Spaniſche Dear Admiral, 


- Don. Baltazar Hidalgo Lisnerok 


Nach einem folhen Siege mag es unnoͤthig 
ſcheinen, fi ch auf das Lob der einzelnen, 'von den 
Commandeurs volbrachten Handlungen, einzulaſſen. 
‚Der Schluß fagt in diefer Ruͤckſicht mehr als ich 
autzubrüden vermag. Der Geift, welcher alle bes 


feelte, war derfelfe: Wenn alle ihren Eifer für 


‚den Dienft des Vaterlandes beweifen, fo: verdiene 

afle, daß ihre großen Vetdienſte Aufgezeidhnet wer 

> den, und niemals waren ſie a als in‘ der 
Schlacht, welche ich beſchrieben habe. 

Der Achilles, ein Franzoͤſiſches 75 Kan. Scif; 
geriech durch Verſehen der Franzoſen In. Feuer, 
nachdem es geſtrichen hatte, und flog auf; 200 wen 
der Mannſchaft wurden durch die Bote gerettet. 
Ein Umſtand trug ſich während der Action an“ 

weicher den unüberwindlihen Much Brittifcher Gew 


leute, im Gefecht mit den Feinden” ihres Landes, e | 


fahr bezeichnet, daß ich mir, das Vergnügen nicht 
erfagen kann, es Em. Herrlichkeit bekannt zu mas 
en Der Temersire murde, durch Zufall eden; 
abſichtlich, von einem Franzoͤſiſchen Schiffe. auf der 
einen, und von’ einem Spanifchen Schiffe auf ber: 
“andern Seite; geentert: Das Gefecht war heftig, 
aber am Ende ‚deffelben' wurden die Slaggen der 
combinirten Feinde: von dem Hintertheil des Schiffes: 
— und die Friend an deren 

2: — erlangen, : en 
Cine, 


f 


/ 
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. Eine folde Schladt konnte nicht oͤhne großen 
Verluſt gefochten werden. Ich habe nicht blos mit . 
der Eugliſchen Marine‘ und der Brittiſchen Nation; 
‚ den Berhuft des Commandeurs m Ehef, und den, 
Kal eines Helden zu beflagen,, defien Name nnfterb: 
Uch, und deſſen Andenken feinem Varerlande ewig 
theuer ſeyn wird, fendern mein ' Merz iſt zugleich 
yon’ den tiefften . Schmerzen über ben Tod eines 
Freundes zerriffen, mit welchem ig durch vieljaͤh⸗ 
,. „Bye Bertraulichkeit, and durch die vollkommenſte 
BRKenntniß feiner Tugenden, welche in’ ihn! Speer 
weckten, die ber den Kreis gewöhnlicher Menſchen 
erhaben waren, aufs innigſte verbumden war; Schmer 
den, die non ber glorreichen Gelegenheit, bei wel⸗ 
cher er fiel, nicht einmal den Troſt erhalten, den 
Pe gewähren follte. Se. Herrlichkeit erhielt unge 
fahr in : der Mitte der Schlacht einen, Musketen⸗ 
ſcchuß in die .Knnfe Bruſt, und ſchickte unmittelbar - 
einen Officier mit feinem lezten Abfthied an mich; 
und farb. bald nachhe.— ö 
3% babe auh den Verluſt der vortrefflichen. 
Dfficiere, der Eapitmins Duff vom Mars; und 
KCooke vom Bellerophon, zu beklagen. Ich habe 
bis jezt noch von keinem andern gehört, Tu 
IIch fürchte die Zahl. derer, weiche gefallen find, 
‚sird fehr groß feyn, wenn die Liſten einfommen. 
Da es indeß ſeit der Action fortbauernd ſtuͤrmiſch 
Wettert war, fo bin ich: außer Stande getsefen, 
‘die Berichte von den Schiffen einzufotdern. ' 

Da der Royal Saovereign alle feine- Maften, 
Wis auf den wankenden Vordermaſt, verloren hatte, 
fo tief. ich den Euryalus während. ber, Action her: 
Wei, da ich ihn abrufen koönnte, und machte von - 
derſelben meine Signale, din Dienfi, welcher vom 

Sapttain Black woo d mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit ausgeführn ward... Nach der Action in. 
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gend erhob ih ein ſtarker & ini 
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2 meine Fio⸗s ge auf Diefelbe, mm fo Seidhter meime 
: Befehle ausgeben, und die Schiffe ſammeln zu koͤr 


nen, worauf ich den Royal Sovereign Seewaͤrts 
sichen ließ. Die gamze Flotte war jezt in eines 
gefährlichen Lage, viele waren entmaſtet, alle zer⸗ 
ſchoſſen, und nur 30 Klafter Ziele hei den Klippen 
von Trafalgar. Als ic, meine Signale zum Anker 
werfen gab, Fonnten nur ‚wenige ihre Anker fallen 
laffen , weil ihr Tauwerk zerfcheften war; die gütige 


Vorſehung indefien, welche ung am dieſem Tage. 
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beigeftanden hatte, erhielt uns anch waͤhrend ber 


acht. "Der Wind drehte fih um einige Puncte, 
und twieb unfre Schiffe vom Rande, ausgenommen 


4 der genommenen, entmafteten Schiffe, welche 


jest in, der Gegend. von Trafalgar vor Anker lie 
gen, und, wie ich hoffe, die Stürme aushalten 


werden. Nach .piefem Detail über das Verfahren 


der Flotte bei dieſer Gelegenheit, bitte ich um Er: 
laubniß Em, Herrlichkeit zu einem Siege Gluͤck zu 


> wünfchen „.. welcher , wie ich hoffe, ein. neuer Strahl. 


des Ruhms für die Krone Sr. Majeſtaͤt, und mit 


— Solgen für unſer Vatertand begleitet ſeyn 
BUN. Ban. © . wur = % — N 


. C. Cotlingwood. 


2 


AM dewoa. 


. Seit meinem Briefe vom 22ſten biefeh Monats, 


7, Qurpalus bei Cadir, den 


habe ich eine fortlaufende Meihe von Ungluͤcksfaͤllen 


- gehabt; fie find aber von der Art, daß menfchliche 


beie-fich dagegen nicht vorfehen, noch meine - 


Klugheit es: hindern konnte, Am 22ften des Mor⸗ 
Kdwind. mie dunklem 
gkeit der -Officiere 





Merter, welcher indeß die TH 


.." und Geelente der tepierbaren Schiſfo nicht binderte, 


mehrere 
— 


— 


r = — 
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wehrere Hriſen, 13 bie 14, feſt ju nehnren, Sud 


tum geſchleppt ward. Am 23ſten vermehrte id 

r Wind, nnd die See sieng ſo hoch, daß viele 
iſen vom Stricke tesbrachen, und weit nach ber 
Leeſeite zu trieben, ehe man: ihrer wieder habhaft 


. werben konnte. Einige, welche die dunkle und fihe: 


miſche Macht benugten, trieben mit dem Winde 
Bavon, und find gegen die Kuͤſte gefchleudert und 
zeſunken. Am Nachmittag deffelben Tages erſchten 


Pe weſtlich zu ziehen, ww ih ihnen Ordre gab, fih 
. am ben: Royal Sovereign: zu verſammlen, der.v 


der Ref der combinirten Flotte, 10 Linienfchiffe, 


welche nicht fehr engagirt geweſen waren, am due 


Leeſeite meiner zerſchoſſenen und zerſtreuten Abthei⸗ 
Aung, und machte Miene fie anzugreifen; welches 
mich veranlaßtr, aus dem am wenigſten befchadig: 


ten Schiffen eine Vertheidigungslinie gegen die Tees 
feite zu ſormiten. Alles das verzoͤgerte ee | 


wang der enmnafleten Schiffe, und da das chte 
Wetter anhien, fo entſchioß ich mich, alle die am 
meiſten Leewaͤrts  Gefindlichen Prifen, welche von 


Leuten: geräumt : werden , konnten, zu pernichten , 


weil ich glaubte, dag die Beſizhaltung der Schiffe, 


ad 


t 


in Vergleich mit der Möglichkeit, daß fie wieder 


dem $eind in die Hände fielen, gar nicht. zu be: 


trachten feis aber auch dieſes war ein. ſchweres Ge⸗ 


ſchaͤft bei ber boden Eee. Ich hoffe indeſſen, daß 


es ziemlich vodkommen ausgeführt‘, werden wird; 


ich ·vertraute dies Geſchaͤft geſchictten Officteren am, 


welche nichts unterlaſſen werben, was möglich tft. 


Trinidad, und fenkten fie. Die Lapitalns Hope, 
Baynton und Malcolm, weiche in dieſem Augen: 
Blife von Gibraltar zu uns fließen, Haben den 


Auftrag, vier andere zu zerſtoͤren. Der Redon⸗ 
‚table ſank Hinter dem Swiſtſure, der es — 
| atte. 


3 
FR 4 


. Die Eapitaind vom Prinz und Meptun raͤumten bie 


' 


‘ 
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POP Die Santa Yan iſt ohne wetfel sifuna = 


‚ tens denn ihre Scten waren ganz eingeföoflen, 
und den fchlechte Zuftand ber: Übrigen Drifen iſt fo,’ 
‚Web ich zweifie, wenn das Wetter nicht mäßiger: 
- wird, veinz'einziged derſelben in Hafen bringen zu 
. tönden. Ich hoffe en Seit we bibi m 
was ich als dabſeiute Nothwendigkeit anfah;; 

fe die Berftörung. der feindlichen. ‚Bote ai allein vum 
Imeck Gatten. oo - | 
. SG. babe: dem: Kbıniral. Bilene uve auf. nein Sr 
genommen. Dice‘; Admiral Don Alava iſt todt. 


Sohaldn das Werten es zulaͤßt, und ich eine: Fregatte 


j einen · Tag dei Dauks und: 


l 


ent kann (Es waren nur 4. in ber Action, = 
Melrhᷣmene tam am 22ſten, and: die Eurydice uk 

Credit am 23ſten / zu uns) werde: ich; die uaͤbriges 
STlaggen Mfficiere mmten, Tunb fie mit ihren Zlagı 


jefiät nicderggleat werden. je 


Es waren 4 Mann. — Corimande bis J— 


Senergis: Contamin embarquirt, welcher, mit 


Blast Kira Villeneiwe auf. dem. Bucentahr Aut 
Mens ar worden a 2 


in 17 
ar J = eringwech 
Nach dem Lage der Sciacht erließ der Admb 
ral Collingwood eine ee — er 
| A degen 
des glorreichen Dieges, verorbngte; 5;; äh in England 


\ 


en. (sgehn fie ide alle Grunde gehen) nad 
Englandſchicken, dumit * w den —* Sr. Der er 


äft der 4te December zum ‚alpeintinen Dantfeh, b⸗ 


fimmt weeben.. - - —2 
Am 1rten November erhielt Die Admiralltar Nach — 


xicht von einem neuen Siegewelchen der Contre⸗ 


Admiral Strachan, am aten November uͤber den 


——— TORE Dumanois Kr 


t B v. * % 
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An ſhat, der änpzeften Detaber umwelt Cadie aus. 
. Schlacht bei, — — — — * u 


KFexrrol ober R &. ad 


te won: viertel re Ferroi 3 
der Franzoͤſiſche Adnciral Bumansır fe Deb 
Mmit.g Linienſchiffen· Dugay Trouin, 01-74 Kan. 
able, 90, Moutbianc ee 79 we - 
ge ſchen zu —;* atgelenmen find. 
; Mn nn bad Schickfal der —— conthinirten 
Steve’, in ihrer biohzekigen urchtbaren Veretal 
gung nun a mehr exiſtirt. 


. Den Ynmical Colingweod, weicher m bam.er - 


ſochtenen Siege einen. ſo großen. Antheil. Gute, ib 
zum Ver bis Drittiſchen Reiche unter dem Dice: 
Baven;C-ollingauaeb Caldbarner unb Heth⸗ 


J — und der Beuter des Berk: Reifen, welcher Dr 


iſt, zum Grafen⸗ Neiſen von Teegfats 

<= ernannt worden; ein Sprmiſches Borgebuͤrge, 
welches nun in der Geſchichte ſe — — als das 

ceopuſc⸗ Abukir. 

am kuͤnftigen Honatsſtucke werden wir die wel 
Datalis der Schlacht von Trafalgar und die 

* von der andern Seite, nebſt Nehſonſchen 
Dentmwärbigfeiten, mittheilen.) > ee 


& XIV, ’ — 
in Schreib aus — 
von zoten Novenber 18o0cß. 
Doc glaubt nian bi | bei dent. jetzigen Auftande 
55 u koͤnnen, zumal da von For⸗ 


derungen, die a ſainemark gemacht ſeyn ſollen, 

nichts officielles bekannt iſt, oder da man davon uͤber⸗ 

—2 * m unſer Hof ſolche/ inſoſern gemachte 
) 
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| XIV, Kopenhagen | aısy 
and als unvereinbar mie ber‘ Neutroalitaͤt bel 

worden find, abgelehnt hat. Rußlands ung Br 

ſens nähere Verbindung, die —— Truppenverei⸗ 
nigungen ſcheinen dem ee | 

tige Begebenheiten vorzubereiten, . "Wenn nicht eig 


- baldiger Friede, wie bei dem allgemeinen Aufbieten der ' 


Streitkräfte zu hoffen ift, dem drohenden Kriege ein 
Ende macht; fo dürfte doch die Stärke der andern 
verbündeten Mächte ohne die Theilnahme des entferne 
‚ tern und entlegenern Dännemarks zur Erreichung des 
gemeinfchaftlichen Zwecks hinreichend ſeyn. Daͤnne⸗ 
marks erhabener Regent wuͤnſchtekeinen Krieg, ſon⸗ 
dern vielmehr jede Veranlaſſung aus wahre 
Liebe. für fein Land und feine Untersdanen mit Er: 


und Nachdruck zu vermeiden. Bon diefen Geſinnun⸗ 


gen iſt jeder einzelne Unterthaß überzeugt... Mit 


echt ſieht man daher der Zuknnft ohne Beſorgniß 


entgegen. Von unfern Verhaͤltniſſen zu andern Stag 
ten weiß. man bis jezt nichts anders, als daß wix m 
ihnen in freundſchaftlichem Vernehmen ſtehen. In⸗ 
deſſen darf man doch wohl aus mehrexn Umſtaͤnden 
ſchließen, daß die Truppen in Holſtein noch big Weitey 
in ihren Standquartieren bleiben. werden. Noch neu⸗ 
lich ‚find 6 Däwifche Feldyrediger von hier nach Hol⸗ 
. fein abgegangen , und die Zelegraphenlinie zwiſchen 
De und dem Hauptquartier iſt jest Im völligen 
kande, — 


L 


eutfchland wis. - * 
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Die Thaͤtigkeit des. friedlichen Bürgers ift durch 
die Nüftungen auf: feine Weiſe gkäre worden, ” . 


Schiffahrt und Handel dauern auf das betriehiamfte 
fort. Die Befrachtung Danisher Schiffe im Aus 


„> Iande wird, mit dem theuerſten Preiſe bezahlt, I . 
den beiden legten Monaten haben 31 Rauffahgtepfchilfe 


kgteinijche- Seepaͤſſe zur Reife nach den Daͤniſch⸗Weſt 
indiſchen Inſein erhalten, Noch bis jest merkt mas 
Dier Feing anfallende Theurung der Lebenzmittel. Im 
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daffen sähe bie wienthalben-fchlecht musgefaflene Erntte 
1998 Steigen: der Rornpreife' fehr befürchten, 


. : 4 

Die Geſetzgehung hat ſich in dieſem Monat durch 
verſchiedene wichtige Veranſtaltungen ausgezeichnet. 
Fuͤr das Koͤnigreich Daͤnnemark iſt eine neue zweck⸗ 
maͤßige Forſtverordnung erſchienen, die auch mit den 


ee Modificntienen für die Herzogthuͤmer erlaf 


en werden wird, Dieje Verordnung' Bat vorzüglich 

- die beffere Bewirthſchaftung der Foriten zur Abficht, 
"sand Sache der jährlichen Abnahme der Hölzungen, und 
bein Speculationsgeiſte der Guͤterkaͤufer vorzubeugen. 

Ss iſt ſchon in den vorigen Heften von dem, was 
zur Verbeſſerung des Schulweſens in den Daͤniſchen 
"Staaten vorgenommen wird, die Rede geweſen. Eine 
Hauptregel ift jezt, daß jeder Schullehrer in gewiſſen 
Inſtituten für den Schulunterricht ſich gebildet Haben 


außen Daͤnnemark und Norwegen. find 7 foge: 


nannte Schullehrerſemingriums; in den Herzogthuͤ⸗ 
wtern find bis jezt nur zwei. Die Zahl der Semina⸗ 
rien: in den Daͤniſchen Staaten, ſoll noch vermehrt 
werden. Um den Daͤniſchen Seminarien, bie bisher 
keine beſtimmte Einkuͤnfte hatten, einen Fonds zu 


ichern, iſt beſchloſſen, den reichdotirten Pfarrern bei 


tanzen einen Theil der Cinkuͤnfte zu nehmen. Auch 
werden⸗haͤufig Diakonate auf dein Lande zur Verbeſſe⸗ 
rung der Schuleinkuͤnfte eingezogen. Außer den am 
geführten Seminaren iſt hieſelbſt noch ein Bemina: 
. " sium zur Bildung gelsyrter Schultbänner. In Daw 
nemark ft ferner auf allerhoͤchſten Befehl eine Kom: 


miſſion niedergefegt, um die Vorfehläge und die ein: 


engeren Berichte zur Verbeſſerung des dffantlichen 


7 


erine Verordnung erfchienen, die den Unterricht ıı 
die Berforgung der Taubſtummen betrift. D 


daß der Skaat Mich für.das Schiefel-diefer Hagji 
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orresdienftes zu prüfen. Fuͤr die Herzogthuͤmer iſt 
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lichen intere rt, und ihnen verſchledene Beguͤnſti⸗ 


2. 


gungen" zugeſteht / wird ihnen für die Zukunft eine 
orbentliche bargerliche Exiſtenz geſichert. 
andere unmittelbare Berfügung> iſt den 






ſtiz⸗ und 


Pohzeyheamten jede Art der Advocatur unterfagt, 


=. Aus einem neulich für das hiefige bürgerliche Mi⸗ 


th eine . 


7 Ntärherandgegebenen, fegenannten Ahciennitätsbuche, 
 r'gpficht man unter andern eine genauere Angabe der. 
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ch auf 95,299 Menſchen. Davon find 1920 


Südifcher Nation. . Das ganze bürgerliche Militär 


mie dem Officialſtabe beſteht jegt aus. 6512 Mann; 


es fol aber noch ‚beträchtlich vermehrt werden. — —⸗— 
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- Detail von dem, unter den Befehlen Br. 
> Königlichen Hoheit des Kronprinzen 


— — im Herzogthum Holſtein zu⸗ 


ſammen gezogenen, Corps d' Armee. 
Feldmarſchal Landgraf Carl zu Heſſen 
Caſſel. ———. Br a 


Generals von der Cavallerie. 
Genktal⸗Lieutenants v. Düring, Baton v. Rarfkau. 
General⸗Majors: Prinz Chriſtian zu Chur-Heffen, 
v. Bardenfleth, v. Berger, v. Srieboe,'o. Hedemann. 
Generals von der Infanterie. 


General⸗Lieutenants: Pring Friedrich zu Chur: Heſſen, 


General⸗Majors: v. Leth, v. Bechtolsheim, — 


— 


N 


‚hiefigen Bevdlferung. Im Jahre 1804 belief 


/ 


I 


v. Level; v. Binzer, v. Ewald, v. Nedelmann, Se, _ . 


Hoheit der Prinz Chriftian Friedrich zu Dannemark, 


v. Haxthauſen, v. Tellequiſt, v. Munnich. 
.Polit. Journ. Nov, 1805. 
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Holſtein Infanterie 
Die zweite Divifion, unter Commando des Ge— 
- neral:tientenants v. Düring, befteht aus — 


* x -. % 
- » 5 * | 
. 


N — jo 


> 


rn nuss xv. DSmiſches Truppen⸗ Corps. 


Obriſt von Bielefelbt, Eommandeur über die Ac 
tillerie. 
Das Gens bArmee iſti in3 Dieiſ ionen, eine Konnte 


garde und eine Reſerve eingetheitt. : 
Die erſte Divifion unter Commando vs dene 


rabdieutenants Priͤtzen Friederich zu Ehur 


Heſſen, beſteht aus dem Fahnſchen Dragoner⸗ Regi⸗ 
ment einer Batterie, 


Kronprinz. Regiment“ Gore Brigaden unter dem 
Oldenburg Infanterie] General: Major v. Leth. 


Priu Friedrichs 7 formiren Brigade unter St, 


Hoheit Prinz. Chriſtian 


giment 
Friederich v. Daͤnnemark. 


dem Leib⸗Regiment Reuter , formiven- Brigade unter d. 

* Holffeinifchen: ‚Reuter; ‚f | 

7 Regiment" FChriſtian zu Churs Neffen. 
dem Huſaren: Regiment und zten Seeländifchen 

. Suailon leichter Inlanterie. ee 


Die. dritte Divi fip n, unter Commando des Gene; 


tal Lientenants von Moltke befteht aus. 
dem ıften und 3ten- Juͤtſchen 
Infanterie:Regiment 


Schleswigſchen Inſanterie v⸗ Lepell. 
Negiment, 
einer Batterie und dem Seeländfchen gaͤger· Corps. 
Die Avantgarde. anter- Commando des Generab 
_ Major v. Ewald, befteht aus einer Batterie 3 Pfuͤn⸗ 
" der, dem: eib Regiment leichter Dragoner, dem Schles⸗ 
wigichen Jäger: Corps, dem Iften Seständfchen Bas 


taillon leichter Infanterie, und. einer JdgerrCompag 


al von Erbprinz Triedrichs — | 
— si ' « , 2, Die 


Sn 


General: Wiajor Prinzen - 


formiten. ——— | 
‚ deuwegweiten- Bataillon von. dem General⸗Woajor 
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= | - Die. Reſerve unter. Conmande des Sagt 





Lieutenants Baron pon Rantzan beſteht gus 
Schles wigſchen Keuter Rehjmene und. dem Juͤtſchen 
Dragoner Regiment. 


Chef des Öeneralquartiermeifter ⸗ Staabs: Gene 


vor: Muſor v. Binzer. 
Die in Rendsburg liegende Brigade heſteht aus 
dem Fuͤhnſchen und ten Juͤtſchen Infanterie Regi— 


- ment, commanbirt der SeneralYieteriant ». Luͤtzow. 


Die Deputirten des Feld-Commiſſariats find : der 
Kammerherr und Kanzlei: Drafident von Noͤſting, 


GeneralMajor von Harchaufen und Etatsrarh Hein⸗ 


zelmann 


\ 


Außerdem noch zwei Landwehr: Regimenter, näm: 


lich: das Holſteiniſche, beftehend aus 10 Batgillyns 
unter Commando des Genekal— Lieutenants Grafen - 


von Ahleſeldt, und das Schleswigfche beftehend aus 7 


Bataillons unter Commando des General Wajors, 


n 


Grafen zu Zynar, 





er — der — 


il gemadhten Kenigl — 
Armeen. 


Seit dem — November erwartet — der von 
ben Prenfifchen Heere mobil gemachte Theil, folgender 
en vertheilt, feine m Beſtimmung: 


Die unter dem regiereuden Herzog von Braumchweig 


uſammengezogene Armee in Njederſachſen, beſteht 


aus 15 Eskadrons Kuiraßier, 30 Eskad. Oragoner, 10 Es⸗ 


kadrons Huſaren, 6 Orenadierbataillons , 28 Musketier⸗ 
Batarllons, 3 Bataillgns leichter Sinfanterie, 6 Kompag* 


u’ 72 em a 55 Estadrons Bataillonẽ 
| uien guhiae mc Brut, 57 m 
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6 Qgpiragnien Yäger, 14 fchwere amd a veitinde Bat⸗ 

. t | R 2% P e j Ki | * = . 
Diele Armee Tantonnire zwitchen Bremen und Das. 
növeriich Münden hinter der Meier — Das Hauptquar⸗ 
tier: Hildesheim. BE | | 


— . — = a 
In Weſtohal eu Rehen unter det Ehirfürfen vom, 
Heffen 10 Eskadrons Kuiraßier, 5 Esfad. Dragoner, 10 


/ 


Eskad. Huſaren, 2 Örenadiers Io Musketier- Batallond, _ 


3 Bataillons leichte Jufanterie, 2 Kompagnien Jaͤger. 
Summa 25 Esfadrond, 15 Bataillons und 2 Kompags 
men Täger, 4 ſchwere und ı reitende Batterie. 


Die Fraͤnkiſch-Thüäringſche Armee unter dem 
regierenden Krften von Hohenlohe Ingelfingen iſt ſtark: 
16 Eskadrons Kuiraßier, to Eskad. Dragener, 26 Eskad. 
Huſaren, 54 Grenadier Bataillon, 26 Batailous Mu 
fetier, 6 Dataillons leichte Juſanterie, 4 Komp." Täger. 
Summa 46 Estadrons, 57 Bataillons, 4 Komp. Jäger, 
10 fchmere 4 veitende Batterien. De 
Diefe Armee ſteht mit dem rechten er an Eiſerach, 
dem linfen an Saaifeld, und Erfurt iſt des Prinzen son 
., Hohenlohe Hauptquartier. Von derſelben find 5 Eska⸗ 
‚drang Anfaren, ı Grenabier und 6 Musketier Batail⸗ 
los unter dem Gereral: Mejor, Grafen Tauensien bei 
Baireuth eomzentrirt. re ' 
Erfie Reſerve-⸗Armee. “ 2: 
‚Dis erſte Neferve, uuter dem Feldmarſchall Mollen⸗ 
doerf ſleht, bis. fie ‚gegen Die Elbe vorruͤcken wird, noch 
"Au ünd a Berlin und Worsbam, Sie ift karl: 15 Es⸗ 
adrons Kuiragier, To Eskadr. Hufaren, 5 Batatll. Grer 
-. Bataillone Königl. Garde, 8 Mustetier Batails 
n. Gumma a5 Estadrons, 17 Bataillous, 4 ſchwere 
und ı reitende Batterie, Ä = 
oo .." Qweite Neferse; Armee, K 
.Die zte Reſerve, nuter dem General, Heriog Eugen 
don Mirtemberg befindet ſich zwiſchen Landsberg, Küfrin 
„and Schwedt zuſammen gezogen und ruͤckt in der Folge 
ga Berlin vor. Gie enthält 10 Eskadrons Dragouer, 
“15 Esfadr. Hufaren, 3 Grenadierbataillons,. 10 Muster 
‚..tierbetaltieug, 3 leichte Anfanteriebataillone. Sunma: 
25 Edfadrone, 16 Batamlons, « ſchwere und 1 reitende 
Batterie. De Do De 
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: Rrittg Keferner Arm ee, ,/ 
F ste Heferve hat den Geueral Lienenant Rüchel 
ins Befehlshaber und Tantonnirt, bis fie nach Thüringen 


\ seien swifchen Naumburg, Sagan und Erofen. Sie 


beſteht aus 15 Eskadr. Dragonen, 10 Eskadr. Huſaren / 


3 Grenadier: und 8 Wusfetier-Bataillous uud 3 .. 


Bateilond, Summa 25 Esfadrand,rız Bataillons, 6 


ſchwere ı veitgebe Batterie. 


Endlich if noch Wei wien in Oberſchleſien ein Sb: 


— zu —— Dieſes 


wird non dem Seueral⸗Lieutenanut Grawert commandirt 
„und befteht aus 10 Eskadr. Kujrapier, Io Eskadr. Hufas 
"sen, 3 Grenabierbataillöng N 12 Ahuskerierbatailons. 


Cumma 20 Esfadrens 15 Bataillons, wobei chwere 


und ı reitende Batterie, 
Bei dieſen verfchiedenen Armeen und Corps zählt 


man alfo 6o Eskadr. ei abier, 70 Eskadr. Dragoner, . 


90 Eskadr. Huſaren. Summa 226 Eskadrons, 273 Batail⸗ 
lons Grenadier, a Bataillons Königl. Garde, jor Bas 
saillons Muskeiiet. Gumama 1334 Bataillon ud übers 
dies 1o Bataillons leichte Infanterie und 12 Kompagnien 
Fußſjaͤger. — Ferner an Geſchuͤtz 40 ſchwere Batterien, 
und 12 reitende Batterlen, außer 8 fedrspfündigeun Ka⸗ 


nouen. dei jedem Bataillon, und Äberbem 1 Haubitze bei 


jedem Grenadi il Bataillon. 


= XVII. 


Anweſenheit des en Alefander in ner 
In. Off⸗ und Defenfiv - Tractat zwi⸗ 
[hen Rußland und Preußen. .. 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Aus einem Schrelben ans Berlin, 
\ son. zoflen No®..1805. 


Das Ende dieſes Monats dürfte fürabie Lage unfıe 
Moncrchie, und für bie allgemeinen Angelegenheiten ent‘ 


Eye an mn wird gegeuwaͤrtig die Her⸗ 
2 Belung 


N 


—— — 
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ſtellung des Friedens eingeleitet, oder der Krieg andger 
reiteter als je, . Ä 
en Der Dutchmarfeb der Frambdfiichen Truppen durchs 
Anſpachſche ift auch für die Preußtſche Monarchie [den 
von den veichtiaften Folgen neweien Unſte Verhältuiſſe 
ſind dadurch fehr yeramdert morden, Auf die Nachricht 
,. Bo Teer. unerwarteten Pegebenheit entfchloß ſich der 
Ruſſiſche Monarch, der zu Pulawd, im hemaligen Por 
len angekommen war, ſich felbft nach Berlin zu begeben, 
“un über die jezige Lage Der allzemeinen Augelegeuhei 
"ger mit upſerm Könige nähere Rück prache zu gehmen. 
Am 25ſten Dctober hatte Berlin das Glück, Den vers 
ehrten Nordiſchen Monarchen iu feiner Mauern eintrefr 
fen zu ſehen. Er kam ohne alles Gepränae, bloß begleis 
tet vom dem Mimniker dor auswärtigen Angelegenheiten, 
bem Kürten Epartsrinsfn, dem Oberhofmarſchal 
Grafen Tolſtoh, dert General Grafen von Fremen, dem. 
„BGeu⸗ral Adſutanten, Fürften Doigoruckv. und einigen an: 
bern Verſonen bier am. _ Der Jubel der Berliner ber 
‚ bie Anweſenheit jenes erbabenen Freundes unters Kor _' z 
nias wiate Mich bei allen Gelegenheiten. Keine raus 
fchende Feftlichkeſten begeichneren den Anfentbalt, Deffels 
ben bier aud ım Wotsdam. Die wichtigen Augenblide . 
würden dem Verquügen berzlicher Freundſchaſt, und 
noch mehr den öffeutlichen Angelegenheiten aemibmet, 
Mach, mehreru, Confezengen wiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen Miniſtern, ward unter jetzigen Umſtaͤnden Eurora's 
eine naͤhere Verbindung zwiſchen Rußland und Preußen 
. verabredet, Am zteu November ward iu Potsdam ein 
Br und Deſenſio Tractatiwiſchen beiden Reis 
ber mnterjeichnet und von: beiden Monardem gleich : 
n ratificiret, der von ten mirbtieften Felgen ſeyn mirb, 
|, Weite. Machte wachen ſich dadurch verbindlich, aut Heu 
un des Friedens Auf eine fihere und Dauerhafte 
Art noch zulezt Alles anzuͤwenden, und "wenn alle Ber 
mähungen febl Ichlagen follten,. ſich alsdann aus alfen 
Kräften gögenfeitig zu unterflüßen.  — "00: 


2. Wie man bernimmt if in.ber Bolge auch Defters 





1 Yet FVelem Wündleiffe "beigetreten, welches andı- von 
Eugliſcher Seite geſcheben bürfte, I 
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Nachdem jeres wichtige Werl wu Starte: eehracht 
war, feste der Kaiſer Alerunder nach eisen. sehntägzgen 


Aufenthalt am, ten November, jeifte: Röckreiſe won | 
Borsdam Hber. Keinzig, Wittenberg, und Dresden nach 


Bruͤun fort, um uuch den Deutfchen Anker einen, Bes 
ſuch abguäptten. . Die Aug Baia des CScheidegd vom 

firdia. Kailer Alızanden 
hatte gemimicht noch vor ſiner Ahreie Friederich 


den Sroßen im Brabe au feben. Des Nachts um-' 


-y Uhr, am sten... begab er ſich mit unferm Menarchen 


nah der Buraifonfiche. zu Potsdem, Fühte Pen Sarg 
des unfierblichen. Abnigs, und, beide Souberaͤus ſchwo⸗ 


ven ſirh, dir Hand guf dieſen Sarg gelegt, feierlich 
erige Frenndicha:t, uud uuverdrüͤchliche Treue: Nach 


dieſer rührenden ‚Scene trat ber N rn des 


Nachts ſeiue Aberiſe an. 2 


. Reiferlich waren die Geſchenke —— 
gen die er hinterlies. Erfiere, die an viele Perſonen 
“pertheilt wurden, betrugen jtfummen eitine "Too 000 
Rubel an Werth. Sr. Durchlaucht der Hätten von 
Briauaſchweiag, der von Hibeibreim hieher getommen 


war, am. ſeinen erhadenen Käaiſerlichen Bermandten jun 


feinen, — vou demſelden Den Er An Drond Hrden, 
Eren dieſen Drden befamen. Der Trinmiariciell v. Möls 
Kndssf, uud der Eabinetemisii: ier Ft eihere * Harden 


berg. Der Sieneral von Koͤteerhieted £, Aleramı . : 
der Newekr, und der Ruffiihe € ".ral Zulfie bp dagegen, 


A Preußiiden fhwarsen adler: Orden. 


Waͤhrend der Auweſenheit des Ruſſiſchen Kaiferg 
z traf am ıftlem Nevember zu Potsdam auch dee Bruder 


des Deutſchen Saifers, der Hochs und Dentichneiger, 
\ Enber:og Anton, aus Wien ein. Die widrigen Um⸗ 


- 
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Rande, Dr das nu⸗luckliche Schiäfat der Des 


ferreichifchen Armee hei Ulm eingetreten waren, hatten 
feine Reife veranlaßt, Er überbrachte von Seiten feis 


. nes Bruders drinzende Anfforberungen an unfern Hof 


bei der jeniten Lane der Soven, und tratam zien, 


nad) der freunpfchaftlichken AIR: feine. nie, 


über Dresden an. B ’ 
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„ Dee außerordentliche Franzbſiſche Abgeſandte, Mar⸗ 

Iſchal Duroc, war inzwiſchen von Napoleon zuruͤckbe⸗ 
rufen worden, und verließ Berlin am iſten November, 
‚nachdem or hei dem Könige feine Abſchiedsau! ienz ge⸗ 
habt: und, wie bei außerornentlichen Miffionen aemöhn? 
lich, ein Abſchiedsgeſcheuk von Seiten Bes Känigs ers 
balten hatte | “: ö ’ 


Den Berabredungen mit dem Ruſſiſchen Kaiſer ges 
mäß, ward nech eine Friedens Befandtfchaft am Nayo⸗ 
leon geſchickt. ph wichtige Sendung warb dem. Gar 

5 Binetsminißer, Herrn Grafen von Haugwitz übertra: 
en... Er reifete am 14ten November,Au Segleitung 
es geheimen Caßinetsraths, Herru Lombard, non hier 

” ins Seanzöfifhe Hauptquartier. ab.. Dem Bernehmen 
nach üderbringt er Vorſchlaͤge und Bebingungen zur 
Herkelung des allgemeinen Friedeng. Sollten Diele - - 


h 


nit annehmlich gefunden, werden, fo ſcheint die weitere 


* 


Verbreitung des Kriegs eutſchieden su ſeyn. 


. ‚Kurs mach der Abreife des Cabinetsminiſters, Herrn 
Grafen vor Haugwitz, traf hier ein außerordeutlicher 
Engliſcher Negociateur, der vormalige —— 
aͤr ber auswärtigen Angelegeüheiten, Cord Harrowb v 
aus London ein. In feiner Negleitung befindet ſich uns 
ter andern der Unter Gtaatäfecretär, Herz Hammond. 
Wie die Engaliſchen Nachrichten öffentlich verfünbigen, 
iſ æer beſonders beaufttagt, mit unſerm Hofe über den 
Belauf⸗der Subſidien, für den Fall einer thaͤtigen Cop 
eration zu unterhandeln Seine Vollmachten in diefeg 
Hinſicht Fallen ſeht ausgedehnt ſevyn. 


Mit Beaierde ſeheü mir der Entſcheidung der Kriſis 
entgegen. Ein Geiſt befrelt die Netien und unfre Ar⸗ 
meen für deg König und das Vaterland! — 
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Befegung. des Churfuͤlſſenthums Han⸗ 


nover durch Koͤnigl. Preuß. Trup⸗ 


pen. Alliirte 2irmee + Corps ‚im 2 
‚nördlichen Deutfchlande, Andre Merk⸗ 


würdigfeiten. | 
, N j _ 
Nord. Deutfchland ift bisher im Trieben der Schaus 


platz vieler Trappenmaͤrſche und militärifcher ter 
- gen], von den verichiedenartigiten SKriegsvölsern genen > 
‚fen, namentlih von Rufen, Schweden, Euglanderny 


Preußen und Hatunoyeramern.  - j 
Die. erfien Truppen, die fich von nerfhiebenen Gets 
ten ber nach dem Hannöverfchen in Marfch festen was 


Sranzöfifchen Truppen, die ſich daſelbſt noch befanden 
waren Tages’ vorher, unter dem General Barbou ndc 
Hameln abmarſchirt. Dies iſt nun der einzige feſte 


VHaunet / den die Framoſen mod) im Hannöverfchen mit 


einigen taufend Mann befest halten, und gegen den bis⸗ 


her noch nichts unternommen worden. 


ESo wie Vreufifhe Truppen in Hannover einruͤck⸗ 


ten, fand ſich auch dafelbft gleich ein Theil des Chur⸗ 


 bitär s Magazine errichtet werben follten, Die. Harte 


die Adminiftration wieder ber, fo wie ſie vor dem Ein⸗ 
zuge ‚der Framoſen, im Sommer 1803 gemtfen war. 
Die Decupation des Hanndverſchen Landes. durch eine 
Sranzöfiihe Armee hatte. überhaupt gegen brittehalb 
Jahre gedauert; ein Zeitpyret, der im den -Anualen des 
Ehurflaate ſehr — febr merkwürdig bleiben wird.‘ 


Huber der Hauptſtadt Hannover wurden auch bald 


in die Reichsſtadt Bremen ein, wo beträchtliche Mi⸗ 
Ber 


v 


> gen Wreuküche, Am zen Detober rüdten Abtheilun· 
gen derſelben von Hildesheim in Hannover ein. Die. 


= 


hanndverſchen Miniſteriums wieder ein; bob bie wishes 
tige Erecutiv » Eommiffion auf, und fiellte im Ganzen 


‚bie meifen andern Hrien und Provinzen des Hannoͤver⸗ 
ſchen, mit Prebfifchen Tenppen befeit. Am 22ſten Nos 
- vember rückte auch das Preußische Regiment Ferdinand 


re BETTEN — 
* 


1266: RUHE Hannober. 


ſammlung der Preußiſchen Trappen im Haundverſchen 
war im Calenbergiſchen und Grubenhagenſchen, nach der 
Heſſi hen⸗ ren u - J FE ee 3 
' Thurheffen und Chatrfahfem hatten auch 
einen Theil ihrer Armee mobil gemacht, welchet um 
Gall der Theilnahme Preußens an dem. Kriege, zu deſ 
en Truppen ftoßen ſollte. Nachdem -der befennte 
‚ Eugliihe Gefandte, Herr Taylor feinen: Poſten 
su Caffel mieber angerreten,. Antte, wekaf der 
Fran zoſiſche Geſaudte, Het Bignon diefe Reſidenz 
mit Hinterlaflung eines Geſchaͤſtstroͤgers. Vou Weſt⸗ 
.Whalen bis sach den Gremen:von Öbers Sqachlen walk 
Sectchleſien hin ſtanden die Preußiſchen Deere jum 
Aufdruch berzit. EU a Te 
Am zten, November trafen. Se. Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſche Majeſtaͤt aus Schonen zu Grrelfund ein. 
Das Corrés Sehwediſcher Truppen, wegen deſſen mit 
England ein Subſidientractat geſchloſſen worden/ ſeite ſich 
jum Theil bald darauf Durch das Meklendurgſche nach 
dem Lauenburgſchen in Bewegung, und die Avantaarde 
‚gina über die Eibe nach Fäebing. kehrte aber über.diee _ 
0 feh Fiußz wiedet zuruͤck, indetn Umſtaͤnde eine Ahanderung 
bervoͤrgebtacht Hatten, a ae ee Sr Me 
“Hub das Ruſſiſche Truppencorps unter dem / Geue⸗ 
ral, Grafen von Lolfigy welcher eine Reiſe nach Ber⸗ 
Im gemacht hatte, mar ads Schwediſch⸗ Pommern urn F 
Das Veklenburaſche und Lauenburgſche ‚üher die 
“ach dem Luͤreburgichen vorgeruckt, um ſich nach der 
Weſer zit zieben und feinen Marſch, durch Weſtphale — 


gegen Holland fortzuſetzeu. 


Eine gleiche Betimkung hatte auch größentheils, 
“wie man bie jeit anaebt, die Hannöverfhe Les 
sion, welche mit einem Theil Englifcher Truppen, 
snfammeh- etwa 12000 Manır flarf, unter dem Dberbes , 
fehl. des Generals Dou, der ehemals in Belgien uns 
ger dem Herzog von Dorf diente, in der Mitte dieſes 
Monats auf bielen Transportfahrzeugen zu. Surhaven, | 
— — und unweit "Stade angekommen mat. Ge— 
neral Dan begab ſich nach Luneburg zu dem Ruſſiſchen 
‚&engrel‘, Grafen son Tolſtor um mit diefem ben ’Dper 
xetiontplau sl" verabreden, "und beide reiſeten baradf 
J = En ne nach 
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nach Hildesheim im dns Hau⸗ttuattier des Herzogs von 
Brannfhmeig. © 
. Ber Verftärfung des Hannäverich : Enalifchen Cortvs 
wurde noch aus England ein beträdtlicheg Theit von ' 
+ Zruppen, unb aud) der Herzog son Cam ridae'tar 
wartet. Der „Herr von ber Decken, ein würdiger Piebs, 
ling -Diefes Prinzen, war, ald Generals infnsctsr ber 
Haundoerſchen Legion, fchon vorherangefonmmen, i 


Merkwuͤrdige Maͤnner erfchienen wieder auf ‚ber‘ 
Scene. Der Schwediſche Genergl + Kieitenant jaren 
son Armfelt, ehemaliger Schmebifcher Befandte zu 

- Wien, melcher zum Commando eines Flügels der Eichnier- 
diſchen Truppen beſtimmt ınar, verlieh am roten Novem⸗ 
ber vploͤtzlich Stralfund, um auf erhaltene Einladung em. = 

‚Eommandg bei der Oeſterteichiſchen Armee zu, übertene . 
men. Am 22Äen_Nodember traf auch General Dis. . _ 
mouries, aus feier bisherigen Retraite in Englaud, 
au Eurbagen ein. BE EI 
v „Auf die erſten Aneigen von einer bevorftehenden 
Erpedition der Akiirten gegen Holland, if auf die Bar 
ſebuͤtzung deſſelben von dem Kaifer Napoleor ſogleich atle 
Ruͤckſicht zeuommen, und bie Zuſammenziehnng einer 
Armee in Holland verordnet worden, Die aus 6oooo Matt - - ”- 
Franzoͤſiſchen Linientrubpen und Eonferibirgen, unter Com⸗ 
mando des Henerals Caͤſar Berthier, eines. Bus 
— ders des‘ Framöfifhen Kriegsminifters, beiehen fd. - 
Die feften Pläße in. Holland wurden fchleunig in —* — 
theidigungsſtand geſetzt, und die Bataviſchen Nationale: ⸗ 
garden errichtet. Alles verfühdigt einen merfwärigen 
Winter in Holland und an deffen Grengen., - 3 - - 


SF 
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Einnghme von Wien durch der Franzoſen; 
NVuͤckzug des Erzherzogs Earl ih Star | 

lien.Andre Kriegemerkrohrdigkeiten, 
7 Durcdas Schickſal der Deffetweicbifchen Areiee bi 
| Ulm ward der Framoſiſchen Armee der N * 
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: | —— 
Deutſchen Kaiſerſtadt, nad Wien gebahnt. Nachdem 
bie Pollziehung der. Capitulation von Ulm am 2oſten 

. Detober F— 5 Zuge won deu Srampien- beſchlennigt moe: 
Den war, dıgch Nanoleon mit dei Dauntarmee nach dem 

Sun und Mc Defterreik auf.’ An zaften fam er 
‚uber Augeburg in Minchen au, wo. er ein vaar Tage 
blieb, und wo bald darauf ker Conrfürſt von Baiern, 

aus Würzburg wieder eintraf.. Gar Baiern wer ua 

gun den Franbſen für ihn wicder in Beſitz genommen 
rden. Das Oeſterreichiſche Corps: unter dem General 


 Sienmaper hatte ih aus Baiern nach dem Inn gurüds 


ezogen, umd ſich bajeldfi mit der augekommenen erden 
uffifchen Urmee, unge dem General Kutufam'pcreis 
nist. General von Dieerveidt hatte das Heauptcoms 
Truppen erhalten. 2 
- Man bafte zum Theil erwaßtet, daß es am Jam zu 
einer Schacht kommen ‚würde. Die Franzoͤſiſchen Trus:' 
pen waren geeilt, um daſelhſt die erfie Ruſſiſche Arnıee 
zu empfangen, fie zu umjingeln und mit ihrer Meder: 
macht zu Äbermältigen, ehe fie fih mit den beraurüdfen; 
ben anders Nuffiichen Armcen vereinigen könne. Al⸗ 
kein diefe Ermartung ſchlug fehl. | 


maudo ber mit den Ruſſen vereinigten Oeſterreichiſchen 


8 Une" 27ſten Oetober fingen die, Franzoͤſiſchen Armee⸗ 


Corps unter den Prinzen Murat, dDAvouf, Goult, 
Lannes xc. an über den Fun zu gehen. Die Nuffen 
und Defterreicher hatten an mehrern Orten die Brüden 
iiber dieſen Fin zerſtoͤrt, leiſteten aͤbrigens nur wenigen 
Wideiſtand, und zogen ſich zuruͤck ohre fich in ein Haupt 


weicht einzulaffen. Es Eam zu einzelnen Ackiomen zwi⸗ 


e der Franzoͤſiſchen Avantgarde und ber Akürten 
rrieregaide, welche. den Ruͤckzug deckete. 
Am often October beſejten die Sramzofen Bram 


au, welches die Alliirten verlaffen hatten, uud wa ers , 


" ftera berrächtläche Feßanas + uud Praviantmagazine feuddn. 


seneral Lauriſton, welcher ehemals bie Landunästrup 


Ded auf der combinirtem, nunmehr, befiegten, Eadirer 
Flotte commandirt hatte, ward zum Commandanten von 
Braunau ernannt, welches bie Franzoſen in der Jolae gu 
. Seuptfehung und gu einem Bederal: Sei 

e. i — 1 
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"Das Hauptquar ir Napoleone folgte immer in 


einer Entfernung Yen ein paar Meilen dem vorgerults 


ten Carpe. So Fam es Aber" Hang, 'Möbldorf, Brau⸗ 


nau, Ried und Lambad am sten November zu Linz, 


der Hauptſtadt von Oberbſterreich an. Wels, welches 
in dieſem Sommer der erſte Sammelplatz der Defterteie 
‚hifchen Armee geweſen war, ward von den Franzoſen 


befeht. — 


"Dir grieg wit den Ruffen hatte, ohne daß weil). 
‚ von Framzdfifcher nech van Ruflifcher Seite eine Krieger . 


erflärung erfchienen war, beim Jun feinen Anfang ges 
nommen und ward jenfeits des Innd in einzelnen Acties 
nen fortgefent. . So kam es am Zıflen Detöber bei 


Lambach zu einer Affaire mit einem Theil ber Ruſſi⸗ 


en Arrtere s Garde, worin der Ruſſiſche Oberſt, Graf 


olewkin getödtet, und der Sranzdfifche,Benergl Bien 


l 


derwundet ward. ; — 
Alle Gefechte mit den Ruſſen waren ſehr blutig; 


J 


nuter andern, das bei Auſtetten. Inzwiſchen hatten 
fi die Franzoſen zum Meiſter von der Donau gemacht und 


drangen Über die Traun und Enng immer weiter gegen 


Win vr. — 
- Bm die annaͤhernde Gefahr van dieſer Hauptſtadt zu 


‚entfernen, in welcher nie die Fahnen einer feindlichen‘ 


Macht geweht hab — die Tuͤrkenbelagerungen im 


Entſatz yereit 


ıöten und een Jahrhuuderte murben bekanntlich durch 
eit — ſandte der Deutſche Kaiſer um 7ten 
November den "Feldmarfchall Lieutenant, Grafen vor 


Biulay in das Hauptquartier des Framoͤſiſchen Kaifers 


nach Linz ab, um über einen Waflenkiüfktaud zu unterhans 
dein. Diefer kam aber nicht zu Stande. ranzöfifcher, 
eits hatte man als Bedingung deffelben verlangt: daß Die 


iirten Truppen in ihe Paterland zurückkehren, dab 


die Ungarfche Inſuxreetion entlaſſen, Das Herzogthum 


läufig eingeräumt werden ſollte. 


Dieſe Bedingung mar. man aber Kaiſerlicher Geits 
keinesweges einzunehen geneigt, und rechnete auf den 
Beiftand von Rußland und Preuden " — 


2 ei \ 
Kaifer 


Venedig aber und Tyrol deu Sramzöfifchen Armeen vor⸗ 
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Raiſer Naveleon wollte inwiſchen. keine Zeit verlie⸗ 
ret und die Vereinigung der Ruſſiſchen Armeen mög⸗ 
lichſt zu verhindern ſuchen. eis die Armee des Gene⸗ 
crals Kutuſam abzuſchneiden, und an dem. Uebergauge ven 
dem rechten auf das liule Donauufer zu bindern, ward von 
in; aus der Marſchall Mortier mit einer Truppene 
Diviſion das linke Donauufer geſandt. -Anp. oten 
November bewerkſte lligte indeß die Ruſſiſche Armee übe 
ür Uehergang über die Donau, nachdem bie. Arrieres 
rde verfolgt worden mar. Am toten mächte daraaf 
der Marſchall Rottier einen Angriff, und mit Mühe nur 
konuten fi bie Ruſſen auf den Anhöhen von Stein bes 
‚baupten. — Br — I 2.8 
1... Qu ııten griffen dieſe darauf bei Crems bie Di⸗ 
diſioun des Marſchalls Mortier art, welche einzeln zu kaͤhn 
qufẽ das linke Donsunfer ſchien vergeruͤckt zu ſehn. Die 
iviſior ward von den Ruſſen geſchlagen, und mas von 
derſelben nicht, auf einigen "Schiffen ſich retten konnte, 
x wurbeynach dem Vericht des Geuerals Katuſow an den 
Deutſchen Kaifer, entweder gefüdtet oder gefangen ger 
nommer. . Gefangen wurden nanientlihr 41 Dfficiere 
und zoeo Mann, unter welchen bas zte Dragoner;Regis 
nient mar. Erobert wurden 5 Kanouen und 6 Fahnen. 
— hatte aus· 10 bis 12000 Mann beſtauden. 

r Tod ausgezeichnetes Feldherren und Befehlshaber 
machte zugleich den blutigen Tag bes rıten merfmügs 
dig. Framzdſiſcher Seite blieb, nach den bisherigen Bes 
richten, der Marſchal Mortier, und Adtirier Seite 
ber Zeldmarfchall s Lieutenaut S-h mi dt, General⸗ 


Quartiermeiſter der Ruflitchen Armeen. 


Woaͤhrend am Irten November bei Crems gefschten 
tönede. erfchienen die Sramldfifchen Vorvoſten vorWien. 
Der Deutiche Kaiſet hatte fih von ta yad Brünn 
begeben, mehin, ‚fo wie Rad Ollmütte, der übrige” ı 
Hof, das Mivikertui und die Kepierungs Departements 
bis weiter abgegangen waren. von Wien nicht das 
Schickſal der Defterreichifchen Monarchie abbing, fo war 
der Entſchlus gefaßt worden, dieſe Reſident nicht zu 
vertheidigen. Den Franzoſen ward von ba am Hten Nor 
vember eine Deyutation enfgegen gefandt, und ans 12ten 
wm ı3ten November rüsten die Truppen bes um 
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Wuarrq!, daß Marſchall kannes des Generals Sebaſlani ꝛc. 
in Wien und deſſen Worliätte ein. Ueber den Beſitz 
der. Ooſterde ichtſchen Haupeſtaͤat vergahen inbeilen die 
Frauteſen die Hanptſache der Operationen nicht. Durch 
Wien zozen nach einander ‚mithrere. Truppencorns der 
Frattöſtſchen Armee ur Deu Hufen nah Mabren ent: 
gegen zu rücken, deren Armeon unten ben Generalen ‚us 
tarvwr Dusbdwden:.und Midchelſon fich verei⸗ 
Bigirim: — — u ; — R Zen 

In Böhmen war das Coerrs bes Franjzöſiſchen Ger 
nerald Haragvan.-d’Hillierd Scbs Mann Far 
eingerüͤckt. Der Kaifer Karnoicom der im Rüden feiner 
Arniee alle MP läge hefeſtigen und viele Kortificationen. 

au dem fech, ker Donau ꝛc. aulegen lieh, hatte fort 
dauernd Truppen nachkommen Kfm So rüdte der 
Maxrſcha Aunerean mit 13000 Manı der Drofieg 
Armee über Freiburg mach bem ſüdnchen Schwaben, 
amd Me am 3ten Lindau und Freaenz beſetzen. 
Der entſchoſſene Oeſterreichſche Renetal Wolfskehl, 
N ei ars am Bedenſee com anbdirt baftte, und 
laängere Zeit, das Schrecken und bie Bwunderiun iM 
: Gcdhtaben geweſen mar, ſah ſich dadurch au Rcckug 
gendtbigt. Er ſchlug fich durch die Framdiinen Zrupr 
pen durch, uud jene Easallerie zyg ſich durch Franteln 

nach Boͤhmen. — ah W 

Hei. Ulm mar inzwiſchen der Feldiug in Jtalien 
eitſchieden worden.  Diefeg mu:de. am ısten Detob. von 
Sramgöfilcher Seite -erdffüet. - Marſchall Maffena mar 
bei Verona von mehrern Geiten über die Eric gegatıs 
geh, welche die beiden Armeen getrenut hatte. Ehatt 
von Eeiten Des Erzherzogs Cari den hartnäckigen Wi⸗ 

x derfidnd gefunden. Er erneuerte feire Angriffe am 


Br 


- zshen, Zoſton amd. 3iſten Ortoͤber dei Saldıero und 


-an andern Drten. Don beiden Seiten warb aufs tap⸗ 
ferke gefochten , umd am - 3ıflen Detodet, warde nach 
Dem .Deflerreiifcien Bericht, eine Anzahl non 2000 

Franzoſen bei Ealdiero zu Gefangenen gemacht, Auch die 
Franzcoſen haste : iu Den verſchiedenen? Gefechten weh⸗ 
zere Gefangene eingebtacht. Das Corps. des Oeſterreichi⸗ 

ſchen @eneralmajdrs Hillinger,; weiches and: Tyrol an der’ 
Armee bes Erzherzogs Earl open wollte, mußte ſich am 
FE ea re 2ten 
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aten November, unweit Veroua auf Capitulatien er⸗ 


geben. * Bir 2 — 
Der Plan der Frauzoſen ging dahin die Oeſterreichis 
fche Armee in Italien, wo möglic im diefelbe Lage st ' 
derſetzen, wie die "bei Ulu, nemlich ihr in den Rüden 
zu fommen und fie abzuſchneiden. Zu dem Endeiwarb 
et Märfhall Bernadotte mit feinem Corps nach 
' &aljburg. detafchirt, wo er am zoften Detober ankam, 
und am. aten November feinen Marſch nach Kürnthen 
fostfeite. Im eben der Abſicht war der Marſchalll Rep, 
in Derbindung mitl Baierſchen Truppen, nach Tytol ges 
fandt werben. Die wichtigfien Däffe und Selen, Schar . 
nitz/, ein ꝛe, wurden auch eingenommen, und Mare 
ſchäl Ney beſetzte Ju ſaxuck die Hauptfadt Tyrols. 
Anter fo bewandten Umſtaͤnden trat der Eriheriog 
Carl, im der Nacht vom ıfen Nos. mit feiner Armee 
den Ruͤcking aus Italien nach Erain und Steiermark 
au, umfich nad) Ungarn zu ziehen und mit ber Defterreis - 
chiſch⸗ Ruftifhen Armee in Verbindung zu bleiben, 
.. An. Venedig war eine ſtarke Defterreichifch « Rufiifge 
oo rniſon zuruck geblieben. Tin Maͤhren fo wie am 
Orenzen von Ungarn ſteht nun Die weitere Eutwickelung bes 
großen Schauſpiels beuor.  ,» - 


* —* 





Vermiſchte Nachrichten. 

— Bei Weißenburg ma "im: vorigen Monate der 

„Freubiſche Gexichtshalter Mad arretirt, weil er ein 

ruber des Oeſt. Generals war. Auf nachdruckliche Vor⸗ 

felluug eines K. Preuß. Offieiers ward aber die Manfı 

segel als nicht geſchehen betrachtet. — = 

u Als ein fremder Sefandte, bei Aalen in die Gefan⸗ 

| geriaate eines De. Gengrals gerieth, ward unter aus 

dern ein auf Pergament gefchriebener Allian; « Tractat 

‚gerriffen, welcher vatifibiret von Augsburg. was zuruck ge 
bracht warden 

Den. abſten Ren: 1805. 
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Ancede Sr. Shurfückt. Durthlaucht von 


Wirtemberg an den verſtaͤrkten land⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuß. 


Stuttgardt den 5. Oci. 1805. 


„In den acht Jahren ‚meiner Regierung glaube - 
ich fo viele Beweiſe meiner landesväterlichen Sorg: . 
falt für das Beſte meiner Unterthanen gegeben. zu has 
ben, worüber mir mein Gewiffen eugniß giebt, daß 
ih, auf das Vertrauen, meiner Stände und Unters : 
thanen gerechte Anſpruͤche machen zu koͤnnen, die Ue⸗ 


berzeugung habe. Schon ſeit einiger Zeit“ habe ich 


durch meinen Geheimen Rath, als diejenige Stelle, 
welche zwiſchen mir und meinem Lande mitten inne 


ſteht, und gegen beide gleiche Pflichten hat, zuerft 


dem engern,, dann dem ‚größern, und, durch dieſe 
dem verſtaͤrkten Ausfhuß die gefahtvolfe Lage, in 
der fich das Vaterland und mein Churhaus befinden, 
und die hoͤchſte Vothwendigkeit, auf Mittel zu den⸗ 

Pol. Journ. Der. 1805. RER fen, - 


7% 4 Wirtemberg. . a 
fen , wie die Gefahr noch abgewendet werben ehnne, 


4 2 


ei nachdrücklich genug zu erkennen zu geben 


Allein in den hierauf an mich abgegebenen Erklaͤ⸗ 
rungen fand ich nichts, ale Seitlaͤuftigkeit und Miß⸗ 
trauen. Mein Geheimer Kath erwiederte ayf mei: 
nen Befehl das nämliche Anfinnen; auch. dies blieb 
ohne Wirfung. Sch achtete auf die mäncherlei, in 
den abgegebenen Erklärungen ‚eingeftreuren , reſpects⸗ 
widrigen Aeußerungen nicht. Ich kam wieder; man 
zoͤgerte eing, entſprechende Erklaͤrung abzugeben, und 
man mißkannte meine guten Abſichten. Ich ließ 
mich aber in meinen Bemuͤhungen, zum Beſten des 
Landes fortzufahren nicht irre machen. 

Ich ſuchte entweder, eine bewaſſnete oder ſunple 
Neutraͤlitaͤt. für mein Land zu erhalten, ſowohl 
:der. Kaifer der. Sranzofen, als der, Kaiſer von 
-Ruptand, geflanden fie mir nicht zu. - Beide, ver: 
langten in gleicher Maaße, mich an fie anzuſchließen; 
ſelbſt ein bedeutender Deutſcher Hof, auf 
den man die meifte Hoffnung zu feßen bei schtigt War, 
996 feine Entſchließung. Vergebens waren alle mei⸗ 
ne Bemühungen, Der Tall, wie ic) vorher ſah— 
trat ein. 

Die Franzoͤſiſchen Heere uͤterſchweinmnten mein 
Land; felbft meine Reſidengen wurden nicht vetſchont; 
die erſte wurde halb mit Sturm eingenommen, und 
die andere damit bedroht. Jeh blieb ſtaudhaft; ich 
trotzte der Gefahr, die meiner Perſon, meiner Wuͤr⸗ 
de, und denen, welche die heiligſten Bande des Bluts 
‚an mich feſſeln, meiner Gaͤttin, meinen Kindern, 
und allem, wp8 dieſem Herzen theuer iſt,, drohete. 
Ich hatte die Verfiherung gegeben , meine untercha 
nen nicht zu verlaſſen, ich Llieb da, Der Franzoͤfi⸗ 
[he Kaifer kam felbft zu mir; ich bat ihn, mir die 
Neutralitaͤt zu geſtatten. Er erklaͤrte mir; „Ber 
nicht mit mic iR, der iſt wider uk. . x 
as 
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Das Schickſal Wirtembergd lag dieſen Aw 
genblick in meinen Haͤnden. Widerſetzte ich mich — 


und meine Staaten waren zertruͤmmert. Mein Chur⸗ 
haus ſtand in Gefahr, das traurige Schickſal fo man 


her anderer Fürftenhänfer zu erfahren, die von der ’ _ 


Barmherzigkeit anderer Höfe leben muͤſſen, und die ihr 


nen ansgeworfene Summe als ein a. genießen: 


Mein Land follte von der fiegreichen Sranzöfifchen 
Armee als eine eroberte Provinz behandelt werden; 

8 Millionen Eontribution, 2,000 Pferde, und 
- fo viele Menfchen , ald zum Fuhrweſen der Artilferie 


und übrigen Armeebedürfniffen erforderlich gemein 


wäre, tiefen. 


4 


Die mir vorgelegten Bedingungen warenz Wir ' 


temberg ſolle 19,000 Mann, und darunter 1,000 


Pferte, zur Franzoͤſiſchen Armee fielen. Sch er: - 


. wiederte, daS diefes-außer den Graͤnzen meiner. Macht 


liege. Die Mittel zur Unterhaltung meines Mili⸗ 
taͤrs reichen nicht bin, fie durchzubringen, ohne ei - 
‚nen: bedeutenden Theil davon im Laufe des Jahres zu 


beurlauben. „Was Ste nicht koͤnnen, kann , Ihe 
Land,“ fagte Napoleon. — „Meine Stände 
würden nicht einwilligen,, erwiederte ich, und der 
Frandzoͤfiſche Kaifer erklärte fih: ‚gegen diefe well 


Ah ſie underſtuͤtzen.“ 


Keine Wahl, blieb mir uͤbrig; ich unterſchrieb. 
Die Artikel “ Tractats, welchen ich abgefchloffen 

„ werde ich Ihnen , fo weit fie hierher gehören 
. iſt franzoͤſiſch abgeſaßt), Deutſch uͤberſetzt, vor 
enz' i i " \ 


5 &e. Majeftät der Kaiſer der Franzoſen und Se, 
„Churfhrftliche Durchlaucht, der Chürfürft von Wirs 
„temberg, haben heute folgenden Tractat gefchloffen, 


- und zwar Erfterer duch Seinen Minißer, Herrn 


„Didelot, Sefandren allhier, und Leßterer ducch 


„den Staates und wen — der auswaͤrti⸗ 


kka gen 
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„gen Angelegenheiten, Geheimenraths / Präfidenten, 


„Herrn Grafen von Winzingeroda; 


„Art. 1. Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer der Fran: 
„zoſen und König.vor Stalien, garagtiren Sr. 
„Churfuͤrſtlichen Durhlaucht von Wirtemberg die 
„Unabhängigkeit und Integritaͤt (Selbftbeftändigkeit) - 
„derjenigen Lande mit allen Rechten und Präregati: 
„ven, weldie das gegenwärtige Churhaus befigt, und 


wie fie durch den Frieden von Luneville, und durch 


„den Reichs: Deputationsfchluß beflimmt worden. 


⸗ 


— 


„Art. 2. Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht ver: 


ſprechen dagegen: zur Sranzöfifchen Armee 8, — 


„10,009 Mann, worunter 1000 Pferde, und 7 — 
„8,000 Many Infanterie, zu fellen.“ 

Ich habe diefen Tractat unterfchrieben; ich wi 
ihn halten, ih muß ihn Halten. Ich kann ihn 
aber nicht erfüllen, ohne daß Sie mir die Mittel de: 
zu verfchaffen. Sch finne Ihnen an, und fordere 


von Ihnen die Einwilligung zur Auswahl von 2000 


Mann. Ich verlange bon Ihnen die Herbeifchaf: 
fung einer baaren Summe Geldes, Für den gegen: 
wärtigen Augenblick ift wenigftens eine Halbe Mil: 
tion erforderlih. Ich Härte diefer Formalität nicht 
bedurft; der Kaiſer, der diefen Tractat unterfchrieb, 
hätte mir noch mehr untgrfchrieben, wenn ich gewo 
hätte; ich Babe es aber nicht gewollt. 
Der Branzöfifche Kaifer iſt dieſen Nachmittag ab: 
gereiſet, und verläßt fich ganz Rang darauf,-daß 
alles aufs. genauefte erfüllee werde, Wenn es auch 
nur im geringften fehlte, fo "würde es unausbleiblich 


ſchwere Felgen fürs Land haben. 


€ 


7 Sie find die Repräfentanten des Landes in Ih: 
ren Händen liegt jest das Schiefjal des Vaterlandes, 
von Ihren Entſchluſſe hängt es ab, daſſelbe gu rer: 
ten oder es unglücklich zu machen. Bedenken Sie es 
‚wehl, ich fpreche zu Ihnen ald Bater.- we 
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Sie mich nicht; es ift nicht meine Forderung , es 
iſt des Franzoͤſiſchen Kaiſers Forderung. Mißkennen 
Sie mich nicht — ich ſage es zum drittenmal, mir: 
kennen Sie mich nicht. Ich bitte Sie, es wohl zu 
uͤberlegen und ruhig zu erwaͤgen, welche ſchwere Ver⸗ 
antwortung vor Gott, Ihrem Gewiſſen, und der 
Nachwelt Sie ſich zuziehen werden, wenn Sie in 
dieſer gefahrvollen Lage des Vaterlandes alles auf die 
Spitze ſtellen, und es auf die Zerſtuͤkkelung deſe 
ſelben ankommen laſſen wollen. Ich werde das Mei⸗ 
nige thun. | 

Ich ſchwoͤre es, ich werde es nicht — daß 
mein Haus, meine Familie ins Elend gerathe. Sch! 
\ — Ihnen dieſe Sache zur ruhigen Ueberlegung; 

es iſt aber keine Zeit zu verlieren, und deswegen ha⸗ 
be ich Ihnen ein Zimmer in meinem Schlof⸗ 
fe zubereiten laffen, wo Sie Shre Deliberarion un 
geftört Halten koͤnnen. Sch werde mit meinem Ser 
heimen Rath verſammelt bleiben, !und wenn Ihre 
Berathſchlagung zu Ende ift, fo geben Ste mir Nach⸗ 
richt, damit ich Ihnen wieder den Zutritt zu mir ge - 
flatten kann. Sie werden dann Alle vor mür er⸗ 
ſcheinen; keiner fol wegbleiben, Eeiner foll von der 
Berantwortung, die aus der Verweigerung > welche 
4 jedoch nicht Hoffe, entfiehen würde, frei 

- Haben Sie mich alle wohl verfianden ? 

—— ar - 

Zeht treten Sie ab. 

Herr Conſulent! Sie beſonders erinnere ich. an 
Ihre Pflichten; Sie werden diejenigen, welche es ati 
lenfalls nicht recht verftanden haben, verftändigen. 

Conſulent, Regterungsrar) Sch midlin.,, Das 
Intereſſe für das Churhaus ſowohl, als die Pflicht - 
für dad Vaterland, werden mich in der Derathung 
der Stände einzig leiten. 
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Ecklaͤrung des ar gr verſtaͤrk⸗ 
‚ten Ausſchuſſes an Se. Churfuͤrſtli⸗ 
. de Durdlaudt zu Birtemberg 


| 7° Den sten Det, 1805. 


Der verſtaͤrkte landſchaftliche Ausſchuß hat in 
den zu ſeinem unterthaͤnigſten Dank von Eurer 
Churfuͤrſtlichen ehe Hoͤchſtſelbſt ihm geſche⸗ 
henen gnaͤdigſten Eroͤffnung der eingetretenen eben 
ſo ungluͤcklichen als gefahrvollen Lage des Landes nur 
noch die, alle andere wichtige Betrachtungen über 
wiegende hoͤchſte Pflicht vor Augen haben fönnen, 
fo fihtbar bedrohte Integrität und Berfaf 
fung des Landes zu retten, und die, Eurer und 

Hoͤchſtdero Churhaufe ſtets gewidmete, unerſchuͤtter · 
liche Anhaͤngigkeit in dieſer hohen Kriſis zu erproben. 
Indem daher der verſtaͤrkte landſchaftliche Aus: 
- Schuß ſich dem unabwendburen. Drange der Umſtaͤnde 
und dem ſtrengen Geſetze der Nothwendigkeit unter⸗ 
wirft, und vorläufig im Allgemeinen das höchfte lan 
besherrliche Anfinnen , voll des innigften Vertrauens 
auf Eurer Churfürftlichen Durchlaucht Wahrheit 
und landesdaͤterliche Huͤlfe und Vorſorge, in der de 
vodteſten Hoffnung bewilligte, daß bei der tiefen Er: 
ſchoͤpfung des Landes die erforderlichen Geldmittel auf 
gemeinſchaftlichen Eredir zue Schuldenzahlungs:Kaffe 
- aufgenoinmen. worden, findet er fi zugleich: duch 
feine Pflichten gedrungen, ſich ‚gegen jede Theilnah⸗ 
me an einer, der abgeſchloſſenen Convention etwa 
eingeruͤckkten, den Grundſatzen der Reich s ver⸗ 
faſſang entgegenſtehen den Beſtimmung ehr: 
furchtsvoll zu verwahren, und zugleich die unterthaͤ⸗ 
nigſte Bitte —J— daß es Eurer PS. 
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den Durchlaucht gefällig. fon möchte, dos ungluͤck⸗ 


liche, in dieſen gefahrvollen Zeiten um feine Ber: 
faffung beforgte Land durch eine troſtvolle Zufihe: 


Bi 


cherung ihrer unveraͤnderten Aufrechthal⸗ 
tung zu beruhigen. 


Was die bei der vorzunehmenden- Auswahl ftatt 


findenden Gebraͤuche betrifft, ſo ſteht der landſchaftli⸗ 


de Ausſhuß in der devoteſten Zuverſicht, daß Eure 


Churfuͤrſtliche Durchlaucht dieſelbe im verfaſſungsmaͤ⸗ 


hatte. 


u digen ‚Weg;, der Leitung einer gemeinfcha lichen 


Deputation zu übergeben geruhen werden, Nur 


behaͤlt er fih in Iinterchänigfeit bevor, auf ein-atr 
ihn geangendes fehriftliches Anſinnen, feine. weitere 


ausführliche Erklärung über diefe Gegenſtaͤnde an 


J 


"Eure Churfuͤrſtliche Durchlaucht gelangen zu laſſen. 
Die Bier! anweſenden Stellvertreter empfehlen. dabei 
das hoͤchſt zu bedauernde Land der. Landeswäterlis 


chen. Vorſorge und Großmuth Eurer Churfürftle ' 


chen Duschlauche zu möglichfter Minderung derer 
ihm obliegenden — und ſich * — 
ernder hochſter Gnade. 


N 


Dringende Umſtaͤnde bewogen. im Anfang Oeto⸗ 


bers Churwirtemberg zu der: militärifchen Allianz 
mit Frankreich. Das Kriegsgluͤck Napoleons muß 


te uͤber die Vortheile derſelben entſcheiden. Und 


wie ſehr haben ſich auch in ein paar Monaten die 


Umſtaͤnde verändert! Im Anfange Octobere..der 


forgte man wiederholte Befuche von Defterreichifchen 
Streifcorps zu Stuttgardt, und gegenwärtig iſt für 


Ehurwirtemberg die Ausſicht der Belohnung eröff: 
net, welche Napoleon feinen —— verſprochen 


vor, 
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Horatio Lord Discount Nelfon, Baron 
vom Nil, Herzog von Bronte. Eine 
ja biographifche Skizze. ) | 
0 (Eefter Abſchnitt.) 


— Oscar is like a beami of the sky! Come, 
ye dim ghosts of my Fathers, and behold my 
deeds in war: I may fall, but I’'will be re- 
mowned! Where the danger threatens, I-re- 
joice in the storm! 
er F Ossian. 
Oscar gleicht einem Lichtſerahle des Himmels! 
Kommt, ihr umflorten Geiſter meiner Vaͤter, und 
ſehet meine Thaten im Kriege: ich mag fallen, aber 
mein Name wird gefeiert welden! Wo die Gefahr 
dtvoht, freue ich mich im Sturme!” Dieſen ſchoͤnen 
Ausruf Oſſians über den gefallenen Schortifchen Hel: 
den weondeten die Dritten nuf ihren Liebling Horatio 
Melfon an, der fich wie jener des Sturmes freuete, 
und als Sieger für fein Vaterland fill. 
Er wurde in der Graffchaft Norfolk zu Burns 
: Bam Thorpe am 29ften Septethber 1758 geboren, 
- und war ber vierte Sohn: des dafigen Rectors und. 
Predigers Edward Nelfon, und der mit dieſem vers 
‚bundenen Miß Latharina Sudling. Sein Geſchlecht 
ſtammte mütterliher Seits von dem befannten Staats: 
manne Robert Walpole ab: die nächften Ascendens 
ten des fo berühmt getvordenen me, fein 
J— Zen 2.4 i — —— ater 


*) Der Urheber dieſer Skute hat aus zuverlaͤßigen Eug⸗ 
Uiſchen Original⸗Nachrichten geſchoͤpft, und damit 
verſchiedene intereſſante Beytraͤge verbunden, für 
deren Zuſendung er bier feinen. Dank abſtattet. 


an = 


Ic 1 ns 

. ' 1 Nelſon. 1ist 
Vater ſowohl, ats: fein muͤtterlicher Großvater waren 
beide Seiftlihe, Eine neue Beftätigung det Bemer⸗ 
fung, daß die Geſchichte der Kriege unter den denk. 
würdigften Namen Söhne von Predigern zählt. Vor 
züglich gilt dies von ben Annalen der Brittiſche 
Seemacht. | | ? N 

Horatio Nelſon follte fie nach Teines Vaters. Abs 
ficht nicht mie feinem Namen bereichern. Diefer er⸗ 
309 ihn zum gelehtten Stande, ‚fendete ihn nach ber 
hohen Schule zu Norwich, die‘ feinem glühenden _ 

eifte die erfte wiffenfchaftlihe Bildung gab, ‚und die 

er verließ, um in North Walſham feine Kenntniffe 
zu erweitern. Seine Erziehung war eine feinem Bas 
ter theure Sorge, Er. flößte dem jungen Horatio 
Religiofität und unbedingtes Vertralien’zu der Vorfes 
hung ein, und gab dadurch feiner Seele eine Richtung, 
die fie nie verlohr, und die den nachmaligen Seemann 
unter feinen Gefährten auszeichnend charafterifirt. - 

Eine feltene Furchtloſigkeit lag tief in Nelfon’s’. 
Druft. Als er noch ein ganz Meines Kind war und 
feine Großmutter befuchte, ging er einft mit einem 
andern Knaben aus um Vogelneſter zu fiichen. Sein 
Auspleiben zur gewöhnlichen Mittagsſtunde ſetzte die 
alte Stau in Beſorgniß; die ausgefchiiften Boten 
fanden die jungen Herumftreifer endlich unter einer 
Hecke, wo fie die-Beute des Tages Äberzählten. As 
man den jungen Horatis zu feiner Großmutter zw 
ruͤckbrachte, verwies dieſe ihm, daß er fih ohne Er: 
laubnig vom Haufe entferne habe, und ſchloß ihre: 
, Vorwürfe mit den Worten: “ich wundre mich, daß 

dich Furcht nicht: nach Haufe trieb.” Unbefangen ers 

wiederte der Eleine Horativ: "Madame, ih fab nie \ 
Sur he!” 2. ef N 

Diefe und "andere Züge, die der Aufmerkfamfee 
des einfichtövollen Eapitäns Draurice Sudling , fes 
nes Mutterbruders nicht entgingen, veranlaßten * 
* — fen 
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fen. den Rector Edward Nelſan zu uͤberreden, daß er 
Liren Sohn Der, Marine widmete, Horatio mar r⸗ 
Sjabre.alt, als er 1770, zu der Zeit da die Discuffio: 
gen mit Spanien wegen der Falklands-Inſeln einen 


Krieg erwarten liegen, North Walſham verließ, und 


* 


am Bord des Linienſchiffs Roaiſonnable von 64 Kane 
nen aufgenommen Munde, welches ſein Ontel befeh⸗ 
ligte, Indeſſen wurde der politilihe Zwiſt beigelegt 


Nunwehr vertraute der Capitaͤn Suckling feinen Nef— 
fen einem Freunde Namens John Marbbone an, der 
vormals mit ihm in der Königlichen Marine gedient 
— und nun ein nach Weſtindien beflimmies Kauf— 
ahrteiſchiff führte. ls Nelſon von dieſer Reife im 


— die Mannſchaft des Raiſonnable wieder entlaſſen. 


damals mit dem, Kriegsſchiffe Triumph zu Chatam lag, 
‚ Wieder, bei ſich ah Bord. er 
Durch die Fahre nach Weſtindien auf einem Han: 
delsſchiffe, hatte der junge Neſſon eine praktiſche Be— 
kanntſchaft mit dem Seeweſen exworbenz zugleich 
hatte er aber ohne irgend einen ſichtharen Grund ei— 
nen erklärten Widerwillen wider bie Königliche Marine 


eiggefogen. Nicht ohne Bekiimmernin ſah der Lapis | 


tin. Suckling diefe bedenkliche Summang feines Ref; 
fen; er fpürte ihr wach, und fand daß fie feinem Cha: 
raßter fremd, und nur eine Holge der Leichtgläubigkeit 


war: Sucklings Feſtigkeit und tiefe Keuntniß des’ 


menfshlihen Herzens entfrhied in dieſer kritiſchen De; 


Julius 1772 zuruckkehrte, nahm ihn fein Onkel, der 


e 


riode die ganze Beſtimmung feines Neffen, und obgleich 


mehrere Mongte yerfloſſen, che dieſer mit dem Koͤn. 


Sezdienſt ausgeſoͤhnt wurde, jo wichen feine Vorur— 


sheile doch endlich dem Einfluſſe des guten. Beiſpiels, 


- den ihn von feinem Vater eingeprägten Grundſaͤtzen, 


1.9 feinem breimenden Chrgeise, -.. Diefen- Ehrgeiz 


bes Juͤtzglings ein vollendete. Seemann zu werben, 
benuste ‚Kapitän Quckling vorzuglish zu ſeinem Var 
a Ä zZ i 
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heben, inde mer es ihm als Belebung len. 
dem Cutter und der Schaluppe zu- fahren, die zudem 
Schiffe des commandirenden Officiers in Chatam ge 
hörten, Das wuͤrkte auf den jungen Nelſon: bald . 
wurde er ein Meiſter in der Kunſt des Citeueuns,un . 
dem er die Fahrzeuge von Charam bis nach dem Towe 
er von. Londan, und vom Zwin: nal banal 
North: Foreland führte. Dei jedem nachherigen Bew 
ſuche gefährliche Küften und Derter zu befchifien, wuchs 
ftufenweife feine Geſchicklichkeit, und das Bewußt ſeyn 
derſelben gab ihm beſonders jene zuverfichtlide, Kühne 
heit, wodurch. die brittifche Seemacht jo manche von ' 
- andern Nationen angeſtaunte Sande er, 

- gen ausgeführt hat. ' Z 5 


.Die Koͤnigliche Societaͤt trug im Ja Jahr 1773 F 
eine Entdeckungsreiſe nach dem Nordpole zu an, und 
Lord Sandwich legte dem Könige biefen Wunſch der, 

der im April ausgeführt wurde. Der — dieſer 
Erpedicion‘ war, auszumitteln wie weit die Sch fahre 
gegen den Nordpol vordringen könne, * eEntdeckung 
eines. nordweſtlichen Weges ñnach ber Südfee zu befeh 

dern, und nüßliche aſtronomiſche Beobe che igen für 
die Schiffehrtsfunde zu madyen. Cs wurden dazu 
‚ zwei Bombenfchiffe Race So und Carcafe ausgerh. 
ſtet, und der Defehl über das erftere dem Capitaͤn 
Phipps, nachmaligem Korb Mulgrave, über das le 

tere dem Capitaͤn Lutwidge uͤbertragen. 


Horatio Nelſon war damals erſt in ſeinem Isten 
Jahre. So junge Leute follten nach der Anftenetion 
nicht am Bord fern, Um micht znruͤckzubleiben be 
warb ſich⸗ Nelſon eifrig. darum Bootsmann (cock«- 
swain) beim Capitaͤn Lutwidge zu werden. Hingeriſ— 
ſen von dem unternehmenden Geiſte des Juͤnglings, wii⸗ 
ligte dieſer endlich darin, ihn in dieſer Eigenſchaft aufzu⸗ 
——— und von. diefer Zeit. an verknüpfte. Ri: ar 
| and. 
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weder vorwärts noch zurück, indem der Strom ſie von 
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Band einer engen dreundſchaft. ud sale Lord 


Mul ge ihn fehr- aus, 


n der Stunde der Gefahr: gtüßte Nelfont Seele 


von jeher mit newer Stärke auf. Die beiden Schiffe 


geriethen plößlich am zıften Julius auf der Hoͤhe der 


ſieben Inſeln in eine aͤußerſt gefaͤhrliche Lage. Ein: 


hefchlöffen von unermeplichet Ejsfeldern, Eonnten fie 


ihrer Richtung trieb. "Die größten Anſtrengungen dee 


Mannſchaften das Eis zu zerfchneiden waren frucht⸗ 


los, und hoͤchſtens waren fie vermögend durch die Ar; 
beit eines Tages die Schiffe 300° Ellen weiter zubrin: 
gen. Zn diefem ſchrecklichen Zuftande, der fünf Tage 
dauerte, erhielt Neiſon nad) vielem Bitten das Com⸗ 


Mitten unter den. Scenen eines undermeidlich 


kalte Unerſchrockenheit bei. Die / Nächte find in dies 
ſem nördlichen Himmelsſtriche gewoͤhnlich hell. Un: 
geachtet der ſchneidenden Kaͤlte vermißte man einmal 


gen Nachforſchungen fuͤr verlohren hielt. Als die 
Strahlen der aufgehenden Sonne den Geſichtskreis 


mando eines vierrudrigten Cutters mit 12 Mann, 
‚ber bazu erbaut war das Eis zu zerbrechen, und .die 
Sanale aufzufuchen. - 


s ſcheinenden Untergangs behielt Nelſon die ihm eigne 


—2 


in der Nacht den jungen Nelſon, den man nad) lan⸗ 


erweiterten, ſah man ihn in einer großen Entfernung 


auf dem Eiſe bloß mit einer Muskete bewaffnet einen 


‚ungeheuren Bären verfolgen. Das Gewehr hatte 


wegen der fchlechten Beichaffenheit des Schloffes nicht 


abgehen fönnen, und nun ſuchte der junge Seemann. 


das furchtbare Thier- mit der Kolbe-zu befämpfen. 


Als er zuruͤckkam verwies es ihm der Capitän Lud⸗ 


widge, daß! er’ fi von dem Schiffe ohne Erlaubniß 


entfernt habe, und fragte ihn in einem firengen Tone 


welche Triebfeder ihn zu einer ſo unbeſonnenen Hand: 


ratio, 


tung habe hinreißen — San; einfach. a 


F 
⸗ 
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nen Vater zu erhalten.” — 
Am roten Auguſt befreiete ein friſcher Nordoſt⸗ 


wind die beiden Entdekungsfchiffe aus ihrer gefahr⸗ 
vollen. Lage, und da es ihnen unmöglich war weiter 


vorzudringen, kehrten fie nach dem Hafen von Smee⸗ 


venderg zuruͤck. As fie im October 1773 wieder in 
England anlangten,, und die Mannſchaft abgelohnt 


wurde, hörte Nelſon, daß eine Escadre nach Oftin: 
. dien ausgerüftet wurde, : Er, der eben aus der falten 


Zone zurüdfam, wollte nun auch die heiße kennen - 


lernen, und fein Durft nad) Erweiterung feiner na 
tifchen Kenntniffe und Erfahrungen, der nur durch eine 


ı fo weite Reiſe befriedigt werden konnte, erlangte es 


! - 
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Horatto, “ich wuͤnſchte das Fell des Vaͤren für mei⸗ 


durch dringendes Anſuchen, daß er auf einem der 


Schiffe, Seahorſe von 20 Kanonen, unter dem Com: 
mando bes bekannten Capitaͤns Farmer angeſtellt 


wurde. Hier erhielt er die Wache auf dem Hin⸗ 


terverdeck. In der Zeit da er auf dieſem 
- Schiffe diente, befuchte er faft alle Küften:&g 

genden des Brittiſchen Oftindiens, von Bengalen bis 
nach Buffora. Se Ä 


JIndeſſen hatte Nelfons Gefundheit durch die vie: 
ten Anſtrengungen fo gelitten, daß ihn Str Edward 
Hughes, der ihn ſehr liebte, mit dem Delphin von 
20 Kanonen nach ‚England zuruͤckſchickte. Die men⸗ 
ſchenfreundliche Aufmerkfamkeit des Capitaͤns James 
Pigot, der das Schiff befehligte, erhielt ein Leben, 


welches nahmals für England fo näglich wurde, An. 


24ften September 1776 wurde die Mannfchaft de 
Delphine zu Woolwich entlaffer, und zwei Tage —— 
ber erhielt Nelſon von dem Befehlshaber zu Ports: 


‚mouth, Sir James Douglas die Ordre, Pieute -“ 


nants : Dienfte auf dem Lirienfchiffe Worcefter vor 
64 Kanonen zu verrichten, welches im Begriffe war; 


4 


unter 
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unter dem Capican —— mit einer Convoy⸗ 


a 


nad) Sibraltar zu ſegein. MM ehrentheile in einem 


. äußerft,, ſtuͤrmiſchen und ungeſtuͤmen Wetter, war 


Nelſon bis zum 2ten April 1777 in Sce. Noch 
hatte ct nicht das ıcte Jahr erreicht ; und doch fezte 
der Capitan. Kobinfon in ſeine Geſchicklichkeit und 


Vorſicht ein ſo großes Zutrauen , daß er. häufig 


äußerte “wenn es Nelfons Wache fei, feier vollfons 
men ſo ruhig, als wenn .der aͤlteſte Officier am BARON: 
die Aufficht über. das Schiff habe.” , | 


: An Ben Aprit‘ 1947 beſtand Nelſon bie Praͤ⸗ 
fung, die der Befoͤrderung zum Seelieutenant vor⸗ 
hergeht, und ſchon am «folgenden Tage wurde er 
als zweiter Lieutenant: auf. der Fregatte Lowes offe - 
von 32 Kanonen unter den Capitaͤn William Lok 

ter angeftellt. . "Auf dieier fam er in Jamaika an; 
da jedoch ſelbſt eine Fregatte feinein thätigen Seifte 
feine hinreichende Beſchaftigung gab, Juchte er um 
die Führung eines Schooners an, - der dem Lomes: 


E ſtoffe zur Unterſtuͤtzung beigegeben war; und in die— 


fen kleinen Fahrzeuge beſchiffte er die gefährlichen 
stüjlen: Klippen und. Meerengen auf der nördlichen 
Cirife von Domingo. Eines Tags eroherte bie 
Seegatte Lowesſtoffe in einem heftigen Sturm ei , 
nen Amerikaniſchen Kaper. Der Capitän beorder . 
te ben erjten Lieutenaänt, ihn in Befiß zu nehmen; 
er verſuchte es, allein vergebens, da die See fü 
fürchiertich hoch ging. Als er unverrichteter Das 
he mieder zum Schiffe zuruͤckkam, tief. Capitän 
Lofer aus: „Habe ich denn Eeinen Offizier, der 
die Drije beſteigen kann 7". Schon war der Boote; 


mann in Begriff in das Boot zu fpringen,, als 


ich ae wird fie an Euch feyn.” 


Lieutenant Nelfen ihm mit den Worten ſchnell in 
den Weg trats “Nur iſt die Reihe an mir, wenn 


* — 
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Der Contreadmiral Sir” Peter Parker berief 
Nelfon, bald nah feiner Ankunft zu Jamaika 1778 
als. dritten Offizier auf fein Flaggenſchiff Brißol. 

Unter. der Flägge des Sir Deter Parker beichlog ' 
dieſer auch feine Laufbahn ats Lieutenant, Inden - 
“er am gten December zum Befehlshaber der Brig 
Badger ernannt wurde. Mit dlefer begab er fich 
bald nachher nad) der Küfte von Musquito und 
- der Honduras: Lay, um diefe vor den Freibente ne 
reien der Amerikanifchen Kaper zu ſichern. Diefen 
Auftrag erfuͤllte er fo zur Zufriedenheit der Ein: 
wohner, daß dieſe ihm einſtimmig eine Dankadreſſe 
yotirten, und feine Entfernung lebhaft bedauerten. 
: enn fihon am ırten Junius des foigenden Sahrs 
1779 wurde der Kapitän Nelſon zum Poft;Capis - 
tan befördert, und mit- einen wichtigen Auftrage: 
beehrt. Diefer beftand in dem Ihm von dem Ad; 
mtral und General verliehenen Commando der Bat⸗“ 
terien von Port Royal, welches der wichtigfte Po: 
ſten von Jamaika und der Schlüffel zu der Ser - 
macht der - Stade Kingfkon iſt. Die Erfheinung 
des Grafen.d’Eftaing zu Domingo, der ; Mit einer 
S ‚zahlreichen "Flotte und Armes von Martinique fam, - 
ließ damals täglich einen Angriff auf die wichtiger 
ziemlich entblößte Weſtindiſche Inſel beſorgen. Da 
dieſe Furcht indeß nicht in Ettuͤllung gieng, wurde 
der Capitaͤn Nelſon im Januar 1780 gemeinſchaͤft⸗ 
Kö, mir dein Major Polſon von Jamaika abge- 
ſchickt, um das Fort St: Juan auf dem Fluſſe 
St. Juan in dem Meerbuſen von Meriko einzu: 
nehmen. Der Erfolg dieſer Expedtzion war größ: [) 
tentheils Neiſons Werk, der mit feiner gewährk: | - 
hen Unerſchrockenheit dad Schiff verließ, den Trans: 
‚port der Truppen in Voͤten hundert Engliſche Diet; 
lien weit auf einem Strome, ben bisher Feine an: 
dere Europäer, als Spanier, - befahren a : 
2 — ei 
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leitete, einen Anßenpoften’ auf einer Inſel in dem 
Strome fürmend eroberte, und die Spamer mit . 
ihren eiguen Kanonen befämpfte. 
Die Beſchwerden diefer Unternehmung griffen 
aber Nelſon's Geſundheit fihtbar. an Als er in 
der Norp Victor nach Jamaika‘ zurädfegelte, um 
dafelbft die Führung der Fregatte Janus von 44 
Kanonen zu übernehmen, nahm. ihn die Freund: 
fhaft des Sir Peter Parker bei fih auf. Allein 
ungeachtet aller, Sorgfalt und ärztlichen Huͤlfe, 
nahm die Zerrüttung feiner Geſundheit fo zu, daß 
er genschigt war, in dem Kriegsfchiffe Lion nach 
England rc Ba Durch die liebreiche Auf: 
merffamfeit des Capitaͤns und jetzigen Admirals 
William Cornwallis, der nun ſchon fo lange den 
‚Brefter Hafen eingefchloffen halt, wurde Nelfon’s . 
Leben abermals erhalten. Er mußte elf Wochen 
In Bath zubringen, ehe er den Gebrauch feiner , 
Glieder wiedererlangfte - 


(Die Fortſetzung folgt.) 
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Konigl. Schwediſche Kriegserklaͤrung ge⸗ 
. gen Frankreich. Desfallſige Erklärung 
= - + auf dem Reichstage zu Regensburg. 


Zu den politiſchen Beſonderheiten des Zeitalters 
gehöre auch der Umſtand, daß jetzt Kriege geführt 

@ werden ohne daß förmlihe Kriegserklärungen zwifchen 

| den Mächten: erfolgt find, bie einander befämpfen. 
. Eine Ausnahme: hievon machen Se. Kin. Schwe 
diſche Majeſtaͤt. Hoͤchſtdieſelben haben die —— 
Du anne 





% 


Ed 
J — 


iy. Kriegserklarung. I 189, | 


bekannt machen lafien, die Ste zur Theilnahme an 
dem Kriege gegen . Frankreich bewogen haben. . Die 
Stockholmer Zeitungen vom 7ten Nov. enthalten die 
Deklaration, weiche der König erließ, ehe er fich zu 
feinen und den allürten Truppen nad) Pommern be: - 
gab.  Solhe Acten Stücke, wie Kriegserklärungen, 
dürfen in der Zeitgefchichte nicht fehlen. Wir theilen 
fie hier fo mit, wie fie in’ den. gedachten Stockholmer, 
und aus diefen in den Kopenhagener Zeitungen 
publiciret worden iſt. Falls eine Gegendeclaration er⸗ 
folgen ſollte, fo werden wir nicht ermangeln, au 
diefe, der hiftorifchen Parteilofigkeit gemäß, unfern - 
Leſern ygggulegen, Folgendes iſt die gedachte Erflä: 
zung: ee 
EStockholm, den 7. Nov. 1805. 7 - 
‚Bir Sufav Adolph von Gottes Gnaden, 
der Schweden, Gothen und Wenden König ꝛc, ic. 
Erbe zu Dannemarf und Norwegen, Herzog zu 
Schleswig and Holiftein’rc. Thun Eund: -- 
Daß, als Wir die Negierung Unfers Reichs an; 
‚traten „ die unglücklichen Ötaatsummälzungen Frank⸗ 
- reich fihon feit einigen Jahren verheeret, auch zugleich 
die unerhörten blutigen Auftritte, "welche im Lande 
.. vorgefallen find, Zivietraht, Aufruhr und Krieg 
“ über einen großen Theilvon Eutopa verbreitet hatten. 
Inden folgenden neun Jahren hat-die Franzöfifche 
Revolution nicht aufgehört, gegen die allgemeine Ru⸗ 
he anzuarbeiten und die Aufmerkſamkeit aller. Regie; 
- tungen zu erregen. In Vertrauen auf die Redlich⸗ 


keit der Schwedifchen Nation, und beguͤnſtigt von 


dev Entfernung, fahen Wir ohne Furcht den wilden 
, Betteifer der Factionen um die Herrſchaft Über einen 
zerruͤtteten Stack während der Revolution us *) 


2 ge Frucht⸗ 
Im Original beißt es aledann weite: 

*) Och treſtaͤldde Oß, att erfarenheten af de Bora 
Pol Jqurn. Dec. 130o85. BEI. 7 6 
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Fruchtlot find die meiſten rechtmäßigen Reclama⸗ 
tionen, welche von Uns bei der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung wegen Erſatzes fuͤr die bedeutenden Forderungen 
gemacht worden, die mehrere von Unſern Untertha⸗ 
hen an die Franzoͤſiſche Regierung, wegen gefehmb 
driger Kapereien, eigenmächtiger Befrachtungen und 
unbefugter Beſthlaͤge auf Ladungen haben; Die Un: 

xechtmaͤßigkeit it fo aͤußerſt hoch geſtiegen, daß der 
Echwediihe Handel, mir nicht geringem Berluft, 
während neun Monaten in Franzoͤſiſchen Haͤfen gefef 
ſelt gewefen. *) — J = 

| Der 


a i 2 . 
olyekor, fom folitei och manamäldet Mat, ſtul⸗ 
fe omfider aterdra erduing och en ſtadgad Neges” 
ring -tiB Frauſka Folkets eget och andra Staters 

...Iugn.och fäkerhet; men detta glada bapn bief icke 
unpfpldt. Dfta ombpttes mal de fiprande,. men 
aildrig deras för Europa madeliga grundfatfer. De 
icke endaſt bibehöllos under den Konfuldra Rege⸗ 
ringen‘, ütan ju mera makt famlades i Förke Kon⸗ 

„ fulns band. deſtomindre aftades pa rätt och billige 
bet. Alt unnoffrades at en äreleftnad, ſom fatte 

fig öfwer Solkrätt, Traktater, och jjelfwa den aftı 
Ring ſom Megeringar für engen (full wiſg bmarans 
nan. Af det urgamla och wördade Franffa Konuns 

.. ga’dufet, bar en waͤrdig Atelinas och Furſtes blod 

I. ,Jefe langefedan runnit för maldets had. Denna 

xyſliga gerniug war icke allenaft ett egempel af den 

Sranıfa Regeringend begrepp om Xag och. Matt, 

. ‚aan afıvem ett förmanande prof af def State:lära, 

‚uch gaf i degge hanjeenden en Hark warning at als 

"ja Reggringar. Da, jemte ſadane ingsepp, be 

Körre Makter till fintftäl i underhandlingarne fins 

2 malningar ‘af Frankrikes oemotſtandeliga makt, 

be mindre Stater genom twang och raͤnker fürs 

wandlades till. Proviuſer; fa ſyntes faran dfwen 

"fa allmdn fom öfwerhängande, och det war_ ei 

mer nagon Stat fa afägfen, fom ei hotades. 

*) Sadant Innde (heißt es weiter im Original) ej annat, an 
ſſyrka begreppet omfoͤtenaͤmnde wadeliga utſigter, 


ur t 
| 

4 

Pl 


- a 4 
- 4 
‚ N - i 
# R [4 
4 fi = 
— 
* 


, Kriegserklaͤrung. 1192 
laͤrun — 


‚Der erwartete Zeitpunkt iſt nun eingetroffen, und 
bie größten "Mächte Europa's haben fich zum Kampf - 
für ihre uralte Wuͤrdigkeit and Selbfiftändinkeit erho⸗ 
den; Wir haben Uns, da Wir mic ihnen allen fhon 
in alten freundfchaftlichen Verbindungen ftehen, und, 
zu dem Ende an ‚Allem Theil nehmen, noch näher - 
an dielelben gefchloffen,, und hoffen unter dem. Be 
flande der Vorfehung zur Wiedererlangung der allge 
meinen Sicherheit beitragen zu kͤnnen. Zudem En⸗ 
de gehen. Wir-jegt mit einem Theil Unfeer Armee nach 
Pemmern hinuͤber, um Uns mit einer dafelbft vers 
‚ fammelten, unter Unferm Befehle fiehenden hedeu⸗ 
tenden Ruffifhen Macht zu vereinigen, und ferner 
- wit dem Nachdruck und auf die Weife zu Agiren, wie 
die Umſtaͤnde es erfordern. — 
Wir erwarten, daß bei dieſem Unſern loͤblichen 
und wichtigen Vorhaben Uns der Segen und die 
2 Fuoͤrbitte Unſers getreuen Volks „begleiten werde, fo: 
gewiß Unfer. Vorhaben ift, für deſſen Eünftige Selbfte . 
ftändigfeis und die Ehre des Schwedifchen Namens 
zu fireiten. Und da Wir Sorge getragen, daß waͤh⸗ 
rend Unfrer Abwefenheit die Gefchäfte in ihrem ums 
geftörten und gewöhnlichen Fortgange erhalten wer: 
den: fo haben Wir in Gnaden für. gut Befunden, eb 
‚ne Megierung zu verordnen und zu Mitgliedern der⸗ 
felben aussrfehen und ernannt: - . 


| u = Bu TUI T Ber > u 


och 508.08, aͤfwenſom utan twifwel hos hwar upplyſt 

oh redlig Snenſk man, upplifwa tan efter em 

emaftig motwigt emot en Makt, fom fa oforſynt trakta⸗ 

be efter Öfwerwälde, och fa lagloſt nyitjade alla 

‚medel att erna dei. Som ingen Stat mwarit nog 

maͤktig att undga ‚ofürrätter,' boppades Wi, atf 

Fr ‚ Awteligru den gemenfanıma erfarenbeten ſkulle 
ö —— ———— förolämpade, att med gemenſam 
Se: via emotfia det of, fom fmaningem Rrädtes 
7dbfwer ˖dem alle. — — 
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Den Schwedifchen Reichs-Droſten Praͤſiden⸗ 
ten, Canzler bei der Afademie zu Lund, Nitter und 
— Eommandeur Uhfrer Orden , den Wohtgebornen Grau ' 
fen, Herrn Carl Arel Bachtmeifter, — den. 
Ober Statthalter, Präfldenten in Unferm und dem 
& Reichs-Cammer-Collegio, Ritter und Commandeur 
Unſrer Orden, den, Wohlgebornen Grafen, Kern = 
Samuel von Ugglas. — Den Prafi identen in 
Ufern und dem Reichs: Kriegs Collegio, General⸗ 
lieutenant, General⸗-Inſpector über ſaͤmmtliche Artilz‘ 
lerie ind Cavallerie in Schweden, Ritter und Com; 
mandeur Unſrer Orden, den Wolgebornen Freiherrn, 
Herrn Brot Eederfiräm, den Kanzlei: Prafidenten 
und Commandeur Unfers Nordſternordens, ben Wol⸗ 
gebornen Freiherrn, Friedrich Dem er 
\ hei m, 

Unſern Hof Canzler. — : | 

Unſern dienftehuenden — — bei den 
Be und‘ linfern. dienſtthuenden General Adſu⸗ 
tänten bei den Fotten. 

+ Anfer gnädiger Wille und Befehl ift deswegen an 
alle Unſre getreue Unterthanen und Beamte, ſowohl 
hohe als niedrige, daß fie mit Gehorſam und Folg⸗ 
ſamkeit demjenigen, was dieſe von Uns jest in Sina: 
‚den. verordnete Regierung in Unferm hohen Namen 

‚und hoͤchſt Unſerntwegen gebietet und befiehlt, nach 

kommen und Genuͤge leiſten. Wornach ſich alle, die 

es angeht, gehorſamſt zu richten haben. Zur meh 
rern Vergeivifferung hahen Wir djeſes mit eigner Fand 
unterſchrieben, auch mit Unſerm Koͤnigl. Siegel ber 
„kraͤftigen laſſen. Warswinchelm bei Pfad den 31. 
October 1805. . : 


— 8 . Guſtas Adolph. 
u Me Rofenblad. 
ei : Stock⸗ 
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Unterm 17, ev. liegen Se K. Schwedifcke 
Majeftät folgende Erklaͤrung in F ranzoͤſ iſcher 
Sprache dem Reichstage zu Regensburg uͤbergeben: 


SaMajestèé le Roi de Suede se trouvant adur 
ellement duns Ses Etats d'Alemagne, a ordon- 
"ne au Soussigne Son Envoye Fenshorndinsite et 
Ministre Plenipotentiaire . de faire connoitre a 
‚la Diete de l’Empire Germanique, que Sa Ma- 
este a fait rassembler un. Corps d’arnıee de Ses 
‚troupes dans la Pomeranie Suedoise, A 


Cet Armement que Sa Majeste 'vient d’entre- 
prendre de concert avec Ses Alliés, a pour but 
de remplir ce qui Lui preserit dans les tristgs 
circonstances presentes Sa qualite de Souverain 
d’un peuple indopendant de toute inlluence _ 
etrangere. ; 


'$a Majeste esp£ere que le Tont-puissant I 


. guera benir et proteger Ses Armes teujours di- 


rigees contre ’usurpation; et Sa Majest£ decla- 
re ainsi qu’Elle defendra en tout tems et entou- 
‚tes eirconstances les principes sacres et invarid- 
bles de l’Ronneur et de la verite, ; 


a Ratisbonne le 17. Nov, 1805. 
; r 
‘ de Bilde, 
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Franzoͤſiſche Merkwürdigkeiten. 
Aus einem Schreiben aus Paris vom 16. Dee. | 


4 


Nie hat Ftanfreid) ein fo glorteiches Zeitalter ger 


‚Habt, als das ımter dem Wunder Phänomen des Ger 


nies, von dem es jet beherrſcht wird. Der Glanz 
des ſo geruͤhmten Zeitalters von Ludwig XIV. ver⸗ 


ſchwindet vor den jegigen Kriegsereigniſſen, und Hel⸗ 


denthaten, die ſonſt zur Unſterblichkeit fuͤhrten, ſind 


. jest nichts im Vergleich mit dem was wir in unſern 


und mehrere Jahre. Siege üft diefes bei der Bi 
em, 


Tagen erleben. Sonſt dauerten Kriege fieben, dreißig 


und dem Ueberc.ewicht welches Frankreich unter fein 


‚unfterbiihen Souveraͤn erlangt hat nicht möglich. 
Wozu font Jahre erfordert wurden, daß gefchiebt jezt 


in Zeit von ein paar Monaten. Es ift ein neues 
BVervienft Napoleons, daß er die Kriege durch die 
entſcheidende Art wie er fie führt fehr verkürzt, und 
a Aufopferung von Menfchenblut, Menſchenblut 
onet. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Prinz Louis, welcher lange 
Zeit am rechten Arm gelitten hatte, iſt nun hergeſtelit, 


und hat das Commando der Nord-Arinee uͤbernom⸗ 
“men: Die Mutter des Kaifers lebt jebt auf. dem 


Lande. Unter allen Damen der Stadt hat die Reiche: 


Joſeph den Rang... . 


- Man it jet in Elbartung wie ſich unſere Ver⸗ 
haͤltniſſe mit Preußen naͤher entwickeln werden. In 
der Opinion gilt dieſe Macht beſonders unter den aus⸗ 


waͤrtigen. Alle die den ſchwarzen Adlerorden haben, 


wachen fich eine Ehre daraus ihn flets zu tragen. Der 
Erbprinz yon Hohenlohe:Ingelfingen wurde als Sohn 


vines Preuß, Generals von allen Sliedern des Kaiſer⸗ 
J * lichen 
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5 ut di 

Ahen Hauſes diſtingnirt, und feine ſchnelle Abreife 
ward fehr bedauert. 
- + Der Banferot des Heren Recamier ift im Aus 
lande fehr übertrieben angegeben worden. Er beträgt 
nur 16 Millionen. Mehrere Generale hatten bei ihm . 
Gelder placirt, für welche auch gehörige Deckung da 
ift. Seit dem Zalliffement des Herrn Recamier paf : 

ſirt jezt-die Sattin des Banquier Michel befonders als 

Sqoͤnheit. | 


Auf den Fall daß der Continentalfriede nicht bald 

zu Stande kommen follte, welches man jedoch) erwar: 
tet, dürfte man in oͤſtlichen Ländern von Europa merk 
wuͤrdige Ereigniffe und Veränderungen fehen. 

Man beforgt hier. ſchon die Verloͤbnißgeſchenke des 
Vicekoͤnigs Eugen für die ln von Baiern, 
Unſre Kaiferin ift wegen dieſer Verbindung von 
Strasburg über Carlsruhe, Stuttgardt, Ulm und 
Augsburg nach München gereijet, und bekanntlich. . 
überall mit einem Sepränge und mit einer Fefllichfeit « 

 empfangen-werden, die ihrer erhabenen Würde anger 
meſſen find. | ae. 

Admiral Villeneuve, der jezt Kriegsgefangner in 
England ift, ward prevenirt, daß ihn,der Admirgl 
Roſilly im’ Commando ablöfen follte Schnell bes 
ſchloß er entweder zu fterben, oder fich des Comman⸗ 

do's würdig zu zeigen. Der General Junot hat deu 
Kaiſer das Detail der unglücklichen Schlacht‘ übers 
bracht. ee | — 
.Das unerhoͤrte Waffengluͤck unſrer Armeen un: 
ter der Anfuͤhrung unſers großen Kaiſers hat nun den 
Enthuſiasmus der Nation aufs hoͤchſte belebt. Die 
Thaten unver Krieger werben in taufendfachen Lie: 
"dern befungen. Aus einigen nur ein paar Strophen 
zur Probe, | EZ 


| 


z | ‚Vive . 


I 


Pr v. Paris, 


Vive: & jamais notre Emperenr] 

Ce fils de la victoire, 
Son nom senl'met dans la RR 
Liennemi de sa gloire. —ı — 
Et'ce Mack, ce grand general, 

Si connu dans l’histoire; 
Qui par.un destin tr&s-fatal, ER 
x Sarıs cesse a fui la gloire. i 

Au lieu de trouver des stcces, | 

Il trouve une defaite, ® 

' Et ne peut devant le’ Frangais 
Meẽêmsée battre en retraite. 


Ein Couplet fchliege mit folgenden Borten: 


. Bon gre,. ‚mal gr s 
Le: Francals vivra_dans ’histoire, 
“Bon gr, mal gro3 
De gloire- toujours altere, 
- Quand ce seroit la. mer a boire, 
 N’importe .. il lui faut de la 
. . Bon gre, mal gre. 


1 


* 


Sn. einer Ode von Francois de — die 
den Titel führt: le grand Sobieski a Vienne heißt 
es in einer Apoſtrophe an Napoleon: 


„Tous ces. fameux guerriers qu 'adore Tl'Alle- 
magne, 

N erront par tes exploits leurs exploits effaces ; 
Eustay e et Frederic, en un mois ‚de cam- 


pagae un Zur 
Sont. deja’ surpasses,. . 
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| 
Deutſche Reichsſachen. 


* — 
Der Geographie von Deutſchland und mehrern 


bisherigen Verfaſſungen ſcheinen wieder manche Ver⸗ 


Laͤnderungen bevorzuſtehen, die eine Folge des gegen: 
waͤrtigen Krieges ſeyn dürften.“ Den Deutſchen Al⸗ 


liirten Frankreichs find von Napoleon Belohnungen 
zugeſichert deren Umfang die Folgezeit naͤher ent⸗ 
wickeln wird. Kr 28 
AIm Vorgefuͤhl defien was bevorſtehen fönnte, er: 
ließ der patriotifhe Churerzkanzler fchon unterm gten 
Nov. folgende Erklaͤrung an den Reichstag. 

“Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden, der Churfürft Erzkanz 


lee, fühlen Sich verpflichtet, im Allgemeinen auf'die 


jenigen VBerhältniffe aufmerffam zu machen, in deep 
fih das Deutfche Vaterland befindet. 
. Die Kräfte von Sid: Nord: Dft:-und We; 


Europa drängen fich in diefem Zeitpuncte in Deutfch: 


laͤnd zufammen; ein folcher. Kampf hat fich erhoben, 
deſſen Deifpiel in den Ssahrbüchern der Welt felten 


vorkoͤmmt. Jeder redlich gefinnte Deutfche wüänfchet 


und hoffe, daß auch in diefem Sturme die Deutfche 


Reichsverfaſſung fortboſtehen werde; man fann ſich 


jedoch nicht bergen, daß in vielen Gemüthern die ber 
forglichen Fragen entftehen: Was wird aus unfern 


-Deutfchen Vaterlande in ſolcher Erfchütterung wer: 
den? Sollte das feit mehr als taufend Jahren ſte⸗ 
ende Gebäude der Berfaflung einkürzen? Sollten 


Landfrieden, Neichstags: und Reichsgerichtsordnun⸗ 
gen, Neichsverfafung, goldene Bulle, Weftphälifcher 


Friede, Wahlrapitnlarion, nebſe fo vielen Reiche: ı 


ſchluͤſſen zermichtet werden, die feit Yahrhunderten _ 


‚Werke der Meisheit unferet Väteg waren, unter de 


‚ren Schuß die Deutſche ration’ fich auf gine biedere 


ruͤhni⸗ 


y 


N 
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ruͤhmliche Weiſe, in ſehr oft glücklichen, und mehre⸗ 
ren glanzenden Zeitraͤumen auszeichnete? — Sollte 
der Name Deutfihland, der Name Deutſchkr Na: 
tion, der Name eines Volksſtammes 59 der 
ehemals, den Roͤmiſchen Koloß beſiegte? Der durch 
Treue, Much, Arbeirfamkeit, und nüglihe Erfin⸗ 
dungen füh um das. Wohl der Menfchheit verdient 
machte?“ — Schmerzlich ift diefer. Gedanke fuͤr be⸗ 
ſorgte gutgeſinnte Gemuͤther. 

Seine Churfuͤrſtl. Gnaden der Churfuͤrſt Erz 
kanzler, wuͤnſchen und hoffen mit reiner Deutfcher 
Waterlandsliebe, daß ein’ folhes Unglück vermieden 
werde - 

1) duch algemeines Beſtreben, die Einheit der 
Deurfchen Reichsverfafing zu erhalten; 

2) durch: Vereinigung der Gemuͤther, in Befol⸗ 


gung der Reichsgeſetze; und 


3) durch einſtimmige Verwendung aller und jeder 
Deutjhen um einen guten,, ehrenvollen, bautrhaften 
Scieden zu erwirken. 7 


— — 


Die Waͤrkungen des ſchnellen balſpiellſen —— 


zoͤſiſchen Kriegsgluͤcks, empfand zuerſt ein bisher ſchon 


ſehr befehdeter unabhaͤngiger Deutſcher Reichsſtand, 
Die Reichsritterſhaft. Churbaiern, Wirtemberg und 
andere ließen ploͤtzlich die Beſitzungen dieſer Ritter⸗ 
ſchaft in und an den Grenzen ihrer Lande occupiren. 


Das desfallfige Churwirtembergiſche Patent, dem die 


andern Patente ähnlich waren lautete alfe: 


Wir von Gottes Gnaden Friedrich II. ꝛc. ꝛt. 
Nachdem Wir für Höchft wichtig und nothwendig ers 


- achtet Haben, ber jebigen Lage der Dinge angemeffene 


Vorkehrungen zutreffen, wodurch in dein ganzen Um⸗ 
fang unferen St en, und in jeder mit den Zeitums 
ftänden in BerbMdung ftehenden Rüskficht eine vol: 


tommene Gleichfoͤrmigkeit hervorgebracht werde, und 
u | j Ri ir 


| 
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Wir uns daher entfchtoffen haben , einſtweilen, md 
bis auf weitere Beftimmungen folgende ee in 
Beſitz nehmen zu laffen, nemlich | 
I) afle ritterfchaftliche Beſitzungen, welde in und 
an unfern alten und neuen Landen liegen;  -' 
2) alle Befisungen des Deutſchen und Johanniter 
Ordens in und an unſern⸗Landen; 
3) alle noch beitehenden, kraft des neueften Reichs⸗ 
ſchluſſes noch nicht ſaͤknlariſirten auswägtiaen,. 
geiſtlichen katholiſchen Corporatiouen an den 
Graͤnzen unſerer Lande mit Ausnahme der Char⸗ 
pfalzbaierſchen und Churbaadiſchen. Ze 
& wollen Wir, indem Wir ditfe unſre hoͤchſte 
Abſicht allen denjenigen, welche es betrift, andurch 
bekannt machen, von den Gutsbeſitzern, Beamten, 
Verwaltern, Drts:Vorftehern, und ſaͤmmtl. zu obigen, 
Beſitzungen gehörigen Unterthänen, Lehnleuten, Hinz 
terſaſſen a. ſ. m. mit Zuverſicht erwarten, daß fie 
die von Uns treffenden Änordnungen und Verfüguns 
gen refpectiren, unfern hiezu bevolimächtigten Beam: 
‚ten, Eommiffairen Folge leiſten, und weber felbft, 
noch durch ihre Untergeprönete irgend etwas unters 


nehmen werden, was den num auf obige Art eintreten? 


tenden Verhätmiffen in irgend einem Betracht zuwi⸗ 
derlaufen könnte; wogegen Wir denfelben die unge 
kraͤnkte Erhaltung jeder Art Privat: Eigenthum und 
unfern befondern Schuß auf das feierlichfte hiemit 
zufihern. Defien zu wahrer Urkund haben wir ges 
| ns Parent ausfertigen, und zur gehörigen . 
achachtung, wo es nöthig, affigiren taffen. 
Gegeben in unferer Refidenzftadt . au 
den ıgten November 1805. 


— Friederich. 
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Binzingerode. 
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1200 Vo. Alter Franz. Kalender, 
Alle benachthelligte Mitglieder der Reichsritterſchaft 


and des Deutſchen Ordens haben ſich ſogleich mit dringen: 
den Vorſtellungen gegen die eigenmaͤchtigen Occupationen 
ihrer Mitſtaͤnde an den Reichstag gewandt; und um 
fehleunige conftitutionelfe Abhülfe erſucht, deren Ein: 
treten aber noch zu erwarten fiht. 


2 v 
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R vu. —— 
Der alte Kalender wird wiederum in 


CGFrankreich eingeführt. Bemerkungen 


davüber. nt 


, Die Revolution * in Frankreich faſt keine Re 


Nquie mehr zuruͤckgelaſſen. Die, welche ſich am längs 
ſten erhielt, war die republikaniſche Zeitrechnung. 
Die von der ganzen Nation begehrte Abſchaffung der: 
ſelben und die. Wiedereinführung des Sregorianifchen 


Kalenders in Franfreich, die nun mit. dem neuen Sahr 


re Statt finder, ift eine fo merkwürdige Erfcheinung, 


daß eine Entwicelung der Zriebfedern, welche die 
Recgierung zu diefer Manfregel beftinmten, bier nicht 


am unreshten Orte ftehen wird. Diefe innern Moti⸗ 


. ve gehen aus. Acten des Sranzöfifchen Gouvernements 


x 


hervor, die in Dehtfchland nicht ſo allgemein bekannt 


“ geworden find. — 


Der neue Kalender wurde am sten October 1793 


beeretiet, und durch das Gefeh vom 4ten Frimaire 


des Jahrs 2 ald Regel beſtimmt. Die Mathemati: 
fer -und Afttenomen, denen cr in der Akademie der 
Wiffenichaften vorgelegt wurde, erflärten fich dage 
gen. Romme, der Stifter der neuen Aera- verfer: 
tigte mit einigen Selehrten den Entmurf zu einem 
Geſetze, welches eine regelmäßige Einfchaltungsweife 
a m n — an 


— 
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an die Stelle der Bisherigen ſetzte; allein * — Ta⸗ J 
‘ge nachher kam er im Strudel. der Revolution um, 
_ umb-fein Entwürf wurde zurückgelegt, Deunoch muͤß⸗ 
- te man darauf zuruͤckkommen, wenn man den neuen 
ar beidehalten wollte, ‚der, dadurch .in feinen " 
weſentlichen Elementen veraͤndert, immer die Unre⸗ 
gelmaͤßigkeit eines erſten Schaltjahres im brieten Jahre 
darſtellen würde, 
— Zwar iſt es wahr, daß. der Ramiſche — 
manche Maͤngel hat, daß die Monate in demſelben 
regellos 28, 29, 30-und 31 Tage haben, daß die 
Monate fich in verfchiedene Jahrszeiten theilen, dag 
‚der Anfang des Jahrs, 9 oder IQ Tage nad) dem Wins 
ter: Solftitkom fällt. Man finder in diefen ſeltſamen 
Einrichtungen das Gepräge des Aberglaubens und dee 
Irrthuͤmer, welche die ſucceſſiven Keformatoren des 
„ Ralenderg, Numa, Julius Caͤſar und Gregor XIII. 
hingeriſſen oder gar geleitet haben- Um nicht-den 
Monat zu verlängern, der den Manen und Sühn: 
‚opfern geweiht war, gab Numa dem Februar nur 
28.Tage. Aus Achtung vor dieſen religioͤſen Anſich⸗ 
itten, aͤnderte Caͤſar, als er die La inge des Sonnen: 
> jahres verbefferte, nichts an dem Monate Februar; ' 
daher müßte er 7 Tage auf die andern 11 Monate 
wertheilen, und jedem der auf einander folgenden Mos 
"nate Sjulius und Auguft, December und, Januar, Zı 
"Tage seben. Weil das Concilium von Ricaa die wah: : 
re Länge des Jahrs und die Anticipation der Aequi⸗ 
noctien im Julianiſchen Kalender: nicht kannte, fiel -. 
te es für die Feier des Ofterfeftes eine Regel auf, Die ‘ 
durch den Lauf der Zeit unanwendbar wurde, und 
"weil die Ausführung diefes Canons des Concils Gre 
gor dem XII. ehr am Kerzen lag, unternahm er. 
© die Sieformation.. Alte Berwirzungen diefes Kalen⸗ 
dere entipringen daher , — er in F Zeit geſtiftet 
‚nude, m» man aus Unfande des onnenjahrs * 
— — 4 & 
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noͤthigt war, fi) nach dem Monde zu. richten, und 
daß man, ald man eine richtigere Kenntniß von dem 
Lanfe, der, Sonne befam, nidt ganz dem Monden⸗ 
jahre entfagen wollte, um nicht die Ordnung ber ur 
fprünstich nach dem Monde beftimmeen Feſte zu 
Ä ran. ' \ 


Allein der Neu⸗Franzoͤſiſche Kalender iſt ebenfalls 
nicht tadellos. Er hat zwei. wefentlihe Mängel, Der . 
etſte und bedeutendfte ift die für die Schaltjahre vor: 
geſchriebene Regel; man bat diefelben von dem wah⸗ 
gen und ungleihen Laufe der Sonne abhängig ge 
macht, anftatt fie auf unabaͤnderlich beſtimmte Zwi: 
ſchenraͤume zu feßen. Dies hat für die Chronologie 
die nachtheiligften Folgen. Die Aſtronomen reclamit⸗ 
ten eine Berichtigung diefes Fehlers, und Roͤmme 
hatte fie fehon in feinem Entwurf aufgenommen; er, 
wurde aber dem Convente nicht vorgeiegt / weil das 
Pprojeet des Gefenes gerade am Todeötage bes Depu⸗ 
tirten Romme gedruckt und vertheilt worden war, 


Ein zweiter Mangel des Franzoͤſiſchen Kalenders 
beſteht in der für den Anfang des Jahrs beftimniten 
Epoche, Man hätte ihn um meniger wider die ar: 
genommenen Gebrähche zu verftoßen, in das Winter: 
Solſtitium, oder in.das Frühlings: Kequinectium fer 
Ben follen. Man 309 das Herbſt⸗Aequinoctium vor, 
‚um bie Erinnerung einer Umwandlung zu verewigen, 
die ganz Europa beunruhigt, die weit entfernt die 
Zuſtimmung aller Sranzofen für ſich zu haben, die 
bürgerlihen Zwiftigkeiten bezeichnet hat. Eines med; 
rern bedurfte es nicht, um diefen Kalender von allen 
rinalifirenden Nationen, und felbft von einem Theile 
des Franzoͤſiſchen Volks auf ewig verworfen zu fehen. 

Das Haupthinderniß des neuen Kaienders ift aber P 
die Verwirrung , die er in den Verhaͤltniſſen Srankı 
reichs zum Auslande euzeugt, indem ex die Tranzoſen 
.. mitten 
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mitten in Europa’ ifplirt. Des! Gregorianifche Au 
lender hät dagegen:den unſchaͤtzbaren Vorzug, daß er 
faſt allen Völkern von Eurspa und „Amerika gemeins 
ſchaftlich if. Lange weigerten ſich die Proteftanten, ' 
ee die Engländer verwarfen ihn bis 
Jahre 1753 aus Haß gegen den Nömifchen Eub . 

ins ; die Ruſſen erkennen ihn noch jezenicht an. Weng. 
er and: nicht fehlerfrei iſt, fo erfüllt er doch den 
Sauptzweck eines Kalenders. Seine Einfchalrungs: 
weiſe ift bequem: und einſach fie befchranfe ſich dar⸗ 
auf, alle vier Sahre ein Schaltjahr einzufchichen, 
and daſſelbe am Ende eines jeden Jahrhunderts wäh. 
rend dreier auf einander folgender Jahrhunderte au 
zulaſſen, und das Schaltjahr im vierten Sahtıhunder 
te wieder herzuftellen. Und wenn man diefer 
Analogie noch ein Schaltiahr alle 4000 Fahre aus⸗ 
läßt, wird der Sregorianifche Kalender auf bie wahr. 
se Länge des Jahrs gegründet feyn. i | 
Indem die Tranzöfifihe Regierung aus diefen 
Gründen den neurepublifgnifchen Kalender abſchafft, 





- wird fie jedoch) die wirkfamften Mittel ergreifen, um 


"die Einheit des Spftems der Maaße und Gewichte 
aufrecht zu erhalten, und den zn alter * 
wohnheiten überwinden. - — | 


a} 





Y 


va vo, 
Neueſte hiſtoriſch /geographiſch sftatiftifche 


Litteratur in Deutfd land, mir vun 
kurzen Ueberſicht. 


Die gelehrte Erndte dei Syaͤtjahrs iſt zwar, wie 
gewoͤhnlich, auch diesmal nicht fo ergiebig gewefen, als 
die der Oſtermeſſe, indeffen kann man ihr doch auf 
feinen Sal den m. ber — machen, wenn 

fie 


e \ z ne 5 
"fie auch gleich nicht fe.groß iſt⸗ wie im vötigtn Jar 
Die Zahl der Geiſtesproducte, welche auf dem litter 


tarifchen Jahrmarkte in-der vorjährigen Michaeliss 


meſſe feil geboten wurde, betrug 1633 *), in der dies⸗ 
jährigen 1137. Die Ausbeute für die Theologie und 
Rechtsgelehrſamkeit war eben nicht fehr gefegnet. Dar 
für iſt aber fehr für die Bereicherung der leichten: Lei 
güre geforgt; es erfchienen 32 neue Almanache und 
Taſchenbuͤcher, ein, Beweis, daß diefe Waare noch 
Immer: fehr current bleibt. Ohngefaͤhr ein Elftel aller 
erfehienenen Schriften, waren Ausgeburten der Phan: 
taſie und Gehirnfpinnfte der Romanendichter, deren 
"Anzahl fih) auf go belief. Die Deutſche Bühne wur 
de mit 29 neuen dramatiſchen Werken bereichert. - Im 
Sache DE Tonfunft zähle ıkan 68 neue muſikalifche 
Produkte. : In lateiniicher Sprache wurden fehr we 
nige Bücher gefchrieben; unter den 73 in ausländi: 
BER Sprachen gefchriebenen waren die meiften Fran: 
oͤfiſche. — | u 
Dach diefen vorausgefandten Bemerkungen theb- 
Jen wir unfern Leſern, nach der ihnen. befannten Me 
‚ thode, eine Ueberſicht der neueften litterarifchen Meß⸗ 
erfcheinungen im hiſtoriſchen und-geographifch : ſtatiſti⸗ 
ſchen Fache mit. Sie beweifet, dag diefe Fächer nicht 


vernachläßiger werden, und daß, im Dürchſchnitt ge. 


wechnet, die Deutfche Litteratur durch mehrere nügli: 
‚, che Schriften vermehrt. worden ift. 
| - Staaten bes Hauſes Oeſterreich. 
Damiaulis, J. A., Darftellung der Oeſterreichiſchen 
‚ , Monarchie nach den neueſten ſtatiſt. Beziehungen“ 
ster Band. 2te Abth. gr. g. Wien. 
Generſichs, Ehrift., Merkwürdigkeiten der Königl. 
Freiſtadt Kegmark in Oberungarn, 2ter Theil. 3. 
F bGrrmay, 


\®) Bergleiche intes Sluͤck Nov. 1804. des Pol. Tourn. 


©, 1044. 
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Szirmay, Ant. de Szirma_ Notitia hiſt. et topo- 
raphica politica incljti Comit. Zemblinien- 
"ls, edita et indieibus Be induftria M. G. 
Kovachich. 2 Tom. .g Budae. 
Taſchenbuch, —* mit nein Hinſi cht auf 
bie- Defterveichifehen Sryaten.. Ss 1806. 
Dit 2 a 8. Bien. KR 


 Prenfifhe Staaten 


Blums, — — Geſchichte des Fuͤrſtenthums 
Hildesheim. Wolfenbuͤttel. 

Hennigs, —S fuͤr Preußen, aus dem 

ısten Jahrhunderte. 8. Berlin. 

Krugs, Leop. topograph. ſtatiſt. geograph. Witcher 

< tesbuch ſammtl. K. Preuß. Staaten. 2ter Band, 
gt. 8. Kalle, 

Sammlung, neue, gller im Herzogehum Schleſien 
m der Grafſchaft Glatz ergangenen und publicirten 
Werordnungen, Edicte ge. unter der Regierung 
Friedrich Wilhelms I1I. gter Band. 4. Breslau. 

Sternagels, J. G., Leben: Friedrichs des Stoß, | 
‚Mit 3: „Kupfer. 3 Breslau; | 


WMebrige Deuefhe Staaten. 


Anſichten der vorzuͤglichſten Gegenden des Fuͤrſtenth. 
Bamberg, nebſt einer hiſt. und topograph. Ueber⸗ 
ſicht dieſes Landes. Mit 24 Kpfn. 4, Leipzig. 


“  Behhreibung, ſtatiſtiſche, der dem Churhauſe Pfatzs- 


baiern zugefallenen, im Baierſchen Kreife gelege⸗ 
nen Entjchadigungsiänder. Iſtes Heft. Mit einer 
Charte. 8. Paflau, 
Handbuch, genealogifch: hiſtoriſches, von dem Chur⸗ 
und Fürft: Hauſe Heſſen, von deſſen eigentlichem 
Urſprunge bo bis. auf ‚gegenwärtige Zeiten. 8. 


Caſſel. 


Poſ. Journ. Dec. ro85. Mimm m ap⸗ 
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Hazzis, J.,ſtatiſtiſche Auſſchluͤſſe uͤber das — 
thum Saiern. und testen Bds iſte Abtheil. 


gr. 8. Nürnberg 


oe, Dr. I. 8, &.;-da6 Kiefingebärge in ner 


atiſt. topograph. und pittoresken Ueberſicht, mic 
erläuternden Anmerfimgen.. Mit Kpfn. u. ı Char 
te... ater Theil. gr. 8. Wien. 

Leifte, 3. L., Nepertorium der Verordnungen und 
Meferipte, welche im Herzogthum Braunfchweig 
ee dem 9. 1750- .. 1804 erlaſſen fi find. 4. Braun; 

ſchweig. 

Lexikon, ieh; Ratik.: oposraphifäe von Sber: 
ſachſen und der‘ nn und N 

Mangowit, M. % Sa , der Hannoͤverſche Staat 


in allen feinen Beziehungen. Gefhildert in den - 
Jahren 1803 und — A. dem Franzoͤſ. gr. 8. 


| | j | a 
Poſſelts, z. Geſchichte der Deutſchen fuͤr alle 
S.taͤnde. 3r Band. gr. 8. Leipzig. 


Reiſen durch einen Theil Deutſchlands, — 


durch Sadfen, Thüringen ic. , mit freimuͤthigen 


Bemerkungen über Eultur, Dtegieringsfogm, Sir, 


% ten ıc. ater Band. 8. Hamburg. 
Retfen, pittoresfe, durch Sachen. ater Wi. mit 
12 Landſchaften. 8. Leipzig. 
— aus dem Feldzuge 1796, oder Begebenheiten 
des vereinigten Corps Sachſen mit den Oeſtertei⸗ 
chern am Rhein. 8. Leipzig. 
‚ Meber die Fortdauer der Kreisſtimmen für die in das 
Entſchaͤdigungsloos gefallenen Reichsſtaͤdte, mit 


x 


— ne Ruͤckſicht auf den Schwabiſchen Kreis. 


Nuͤrnberg. 
—2* mit ſeinen RER — 
Leipzig. 


> a — u ar, ; Ei; 


ð 


eder⸗ Laufith ꝛ⁊c. 7ter 





!- 


| Frankreich. 


VIII. Meueſte Eittevatur. — | 


7 Dinnemark 


Tour, a, in Zealand, with an hifforical Sketch 
ofthe battle of Copenhagen, by a Native of, 
Dannemark. 8. London. 


Schweden. 


Kühe, Dr. $t., Geſchichte Schwedens. 3r Then. 
gr. 8 Hall e. 


| J 


⸗ 
N 


Kufland. 


Sdizers A. L., von, Neſtod. Ruſſiſche Annalen 


in ihrer ſlavoniſchen Grundſprache, überfegt und et: 
Härt. 4r Band. Hr. 8. Göttingen. 

Storchs, H., Rußland unter Alerander dem Erften. 
Eine diſtoriſche Zeitſchriſt mit Kpfn. gt. b- Leipzig. 


+ 


Actenſtuͤke zur Geſchichte der Erhebung des Generals 
und erſten Conſuis Nap. Bonaparte zum Kaiſer 
der Franzoſen. 8. Straubing. 

Nimes, Chas de, Napoleon Bonaparte, als Menfh, 
Held, und Staatsmann. Ein hift. :politifches Ge⸗ 
mälde. A. d. Franz. 2 Theile, 8. Leipzig. 

Paris, wie es war und = es iſt A. d, Englifähen. 
3ter und lezter Theil,  Reipätg, ei 

paris zur Zeit der Raiferkeönmng, Nebſt einer Schil: 
derung ber Hauptperfonen bei dieſem merfwürbit- 

‚gen Schau an 8. Koͤlln. 
—— A. von der, Reiſe durch deontreih 8. 


Geſchichte der —— zuneem: 8 Tübingen. 


Durmma ; ‚Ho 
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en 
Geſhichte des Feldzugs der Hollaͤndiſchen Armee im 
3I. 1793. mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf die Opera⸗ 


tionen der combinirten Oeſt. und Engl. Armee in 
den Niederlanden. ır Thl. gr. 8. Fkft am Main. 


(Der Beſchluß naͤchſtens.) 





Aktenſtuͤcke über die Wiederbeſetzung des 
-  Hanndverfchen durch Hannoͤverſch⸗ 
UEngliſche Truppen. 


Knurz nachdem die Sanndverfche Leglon, in Ver⸗ 
bindung mit Engliſchen Truppen, unter dem General 
Don im Hannoͤverſchen aus England angekommen 
Wer, erlich diefer folgende Proclamation: Ä 
„Ich, Seorg Don, Senerallieutenant im Dienſte 
Sr. Maj. der vereinigten Reiche Großbritannien 
und Irland ꝛc., fommandirender Generaleines Corps 
brittiſcher Truppen auf dem feften Lande, halte es 
bei meiner. Ankunft in dem Königl, Deutfchen Lande 
uͤr meine erfie Pflicht, biedurd den Einwohnern des. 
anne öffentlich befannt zuma⸗ 
hen, und zu erfifen: dag die Unternehmungen des 
Corps, welches ic zu kommandiren die Ehre habe, 
die Raͤumung / der Königlich Deutſchen Lande von den 
Feinden Sr. brittifhen Maj. und die Vertheidigung 
deflelben zum Hauptgegenftande haben  — .. - 
- „Die allgemein anerkannte Mannszucht der Trups 
pen unter meinem Kommando ift mir der ficherfte 
Buͤrge für ihr gutes Betragen gegen die ihrem Lan 
desherrn ergebenen Unterchanen; ſollte inzwifchen ge; 
‚gen meine Erwartung irgend eine gegründete Be 
ſchwerde Darüber vor mich gebracht werden, fo werde 


J 
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ich felbige mit, se größten Unpartheilichkeit unterſut 
chen, und derfelben fofort abhelfen. SCH 

„Se. König. Maj., mein allergnäbdigfter Herr, 
halten Sich überzeugt, daß die von Allerhoͤchſtdenſel⸗ 


den fehr geliebten Deutſchen Unterthanen Seine Trup⸗/ 


pen freundſchaftlich aufnehmen werden,“ und ich lade, 
im Namen und auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt, alle, deren Verhaͤltniſſe es erlauben, Militaͤr⸗ 


dienſte zu nehmen, und beſonders diejenigen, welhe 
im Koͤnigl. Churhannoͤveriſchen Kriegsdienft geftanden. 


haben, ‚ein, ſich aufs fchleunigfte zu. dem brittifchen 
Fahnen zu verfammeln, wo ihnen alle die Vortheile 
hiedurch zugefichere werden, deren die Koͤnigl. Deut: 


ſche Legion ſich zu erfreuen hat. Mit vereinigten 


‚Kräften werden wir fobann den ungerechten Bedin— 


gungen des Feindes ein Ziel ſetzen, und koͤnnen um 


fo mehr auf einen guten Erfolg rechnen, da wir für 


eine gerechte Sache, für unfern Konig und ar unſer 


Vaterland die Waffen fuͤhren. se 
Gegeben Stade, den 20. Nov. 1805. u 


FL ; 


Georg Don, Generalicutenan. 


| RER EEE 


Nachher erfchien folgende Konigl. Se 
Mir Georg ber Drittere.. „Es ift Linfern fehnlichen 
Wuͤuſchen für die Befreiung Unferer geliebten Deutfchen 
Pande endlich gelungen, den Feind durch die Anftvengun: 
gen Uhferer hohen Allürten zur Räumung derſelben zu 
nötbigen. Wir hatten zwar gehofft, ſolches vorlangft 
durch Unſere eigene Truppen bewerfftelligen zu Eönnen; 
es ift aber die Ausführung folcher Abſicht durch widrige 
Winde verzoͤgert, und inzwiſchen haben des Koͤnigs von 
Preußen Majeſtaͤt, während der Vorrockung der des 
halb von Uns requirirren Ruſſiſch⸗ Kaiſerl. Armee, Sich 
unter der ER RN ber Beſetzung 


un 


v 


Un 


be 
4 } i - j 
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2220 3X. Hannober. | 
Unferer, vorn Feinde verlafferen Reſidenztadt Hanna: 


per angenommen, _ — 
Wir haſſen es bei wieder eingetretener orbentlichen 
Verfaſſung Unſervrſtes Geſchaͤft ſeyn, hierdurch oͤffent⸗ 
lic) dem Lande Unſre Frende Über dieſe glückliche Ver⸗ 
Anderung zu erkennen zu geben, und Alufter Diener: 
haft, fo wie Unfern gefammten treuen Unterthanen 
zu bezeugen, daß die vielen Beweiſe der unwandeiba: 
. ven Treue und Anhänglichfeit, Die einem langen feind: 
Ulichen Drude Troß geboten haben, yon Uns nicht un: 
hemierkt geblieben find, ſoadern dag Wir. ſie vielmehr 
mit Ruͤhrung und gnaͤdigſtem Wohlwollen benbachtet. 
und erkannt haben. Unſer naͤchſtes Augenmerk wird 
jetzt darauf gerichtet ſeyn, Die Dem Lande geſchlagenen 
. Wunden nach Moͤglichkeit wieder zu heilen, und was 
in Unfrer Macht ſiegt, dazu beizutragen, daß über 
de neuen ‚Buten das uͤberſtandene Boͤſe vergeffen 
werde Wir erwarten aber auch. zuverſichtlich dag 
von Unfern getreuen Unterthanen, und zwar von jedem. 
nad) dem Maaß feiner Kräfte, dazu werde mitgewuͤrkt 
> and die Ruͤckſicht nie aus den Augen geläffen werden, - 
daß das Land auf die ungerechtefte Weife von einem 
Feinde in einen Krieg verwickelt worden iſt, der bie 
größte Anſtrengung erfordert, um den guten Erfolg 
zu fihern, wenn Wir gleich deſſen Macht nach Wiög: 
lichkeit von dem Lande abzuwälzen bemüht feyn werden. 
Wir halten Uns davon überzeugt, daß es dem Lan: 
de angenehm und er wünfcht zu vernehmen ſeyn wird, 
daß Wir die Abſicht haben, Unſerm Brinzen, dem 
Herzoge von Cambridge, fobald er von hier dorthin 
- wird abgehen können, : bie Direction alles desjenigen 
zu Übertragen, was zum Militär in Unſern dorti; 
‚gen Landen gehört. und wie Wir hierdurch vorlaͤufi 
alle dahin” einfchlagende Behoͤrden an Denfelben vor: 
weiſen; alfo Haben Wir auch in Anfehung*der Civil: 
oangelegenheiten für noͤthig gefunden, Lnfern nn 
—— F — und 
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niſſe des Landes und der Mittel, ſolchen abzuhelfen, 


zum Gegenftande haben, und verordnen Wir hiemit,. 

dag von allen Behörden im Sande ihm im. folder. 
Abſicht alle Folge und mögliche Huͤlfe geleifter wer: 
den ſoll. u m, ee 


> @egeben auf Unſerm Palais zu St. James, den 


aten Rovember des 1805ten Jahrs, Unfers Reichs 
im Seche und Vierzigfſen. | 


EN 


ar .n J Re ER j N . 
a: George Rex. 
Ä 5 G. Beſt. 
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Seeſchiacht am 2ten April 1782 in Weftindien , zii: 


chen der Englifchen Flotte, unter den Admiralen 


Rodney und Hood, und der Fraquzoͤſiſch pa: 


niſchen, unter den Admiralen, Grafen von Srafı 


Weitere Official.» Berichte. yon der 
ESecſchlacht bei Cap Trafalgar. 
Oeeffentliche Blätter Haben bemerkt, daß die 


\ 


. 


fe und Don 3. Langara,. noch größer gewefen 


“sen, als die Schlacht bei Cap Trafalgar am ziften 
October. Diefes iſt amar im Abſicht der Schiffe 


gegründet , die gegen einander fochten. Die Engli⸗ 
sche Flotte beftand zu der. Zeit aus ſechs und 
dreißig, und. die Franzöfifch: Spanifche aus vier 


und dreißig Linienfchiffen; - allein" dad Refultat 
war, bei ber Meberlegenheit. der Englander, — 
Dar oe. be 


‘ v 


Ss 


a211. ,, 


und Enbinetäminiger, Grafen von Münfter, fofort 
mit mehreren Aufträgen dorthin eigends abzufenden, | 
welche befonders die genaue Erforſchung der Beduͤrſ⸗ 


x 
} 
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1212 ' x. Seeſchlacht. 
Sei weitem nicht ſo ‚glänzend, als der @teg, dem 
Nelſon über die combinirte Flotte  erfochten Bat. 
Rodney und Hood eroberten in allem nut 7 Linien: 
fhiffe und Eins flog in die Luft, und in der. 
Schlacht bei Cap Trafalgar, haben. die Franzofen 
‚und Spanier überhaupt neunzehn Linienſchiffe 
verloren, außer den 4, ‚die am gten November 
‚vom Admiral Strachan. erobert wurden. Auch iſt 
die am 2ıften Dctober geliefente: Schlacht weit blu⸗ 
tiger geweſen, als jene in Weſtindien. Die Eng 
‚ länder hatten damals nur, 237 Getödtete: und 286 
Verwundete; und in der Schlacht bei Cap .Trar' 
falgar hat der Verluſt der, Engländer an Todten , 
423, und an QVerwundeten 164 Manıı betragen. 
Achntichkeit bat übrigens jene Schlacht in Weſtin⸗ 
‚ dien, mit der „diesjährigen barin, daß. die Englaͤn⸗ 
der die feindlichen Admirale gefangen nahmen. 
Modriey befam damals. ‚den Spanifchen Abmiral 
Langara ‘und den Grafen von Graſſe lebendig ge 
“ fangen, und der hollaͤndiſche Admiral Krull ward 
im Gefecht getödten In der Schlacht bei Trafälgar 
iſt bekanntlich Fein Franzöftfcher und Spanifcher Ad⸗ 
miral geweſen, der „nicht entweder gefangen, getöd: 


> 


tet oder verwunbet worden iſt. ) 


Wir Haben im vorigen Mondtsftüdte die erfien 
Englifchen Hfcial:erichte von der Schlacht bei Trar 
falgar mitgetheilt.. Bis jegt hat das officielle Blatt 

der Franzoͤſi ſchen Regierung noch Eeinen Bericht 
über diefe Schlacht mitgetheilt. Spanifcher Seits iſt 
dies indeflen der Fall geweien. Der Chef d'Escadre, 
2 D, Antonio be Escano, fandte am 2aſten De 
* . 9 — Ei — J er 


F 


*) Man ſehe bie umſtaͤndliche Geſchichte der See⸗ 
Schlacht in Weſtindien am ızten April 1782, im. 
dem Junins Stüd des Bolitiicheh Jouruals don 
1732. ©. 602 fi, se ’ 
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ber ans’ Cadix ah der’ giledenefutſten einen Vericht 
uͤber / dieſe SGlacht/ in welchem er’ auf eine Spaniſch⸗ 
noble Art das Ungluͤck anzeige, weiches die Ftetke 
betroffen hat: "Der Bericht lauter im wefehtlichen, 
nach der“ Ueberſetzung des Originals im der Ms 
dridter ern. ‚vom 12teh° Dev; alſo: 


2 


ae — — 


Die Lage, worin ſich der“ 
D. Federico —— in: Folgeeines Kartaͤt⸗ 
ſchenſchuſſes befindet , fr "gegen dus Ende der 
an in den linken rin 'erhatten hat, erlaußt 
Ihm nihe; Em. Excellenz von diefer blutigen Ak 
tion Bericht abzuſtatten. Ich habe ebenfalls das 
Gluͤck gehabt, mein Blur für die Ehre der Waffen 
bes Königs, meines Herrn, zu vergießen, indem 


ich einen Schuß ‚tn das Bein erhalten habe. Da 
ich indeß nicht ſo jchwer verwunder bin, die’ es 


der würdige General en Chef iſt, welchem Se. Maje⸗ 
ftär aus dem gerechteften Zurranen, das er in jeder Hin: 
ficht verdient, den Befehl über Höchftihre Flotte an: 
vertrautet hatten, ſo ſehe ich mich in die traurige, 


obgleich unumgängliche Mothwendigkeit verſetzt, Ei. 


Excellenz zu benachrichtigen „ daß unfre Anſtrengun⸗ 
"gen und die beroifche Hingabe unfers Lebens, einen 
Verluſt nicht haben verhindern könnten, weicher Be: 
traͤchtlich iſt, und ums nedr härter falten wuͤrde, 


wenn wir nicht feft überzeugt wären, bag wir ab 
tes mögfiche angewandt haben, und daß fotglich die 


— is worden iſt. ) 


—— ae 


9 Im Sriaiual beißt es: que nuestros esfuer- ' 


zos y el. —— abandono de nuestros di- 


as 


t . 


‘ g B ‘ ⸗ 


— — den ‚2aften os | 
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2 Srefhlace 
Js. weiß, daß der, Admiral; Sr amina unterm 
ıgfen diefes an Ew. Excellenz geſchrieben hat, dag 


pa. der General Visleneuve, ‚ferien Entſchurß 
angezeigt, am, folgenden Morgen: unter. Segel zu 


geben, nd daß er zu wiflen verlangt, ob ‚die Spa⸗ 


niſche Flotte jm. Stande fey, «in gleiches. zu thun, 
Ew. Ellen, — die —& ——— 
welche im weſentlichen dahin ging, daß ſeine Es— 
cadre ſegelſertig waͤre, daß ſie den Bewegungen der 
Franzoͤſiſchen Flotte folgen wuͤrde, und daß dies bie 
wiederholten. Befehle wären, die. er von Em, Er: 


ellenz erhalten habe, Die. Flotte, ging daher am 


Isten und zoften in 5 Colonnen unter Segel, um. 
formirte eine Schlahtördnung. * 

Am 2uſten Morgens erblickten wir 28 Enagli: 
ſche Linienfchiffe in Schlachtordnung. Mittags um 
ı2 Uhr nahm die Schlacht ihren Anfang. ı Ein 
Engliſcher Dreidecker durchbrach unſer Centrum; 
andre Schiffe folgten; noch au andern Stellen 
ward unſre Linie durchbrochen und die Arriere-Gar: 


% 


x 


de umfegelt. Sept verwandelte fich. die. Schlacht in . 


partielle blutige Geferhte, in welchen man auf Di. 
ſtolenſchuß⸗ Weite gegen einander focht, ‚Die ganze 
feindlishe. Flotte drang auf die Hälfte der unſrigen 
ein. Das Mefultat von diefen einzelnen Gefechten 


weiß ich bis jetzt nicht, das aber fann.ih Em, ” 


reellen; verfihern, dab ſowohl ‚die Sranzöfifchen 
als Spanifchen Schiffe die ‚größte Tapferkeit gezeigt 
haben. Das Schiff, worauf ich mich mit dem Ad 
miral Graving befand, der Principe de Afturias, 
ward in einem vierſtuͤndigen, ſchrecklichen Geſecht 
| —— ge 


as no han alcanzado & evitar nna perdi- 
da, _que seria censiderable, si no estuvie 
simos tan firmemente convencidos de qua 
aada nos queds ‚que. hacer,.y que por con- 
sequencia ae salvo el. honor. 


2 
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gegen 3 bis — feindliche Schiffe übel zugerichtet, 
- and in eine traurige Lage verſetzt, bis dad Spa: 
niſche Schiff S. Juſto und das Franzöfifhe, Ne 
tuno, zu Huͤlfe kamen. Auf unſerm Schiffe befan⸗ 


den —* 41 Todte und 107 Verwundete. Der Com: 


mandant dg3 Montaned, D. Francisco Alcedo, ift 


geblieben; auch haben wir viele gndre yorsreffläche of: 
fiziere verloren. lleberhaupt iſt ‚diefe Schlacht, ven 


Ungluͤcksfaͤllen bogleitet geweſen, die unvermeidlich 


waren. 


ar 


Unterne ıften November fandte der Genorel N. 


Antonio Escano an den Friedens juͤrſten einen wei: 


‚tern Bericht. des weſentlichen Inhalts: 


Monfei neur. 


Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz einen Bericht 
son dein Zuftande mitzutheilen „, in welchem ſich die 


Y 


Die Feinde 
haben nur ben St. Nepomuck und den a Ildephon⸗ 
ſe zu Gibraltar — die Linienſchiffe Trini⸗ 
— Bahama, St. uguſtin und Argonaute, find 
nach.der Schlacht As 


‚ Der Admiral Nelſon datte, wie ich mit Gewiß⸗ 
. „heit van. den Gefangenen am Dord der. Engliſchen 
Schiffe weiß, dreimal'das Signal wiederholt, das 
Feuer vorerſt beſonders gegen bie Maſten zu richten, 


damit alle Schiffe entmaſtet wuͤrden, und ein ſchreck⸗ 
liches Blutbad den Sieg fuͤr ihn entſcheiden moͤgte. 


Zugleich ſchließe ich die Liſte von den Marine Off: 


zieren mit an, die ihr Blut fo ehrenvoll in diefer 
ſchrecklichen Schlacht vergoflen haben, indem ic, den 


untrfeglichen Verluſt fo vieler ausgezeichneter Maͤn⸗ 


ner, die ein — Schickſal verdienten, — 
| a 
) Que han desramado zu saugre tan. honoro- 


samente en esta terribile arcign,.con el | 


T 


— combinirte Flotte ſeit der letzten had, und DE 
Sturms, der darauf folgte, be 
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Nach — Liſte wurden 61 Spuniſche Marine⸗ 
Offiziere von allen Graben entweder verwundet, oder 
getoͤdtet, unter welchen ſich auch D Antonio de Ess 
cano befand. Bon diejem meldere der Seneral: Com⸗ 
mandant des Departements von. Cadix, D. Johaun 
Mareno, in einer Depeſche vom 2gften October 
an den Friedensfuͤrſten folgendes:; „Der Generak - 
Major Escano verheelte mir aus Beſcheidenheit, wie 
er mir den Bericht von der vorgefallenen Schlacht 
abftattete, daß er felbft von einem Kartätfchenfchufe 
in dem einen Bein verwundet worden wäre. Deffen 
ungeachtet blieb er feft auf feinem ‘Poften und bewieß 
die größte. Tapferkeit, bi6 das Blut oben aus bir 
Stiefel herausquoll, und verfchiedene Offiziere, wel 
he dies bemerkten, ihm noͤthigten, fich vom Verdeck 
zu entfernen, um fich verbinden zu lafien. Nachdem 
"Vieles gefchehen war, ließ. er ſich wieder aufs Verdeck 
führen, wo er bis zum Ende der Schlacht in ber 
Ausübung der ‘Pflichten feines Anits fortfuhr. 
Der Friedensfuͤrſt fandte-hieranf ein K. Reſcript 
vom gten Mov. an den D. Antonio de Escano, wel⸗ 
ches im wefentlichen fo lautete: 

„Unterm 27ſten meldete ich Ew. Excellenz, bag 
ber Koͤntg eher nicht-zufrieden ſeyn würde, bis er die 
:Offiziere und Mannfhaft, welche in der: am 21ſten 
‚vorgefällenen Schlacht mit fo vielem Heldenmuch und 
Tapferkeit gefochten,. durch angemeffene Belohnum: ' 
gen ausgezeichnet haͤtte. Da Ew. Errellenz dieſen 
umftändlichen Bericht noch nicht geben koönnten, und 
Se. Majeftät zugleich wohl einfehen, daB es fehwer 
haͤlt, Die Tapferkeit eines jeden Individunms und deflen 
heldenwmuͤthige — Ka zu claſſifiziren, rer 


- gran dolor is la irreparabile — de 
tantos sugotos bene — u al de 
mojor suerte, 


\ 
m 


- J ⸗ = = x. . Serfäfadt. | | rar”, 


’ die Verdienfte — dadurch zu ſchmaͤlern, wein won. 
‚ den einen befonders auszeichnet; fo haben Hoͤchſtdie · 
felben beſchloſſen, die Beloͤhnungen fo einzurichten, 
daß ben Chef der Flotte, Don Gravina zum General’ 
Eapitän avanciren, der General Alava, Großkreuz , 
des Ordens Karl ILL! werden, die übrigen Chefs der '. 
Flotte zum Grade von Öenerallientenants, und die - 
Brigadiers zu Chefs d Escadre erhaben werden follen,. 
allen übrigen Offizieren aber , die bei diefer Schlacht 
gewefen find, das Patent eines höhern Grades auszu⸗ 
fertigen fey. Da aber Se. Majeflät die geblichenen- 
Offiziere nicht belohnen Finnen, fo wollen Hoͤchſtdie⸗ 
felben das Andenken diejer Braven in der Unterftü: 
ung ihrer Sartinnen ehren, und befehlen daher, dag 
. einer jeden Wittwe die Penfion ertheilt werde, mweldhe- 
fie erhalten würde, wenn ihr Gatte um 2 Grade Di 
„be im Rang en hätte.” | u 


y 


— 


/ — 1 


Die fernern Berichte des Enat. Admirals Kol: 
lingwood, an den Secretaͤr der Admiralität, Hrn. 
Marsden, über biefe Schicht/ lauteten im weſent⸗ 
lichen alſo: | 

. Am Bord der Fregatte Euryalus vel 
Cadix, den agften Dmelen 


St! & * 


Seit dem 24ften October iſt — Lage hc kri⸗ 
tiſch geweſen, wegen des heftigen Sturms, der die 
Schiffe völlig zerfireuete, und de zerfchoffenen Schifz 
fe nach allen Directionen trieb. Seitdem bin Ich da: 
mit befchäftigt 'gewefen, fie zu fammeln und zu zerfkd: 
ren, wobei mic, die Kommandeurs des Donegal und 
ber Dielpomene, weiche, wie ich bereits erwahnt, 
a mis gefloßen find, — anterflüßt haben. 

Ich 


- 


1218 > Seſhiuch 
Er hoffe bie morgen Abend alle Safe zerſtdet zu 


haben, wenn der Wind maͤßig bloibt. 


Der General Gradina ward nach feinen Mick: 

Fehr in Cadix fogleich wieder in’ See benrdert, e 
kam deswegen wieder heraus und nöthigte mich, ei⸗ 

‚ne Linie zur Vertheidigung ber zerſchoſfenen Schiffe 
zu formiren. Allein es ſtuͤrmte in derſelben Nacht 
ſehr, ſo daß ſein Schiff, der Prinz von Aſturien, 
antmaſtet In den Hafen zurückkehrte. Auch dr Ra I 


‚x bon 100 Kanonen wurbe lin entmaftet und 


Nachrichten 


— 


in unfte Hände. - 
u; habe die Ehre “ | j 

‚(une | C. Collingwood. 

The Queen bei Zeafalet, den 


aten Nov. © 
Sk | = 


Den — des vorigen Monats theite ich Ihnen 
n der Escadre bis auf jenen Zeitpunkt 
mit. Dei dem fortdauernd ſchlechten Wetter, be 


ſchloß ich, die: Zerftörung der genommenen Schiffe 


nicht länger. aufzufchieben. Durch die außerordentlis 
che . Anftrengung des Capitaͤns Capel, wurde der 


Swiftſure gerettet. Der Capitaͤn Malkolm brachte 
nachher den Bahama, und der Capitaͤn Hope den 
Ildephon ſe heraus. Affe ſind, wie ich hoffe, [EL Zu 


‚lic in Gibraltar angekommen, Ich ſchließe eine Li⸗ 


ſte der ganzen feindlichen Flotte bei, und was aus 
—— geworden iſt. 


Der Rapo, der entmäfter ward und in - uuſre 
Hände fiel, wie ih in meinem vorigen Briefe vom 
ayften anzeigte, riß ſich vom Taue los, gerierh auf 


den Strand und fheiteree. Der Indomptabte 
wurde gieihfals auf: den Strand getrieben, a 


{m = Se he 


- 


I. 
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u Kr Geeflaht, ‚targ. 
„te und die Mannſchaft ging verloren. Die Santa’ - 
Anna und Algeziras erbielten’fo viele Huͤlfe, daß fie 

in den Hafen kommen konnten. Indeſſen ift der 
Hain. der. feindlichen Flotten fo volllommen, als man 
bei. einem Gefeht fo nahe an der Kiüfte erwarten ' 
konnte. Wäre die Schlacht im Dcean gefochten wor: 
den, ee noch weniger Schiffe.entfommen ſeyn. 
Won den Schiffen, die in den Hafen kamen, find 
Ä rg als drei der Auspefferung für einige Zeit 
M ahig.. VER | ® 
2. Fontee-⸗Abmiiral Louis im Canopus, ſtieß am 
Zoſten zu mir. Wie ich. die Gefangenen von dan era 
berten Schiffen wegnahm , fand ich fo viele Verwun⸗ 
dete, daß ich, um menschliches Elend fo viel möglich 
zu mildern, . an den Marquis de Solano, Gene 
rat: Gouverneur von Andalufien, eine Botſchaft ers 
x bieß,. und. die Verwundeten der Sorgfalt ſeines Lan⸗ 
des anbot, wenn darüber ein Schein gegeben würde, - - 
Disfer Vorfchlag wurde mit dem groͤßten Danf am 
genommen, und 2 Sranzöfifche Fregatten geſchickt . 
um fle ans Land zu holen, . wobei zugleich der Mar⸗ 
quis de Solano für unſre Verwundeten die Spani⸗ 
ſchen Köfpitäler anbieten lleß, und die Ehre Spas: 
. niens verpfaͤndete, daß fie forgfältig gepflegt werden - 
ſollten. — SPUR 5; 
5. Da ich erfuhr, daß ber Vice’ Admiral d’Alas. 
va nicht tode,_fondern gefährlich nerwunder fey, johas: 
be ich einen Brief an ihn gefchrieben,, in welchem ich 
ihn als Kriegsgefangenen erfläre. Ich ‚bin ic. 
ey Zu Coltingwood.““ 


Aus der, dieſem Berichte beigefuͤgten' Lifte er⸗ 
hellt am deutlichſten das Schickſal dir sombinirten 
Slorte, welche wir daher unſern Leſern ganz vallitän: 
dig mitcheilen: . -.-- 0 N 


— 
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Lifte der sombinisgen.-Blotten vom Frankreich und 
; Spanien in.der Schlaht am. 2. Octobes 
bei Traſalgar: N ee 


I) San Ildephonſo, von 74 Kangpen, Spaniſch 

2) San Yuan Drepomurgno, v 74 Kanaren, 
Spanifch. —— E 

3) Bahania, von 74 Kanonen, Soauiſch. 

> Swiftſure, von 74 Kanonen, Framzoͤſiſch. Dieſ⸗ 

4eroberten Schiffe find nach Gibraltar gebracht. 

) Monarca, von, 74 Kanonen, Spaniſch. DA: 

St. Lucar geſcheitert. 

6) Fougeur, von 74 Kanonen, Franzo ſch. Bei 
Trafalgar geſcheirert; alle Mannſchaft am Bord 
nebſt 30 Mann pom Temeraite, ganz ver⸗ 
loren. N 

5 Sinboniptabfe wen: 84 Kanonen, Franzöfifch. 

Gecſcheitert bei Rota; alle Mannfhäft verlos 

"tem: 

'$) Bucent aure, von ‚go Kanonen, Admiral Ville: 

 neuve. Bel Forgues gefcheitert; „sinige von 
der Mannfchaft gerettet. . 

9) Francisco de Afis, von 74 Kanonen, Spanifh. 

Bei Rota geſchritert. 

20) El Rayo, von 100 Kanonen, Svaniſch. Vei 
Son Lucar gefheitert. . , 

II) Neptuno, vor 34 Kanonen, Spattifch. Bor 
fhen Rota und Cardlina gefcheitert.. 


72) Argonaute, vom74 Kanonen, Sranzöfifch, zu 


Hafen von Tadir auf dem Strande. 
13) Berwick, von 74 Kanonen, Sranzsfifh. Mord⸗ 
lich vorn St. Lucar auf dem Strande. 
. 14) Aigle, von 74 Kanonen, Franzoͤſtſch. Dei Rota 
geſcheitert. 
15) Ichille, von 74 Kanonen, Frenzoͤſiſch. Bi 
send der Ba in die Luft geflogeh. 


16). Su 





\ 
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0) ) Strepibe, von74 Kanonen. — Durch — 
die Britannia verbrannt. 
19) San Auguftin, von 74 Kanonen, Spunifh. 
: Dusch ben Lenjathan verbrannt. - » \ 
18) Santißima Trinidad, von 140 Kanonen, Con x 
rue Don Eisueras. Durch den Prince 
ge x 
19) Redoutable, von £ Lanenen, Fraͤnzoͤſiſch. 
Sant hinter dem Dwiftſure am Tau, wobei 
Temeraire 13 und Smwiftfure 5 Mann verlor: , 
20) Arne. von BO Kanonen, Spaniſch Durch 
hden Ajar geſenkt. 
2 — Anna, von 113 Kanonen, Spanifch. Se 
nommen ; indeſſen während des Sturms — 
ſtet zu Cadir eingelaufen. 
23) Algeziras, von 74 Kanonen, Framoͤſiſch. Se‘ 
nommen;  indeffen fien encnaftet nach Cadix ent: 
konimen. 
23) Pluten, vb 74 Kanonen, Franzoͤſiſch. Im ſin⸗ 
en Zuſtande zu Cadir eingelaufen. 
| 24) San. Juſio, von 74 Kanonen, Spaniſch. Na 
° 7 Cadis entlommen mit einem Bord bermaft. , 
35) San Leandro, von 64 Kanonen, ESpauiſch. 
we Mach Eadir entfommen. we 
- 26) Neptune, von 84 Kanonen, Sranjößfe. Nach 
Cadix entkommen. ⸗ 
27) Hero, von? Kanonen, vramzoſt ſch. Nach Ca⸗ 
| x dir zurdergefehit. ⸗ 
28) Principe de kurios, von ın2 Kanonen, Am. - 
. „tal Gravina, Spaniſch. Nah Ladiz entmaftet — 
entkommen. | 
39) Dontanez, von 2 Cinonen, Spaniſch Nach 
Cadirx zuruͤckgekehrt. | 
30) Formidable. Zr u | 
E- Montblaie., ee 
32) Scipion. .\ sen | 
ru See. Dante Mann: . | 


— 


io 


ypai a < Seth. 


.33) Duguay — — 
Dieſe 4 legten‘, Weihe niot — find 
Nachher. .von- Admiral Strachan genommen.) , 
"Bu Sibraltar 'ſind alfo.4 eroberte feindliche Linien; 


ſchiffe angefommen; zerftört 165 in Eadir bloße = 


Wracks 6; dienftfähig 3; fünug geſegeit 4 ( (ger 

nommen). . 

Nie hat. eine Seeſchlacht ein ſolches Reſultat 
‚gehabt, Die Anzahl der Franzoͤſiſch-Spaniſchen 
Seeleute und. Landtruppen, ' die anf den genomme 
nNen oder vermichteten 23 Linienfchiffen in Kriegsge 


— gerathen, oder ums Leben gekommen 


Mr wird auf 20000 Marin geſchatzt. | 





titt.eeratur 
Intereſſante und nuͤtzliche Schriften. 


Genralogiſch⸗ chronologifſche Geſchichte 
»des Allerdurchlauchtigſt en Hauſes 
..Nomanow und feines vorditerlichen 
\ "= Stammhanfes. Entworfen von Baltha 
"  Raiferls wir (den Kammerheren, Director der 
Reichsmedicinal⸗ Erpedition , des St. Anne: 
Ordens erfter Claſſe, des St. Miedimir umd 
Maltheſer: Ordens Ritter. Leip rzis 1805. 
bei Wilh. Rein und Comp.’4. 125 


‚Die Gefchichte des erlaud) n Raiferhaufes; aus 
welchem der” geoßmüchige Alerander entſproſſen iſt 
bat in dem gegenwärtigen Zeitpunfte ein doppeltes 
Intereſſe. Das Haus um, welches 

4 . 


— *4 


‚far Freiherrn Campenhauſen, Ruß 


% 
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m 1gken Jahrhunderf in- Rußland erg wurde, 
‚im ıöten Jahrhundert in der Linie R ick Roma; 
now zum Ruffifchen En gelangte, und in der Li⸗ 
nie Romans » Ruxick diefen Thron feit 1613, alfo- 
feit 192 Jahren in männlicher und weiblicher Des 
endenz befigt ;- ſtammt zunaͤchſt son dem -Gefchlecht 
JIurjew, einem Zweige dres Geſchlechts Sacharin, 
das Geſchlecht Sacharin aber von dem Geſchlecht 
Koſchkin, und das Geſchlecht / Koſchkin von dem Ge 
ſchlechte Kabuͤlni oder Kambilnt ab, von, welchem fehr - 
viele, theils ſchon erloſchene, theils noch fortbluͤhende 
uffiſche Familien entſproſſen ſind. Das Geſchlecht 
‚ Kambilni iſt aber fein einheimiſches Ruſſiſches, ſon⸗ 
dern ein Preußiſch⸗ Litthauiſch· Sanſogitiſches Geſchiecht/ 
Nas von den alten Sirften oder Machthabern unter 
den. a en hẽeidniſchen Voͤlkern diefer. Länder ab⸗ 
ſtammt. Glandal Kambila Diwonowitſch, der im 
ietzten Viertel des .ızten Jahrhunderts: aus feinem 
;äteriichen Erbe in Samogitjen nach Rußland fluͤchte⸗ 
. fe, war der exfte daſelbſt anſaͤßige Ahnherr des Mo⸗ 
manowſchen Haufes:. . Det Kammerherr von Cam⸗ 
penhauſen, der durch tiefe hiftorifche Kenntniſſe, ſel⸗ 
tene Berbindungen. und Quellenkunde vorzuͤgiich be 
rufen war, die ausgebreitete genealogiſche — 
des Haufes Romanow zu ſchreiben, ſtellt fie hier in 


drei Theilen dar, von denen. der erſte eine allgemeine 


Ueberſicht, der zweite die. genealpgiſche Opecialge⸗ 
ſcchichte des voraͤlterlichen Romanowſchen Hauſes, und 
der dritte die Specialgeſchichte des Hauſes Romanow 
ſelbſt enthaͤtt. Die darin bearbeiteten Materialien 
machen dies Werk zu einem ee — zur 
Nerdiſchen Geſchichte. | * 
A on eh ö 
Negeré Charakter und Peivatleben, 
nen® feinen ‚nahsslaffenen. Hand: 
“Mn nn2. Ic Sheif. 


2 
“ 
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haͤlt manche Zuͤge zur politiſchen Schilderung — 


— 
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— tgrtften beraussegesen von. — 


Toͤchter, der me von Stael. 
Aus dem. — Leipzig und 
ae bei Earl Chriſtoph Otiller. 1806. 8. 


853 — 
— ‚Meder iſt einer der hervorſtechendſten Charactere 
der: legten beiden Decennien. Unſre Zeitſchrift ent⸗ 


Marines, der, willkuͤhriich oder hrlich, 
Greuelſcenen der. Sranzdfifhen Revolution Nur ei 
te, und dafür; wenigftens-in ben letzten Jahren fer 


. "neh Lebens, feinen Dank einerndtete. ‚Seine Toch⸗ 


ter, die der litterarifchen Welt befannte Frau: von 


Stael, liefert Hier feine. nachgelaifenen Handfchriften, 


nebſt Einer von ihe als Einleitung vorangefchiskten 
Biographie ihres Vaters. Als dies Werk. unter dem 
Titel: Manuscrits de Mr. Necker publies par sa 
‚Ale, im Anfange dieſes Jahrs in Genf erfchien, 
erregte es eine allgemeine Aufmerkſamkett. Das 


Deutſche Publikum verdankt dem Herin Stiller die 


vorliegende Ueberſetzung, die In einem fließenden Sty⸗ 


le dem Lefer das Original treu wieder giebt. Der 
erſte beſonders intexeflante Theil, deu Neckers Cha: 


i 


rakter und Privatleben zeichne s, geht. bis zur 221ſten 


Seite, wo fich feine nachgelaffenen Handſchriften ans 
> fließen, die manchen ncuen Gedanken, und unter 
mehrern alltäglichen doch auch anziehende Bemerkum 
gen un Seen — — 


Pig 


are — = 


Bermiigteiansmieestgafige @snr 
ten aus den Annalen der Niederſaͤch⸗ 
fifhen Landwirchfchaft, der 3. erſten 
Jahrgaͤnge, ausgewählt, und auszugsweiſe, in 
Auſehung der eigenen Arbeiten ; verbeſſert, her⸗ 


\... auburgehen von Be Share Bei 


Bi © | „ter j 
\ — —2 


N 








ie 


ser Band. — 8. 805 &, Dritter Band. 
Mit einem ausführlichen - chniffe 
äüber alle 3 Bände. Hannover, bet den Gebruͤ⸗ 
bern Kahn. 1806. = 394 © (Preis dur 3 

Baͤnde 3. Rthle. 8 gr 
Denon iſt a en Herrn — 
als auf einen ſeiner größten Oekonomen, 


mit ech ſtolz. Wie er die Landwirthſchaft su. 


delt, wird fie zugleich zu einem wichtigen Zweige der 
Statiſtik, obgleich die Graͤnzen dieſer Wiſſenſchaft 


das innere Detail der Oekonomie nicht. aufnehmen . 
koͤnnen. Aus diefer legten Ruͤckſicht Einnen wir auch. 


von den vielen ſchaͤrbaren Abhandlungen, die biefe 
beiden Bände enthalten, Feine hier befonders anfühs 
ren. _ Die Tendenz des Buchs iſt weiter bei der Ans 


zeige des Bandes angeführt worden, und die 
‘ vorkegenden werden denjenigen, die die. Landwirth⸗ 


ſchaft wiffenfchaftlich betrachten und ‚ultioiven ‚cm 
hails eine roiche Ausbente geben. Sr £ 


® mn 


Mertwärdige Sifionen und Erfſcheinum. 
gen nach dem Tode, aus dem Gebte—⸗ 





...: te der Wahrheit, zur Verminderung des 


Aberglaubens und der Geſpenſterfurcht 28 


tet; ein Seitenſtuͤck zu Wagners Geſpenſtern, 


von C. E. Münter, Dr. Erſter und 
zweiter Theil. Hannover, bei‘ den Gebr, 
Hahn. 1805. 8. 


Die Abfiht des Verfafers seht aus dent Ihe 
dieſes unterhaltenden Buchs hervor, welches bem 
‚Zwecke ber gewöhnlichen Lefegefelifchaften ungleich bei: 


fer,entfpricht , als: die große Menge von größteneheile — 
ker mittelmäßigen en, bie die Lectüre folcher 
Cirkel austnachen, Die darin enthaltenen Erzaͤhlun⸗ 


: - — dag. N der Bahr — 


pi — 
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Eine bir intereffänteften. beſchreidt. das aus: dr Ser 
ſchichte bekannte "Abit euer des Kaiſers Leopold 


und Auguſts des Starfin,. gegen welchen letzteren 


ein Complott 'angezetteit. war, welches ben ‚Prinzen 


vom Kaiferlihen Hofe, entfernen ſollte. Diefer warf 


aber den Wanderer aus den Vorhoͤfen der Holle zum 
Fenſter Hinaus auf einen Strohhaufen, wo,thn die, 
Wache gegen Dam in rinem nes — 


antraf: : = 
‘ Fan ae eu. 


The, Pläys. of William Shakspeare, — = 


printed from the text of. Mr, Steeven’s last 

"edition, with a selection of the most im- 
portaut nötes, ‚Volumen II, Leĩipsick 
‚printed for. Gexhard Fleischer 19 younger, 
1805..8..312 S. 


Die-Seftn des Jouenels — bereite aus den 


Anzeigen der beiden erſten Baͤnde die Vorzuͤge dieſer 
eleganten und correcten Ausgabe der Shakespearſ en 
Meiſterwerke. Dieſer Band, der mit einem ſchoͤn 


gen Titelkupfer geziert iſt, Br die zwei 


unten: Schaufpiele:: Biel — m; Nichts, 
und der. Sommernachtstraum. e mit —* 


aus den Schriften der beſten Commentatoren ausge⸗ 
waͤhlten kritiſchen Noten erleichtern das Dan . 
„det ſo ——— Textes. 


2 . F EB Au 
\ — — 


wid 


The Poeme: oF-Oxian. ——— James _ 


‚Macpberson, Esq. in three Volumes, Leip- 


sick,. printed for Gerhard Fleischer-- ıhe — 


. younger 1805. 8. 285. 24. und 307 S. 
Wer da weiß, wie koftbar. die Engliſchen Eieio⸗ 
nen find, und wie ſchwer es hält, ſich dieſelben zu 


— — nicht umhin/ das ——— ta 
— — en⸗ 


— 


T 
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— 


erwirbt, indem fie Ausgaben ber ſchoͤnſten Engliſchen 


N 
\ — 1 


— 


Dichterwerke veranſtaltet. In dem Maaße als bie 


Zahl der Freunde der Brittiſchen Litteratur in Deutſch⸗ 


land zunimmt, ſteigt auch das Beduͤrfniß des Beſi:⸗ 
Bes ihrer Erzeugniſſe. Unter denſelben weiſen bes 
ſonders bewundernswuͤrdige Originalitaͤt und hoher: 


dichteriſcher. Sinn Oſſians Geſaͤngen einen. der 


erien läge an, Die vorliegende; imit ſchoͤnen 
Lettern gedrudte Ausgabe, fordert auf das neue au - 


Beine Gedichte nehmen die erften beiden Bände. und 


/ 


“r 
‚erkennen / meiches- fich die Fleiſherſche Buchhandluug 


‘ 
N un 


dem Genutze auf; ten Offions Genius -darkieret:;  : 


die erſte Hälfte des dritten ein, bo ſich Pritifihe Abe - 


v 


’ 
ri s De Dee ur Sa 


mn HEEE ann an 


. ter Jahrgang. In Eommiffion der Plage 
chen Buchhandlung in Augsburg. ‚1803 —'_ 
J 1805. — u Er > ä E u Rx J 
Sin September 1902 fing dieſe Zeitſchrift an, 


. bie nach den uns zugefendeten beiden Jahrgangen bis 


zum April d. 3. zu urtheilen, im nördlichen Deurfch: 


land bekannter zu feun verdiente. Sie dat den rühm, 
lichen Zwed, eine vernünftige Nufklärung, durch) Va, 
Figung überfpannter Örundfäße und durch Zurechtwei, 


fung ber Vernunft in ihre Schranken, ju verbreiten, un, 
dadurch Gluͤckſeligkeit zu erzielen. Ihr weitumfaſſen 


ber Plan, der:faft kein Gebiet des menſchlichen Wiſ 


ſens ausſchließt, erlaubt uns, bei dem fo eingefchränf® - 


‚ ten Raume, nichts weiter, als eine allgemeine Empfeh 


lung dieſer gewiß ſehr leſenswuͤrdigen periodiſchen?⸗ 
Schrift. ar u u / _ 


Fa - 003 2 dr. W 


Deutflands Aufelärung Imentungehn" | 
ten /ahrhundert. ! Erfter‘u nd 3w ei⸗ — 


handlungen über. die Dichtungen des Barden an: "- 
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tesmnesctäiäre bet: Grafen den Sch met⸗ 
tau, Koͤnigl. Preuß. Generallieutenants, Nit⸗ 


ters bei ſchwarzen Adlerordens, und Generals , 


Quartiermeiſters der Armee Friedricht des Zwei⸗ 

een. Bon feinem Sohne, dem Haupt⸗ 

mann, Örafen von Schmetten Er⸗ 

“ fer und zweiter Theil. . Berlin 1806, 

— — — Himburgſchen Vuchhandiung. — 8. 
7 


. Der Craerallieutenant Graf don Schmettau dat | 


war nie an der Spitze eines Heers geftanden ; allein 
Ei als Waffengefshrte und — des —* 


Preußiſchen Königs, dei. vielen Gelegenheiten" Nach 


geber und Ausführsr ‚bedeutender. Umter 


% 


nehmung 

gewefen.. Diefe Situation giebt feiner —— 
bung ein Intereſſe, welches dadurch noch erhöht 
Wird, — ſie manche noch. unbekannte Triei⸗ 

ſedern wichtiger Begebenheiten aufdeckt. a 
. Ente — miltdeifgen Laufbahn: wurde durch 
ben Verluſt des Wohlwollens feines Monarchen ge 
truͤbt. Der finblich gefinnte — t dieſe 
Kataſtrophe anf eine Weiſe, die ſeinem G Eh; 
re macht, ſo wie er überhaupt die militärifchen Ber: 
‚Bene und das thatenreiche Leben bes —— Gran. 
- fen Schmettau in einem: ruhigen anſpruchloſen Tone 
darſtellt. Diefer Hatte im Daͤniſchen, Defterreichi; 
fiben und Preußiſchen Dienſt, ohne die. häufigen 
Scharmügel zu "zählen, zufammen genommen »23 
Feldzuͤgen, 19 Belagerungen, 9 Bataillen und. 15 
— u une beigewohnt. * 


— 


Berfug über den Geiſt und — — 


der Reformation Luthers. Gekroͤn⸗ 


te Preiaſchrift von ‚Carl Billers. 
777 der zweiten Ausgabe aus dem —— 


a ER * 


Pal 


; 


\ 
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er: "eben: uͤberſetzt von Cart Friedrich Cra 


| ‚Mit einer Vorrede und Beilage einiger 
% hndlungen von’ D. Heinrich. Philinp 
Sr Senke —28 1805. u 


„Sie | Franzo ſen — — Deutſchand mit 
chten und Kenntniſſen bereichert in 
— zuruͤck. Zu dieſen wenigen gehörf 
Den Villers, der BVerfafler der: gegenwärtigen 
Preisſchrift. Daß dieſe gekroͤnt wurde, ſo wie uͤber⸗ 
hanpt, daß die * gelehrte Geſellſchaft in Frank 
reich mit dem Beifall der Regierung eine unparteii⸗ 










She Schaͤtzung der Reſormation, wach. Ihrer Einwir⸗ 
kung anf den Geiſt und das Gluͤck der Europaͤiſchen 
Staͤaten und auf den Anbau der Wiſſenſchaften an: 


x 


[5 


geftellt zu fehen wünfchte‘, zeugt von einer in unfrer ‚ . 


Zeit vorgegangenen großen Weränderung in der oͤt 
‚fentlihen Meinung: des‘ Franzöfifchen Volls. Das 


theil eines fa, anerfannt competenten Richters, wie 
der berühmte Herr Vice:Praͤſident Henfe iſt, daß 
Anlaß, Zeit und Ort, Berfaffer, Gehalt und Er: 


:fotg, alles die gegenwärtige Schrift der Aufmerkfams | 
keit des Beobachters der mdralifchen Welt, bes Freum . 

des der Religion, und der Geſchichte fehr würdig ma: 
che, bieſe Äeußerung uͤberhebt den Recenſenten des 


Urtheilens über die vorliegende Prelsabhandlung, 


| welche der Herr Profeſſor Cramer zu Paris hier feis 


nem Vaterlande, welches an dem Auflommen, an 


dem Bortgange und an den Brächten der Reformatisn 

den größten Antheil genommien hat, in feiner Erh. 

x zu leſen giebt. Aufgefordert von Cramer wie vo 
illers,/ diefe Ueberfetzung mit Bemerkungen zu be⸗ 


gleiten, bat: dere Doctor Henke in 17 Befondern Ab⸗ 


handlungen, welche als eine Beilage hinzugefuͤgt ſind, 


1 De von dem Ve * blos — Geſchichts⸗Ma⸗ 


9— * terien 


— 


' 


e kg gefchloflenen Arten. feine Meinung zu ſagen. 


Pan; 


‘ 
9 


3 — a A = 
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FR terien etwae aue fuͤhrlicher bearbeitet und dadarch dem, 


Buche. einen nach geößern Werth gegeben: — 


σ . 4 


Bet ſuch einer richtigen Auslegung und. 

— Anwendung des Hauptfhiuffes. der. 

‚außerordentlihen- Reichs Deput a⸗ 

- kiom zu Regensburg, vom 25flen de 
1803, $..35, 36. Zweiter Theil. SHE 

rin, in der. Hofbuchdruckerei, 1805. 8..134 ©. 


Dies iſt die Replik in einer dedeutenden Ange - 


legenheit, die unfern Leſern durch die Anzeige der 
erſten Schrift bekannt iſt. Der Herr geh. Itir 
tracth H. hatte dagegen eingewendet, daß bie Meck⸗ 
lenburgſchen Kloͤſter nicht eingezogen werben koͤnn⸗ 
ten, weil das Haus. Mecklenburg keinen Territo⸗ 
. xlalverluft, und keine Territorial-Entſchaͤdigung er 
halten habe, dieſe Kloͤſter Evangelifche Jungfrauen⸗ 
Kloͤſter wären, und dieſelben ſich feit 13572 in dem 
en einer weltlichen Copporation, zur 
erforgung ‚der unverheirathet bleibenden Toͤchter 


x ihrer Mirglieder befänden. Diefe Behaupfungen 


beftrcitet der ‚Verfafler in dieſer Schrift mit eben 
‚dem Scharffinn und der Gelehrſamkeit, welche den 

eriten. Theil dieſes ſogenannten Verſuchs auszejch⸗ 

nen, Referent erwartet die Duplik, um nach voͤl⸗ 


—— Bunde ) — 


Materialien über. verſchlebene Rachts⸗ 
materien, von zwei Rechtsgelehr⸗ 


I- 


2... Hannover, im Verlage ber. Hahuſchen Bush: 
0. Handlung. 1805. 8. 388 i 


. Die Qverbedifchen. Meditationen find bereits in 
ſo vielen, Haͤnden, daß eine Würdigung ihrer Sen 
—— | en; 


es. a P 
*— 


‘ 
l 


 ingen Gebrüder Overbeck. Zehnter Band. 


ı . 
“ N ar , 


he — mr 


a ſo wie der — ihrer Verfafſer sa der. Am I 


zeige des vorliegenden zehnten Bandes nicht mehr paß 
ſend ſeyn würde, ieſer enthaͤtt, 57 Meditationeg 
Über Fälle und Rechtsfragen, die zum Shen contrövers 
find, zum. Theil aber nut auch auf Eine Wejſe beant ⸗ 

wortet werden koͤnnen. Bet den mehrften Entſchei 
dungen ſtreitiger Fragen iſt Recenſ. der Meinung dis :- 
fer beiden Rechtsgeiehrten, bei-andern aber nicht, 
wie 3. B, ın Hinſicht des Beweiſes der Negatgrien, 
Klage, ‚in der 545ſten Meditation, wo. Man di F 
nutzung der, neueſten Litteratur vermißt. Wenn⸗ die 
Verfaffer hierauf bisweilen ihre Aufmerkſamkeit mehr 
‚ richteten, ſo würden ihre ſchaͤtzbaren Arbeiten noch an 

“  sheoretiicher Brauchbarfeit gewinnen... . 


— —2 


Dieſer Recenſton fügen wir noch. die Anzeige is ER 


enden zwei. empfehlungswürdigen ,. und an neue 
- Seen ak —— en bei: , 


‘ ı 
at 
Ey . —— SL ⸗ 


Ueber die one qunlificata im. Civi Proceſſe 

git ‚einer Anwendung auf die ‚exceptio non 

..  zite ‘adimpleti contractus, Von D. Heinrich. 

 Krbdngmanm. du Hnnover 1806. Dei den. 

— Hah 

Ednard Schrader. a "divisiope Frunjuun 

‘ datis  commeniatio., „Helmstadii, in, ‚commiss, 
— — Hal, 4. 7°. 
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Einzelne hiſtoriſche Büge und Anefdoten. , — 
‚Straßburg, weiches. die Hoffnung hatte, dem 
Kaiſerlich Franzoͤſi iſchen Hof den ganzen 


Winter uͤber in ſeinen Ringma zii 
kur die Ba der — en ze 
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* er 
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Manchen auf einmal reift und einfam geworden. Ihre 
Gegenwart hatte in Straßburg eine vorher nie gefe 
bene Lebhaftigkeit verbreitet. Dankfeſte für die Er: 
folge der Franzöflfihen Waffen, denen die Kaiferin sm 
Maͤnſter auf dem für fie errichteten Throne, mit der 
- Krone gefhmilde, beiwohnte, —— mit ben 
ftellungen des Franzoͤſtſchen und Deuͤtſchen Theaters, 
an und unaufhörlichen Hoffeſten ab. Die 
— Napoleons war mit den Gattinnen fer 
der orzuͤglichſten Heerfuͤhrer, Mesdames — — 
nes, Baraguay d' Hilliers U. a, umgeben. 
ſelten kamen auch vornehme Säfte nah Str 
Do ſtatteten vor einiget Zeit: der hochbejahrte * 
fürſt von Baden mit der Reichsgraͤſin von 
berg, feiner Gemahlin, dem Prinzen Lonis und dem 
Churprinzen, nebſt dinem, anfehnlishen Gefolge, 
Franzoͤſiſchen Kaiſerin einen Beſuch ab, der.g 


Feierlichkeit en zu Ehren. der Fuͤrſtlichen en >: 


" Concert und einen Ball veraniaßte. 
Borausſetzungen hielt man es nicht für gr er 
FX daß die Kaiſerin Joſephine dußerft IE in 
Münden verweilen werde. As Napoleon daſelbſt, 
vor feinen weitern Vordringen nach Defterreich, einem 
Concerte bei Hofe beigewohnt hatte ſoll er geaͤußert 
Haben, daß die Baierſche Armee, bei einer anſehul⸗ 
qen Vergrößerung bes Landes, fe uf 6o bi 
— Mann gebracht werden mühe; 


- Die Leſer des Yeurnal werden den ſich erl — daß 
der befannte. Aſtrenom Lalande ein Baͤrterbuch 





der Atheiſt en herausgegeben hat, Ganz neuer 


— hat er died Dictionnaire mit einem Nachtrage 

ichert, wofür er von den Perfonen, die darin claſ 
— find, keinen Dank eingeerndtet bat, In dem 
Wörterbuche.. en. Boſfuet, Fenel on un 
Pastal a cheiſten In. biefem Onpplement hat 


) 
a 
er 


r 


| 








der Art find, daß fein fruͤher — 
durch ſehr verdunkeit wird. 


der Verfaſſer Ihnen noch den jegigen Präfidenten des 
Senats, vormaligen Director, ‚Trangois de 


Neufchateau. beicefelle. Dieſer hat aber, wie a3 
rere andere, dffentikh gegen die niche verlangte un 7 


fugte Aufführung. feinen Namens in einer felch 


Nomenclatur proteftive. Es iſt nicht zu leugnen, daß 


manche Aeußerungen des großen ——— von 
dm da⸗ 


ensure ann ar 


| Die Unkunde der Franzoͤſiſchen Souralißen a 
ſle jezt bei der Erzaͤhlung der Kriegsſcenen in — 


land, in manche laͤcheriiche geographifche 
thuͤ er fallen. Einer verſelben war E rzlich mit * 
Laufe der Donau fo wenig srientirt, daß er Hlaudte, 


vblefer Ting ſtroͤme durch Gachfem "Ein anderer" 
Ueferte eine hiſtoriſch⸗ topographifche Beſchreibung 
von Wien, die von Unrichtigkeiten wimmelt, und worin 
der Zug befonders komiſch iſt, daß de Ade 
Vranzoſe die Gaſtfreiheit der Wiener IP}, 
dieſe Tugend ihnen auch wuͤrklich cigen iſt, ſo wyr 






Ib. fie doch wol gegen willkommnere Gaͤſte licber — 
Eine von dem Oberſten Grobert in Italleniſcher 


Sprache⸗ verfertigte Ode, iſt von Herrn Cauchy in das 
Lateiniſqhe, und von dem Herrn von Wailiy unter 
dem Titel; Nepol&on au Dantıbe, in.das —— — 


uͤbertragen worden. Sie iſt nicht ohne lyriſches 
dienſt, allein aͤußerſt heftig gegen England, von deſ⸗ 
fen leidenſchaftlicher Charakleriſiruig der Verfaſſer 
— ſolgender Strophe zum Continentalkriege übe 
geht: - | 
Mais vers la. Zone hyperboree, 
„aa entends-je, quel sinistre accord ! = 
. De Mars c'est la voix. abhorreg, 
C’os la iromppeus de la mort, 


— 
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1234 XD... Einzelne Zuͤge. 


Unfre Zeitgefchichte, die fo manche biographiſche | 
Nachrichten von dem Kaifer von Nayti. Jacob 


"der Schuld der 


— 
* ge 


.. * 
’ . 
rn k 


Defſalines geliefert hat, darf nicht. verfchtmeigen, 


daß diefer nach Americaniſchen Blaͤttern plößlich ven 
» der „Bühne abgetreten iſt. Die Umftände feines 
Todes werden durchaus nicht angegeben” Der be 


kannte Neger: General Ch riſt o p he folge Deſſalines 


J auf dem Throne von Hayti. Der neue. ſchwarze Kaiſer 
wurde von einer ſchwarzen Mutter als Sclave anf 


der Inſel St. Chriſtophe gebaren, woher er feinen 


Mamen hat; Er gehörte einer Franzoͤſiſchen Dame 
deu Tayıı Francois. wohnte, und war wor 1793 


4 


feinem Gewerbe nad ein Schneider. Chriſtoph⸗ 


ſpricht fehr seäufig Englifch, und’ wenn er gleich von 
heitnahme an unerhörten ' Grau . 


ſamkeiten nicht freiift, fo foll er doch nicht voͤllig fo 


wild ſeyn wie Deſſalines mare: 
BEE SFR DL Be FR L Be 3 


u 
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rer Sagen Ener ze, 


"Ei Seitenſtuͤck zu der Entdeckung, daB die Erde | 
kin hier HE (S. März diefes Jahrs S. 291) dat 


£ürzlich ein anderer Franzöfifcher Schriftfteller, de la 
Metherie geliefert. Der Abbe Eondiflae "hatte fchon 


, behauptet, daß die Thiere in den Sandlumgen, die 


jeder Thierart gemein find, nur Verſuche machen, web 


ches eine Perfectibilität bei ihnen vorausſetzen würde 
La Metherie geht noch weiter, In einem Werke, 


welches den Titel führt: Betrachtungen über die orga⸗ 


niſirten Weſen, ſteilt er den ganz neuen Satz auf, 


% 


daß die Veperabttieh nicht des Gefuͤhls beraubt find, 
und daß ſie die Organe haben müflen, die zur Aeuße 


—— 


rung dieſes ihnen bisher irrig abgeleugneten Gefuͤhl⸗ 
vermoͤgens erforderlich find. Solche fuͤhlende Pflan⸗ 


zen find unſtreitig eine Gattung, bie von den Vegeta— 





bilien , die wir bisher kannten, abweicht, Buffon, 


der und den Charakter gewiffer Thiere mit = 
— u ie, PER gläm 
‚l oO 
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— urſpruͤnglich Franzoͤſiſch Sa — in dieſe 


— | XI. Cinjfne Züge, 


J ‚1235 
Yanzenden“ Beredfainfeit‘, "mit fo lebhaften. Zarben | 
Fchildert/ daß, miehrere feiner. Lefer melr genug hinge⸗ 
riſſen wurden, um zu bedauern, daß fle nur Menſchen 
‚waren, Buffon war noch weit entfernt von diefen. 
Entdeckungen, e wir dem erfinderifchen. Geiſte der 
Weiſen unſrer * verdanken. Zu voreilig, und 
zu wenig unterrichtet, ſtellen die Franzoͤſiſchen Jour⸗ 
”, aäliften dieſen neuen Theorien das Gallſche Syſten 
‚zur Seite: Dergleichen Verirrungen find in der Ges. 
Fſchichte der Philofophie . keine nene Erſſheinungen. 


Ariſtophanes erzählt. fehon von zwei Weltweiſen, die 


in ihren Forſchungen eben fo. weit vorgeruͤckt waren/ 
tals bin we Deffaudrate und la’ Meiherie, — 


! 


[4 
— — * N 


Die Erſcheinung, die, bei den jetigen politiſchen 
Verhaͤleniſſen zwiſchen den Hoͤfen der Tuillerien und 
wm Stockholm, viel Auſſehn macht, ift die Herausgebe 
der fämmtlichen politijchen, litterariſchen und dramas 
tiſchen Werke des verſtorbenen Koͤnigs von Schweden 
Guſtav IL, weiche in Paris bet einem dortigen Buch⸗ 
haͤndler herausgekommen ſind. Sie machen 5 Orta® 


— 


‚ .bande aus. Der erſte enthaͤlt die von Guſtav bei 


mehrern feierlichen Gelegenheiten gehaltenen‘ Neben, 
"und die beiden folgendeh, die, vier. zum Theil fchoh 
befannten. Dramen, Guftav Bafa, Suftay. Adolph, 
Siri Brahe und Helmftett. Dann folgt die Lob: 
fhrift auf den General Torftenjohn, durch welche der 
Koͤnig unerkannt den Preis der Schwedifchen Aka 
demie davon trug, und endlich füllt ſeine vertraute 
 Eorrefpondenz die beiden legten Bände aus. Die 
Herausgabe wurde von dem Grafen, von Open: 
fieena eforgt, und der gewefene Worlefer ded Koͤ⸗ 
nigs, Dechauͤx, hat diejenigen Stärke, welche nicht 


a uͤberſetzt. 


t 


J 8 - 
x “ 
« ; Digtized Dr = 
. ö ) 
. I. 


r 1 f 


- 


von 


RR E, 


. 
— 
au 
‘ 


’ SQ] 
. ! + y — 
’ / x 


/ 


e E — u s | z J | 
2.2936. XI. Eimpeine Züge, 


E ee 


Der bekannte Aſtronom BDelglande, dem. man in 
Maris vorwirft, daß et den. Himmel vernachläffigt um 
ſich mit der Erde zu befchäffigen,. hat ſich zu erforſchen 
bemuͤhet, was ans dem Seewaſſer geworden feyn möge, 

welches ehebem die Berge bedeifte ; und er glaubt. nun⸗ 
mehr entdeckt zu haben, daß fich die Mafle von Waſſer, 

die ihm fo viel zu thun machte, in dem Kohlen Raume 
befinde, der unter der Oberfläche der Erde exiſtirt. 

Auf 1432 Lienes, welche ung von dem Mittelpuncte 
der Erde trennen, argumentiert er, kann man leicht 

» "eine Lieue leerer Zwifchenräume annehmen. Ueberdies 


2 


hat der Thon, ber hauptſaͤchlich die lezte Lage aus 


macht, nur das doppelte des ichte des Waſſers, 
während daß der ganze Erdkreis fünfmal mehr wiegt, 

- ale das Wafler; dies beweifer, daß es bei der Ober 
flaͤche der Erde weit leichter und gegen das Centrum 
dhin ſchwerere Materien giebt. Alſo, folgert Dela⸗ 
>. Lande, find wir berechtigt zu glauben, daß im Innern 
der Erde Waſſer verborgen: ift, und daß es fich in 

feiner großen. Tiefe befindet. Schwerlich würbe ſich 


auf dad und ankere neue Träume der Sranzofen, in 


dem unermeßlichen Reiche der Phyſik, der fonft fo wahre 
und ſchoͤne Gedanke des unfterblihen Schillers an: 
wenden laflen: - e 
Wage Du zu irren und zu träumen, : 
Hoher Sinn kiegt oft im kind'ſchen Spiel, 
" ; + - i 4 = ii ’ - 
XIII. 


Genealogiſche Anzeigen. 





90 (Bertfegung vom September neuntes Monats 


ftück Diefes Jahrgangs ©. 911.) . 
‚ Sehboren = 
x: Am asften September von Ihrer Kaiſerl. Hoh 


der Gemahlin des Erbprinzen, von Weimar ein Prinz, 
"Am 


deſſen Namen noch nicht bekaunt. 
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| fen Berbinang zu Stollberg :Wpgrnigerode eine Toch⸗ 
‚ter | 


— ERTL 
N X 
— * \ 


"Der von der Gemahlin des Prinzen Regenten 


‚ von Portugal am 25ften; Julius gebornen Sinfantin, 


find die Namen: Donna Maria de Affımpiao, Anz 
na, Juangu, — En, Gonzaga, Fran 
eisfa d'Aſſis, & 

wia dee Ot. Jago, in der 


aufe beigelegt: worden. 
Geſtarben. 


#. 


berg, Ehriftoph Franz, in einem Alter von go Jah—⸗ 
num 9 Monaten. 5 7 


1 


Im Hctober, der Prinz Albert von Hohenlohe⸗ 
Schilingsfürkt, Im Kaupf vor Um, in einem Alter 


‚von 24 Jahren. —* | \ 
Am gen October, dee regierende Herzog von 


Braunſchweig⸗Oels, Friedrich Auguſt ‚im 05. Jah 
re feines Alters, SE —— —— 


Am 1 3ten November, der regierende Fuͤrſt von 
Thurn und Taxis, Karl Anſelm, ‚im 73ſten Jahre 


feines Lebens, 
_ Am Igten November, der regierende Gräf von 
Bentheim: Teflenburg, Cafimir IL. zu Rheda, in eis 
nem Alter von 70 Jahren. —— 

Am 7ten December, Se. Konigl. Hoheit, dey 


 Exöpring Feiedeich yon Dennamarf, im Saften Jahr 


re feines: Lebens, 


Pol. Journ, Dos Dops. CN Ben 


ER 


avier de a Joaquina, Antq⸗ 


NAm 28ften Scpt., der Fürfibifhof von Bamı | 


\ 
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1348 XIV. Die Franzoſen in Wien, 

ne Bermäptt.. | 

Der Prinz Neuß, Heinrich XVII., mit. Vor⸗ 
wiſſen feines Daufes mit der Baroneſſe, Babette 
Wenz zum Lahnftiein, 7 zer 

Am Sepiember zu Ludwigsburg, den Herzog 
Paul von Wirtemberg Mit ber Prinzeffin von Hild⸗ 
burghauſen. — 





xiv. ö i . 
Die Franzoſen in Wien. 


Die Ueberficht dieſes Artikels euthaͤlt ſchon bie 
Merkwuͤrdigkeit deſſelben für die Geſchichte. 
Eine Ungarfche Oceupation gegen Ende des 13ten 

Jahrhunderts ausgenommen, ſah dieſe Deutſche Kai: 
Ferſtadt nie fremde Truppen innerhalb ihrer Waͤlle. 

Den Zeiten Napoleons war eine Ausnahme In diefem. 
Stuͤcke vorbehalten. ° a 

Es war der Schwager bes Sranzöfifchen Kaiſers, 

Prinz Murat, welcher den Izten November feis 
nen Einzug zu Wien hielt. Die Schtüffel der Stadt 
waren ihm durch eine Deputation nach Hüttersdorf 
entgegen gebracht worden. Zum Franzöffihen Com: 


mandanten ber Deutfchen Kaiſerſtadt ward der Ge 


neral Hulin ernannt, ein fehr enrfchloffener General, 
der aus der Epoche der Erftürmung der Baftille, 
und aus ſpaͤtern merkwuͤrdigen Begebenheiten befannt 
iſt. Prinz Murat hatte einfiweilen jeine Wohnung 
im Pallaft des Herzogs Albert von Sachen: Teſchen 
. gendmmen. Aa ae 726 
Kaifer Napoleon ſelbſt verlegte Bid weiter nicht 
fein Hauptquartier nach Wien, fondern nach dem 
kaiſerlichen Schloſſe zu Schönbrunn. Er hattenur eu 
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nes Morgens ganz früh die Stade Wien befucht, ber 
fonders um zu fehen, wie der Dienft auf deh Franzo⸗ 

. Rihen Vorpoſten Beobachter würde. Auch war eine 
= iener Deputation bei ihm geweſen. Mit feiner 
gewoͤhnlichen Thaͤtigkeit beforgee er zu Schönbrunn, 
außer den Kriegss.atıch die noͤthigen Civil Angelegens 
heiten. Unter andern erließ er dafelbft unterm 15, 
Mon, eine Verordnung in Betreff dee Verwaltung 
"des Landes Defterreich, Zufolge derſeiben ward ber 
General Elarke, ehemaliger Geſandte zu Florenz, 

der den Frieden von Campo Formio gefchloflen hatte; 
zum GenerabGouyerneur,, und der Staatsrath Das 
tu zum Serteral: Intendanten dan Defterreid) ernannt. 

Auch ward beſtimmt, daß nach Maaßgabe, wie 
Steyermark, Kärhthen und Kran von Franzoͤſi⸗ 

ſchen Truppen beſetzt feyn würde, and) diefe Provin: 

— Kreis: Commandanten, und Intendanten erhalten 
ollten. | SE , 

Der Beſitz von Wien War für die Sratizofen von. 

vieler Wichtigkeit. Mittelſt der Donaubruͤcken, — 

‚ein gewiſſer Oeſterreichiſcher General hatte den gro: 

Gen. Fehler begangen, fie nicht zu zerſtoͤren, — hat⸗ 

ten fie eine ſchöͤne Communication mir Mähren. In 

Wen fanden oder errichteten fie große Depots aller 

Art, und legten daſelbſt Hoſpitaͤler fuͤr ihre Armee 

an, welche ducch die blutigen Gefechte mit den Ruf 

Die Ariegsvorraͤthe, Welche die Franzoſen in Wien 

- fahden, ware fehr beträchtlich, Nach der Angabe 
eined Franzöfifchen Bulletins fand man unter andern 

- dafelbft 1406 Kanonen allerlei Art, 473 Mörfer, 
61,292 Gewehre aller Art, 160000 Bomben, 
600,000 Rugeln, 500,000 Eentner Pulver, 6 Mil⸗ 
lionen gefüllte Darronen und viele andre Armaturen. 

Sn der Berliner Zeitung find in Betreff des Inven⸗ 
tariums- aller diefer Keiegsbebürfniffe mehrere Bemer⸗ 
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fungen gemtacht worden. , Bon den vorgefundenen 
Gewehren verſchenkte der Kaiſer 15000 Stuͤck an 
den Ehurfuͤrſten von Baiern, um damit noch mehre⸗ 

te Truppen zu bewafinen, | 

Die Parifer Muſeen und Kunſtgallerien erwarte⸗ 
ten neue Bereicherungen aus der Deutſchen Kaiſer⸗ 
ſtadt. Das bekannte Mitglied des National-Inſti⸗ 
tuts, Herr Denon, war nach Wien abgegangen, 
um in den bafigen öffentlichen Bibliotheken und Kanfts 
— eine Auswahl fuͤr den kuͤnftigen Sranzd: 

Ifchen Beſitz zu machen. 

Eine bejondre Erſcheinung zu Wien war die Ans 
kunft dafeldft von vier Bürgermeiftern oder Mai: 
ves von Paris. Sie famen ald Deputirte, um die 
Gluͤckwuͤnſche der Stadt Paris dem Kaiſer Napo⸗ 
leon zu deſſen Siegen in der Deutfäjen Kaiſerſtadt 
zu uͤberbringen. 

Auch das, Franzoͤſiſche Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten war einft: 
weilen von Paris nach) Wien verleat. Der Staats— 
miniſter Herr von Talleyrand,, den Napoleon in der 
Suite feiner Armee zum Negociiren gleich hatte nad? 
folgen laffen, war. dafelbft nedft dem Stantsfekeet aͤr 
Maret, und andern Bureau-Perſenen angekommen. 

Mit dem Deutſchen Kaiſerhofe hatten ſich vor 
ben Einmarfch der Franzoſen alle Großen von da 


wegbegeben. Franzoͤſiſcher Seits ſchaͤtzte man die 


Anzahl der Menſchen, die Wien verlaſſen hatten, 


nur auf 10000. Dieſe Emigration ward natuͤrlich 


nachtheilig für die Zuruͤckgebliebenen, da manche 
Quellen des Erwerbes dadurch, ſo wie durch die 
Kriegsumſtaͤnde verftopft, oder in Stockung gera⸗ 
then waren. 

Die Stadt Wien fühlte ſehr den Druck der 
Requiſitionen aller Art, welche fuͤr die Franzoͤſi iſche 
Armee erfordert wurden. Diele näbrte ſich jegt. auf 
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ſancdit chon When: So wie zu Wien, wurden auch 
in den detupicten Oeſterreichiſchen Provinzen Geld: 
und andere Requiſitionen ausgeſchrieben. Mangel 
And Elend hatten‘ ih auf das Land verbreitet. Ge 
gen die vielen Marodeurs, welche der Franzöfifcken 
Armee’ nadjjogen, hatte inzwifhen Napoleon die 
ſtrengſten räffmlichften Verordnungen erlaſſen, und 
beträchttiche Streifforps gegen fie Heordert. 


Uebrigeris hielten die Franzoſen in Wien eine: 186: 
liche Mannszudit, Alles Privat; Eigenthum ward 
reſpectirt Hd Handel und Verkehr nicht geſtoͤrt. Die 
Wiener Bürgerturps hatten ihre Waffen behalten, _ 
und verrichtefen zur Erhaltung, der Ordnung den Mi 
Utaͤrdienſt gemmeinfchaftlich mie den ‚Sranzofen.. , 


’ 


Am 24ften, November hielt der Franzoͤſiſche Gei 
neral, Clarke ſelbſt, Revue uͤber ein Corps — 
Mann bewaffneger Wiener.  - ' a 


Das mühfame Gefchäft. der Evil Rbntnifiattön 
zu Wien unter den jeßigen Umſtaͤnden, beforgte der 
Hofcommiſſaͤr Graͤf Wrbna, und Amer ihm! der 
Sürgermeifter , Eoder von "MWohlleben: : Exjterer 
ch unter: andern‘ um ‚azum Bodeiibee folgende 
Publicatlon .- ©} ee L 
e ‚Als fe heute, seit man ie Aisfna der Fran 
zoͤſ. Poſten Fir Rußiſche Truppen anſah die Rede 
verbreitete, daß nie an den Donaubruͤcken ein Gier, 
ſecht zwiſchen den Beiden Kaiſtrl Arıneen vorgefallen 
ſey entſtand in der, Stade und in den Vorſtaͤbten 
eine Agemene Unruhe und Beweßzung, auf dern 
uͤhle Folgen ich ſedermann ne tkſam zu machen mid) 
verpflichten halte, Inder man bei eittem zweiten der⸗ 
gleichen FAME wen Mei warten Mus daß ganz 
ſicher noch, mehrere Kaiſerl N offer Tkuppen vom 
Sande in die Stadt verleg NT Ich er 
warte daher mit Zuverſicht, daß Tünftig niemand 
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dergleichen Erzählungen ‚aushesiten, : je 


. mann fi rubig und gesimmend betragen t 


Ferner erließ gehachter Hofcommiffar em 


Mor, nachſtehende Bekanntmachung: : 


„Es find Bereits alle hiefigen Einwohner ſowohl 
am ııten d. M., ald auch erſt geftern neuerlich auf: 
gefordert worden, fich befonders beiden bermaligen 
Umftänden ruhig zu verhalten, indem fie nur durch 


ein ſolches Betragen für fih und ihre Familien gro— 


fes Unglück verhäten Eönnen. Mit Bedauern. aber 
muß ich bemerfen, daß biele blos auf das ‚algemeine 
Beſte diefer Stadt und ihrer Einwohner abzwecken 
den Ermahnungen die gewünfchte Wirfung nice all: 
gemein hervorgebracht haben," und noch immer eini: 
ge der birfigen Einwohner, ftatt daß fie fich das rw 
hige und zweckmaͤßige Betragen ihrer it ürger zum 
Deifpiel nehmen ſollten, ſich beigehen laffen, vorei⸗ 
lige Gerüchte zu verbreiten. biedurch die Gemuͤther 
zu erhitzen und zu bedenflichen Volfsuftfammlungen, 
ja ſelbſt zu verfchiedenen, für die Kaiferl, Fran 
ſchen Truppen beleidigenden Ausſchweiſungen den 
laß zu geben, Ich halte mich daher verpflichtet, die 
fe Ermahnungen um jo mehr zu wiederholen, als 
. pie Sich jedermann von ſelbſt — ſollte) dergleis 
chen beleidigende Anfaͤlle von den Kaiſerl. Frameſ, 
Militaͤr nicht geduldet werden koͤnnen, und ſolche um 
beſcheidene Menſchen fish und ihre Mitbuͤrger der aräßt 
ten Gefahr bei der unvermeidlichen Folge qus ſehen 
daß man dergleichen Anfaͤlle mit bewaffneter 
zuruͤckweiſe, auch ſich ſelbſt bei den zu ihrer Entdet 
kung und Verhaftung getroffenen Auſtalten die ihrem 


Betragen nad) den Kriegsgefegen angemeflene one i 


fe ganz ra a erwarten nn 
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“ Der Gang ·der Krieg zgebenheiten and. det Un 
‚ferhanblungen wird entfhsiben„ wir lange die ram 
zofen in. Wien, bleiben werben. — re 
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Ein Schreiben aus Kopenhagen 
a on Ro Decerber AR05ı 


Das fich zu Ende neigende Jahr Hat noch vor 
feinem Scheiden unfer Königliches Haus durch ben 
‚Berluft des Erbprinzen Friedrich, Halbbruders unſers 
Königs, in tiefe Trauge verſetzt. Es war eine lang: 
voierige Nervenkranfheit, welche diefen Prinzen am ' 
zten diejes Monats im 53ſten Jahre feines Alters 

hinwegriß. Es-Aft ſogleich — mmertrauet angelegt 
worden , die auch bis zum I5ten Dec. getragen wi, - 
da denn auf 8 Wochen tiefe Hoftrauer angelegt wird. 


N 


WMit warmer Dankbarkeit gegen unfre Negierung : 
begrüße der dänifche Staatsbürger das neubeginnen 
de Jahr „ mit dem, Gefühle vor fo vielen andern Laͤn⸗ 
dern, unter aͤußerer Achtung den gluͤcklichen Vor⸗ 
Zug einer ungetruͤbten friedlichen Ruhe genoſſen zu 
haben. Die Fortdauer dieſer Seegnungen laͤßt uns 
der wohlthaͤtige Geiſt hoffen, ber über Dannemarf 
‚wacht. Daher: iſt aus unſte politifhe Lage noch 
immer fo, wie ich fie in meinem vorigen Schreiben 
geichildert habe, Mehrere Umftände ra es zu 
heſtaͤtigen, daß unfve Truppen nieht fabald ihre Law 
| tonirungs quartiere perlaſſen werden. Es iſt noch 
— Ne 
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von Hehe Eine Anjaht Stcktnechtt und Sahfer erde 


rheils zul nügenblickilchen Einfindung bei den Reyt: 
mientern, theils zum B&eitfeyn-auf den erſten Wink 
ausgeſchrieben worden. Auch ift die 7te Kompagnie 
Artillerie u von hier nach den Herzogthümern ab: 
gegangen, -&s-heißt ferner, - daß buͤr⸗ 
gerlichen Militär angekuͤndigt worden ſey, ſich bereit 
‚halten, die Wachen dey Stade zu beſetzen, in: 
em die übrigen Truppen’ marfchfertig halten fol: 
lien, um ihren — na gelte folgen 
u nen nnd ih 
Die — die ‚bisher noch in: ‚feine dienft: 
‚ehirende — —*— ent ol . — 
— rn Grundſatzen förmlich organiſir 
Ih eine —98 Verbindung mi ya kesul Wo 
tär gefeit Werden, Uedrigens vütfte Au Landes 
doch immer niit eine Reſerve Matht leibentui 
Kiel iſt eine aus den beiden Prafidenten der Dauiſch 
und Deutſchen Kohzlei und zioei Senergleh beſtehenbe 
LTommiſfion angevrdit worden obte⸗ ſich damit ‘SE 
— der Lane den he Konigh 
aniſchen — eine RR EnÄth Einrichtung fü 
eben. Mir haben daher bald eine allgemeine eb: 


“ordnung in diefer Hinfiche zu erwarten, Außer den 


bereits nach Holitein abgegangerien 9 Danifchen Feld: 
. predigern follen noch 3 euernannte dahin’ rgifen. 
Auch find won bier aus einige tauſend "Dänifche-Ge 
fanabiicher Jur Vertheilung nach dholſtein Hefändt, 
Dei dieſem Kikgeriſchen Anſehen wirkt zugleich "Be 
Geſetzgebung beſtens, um den Unterthanen die Enften 
zu erleichtern, nd ſelbige gleichmaͤßiger uͤher Alle zu 
vertheilen. Vermoͤge einer hemlich erſchienenen Ber: 
fügung wird den alten Hoſbeſitzern und,‘ Wittwen 
ihr einziger Schn, der laͤndmilitaͤrpflichtig uE/"Terr 
gegeben. Zur Beſtreikung der gegenwärtigen Janker: 
ordentlichen Einquartirungskoſten HT eine — 
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"te sohn Kaswuhme über beide — re⸗ 

purtirt.Oitſe. Abgabe iſt nad): der ſogenannten 
Rah beſtinat, und: beträgt ehr, auf den 
2Pflug Die Siabt. Altona-ik g. B. fiir 200 Pfluͤge 

echſnet. Auch iſt eine neue Berorbaungs wesen 
Hlus ſchreibduny Be: — des — und 
Strohs erſchienen. 


Die Handels und — in Bes 
ziehung auf bie Daͤniſchen @ Staaten, lauten noch im: 
„er. jchr guͤnſtig. Die Da ihifchen Schiffe erhalten 
in den verſchiedehen Europdifchen Hafen ſehr vorth eil: 
| he fte Ruͤckfrachten. Von Livorno aus ſind in dieſem 
Sabre „allein, gegen 90 Daniſche Schiffe erpebirk; 
man ſucht bafelbie worsügfich die. Daͤniſche Flagge. 
„der Handel mit. geſahenen Fiſchen, vorzuglich mit 
Küppfſchen ſt in Biefem Jaͤhre Zu Cette vortheil⸗ 
„Dafter geweſen, als zu Marfeile, Außer den Fr 
ſchen hat auch . Zhran, Pech, "Iheer und Kupfer 
„dort. guten Wſat aefunden. Der wichtigfte Artikel, 
der von Cette häch dein Norden ausgeführt wird, iſt 
der Yanquedofer Branntwein, der vorzuͤglichſte nach 
dc Husgual = — licher 300: Schiffe haben im Io: 
vemoer bis jeßt den Sund pgffirt, und 10 Kauffahr: 
reale un Ba“ Dont lateinifche a zur 
TE) ——— L St. 
ir Hahn: N — — Da — 2 
* treifgjiffe wurken nuch rt aufae 
—— dies aber ı 02 —— n war, fi 


er an Gi ar ie 
me * fe v ifchen 
v und Kiel ift Ki —— ẽ —E ; vier 
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1Seit wigisen Jahren Hat her. Speeulationsgeiſt 


bven guten Glauben des hiefigen Pubiitums benugt, 
allerlei Arsen von Privatverſorgungégefellſchaften zu 


errichten. Die. miehrften find aber, exmn auch ihre 
SGruͤnde einen wohlthaͤtigen Zweck beabſichtigten, dach 
fü berechnet, daß le das Prinzip ihrer eigenen Ver 
nichtung ſchon in ſich trggen. In Kopenhagen al⸗ 
lein ertftigen wenigftens 24 jolcher Privatverſorgungs⸗ 
caffen, Hierher gehoͤr en die verſchiebenen Arten von 
wittweruerfäranierk, Leichen: und Ausſteuer⸗ af: 
fen, Leibrentegefell chaften u. ſ. w. Mehtere bie: 
fer Inſtitute haben fihon von felbft aufhören hr 
weil ihnen Kords und Einnahme zu fehlen anfing, 


und noch mehrere dirften am Ende daſſelbe Schick 


fal haben, Die muſterhaft eingerichtete, und unter 
Koͤnigl. Garantie ſtehende hiefige Verfergungsanftale 
[Heine dagegen nicht joniel benutzt zu werben, als 
fie es verdiente, und in diefer Fintten doch nach fehr 
vielen Verhaͤltniſſen berechnete Berforgungen für bie 
Zukunft Statf finden, fo daß fie alle dergleichen Pri⸗ 
vatinſtitute uͤberſſuſſig macht, 





weten "u det. Soüftehtnt « Kriege. 
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2 dre Rerkwurdigkeiten. 
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gereinigt” wdrden. Ev wat der blutigſte Tag def 
Jahrs und der neuern Geſchichte. Die Merkwuͤrdig⸗ 
keit, die Cap Trafalgar durch die Seeſchlacht am ar. 
Dctober erhalten, hat es in einem noch hoͤhern Grate 
das. Otaͤdtchen Aufl u in Mähren, durch die aın 
‚ en. December in deſſen Nachbarſchaft vorgefallene 
Bataille befommen. Gegen 200040 Maren werih 
an derafelben in dem mörbderifchen Kampfe gegen ein 
ander, , Drei Kaifer, die Sonveraͤns der drei groͤß⸗ 
ten Reiche Europa's, waren ſelbſt in der Schlacht 
anweſend und kaͤmpften um den Sieg, der dem Kai⸗ 
er Napoleon verblieb: Nie iſt eine Taͤn ſchung 
" aligemeiner in dem groͤßten Theile won Deutchland 
und im Derden vcchreitet geweien,, als in Hinfidst 
des Ausgangs diefer Schlag. Durch. yafche. Bir: 
richte. war: das Geruͤcht acereditirt wirden, bie 
Schlacht Habe zwei, drei bis vier Tage gebauent, ud 
ba zum Vortheil der Allitgten geendigt; allein es 
at ſich in der Folge gezeigt, daß Die Schlacht'gieich 
am erſten Rage zum Vortheil der- Svanzefei enehehier 
* geweſen. 
Die Schlacht von Marengo am: 1480 Autrinu 
1825 war bisher die groͤßte in der neuern Geſthichte; 
bes. weitem groͤßer iſt aber / n vieler Hinſicht, die bei 
Auſterlitz geweſen. In der Schlacht bei Matengo 
hdetrug die Fran. oͤſiſche Kriegsmacht, zufolge des: ct 
vor einiger Zeit bekannt gemachren ſpeeiellen Bœrichts 
de Kriegsminiſters Berthier, in dem nur 28069 
Manu, und die Oeſterreichiſche des Generals Melas 
RO Mann. Da⸗e gefammte Franzoͤfiſche Mili⸗ 
_tE in Zealien betrug. damals 57845 Mann, und 
das Oeßerreichiſche 70000. Und in der Schloſcht bei 
Us war die Ruſſiſche Armee, nach den diranzoͤ⸗ 
en "Angaben, Ronpo,.: und. die Oeſterve ichiſche 
25000 Mann flarf; die Framoͤſi ſche go bis gubon 
MD den Baia von Marge sen. 
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nach denk Berichtr von? Berthiẽt 4500 Oufterteitzen 
getöhtet,, Looo verwundet nd 7000 gefangen; ſle 
verloren? 12 Fahnen und 30 Kattonen. ı Dev Fran⸗ 
Ey hen Berkuft- beſtand aus LIoo Todten ) 36060 
rwundeten: und 900: Befangenen.' In der Schlacht 
on: Auſterlitz war bie Anzahl Ser Gefangenen,' dep 
Reden :und' Verwundeten auf Belten bet Rufen, 
2 den Franzöfifchen Angaben „:meit' betraͤchalichet⸗ 
als der Defberreichifche Vertuſt bei Mavango, Wh 
Auſterlitz verloren die Frauzoſen, zufolge ahre® Dim 
letins, an Todten nur 300; wid an Verwundeten 
nuri 5 1600 Manns; eine Angabe die jedoch gie 
vielen jeicbei. dem moͤrderiſchen Kumpfe unbegreiflich 
Iqheint  Späterhin gaben wii Goanzofengobe, Bes 
wanden⸗ m, — 
— Di⸗o Schtacht von Sense wor laͤnger unent⸗ 
ſchieder ind — von Morgen bis zum ſpaͤten 
Damals "Die Winter: Bataille bei Aufterti 
fingıbei ——— an, und war ſchon um 3 
arhmmitsags,tin den Hauptangriffen beendigt. 


dreierlei Armeen Eampften mit der größten 53 


die Ruſſigchen u. Franzoͤſiſchen Katſergarden fochtrũ zum 
ærſtonmal gegen einanderz alleinnicht ſo wol perſo mecht 
Ranpferkeis,: als vielmeht ——— — ad 
anrtheilfiftt entworfene Diepafieisiten. ent ſchtedea Ch 
Auſtevitz. Piele Franzoͤſiſche Hrläger und Scene 
at: in: ber: Schlacht bei Marengs geweſen; nahmen 
‚ankam biefen: Wanwpfe Thal; aunßer —— au 
ankeitiich. der: Prinz: Wourct, der auch "ber Mabng 
wis Cavallerie sonmansdieträatre: Ferned· He ia 
KchällenBaunes.:.und Berchoer, ans bie Galerau AU 
Vaud Gardinme, Caffarcut⸗ "Basen. ı ÜREIHE 
Mortigrzihtu.in der Actfonbehkärems antiızı Shah 
Se. war/ eig necht nilt in V 
nie 5. GsgeS 

:Bnchuhe.uilt zu dem ·Wercvn Ditaller Sun 

, betufgig —— muͤſſen wir den ann der 
Kriege: 
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Kuiegabegeßenheiten edit ba wieder auffaſſen, wo · wir 
ihn. Im vorigen Monatsſtuͤck gelaſſen haben. 
Machdem qm ızten Bien won den Franzoſen ber 
feßt, und die Armee des. Generals Kutufow über die 


Donau nach Mähren: gegangen war, trafen beide ' ' 


Theile Vorbereitung zu des allgemeinen Schlacht, 
and zogen mehrere Truppen an.fih, Bald nach der 
Occupation der Deutschen Ratferfadt zogen die Fran 
zöfifchen. Avmeecorps unter dem Prinzen Murat, den, 
Makfſchaͤllen Soult und Lannes nach. Maͤhren. Der 
Weg dazu blieb ihnen gehahnt. Ooeſterreichiſcher 
Seits war Befehl gegeben zur. Verhinderung Diefes 
Vordringens nach Maͤhren die Donaubruͤcken bei 
Wien zu zerſtoͤren. in Oeſterreichiſcher General, 
dem dns Verbrennen der Bruͤcken aufgetragen worden 


war, ‚ließ ſich durch die Franzoͤſiſche Vorſtellung hin⸗ 


| Bene selapdt, Seite ward biete, 


ergeben , daß der Friede zwiſchen Oeſterreich und 
, Frankreich gefchtofien. ſey, und deß die Franzofen 

bloß gegen die Ruſſen marſchirten. Um den Oeſter⸗ 
reichiſchen Gtneral in dieſem Glanben zu beſtaͤrken, 
griffen auch. die Franzoſen fein kleines Corps gar 
nicht an, und ſetzten ihren Marſch fort. Durch die⸗ 

ſen Uebergang über die Donau, den die Ruſſen kei⸗ 
neswegs fobaid erwartet. hatten, kam die ganze Ar⸗ 
mee des Generals Kutuſow in die groͤßte Gefahr uns 
ringt und gänzlich aufgerieben zu werden. . Geiſtest 
— und Entſchloſſenheit aͤnderten noch die miß⸗ 
liche Lage. 

Die Arrieregarde der Ruffen unter dem tapfern 
Fuͤrſten Bagrathign, weiche. aus 6000 Mann 
beitand, ward: upn einem bei weitem überlegenen. 
Corps unter‘ dem Prinzen Murat umringt. In dier: 
fer Lage der Sachen kam man auf den Gedanken, ei⸗ 
nen Waffenſtillſtand zu negociiren. Ruſſiſcher Seits 
wird angeführt, Prinz Murat Habe des halb einen 


aber 
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über nichts erwähnt. Kurz der Ruflifhe General⸗ 
+. Major, Graf von Winyingerode Ward ins Fram 
zoͤfiſche Haupsquartier gefandt, und am 15ten- Nov. 
ward zu Holtabrunn der Entwurf einer Waf 
fenftiliftands : Convention zwiſchen ihm und dem Fran: 
öfifchen General Belliard, ats Bevollmächtigten des 
Prinzen Murat, unterzeichnet, zufolge deſſen die 
Ruſſiſche Armee and Veutſchland zuruͤck marſchi 
ren ſolite. Kaiſer Naßoleon genehmigte aber kei 
nesmweges dieſe Convention, da der Baron von Win’ 
zingeroͤde feine Vollmacht dazu von feinem Monar⸗ 
hen vorzeigen konnte. N 2 
Trat diefes diplomatische Intermezzo des er 
handelns niche ein, fo wäre wahrſcheinlich die 
Schlacht-bei Aufterlig 'nicht erfolgt. Denn es wäre 
‚eine Schlacht zwifchen dem Prinzen. Murat und 
sem General Kutuſow, hoch ehe fich diefer mit dem 
BGeoeneral von Buxhoͤbden versinigt Hatte, wol unver⸗ 
meidlich geweſen. — 
Prinz Murat, ber die Conventtonsgenehmigung 
von Seiten feines Katferlichen Schwagers nicht er: 
hielt, griff darauf am ı6ten Nov. das Corps des 
Fuͤrſten Bagrathion Bei Juntersdorf an: eſer 
heldenmuͤthige Anfuͤhrer ſchlug ſich aber mit dem 
Bajonnet durch. und vereinigte ſich am 19ten Now. 
mit der- Armee des Generals Kutuſow bei Wiſchau 
und brachte, obgleich nicht ohne eignen Verluſt, ſelbſt 
noch einige Trophaͤen mit. — ae 
Am ısten Nw. 509 der Prinz Murat in Bruͤnn 
ein, wo er viele Ammunition und große Magazine - 
fand, Die FefterSpielberg von de meheere Oeſter⸗ 
_ teichifche Staatsgefangne, namentlich der General 
Mack, nah Thereſienſtadt abgeführt waren, Ward 
beſetzt. Das Hauptquartier Napoleons folgte, fo 
wie die Armee fortruͤckte, nach. Am 17ten war es 
3 Znaim, darauf zu Pohsrlig und am -aoften 
—— 2 j 2 
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Ian ec in Bruͤnu an. Die Anzahl der Franzoͤſft⸗ 
fen. Truppen in Maͤhren haͤufte ſich immet mehr. 
Alle Eorys in der Nachbarſchaft wurden dahin bear: 
Bert, namenttlich auch das Corps des Marſchalls 
Bernadotte, welches bis dahin im Salzburg 
‚fen geweſen tar, und in diefem Kriege hoch an 
Seinem Kanepfe Ihe genommen hatte, Rn) 

Inzwiſchen hatten ſich auch die Ruffifihen Ar⸗ 
men der Generale von Autufpw Und’ Buxhoͤvpden 
vereingt, zn denen am 260ſten Nov. noch ber Groß⸗ 
fuͤrſt Conſt a ntiͤn mit 2000 Mann Garden, und 
ſpaͤterhin der General von Eſſen ſtieß. Kaiſer Ale⸗ 
xander war felt dem 18ten Nov. bei dein Kaiſer Franz 
zu Olmüs angaeomndbt. — 
Die Gegenwart der drei Souveraͤns In Mähren 
veranlaßte von Seiten des Kaifers Napoleon eine be 
fondre Courtocſiſie. Am 2yfien Bias, ſandte er den 
General Savary pi dem Ruſſiſchen Monarchen, 
um ihn zu ſeiner Ankunft zu tomplimentiren. In 
einem ſehr hoͤflichen Schreiben verſicherte er Se, Ruf: » 
fiſch Kaiſerl. Majeſtaͤt feine ganze Achtung, unb au 
Berte den Wunfch, die Freundſchaft defielden verdie 
nen zu koͤrnen. Die Titutatır des Brieſes war, wie 
man anfuͤhrt: Monsieur, mon: frere. Die Ant. 
wort des Ruſſiſchen Monarchen, Die unter der Ide 
dreſſe erlaſſen wurbe: au Chef de ia nation. Frane‘ 
quise, war ebenfalls ſehr hoͤflich. Alexander aͤußertt 
darin den Wunſch nach einem dauerhaften Frieden/ 
fügte andre edle Heußerungen hinzu, und: empfahl 
am Ende Napoleon der allechöchften Obhut, ' 
Die diplomartfchen Verſuche wurden.noch weiter 
erneuert, Kailer Napoleon ließ den Kaijer Alexan⸗ 
der zur Zufammentunft einladen, Dieje erfolgte aber’ 
nicht. Jedoch fchi*re Ale,ander am ıflen Deventer 
den Fuͤrſten Dolgerufy an den Kaiſer RNapoleon. 
Er uͤberbrachte Veorihläge zum Frieden, und trug 
| „unter 
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unter andern darauf an; m die Runde Italiens der 
Bourbons übergeben, dag: Belgien und: Gollanb; . 
van: den Franzofen. geräumt ‚daß dem. Könige vom. 
Saxdinien eine Enghädigung gegrben werden 
möchte etc. en Be 
„Allein alle dieſe dipidmatiſchen — waren 
ſehr fruchtlos. Man hatte ſich inzwiſchen von beiden, 
Seiten zu dem furchtbarſten Kampfe geruͤſtet, und 
et erfolgte Die Schlacht des 2ten Decembers. Nachk 
ſtehendes iſt der Franzoͤſiſche ofſizielle Bericht daruů⸗ 
ber, welcher zuerſt in der en Zeitung. publik: 
“ men: — nr va 0% ' 


” 
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‚ee ef e Beat ver- r facht bei 
Ä * Aufterlitz. 2 


um7. Nanember. his 1. December —* man 
— ein, um die Ruffen zu einer allgemeinen Schlacht 
zu naͤthigen, und die deshalb getee ſfeuen Anſtaiten 
hareen den vollſtandigſten Srfoalg. 
Unbeſchreiblich war bie Freude, mit der bie Fran⸗ 
niſicch Armee von dem Gipſel der Anhoͤhe, wp Na: 
poleon bivouaguirte, die Muffifche Armee auf eine. 
Doppelte Kanonenſchußweite ſich ihren Borpoften naͤ⸗ 
hern und eine Flanken Bewegung, den rechten Fran⸗ 
zoͤfiſchen Fluͤgel zu umgehen, machen ſah. Die Ruſ⸗ 
ſen marſchirten dabei kolonnenweiſe, in einer Linie 
von vier Lieues, langs der Franzoͤſiſchen Armee vor⸗ 
\ über, die unbeweglich in ihrer Stellung klieb, um 
ı ihren Feind, der. mit verdoppelten Schritten feinem 
Berberben entgegeneilte, To herbeikommen zu laflen, 
daß er ihnen nicht mehr entgehen konnte. Der Kai 
fer der Franzoſen traf hierauf feine Anordnungen zur 
Schiacht. 
Den Oberbefehl über den linken Flügel gab er 
* Marſchau Lannss; den uͤber den rechten — 
= 
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Marſchall Soult; den über-das Centrum dem Mars 
ſchall Bernadorte, ind dem Prinzen Murat 
das Commando der Kavallerie, die er auf einein ein: ' 
zigen Punkte aufftellte Der linfe — unter — 
Maarſchall Lankes lehnte ſich an St. Anton, was 

man befeſtigt, und mit 18 Kanonen beſetzt hatte. 
Die Dlviſion des Generals Suchet buͤdete den 
linken Flügel des Marſchall Lannes, jene des Gen⸗e 
rals Eaffarelti feinen rechten, und lehnte ſich zii 

gleicher Zeit an die Kavallerie des Prinzen Murat an. 

Die Kavallerie des Prinzen Murat beftand vor⸗ 


waͤrts aus den Huſaren und Jaͤgern des Generals 


Kellermann, und den Dragonerdiviſionen Wal 
ther und Beaumont. Zu ihrer Referve waren 
die Küärnffierdivifionen det Generale Nanſouty 
and Hautpoult mit 24 Feldſtuͤcken äufgeftelit, 
Warſchall Bernadötte, das iſt das Centrum, hat 

te links die Diviſſon des Generals Rivand, die 
mit dein rechken Fluͤgel des Prinzen Murat in WA ı 

bindung ſtanb, und Lechtsvie Biviſton bes Generals 
Drouet poſtirt. | | 

Marſchall Soult, der dent Fechten Flügel der Ar: 
mee kommandirte, hatte linfs die Divifion des Se | 
nerals Dandbamme, ini Mirtelpunkte die Divk 
‚fion des Generals Sr Hilaire, und Fichte die 
Divifion des Generals Legrand geftellt 
Marihall Davouſt war zur Nechten des Ge: 

nerals Legrand derafchitr, um die Wege zwifchen dem 
Teiche und aus den Dörfern. Sofelnis und Felnis 
zu bewachen, Er hatte die Diviſion Friand und ‚die 
Dragoner von der Divillom des Generald Bour 
tier beifih: Die Diviſion des Generals Gubin 
mußte am frühelten Morgen von Nikolsburg aufbre⸗ 
chen, Um das, feindlihe Corps, das allenfalls den 
rechten Flügel harte umgehen können, aufzuhalten: 
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Der Kaiſer Stepoleon und fein ganzer General⸗ 
ſtab bildeten mit den 10 Bataillons vonder Kaiſerl. 
Garde, und mit Io Bataillons.Örenadiere des Ge 
nerald Oudinot, die Reſerve. Diefe war in 
zwei Linien, tn Kolganen, Bataillonsweiſe, und in 
ſolcher Entfernung aufgeſtellt, daß Raum zum De 


ployiren blieb. In den Zwifchenraunen befanden ſich 
40 Kanonen, die von den Artilleriften des Garde br 


bieut wurden. Sie hatte die Teftimmund , fich mit 
Schnelligkeit dahin zu werfen, we. hie Besenmact 
nochmwendig war. , -. 

Endlich brach die —— des 2. ODacembers 


an, aber den Wuͤnſchen der. beiden Armeen viel zu 


langſam. Kaiſer Nupoleon, von allen ſeinen Mar 
ſhaͤllen umgeben, wartete mit Ertheilung der letzten 


Vefehle, bis der Horizont ganz erhellt war. Mit 
dem erſten Strahl der Sonne wurden Ordres gege: 
ben, und jeder Marſchall begab ſich im Galenp zu 


feinem Corys. 
Der Ruf: Es lebe der Kaiſer! der auf der gam 
yon Linie, ertönte, ‚war das Zignal zur allgemisinen 
lacht. In demfelben Augenblicke erhob ſich die 
nonäde von dem aͤußerſten Ende des rechten Kid; 
els, den die Rußifhe Avantgarde jhen umgangen 
F Als dieſe aber ganz unvermuther auf den 
arſcha Davouſt ſtieß, machte ſie Halt, und jo; 
* fing das Treffen an. _ 


u gleicher Zeit En fih der Marſchall Souit in. 


Bewegung, und zog mit den Divifionen der Gene 


rale Bandamme und St. Hilaire gegen die Anhohen 


des Dorfes Pratzen. 
Der rechte Fluͤgel der Ruffen befand ſich durch 
dieſes Manoͤvre ganz abgeſchnitten; alle feine Bewe— 


gungen wurden ungewiß. Usberraſcht durch "einen 


Seirtenmarſch, 309 er ſich zuruͤck; er ſah fich piänlich 
angegrifen, nn er To: m. wollte, Won 
; Ju — Die 
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| Vieſen Auoenblice ‚an betrachtete: ſich dieſer Bi 


ſchon als halb gefchlagen. 
Ranmehr feste ſich die LKavallerie unter dem Peine 


zen Murat in. Bewegung ; def linfe Stigel, komman 


dirt vom Marſchall Lannes, marſdirte Regimenter 


weiſe in Abtheilungen, wie zum Erercicem auf. Kuh, 


das Centrum unter dem Marfchall Bernadotte brach 
auf, und fogleich erhob fich eine. fuͤrchterliche Kate 


nade laͤngs der ganzen Linie. 
Zweihundert Kanonen; und ſaſt 200,090 Mann, n 
bie ‚alle zu — Zeit ſich ſchlugen, machten dien 


ſchreckenvollen Lärm. war wahrhaft eine, Rie⸗ 


fenſchlacht. 


Das Treffen hatte noch keine Stunde gewaͤhrt, 
ats ſchen der ganze linke Fluͤgel der Ruſſen abgeſchnit⸗ 
ten, und felb der. rechte Flügel bis nach Aufterlig 
zuräcigeiwerfen wor. In Aufterlig befand ſich das 
————— der beiden Karfer, die alſogleich re 
Bruffifch:Raliert. Garde dası Zeichen zum Aufbru 

geben laſſen mußten, um, wo moͤglich, die Berbins . 


“ Bis ihres Eentrums mit dem linken Flügel wieder 
herzuſtellen. Marſchall Beffieres rüdte mit feis / 


nen Unbefiegbaren vor, und fogleich kam es zwiſchen 


- der Frauzoͤßſch⸗Kaiſerl. und der Ruſſiſch⸗ Kalſerl. Gar 


de = Handgemenge. 

Die Ruſſiſche Garde wurde in Unordnung — 

geworſen; ihr Oberſter, ihre Artillerie ihre Stan: 

darten, alles würde genommen. . Der Grepfür 

Eonkantin ſelbſt, deſſen ganzes Regiment aufge 

=. wurde, entkam nur durch die Schrelligkeit ser. 
es Pferdes: 

Mährznd dieſes Gefechtes dauerte das Treffen 
mit ‚der Übrigen Ruſſiſchen Armee fort, fo weit ſie 
noch nicht in Flucht wer. 

Das Cemrum der Franzoſen widerſtand den ſehr 
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Zlagel hörte niche auf anzugreiſen⸗ und ale feine An: 
seite Waren ſiegreich. 

Um 1 Uhr Rachmittags war der Sieg ‚der kei⸗ 
nen Augenblick; eifelhaft geweſen war, zum Vor⸗ 
theil der Franzoͤſſſchen Armee entſchieden. 
Die Kanonade dauerte blos noch auf dem rechten 
Franzoͤſtſchen Fluͤgel fort. Das Ruſſiſche Korps, das 
abgeſchnitten wurde, war umringt, aus allen ſei⸗ 
nen Poſitionen vertrieben, in eine Tiefe zuruͤckge⸗ 
worſen, und an einen See zuſammengebraͤngt. Hier 


bot ſich das ſchauderhafte Schauſpiei dar, 20,000 


Menſchen ſich auf der Eisbecke deſſelben zerſtreuen, 


und den größten Theil davon in den See verſinken zu 


ſehen. 
Zu gleicher Zeit ſteeckten — Ruſſiſche Kotonnen, 
jede derfelben 4000 Dann: Hark, die Waffen, imd 
die ganze Artillerie; wonigſtens von 120 Fanonen, 
fiel in unfre Hände, 

An biefem Tage war die ganze Kuffifche Armee 
zu bekaͤmpfen. Die Haͤtfte derſelben wurde vernich⸗ 


- tet, und der Reſt in der vollften Unsrbnung in die 


Flucht geſchlagen. Der größte Theil warf: bie Wafı 
fen weg. 

Von der ganzen Jranzoͤſtſchen Armee war bies 
die Reſerve nicht zum Angriff gekommen 2 und diefe 
KReſerve allein wog eine Armret auf. 

Die Frangöfifche. Armee, voſchon ziemlich ſtark, 
war doch nicht ſo zahlreich als die feindliche, die aus 
105,000 Mann beftand ; namlich aus 8500 Rufen, 
and 25000 Defterräihern. 

Diefer Sieg verfchaffte dei Zeanzoſiſchen Armee? 
40 Ruflifhe Fahnen; ae die Standarten 
der Garde bes Kaifers. Alerander; 135 -KRanoneh; 
ı2 oder 15 Ruſſiſche Generale, die zu “Gefangenen 
gemacht wurden, und worunter ſich die- Fuͤrſten Sal: 


gs und nr. Benin, Dir Srangöfise 
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Seneralſtah kennt noch nicht ihre ganze Zahl. aber 


Bu von 20000 derſelben ‚befaß er ſchon das. Verzeichniß. 


Endlich zaͤhlen die Ruſſen 15000 Todte, bie das 


Schlachtfeld bedecken. 
Obſchpn die Berichte uͤber den Verluſt der Fran⸗ 


zoſen noch nicht alle angelangt find, fa kann man 


doch beilaͤufig ihren Verluſt an Todten auf 00, und 
an Verwundeten auf 1500 bis 1600 ſchaͤhen. Das‘ 
wird feinen Soldaten in erg — ben — 
jeder weiß, daß man nut dann viele Leute einbuͤßt, 
wenn man die Flucht ergreifen muß. Auch wurde: | 
fein Corps ducchbrochen ;"ein einztnes Bataillon von 
sten Regimente ausgenommen, das ben erſten Anfall we 
der Rußiſch⸗Kaiſerl. Garde auszuhalten hatte, = 
Die Franzoͤſiſchen Divifions:Senerale: St. Hb 
laire, Ketlermann und Walther, die Dre 
gade: Generale Batimbert, Thiebaut, Se. 
bafiani und Kompans, und ſendlich der Sme-. 
tal Rapp, Adjutant Sr. Majeflät des Kaifers, 
‚ befinden fi) untaͤr den Berwunderen. Letzterer war. 
es, der an der Spise der Brenadiere von der Fran 
oͤſiſch-⸗Kaiſerl. Garde angriff, und den Sürften Rep⸗ 
hin gefangen nahm , ter die Reiter der Rufſiſch Kar 
fer, Garde commandirte, , z 
Wien. den 6. December 1805, ' BI 
Am Tage nach der Schlacht erließ der Granzbr 
fifche Katjer folgende Proclamaͤtion an feing — 
Soldaten! = 
| Ich bin mit euch zufrieden. Ihr habt tn der 
Schlacht von Auſterlitz meine / ganze Erwaͤrtung von 
eurer Unerſchrockenheit gerechtfertigt. Ahr habt eure“ 
Adler mit unferblihem. Ruhm geſchmuͤckt. Eins 
Armee von 100000 Mann, idelche die Kaifer von 
Rußland und von Defterreich commandirten, tft in 


—— als t. Stunden ‚abgeignitten oder zerſtreut 
J mu. 


Bi 


\ 


—* a 
12558. WMI. Kriceg. 
worden.· Was unſerm Schwerdt enttommen ‚it in 


- den Seen ertrunken. . j 
Bierzig Fahnen, die. Standarten der Kaiferi. - 


Ruffifhen Sarde, Hundert zwanzig Kanonen, zwan⸗ 
"gig SGengeale und über.decifig taufend Befgngne find 
das Reſultat dieſes auf immer benfwürdigen Tages. 

Jene fo gerühmte und an Zahl überlegene Infan⸗ 
terie hat eurem ungeftümen Angriff nicht widerftehen 


Können , und Eügftig habt ihr Feine Nebenbuhler 
- mehr zu fürchten. Ga 


>. &poift alfo in zwei Monaten jene dritte Coalition 
beſiegt und aufgelöfet worden. . Der Friede kann nicht 
weit. mehr entfernt ſeyn; aber ic) werde, ſo wie ichs 
meinem Valke verfprschen habe,.che ich über den Rhein 


gvlnug, nur eihen Frieden fehließen, der mir Garantien 
verſchafft und unfern Alliirgen Belohnungen fichere. 


. Soldaten! Als das Franzoͤſiſche Volk die Kaiſer⸗ 
krone meinem Haupte auffeßte, verließ ich mich auf 


euch, um fie ftets in bem- Höhen Glanze des Ruhims 


zu erhalten, welcher ihr allein Werth in meinen Aus 


gon geben konnte: In demmfelben Augenblick aber ſan⸗ 
nen unfre Feinde darauf, fie zu vernichten und herab: 


zuwuͤrdigen; fie wollten midYnöthigen, jene wiferne 
Krone, die durch das Blut ſo vieler Franzoſen erobert 
worden, auf das Haupt unfrer grauſamſten Feinde 


zu bringen; verwegene, thörichte Anfchläge, die ihr 
ſelbſt an dem Jahrstage der Krönung. egres Kaiſers 
„vereitelt und vernichtet habt. . Ihr habt ihnen bewie⸗ 


fen, daß es leichter iſt, uns zu. trotzen und ung zu 
„drohen , ald uns zu befiegen. . er 
-  Eoldaten! wenn alles dasjenige vollendet iſt, mas 
erfordert wird, um das Gluͤck und Wohl unſers Vater: 


landes zu ſichern, ſo werde ich euch nach Frankreich 


zuruͤckfuͤhren. Da werdet ihr der Gegenſtand meiner 

zaͤrtlichſten Sorgfalt ſeyn. Mein Volk wird euch wit 

Entzuͤcken wieder ſehen. Es wird Für-euch. hiurei⸗ 
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hend ſeyn, zu fagen: „Ich wär bei der Bataille 
von Aufterlig;” vnd man. wird antworten‘, „Sehe 
da einen Braven!’ Fe, — 

(Unter). | - "NAPOLEON. 


„ x 


ine beſondre Merkwuͤrdigkeit der Zeitgeſchichte 
Zwei Tage nach der. 
Schlacht, fiattete nemich Kaiſer Franz dem Kab 


von Lihkenftein und von Schwarzenberg einen Ber . 
ſuch bei den Franz. Vorpoſten ab... Die Zuſammen⸗ — 
kunſt zwiſchen den beiden Souveraͤns ward unweit 


Auſterlitz in einer Muͤhle gehalten. Sie dauerte 2 


Stunden. -Der Wunſch, die Herſtellung eines ange⸗ 
meſſenen Friedens zu befoͤrdern, hatte ſie veranlaßt. 


\ 4 


u. 


r fer Napoleon, in Begleitung der Fürften Johann — 


Beide Souveraͤns ſchieden, nach oͤffentlichen Nach · 


— * 


richten, ſehr freundlich von einander und reichten 
ſich die Hand. Eine Folge der Zuſammenkunft war 
ein Waffenkillftand, weicher 2 Tage. vachher 
geſchloſſen wurde und den wir weiter unten an 


len werden. 


Noch vor jenem Waffenſtill ande war es am 
sten in Böhmen bei Iglau M einer Action zwi⸗ 


ſchen dem Baierjchen Corps des Generals Wrede .- 


und den Truppen des Erzherzogs Ferdinand gekom⸗ 


men. Die Baiern wurden: mit einem Verluſt von 


60» Gefan sonen und vielen Todten zurädgetrieben, 


Der: Erzherzog Ferdinand hatte auch ſchon 
sub das Bersmügen gehabt, einen Theil’der bra⸗ 
von Truppen zu fich ſtoßen zu ſehen, welche nach 
der Cataſtrophe von Ulm im fuͤdlichen Schwaben zu⸗ 
ruͤckgeblieben waren. Es waren dieſes bie Cavalletie⸗ 


Abtheilungen unter den entſchloſſenen Oberften von 
2 — und von ——— = ſ aus van: 


— 


- 


\ \ ei 


> 


v. 


N — 
— A; 
1 


10 0 ER 


ben glücklich nach Böhmen retirirt hatten. Sie ge: 
hörten zu den Corps der Generale von Wolfsfehl 
‚und von, Jellachich, die durch das Vordringen 
bes Augeraufchen Corps nah Schwaben, gensthige 
worden waren, durch eine am T4ten“November zu 
Dornbuͤhren unterzeichnete Kapitulation, ſich zu 
Kriegsgefangnen zu ergeben. 
Abſchueiden und Umzingeln iſt das erfolgvolle 
Keblings⸗Manoͤvre der. Franzoſen in dieſem beiſpiel⸗ 
loſen Feldzug geweſen. Außer dem Corps des Ge⸗ 
nerals Hilliger, welches ſich bei Verona zu genen 
. ergeben mußte, hatte noch ein anderes Corps der Au 
mee des Erzherzogs Karl. in Italien daſſelbt Schick⸗ 
ſal. Es war dies das Corps des Prinzen Victor 
von Roh an, welches, xinige faufend Mann ſtark, 
aus dem Welſchen Tyrol, nach Venedig hatte vor⸗ 
Bringen, und zu der Armee des Erzherzogs Cari 
ſtoßen wollen. Allein der Ruͤckzug erfolgte Su fpät.- 
. Am 24ſten November mußte fich dieſes Corps, wel⸗ 
ches von allen Seiten umringt war, bei Baſſano 
an den Franzoſen zu Kriegsgefangnen ergeben. 
Die große Abſicht der Franzoſen, auch die Armee 
bes Erzherzogs Karl abzufchrieiden, warb übrigens 
nicht erreicht, -Diefer Ereffliche Feldherr ſetzte fer: 


pen Ruͤckzug aus Ftalien nach Sroatien Ind Ungarn 


“auf eine meifferhafte Art fort. Maſſena verfolgte 
ihn, fonnte aber Feine Lorheeren einerndten, Die 
-einzigg merkwürdige Militär : Action in dem Italie⸗ 
niſchen Feldzuge -war die Schlaht bei Ealdiero 
am. zoften und 3ıflen October gewoſen. Sin desfels 
ben hatten ‚die Franzoſen nach einem umfländlichen 
Deferreichifchen Officialbericht 000 Mann, worun: 
ter 2000 an Gefangnen, und die Kaiferliben übers 
Haupt 5672, Many, verloren. Nach biefer ruhm⸗ 
pollen Schlacht trag der Erzherzog Carl. bei den 
unerwarteten Vegebenheiten in Deutſchland Rs 
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Ruͤckzug an, Das Venetimiſche Gebiet, Trieſt ıc. 
ward von den Franzofen beſetzt, außer Venedig, 
. welches blodirt. gehalten wurbe nn 
Gegen Ende des v. M, erhielten bie Franzoſen — 
unerwartet neue Feinde in Italicghy. Neapel hatte 
den im vorigen Monarsſtuͤcke angeführten Nentrali: 
taͤts⸗ Trastat mit Frankreich geſchloſſen, und darin 
ſtipulirt, fich mit Gewalt allen fremden Landungen ' 
widerjegen zu wollen. Das Franzoͤſiſche Corps des - 
Generals St. Cyr mar daranf ang den; Negpolita⸗ 
nifchen gegen Benedig abmarſchirt. Am zoften Nav. 
landete indeß ein Corps won. 30090. Ruffen um 
Engländern von Corfu und Malta im Neapo— 
‚ Ittanifshen und ward affs'beite empfangen. : ‚Dig 
Neapolitanifche Armee follte fih mit. diefen Trup⸗ 


u 


Ven veteinfgen.; eine Begebenheit, welche für Neapel 


merkwürdige Folgen haben -hürfte, 


Lange hörte man von einer großen Armee fo wenig, 
als von der des Erzherzogs Kart -feit ihrem Ruͤck⸗ 
zuge qus Italien. Plöglich kam ſie in den oͤſtlicher⸗ 

Srenzgegenden yon Wien wieder zum Vorfjchein, 
Am.6ren December- war die Stadt Gran, von da 
ſich General Marmont zuruͤckgezogen hatte, von Oe⸗ 
fferreichern wieder befeßt, und vorher ein Corps Fram 
zofen ohnweit jener Stade von den Kaiferlichen be 
fiegt worden. Erzherzog Carl hatte der Befreiep 
der vaterländifchen Reſidenzſtadt werden wollen, und 
‚den Eranzöfifchen Comm andanten General Hulin zur “ 
Räumung derfelben auffordeen laſſen. Inzwiſchen 
war gbey dm oten zu Auſterlitz in Mähren. dev Wafi 
fenſtillſtand efcloffen worden, der fich auch auf die 
Armee des Erzherzogs Carl ausdehnte. . 
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Waffenſtilſtand zwiſchen Ihren K. K. 
Majeſtaͤten von Oeſterteich und von 


⸗ 


Frankreich. — 
| Nachfichendes it, in der Originalſprache, dieſes 
merkwuͤrdige Aitenfäl.. » 


S. M. PEmpereur d’Allemagne’et S. M. PEm- 


‘ 


‚ pereur des Francois voulant arriver-A des ne- 


gociations deänitives potır mettre fin ä la guerre 
‚qui desole les deux Etats, sont convenus au pre- 


‘ alable, de commencer par un armistice, lequel 


aura lieu jusqu’a la Conclusion de la paix defi- 
nitive, on a la rupture des negociations, et dans 


ce cas l’armistico nö devra cesser que’ quinze 
jours après cette rypture, et la.:cessation de 


l’armiftice sera notifiee aux plenipotentiaires des 


deux paissances, et au quartier general des deux 


ermees. Les. conditions de l’arinistice sont: 
- Art, I. La ligne des deux armees sera en 


Moravie, le cercle d’Iglau, le cercle de.Znaym, . 
‚le. cercle. de. Brunn, la‘ partie du cercle d’Oll- 
‘ imutz sur la rive dröite de la.petite Riviere da 


Trezelboska en avant de Grosniz,jusqu’a l’endroit 
‚ou ellesejette dans la March, et la rive droite de 
‚la March jusqu’a: l,embouchute. de tette riviere 


dans le Danube, ycompris cependantjPresbourg. 


II ne sera mis neanmoins aucunes, troupes 


Frangoises-.ni Autrichiennes dans un rayon de 
‘eing.a six lieues Autour de Hollitsch & la rive 
droite de la March, la ligrf® des deux arınees 
comprendra en outre dans le territoire occupè 
par l’armee Frapncaise, toute la basse et baute 


Auitriobe, le Tyxol, l’Etat de Venise, la .Carin- 
ZURET a at thie, 
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Arı. II. L’armee Russe 'övacnera les Etats 
Autrichiens ainsi que la Pologne Autrichienne, 


Bavoir: la Moravie, et la Hongrie dans l'es- 


pace de quinze jours et Ja Gallizje dans Vespacg 


d’un mois. L’ordre de route de l’arm&e Russe 


sera trace, afin qu’on sache toujoyrs oüfelle se 
tronvß, aihsi que pour &viter. tout mesentendu, 
Art, MI. I ne sera fait en Hongrie aucune 


espece de levee en masse, ni d’insurrection, et 


en Bobeme aucyne espece, de zerse exiraordi- 


5 naire, 


Aucuns armde etrangdre ne pourra entrei 


xvu. Waffenſtillſtand —* | 
thie, la Styrie — la Caniiole, le Camte de Goritz 


et d’Istrie,, enfin dans la Boheme le cercle .du 
-  mont Tabor ‘et tout ce qui est a V’Est de Ta- _ 


— 


sur le territoire de la’ maison d'Autriche. a 


Des n&gociateurs se zeuniront de part et 


‘d’autre a Nikolsbourg pour pröceder  directe- & 
‚ ment à l’ouverture des nögociations, afın de par- 
“ venir a retablir promtement la paix et la bonne 


harmonie entre les deux Empereürs. :. 
Fait double entre nous foussign&s. | 
le Prince Jean de Li 2: tenftein, .. 
Lieutenant-General, chargs des pleinpou-, 
voirs de S. M. Imp. d’Autriche, er le 
‚ Marechal l’Empire Alexandre Berthier, 
AMiniſtre de la guerre Major-Göneral de 


la grande Armee, charge des pleinpou- 


voirs de S. M. PEmp. des Francois, Ref 
d’lalie. A Aufterlitz le 6. Dec, 1805. le 
2 15. Frimaire Pan 14. 
Berthier 
Je an Princo de Lichtenftein 


— Lieur, General et Command. des troupes 


Aurtrichiennès. 
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gemeine Beiht von- den Seliithen 


_ Merkwmärdigkeiten und Begebenheiten; 
Friedensunierhandiungen. 


Das gegenwaͤrtige Habe. ſcheidet mit Waffenruh⸗ 


in den — bie Bisher. der Schauplatz der Ver⸗ 
fi 


heerungen und Des — ßens geweſen, waren, 
and hinterlaͤßt die Ausſichten zur Herſcellung des Con⸗ 
tinentals Friedens im naͤchſten Jahre. Eine unmit: 
selbare Folge ber Schlacht von Auſterlitz war nach dem 


- Baffenftiliitande , die Eröffnung dev. Friedensunter: 


handlungen zwiſchen defierreihumd Frandkre ich. 
Seit dem Sten waren deshalb yon Oeſterreichiſcher 


Seite dis Graſen von Stadion uh Siulay, und . 
- von Kranz. Seite, der Staatöminifter Herr von Ta k 


leyrand, zu Eopferenzengu Nicols burg in Maͤh⸗ 
ven zuſammengetreten. Kaifer Franz münfchte dem 
Elende des Kriegs, weiches einen Theil feiner Monar⸗ 
chio ſo ſehr drückte, auf alle Art ein Ende zu machen, 


: Die Franzofen.hatten nuter andern dem von ihnen occu⸗ 
pirten Oeſt. Provinzen eine Geld⸗ Fontribution von 100 


Mitkonen Franken auferlegt. Der’ Erzherzog Karl 
ninßte, beidem —— ee mit ſei⸗ 
ner Armee von 80900 Mann in des Naͤhe von Wien 

unthaͤtig bleiben. 
Kaifer Aleranden ‚der ſich inder Schlacht bei 
Auſterlitz durch Die heldenmuͤthigſte Tapferkeit ausge: 
—52 und fich d —F Gefahren des Kampfes mit einer 
den Unerſchrockenheit ausgefebt hatte, dag man 
kalten fein: edles — beſergt geweſen war, trat bald 
darquf aus Mähren feine Ruͤckreiſe nach St. Peters 
burg an. In dem oben mitgetheilten Waffenſtill⸗ 


ande war durch den Heſterreichiſchen Bevellmaͤchtig⸗ 
sen ſtipulirt merken, daB die. Ruſſtſchen Truppen un 
Eee Se u 
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Nußlaud zurückkehren würdet. Rußland misbittigte bie) 
fen Waffenſtillſtand und ließ: unzuftieden feine meiften 


Truppen nqch Rußland zuruͤck marſchiren. Franz. Berih? 


te ſagten, daß in der Kaiſerſchlacht ain 2. Dec. der Ruſt 


ſiſche General, Graf wort Buxhbovden getoͤttet und 
General Kutuſow verwundet ſey. Bis jezt it noch 
feine Ruffifche Relation von der Schlacht erſchienen. 
Der Großfürft Conſtantin, ber an der Spike bet 
Kuffifchen Garden, am Zten Der. ebenfalls aufs kap 


ferſte gefochten — reiſete aus Mähren nah Bei 


ab, wohin der Fuͤrſt Dolgorudy von Seiten des 
Kaiſers ſchon vorher abgeſchickt war. Die Eintracht 
der Coalition war nicht erhalten worben. — Alexam⸗ 
der, det Freund Friedrich Wilhelms, uͤberließ, bis jet 
"definitiven Entſcheidung der Sachtti, feine noch im 
Felde befindlichen Truppen zur Dispofitton von Preuß 
fer, wenn ihr Gebrauch zu ‚gemeinfchaftlichen Sperat 
tionen für nöthig erachtet werden ſollte. — 


— Die Schlacht von Auſterillz, und die darauf einge⸗ 


tretenen Folgen hatten aber vieles veraͤndert. Das 
ruͤhmvolle Beſtreben des Berliner Cabinets war von 
jeher geweſen, die Herſtellung des Friedens auf eine 
dauerhafte Art aus allen Kräften zu befördern "Ark 
zten November ward zu Potsdam ber offenfin und 


defenfiv Allianz⸗Tractat — —— Deruf | 
en. ab 


. fen für gewiſſe Fälle ge 
netöminifter Graf v. Haugwitz war mie Vorſchlaͤgen zur 
Herſtellung des Friedens nach Wien geſandt werden, 


mo der Frans. Kaifer am L3ten Der. aus Maͤhren wie⸗ 


der eintraf, und feinen Aufenthalt von neuem auf dem 
Kaiſerlichen Luſtſchloſſe zu Schänbrum nahm. Die 


Preußiſchen Heere ſtanden, vortkeflich ausgeruͤſtet von 


Scchleſien an, laͤngsden Örenjen Frankens bis nach We⸗ 


ſel hin zum Kampfe geruͤſtet. Allein der Zweck, den ſich 


Preußen vorſetzte, ſchien nam beſſer Durch IUnterhands 
Ze | ‚sungen 
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lungen erreicht werden zu koͤnnenr. Der Generalmajor 
von Pfuhl warb mit Aneragen, die ſich anf die veraͤn⸗ 
derte Lage und Umftände heziehen, nach dem Franzöfl: 
fchen Hauptquartier gefandt. Preußen war bereit, auch 


den Frieden fuͤr Rußland und Englan d zu ver⸗ 


mitteln. | 


ſentlichſten Einfluß auf die Angelegenheiten im nd.r ds 


lichen Deutſchlande und den benachbarten Ge 


‚ genden haben. Anden öftlichen Grenzen von Holland 


Hatte fich mit der. gewöhnlichen Franz. Thaͤtigkeit ein 
betraͤchtlicher Theil der Nord: Armee unter dem Prinzen 
"Louis verſammelt, der ſein Hauptaquartier einftweilen 

Nimwegen hatte, Im Hannoͤverſchen Hatten die 

aͤrſche und Bewegungen der Truppen fortgedauert, 
und die Preußen das Land verlaſſen. Se. K. Schwedit 
ſche Majeftät, welche über’die Vorgänge bei Ihrer Ar: 


mee Bulletins bekannt machen liegen. hatten am 19ten 
. - Dec. Ihr Hauptquartier zu fünehurg genommen. Die 


” , Die Begebenheiten in Mähren duͤr ten auch den we⸗ 


Fefinng Hameln war von einigen Abtheilungen Hanno⸗ 


verſch· Ruſſiſcher Truppen,/ unter Commando des Genes- 
rals, Grafen von Oſtermann, umgeben, und es hatten. 


bie erften Feindfeligteiten mit Truͤppen non der dafigen 
Kranz. Garniſon Statt gehabt. , Das Hauptquartier 


des Rußi ſchen Generals Tolftoyavar bisher zu Nienkurg 


geweſen, und nur. noch wenige alliirte Truppen hatten 
bisher: ihren Marſch über die Weſer nach dem Weſtphaͤ⸗ 


a‘ 


liſchen fortgeſetzt. Man ſah jetzt auch Inden nördlichen 
“ Gegenden: manchen Veränderungen 'entgegch. Das 


DHanndverfd;ewirdnunem Hauptgegenſtand neuer 
Unterhandlungen werden. 7 


y 


Aus den fremden Welttheilen hatte man keine Nadı 


verſuche ihre Siegsherrſchaft. Zu Algier Hatte man nach 


en 


der Ermordung deg bisherigen verhaßten Dey, einen neus . 
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richten von neuen großen Merkwuͤrdigkeiten. Ju Oſtin⸗ 
bien behaupteten die Engländer gegen alis innere Kriegds , - 


N 


N 
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xvui. „Algemehier. Baicht. rer 


ven andeſcht. Der Negerkaifer Deſſalines, ber. Ari je 


Nachrichten hatten fterben laflen, war: in ſpitern Op 
richten wiedet aufgelebt. Ei. 


Der Krieg in Deurfchland hatte in den erſten Tagen u: 


des Octobers angefangen, und wer fhon am sten Der, 


durch einen Waffenftillftand vorläufig beendigt. Er hatı,- 
t alſo einſcweilen z wei Monate gedauert; ein Krieg 


von folchen Begebenheiten und. —— vwie er — 


= a. nicht en 
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Ein Wort. an die £e er diefer: fünf un 
u zwanzigjahrigen eitgeſchiche. 
Eine Verbindung, bie ihren Urſprung von einem 
Pierteljahru verte an datirt, eins ſo lange 


litterariſchpolitiſche Bekanntſchaft erregt in den Ser 
ausgebern des Politiſchen Journals die Hoffnung, 


daß das zahlreiche Publikum der Leſet dieſes Werkz 


es ihnen gern vergoͤnnen wird, daß fie feine Auf: 
fuer anf einige Kugenbiirfe in Anſpruch neh⸗ 
men. Es ſind nunmehr fü-f und zwanzig 
Jahre, daß der jekt .... diefer Zeit: 
ſchrift, durch das. Beduͤrfniß auf den lange ſchon in 
ihm ſchlummernden Gedanken gefuͤhrt, das muͤhſame 
Unternehmen begann, eine concensrirte fortlaufende 
Zeitgeſchichte zu ſchreiben. Die Zeitungen habenei⸗ 


nen andern Zweck, beſonders die Befriedigung. der er 


ſten Nrugierde. Sie machen. unſre Annalen wicht 
entbehrlih, Diefe halten in den. rallenden Bitde der 
Zeit manchen Zug feſt, der in einem Tageblatte vew 
toren geht, werfen duch bie: Bufammenftellung der 
yerfchiedenen Berichte ein neues. Licht auf die Bege⸗ 
benheiten, friſchen die erlofchenen Farben wieder, anf, 


und enthalten manche hiſtoriſche ufklaͤrungen, die 


Ban Lane vergebens ſuchen Due”. an \ 
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1268 . XIX. An die keſer· 


Das Politiſche Jonknal ſing mit dem Jahre 
1781, in einem Zeicpunkte an, da ist Deutſchland 
faͤſt überall, keine Monatsſchriften exiſtirten — jetzt 
iſt ihre Zahl Legion, und noch, erhaͤlt daß ndmliche 
Beduͤrfniß, erhält der ſteigende Beifall des Pub⸗ 

likums dies Werk auf einer Höhe, Die —8 noch 
nie end Monatsſchrift erreichte. Der Stifter dieſes 
Inſtiruts ſteht nicht inehr:an. ber Spige beffelben: ob 
. ed nad) feinem Tode an Werth und, Intereſſe verloren 
oder gewonnen hat, barüber ſteht nuk dem Publikum, 
als dem hoͤchſten inadpellabeln Richter, ein Urtheil zu. 

Wenn die Aufmünterhiigen, wodurch die Bemuͤ⸗ 
gungen dee jetzigen Hergusgeber beloͤhnt werben find, 

nen richtigen Maaßſtab darbieten, fo ift dies Urtheil 
ihnen nicht ungünftig. Zwar verkennen fie ſelbſt nicht 
die Anforderungen, welche die hiſtoriſche Kritik mas 
chen koͤnnte; allein nr Zettgefchtchte iſt gleichſam die 
Unsollfommendeit angeboten. Sie muß 


einer phils ſophiſchen Beatbeitung entſagen; weun der 


Annaliſt ſubjective Wahrhete — wir kann die 
fe immer objectiv vorhanden ſeyn? — mit Unpar⸗ 
geilich keit vereinigt, eine Eigenſchaft, die ſich in 
anfern Tagen auch nt nur durch Schweigen documen⸗ 
tiren kann, ſo darı. ex ſich mit dem Bewußtſehn be 
ruhigen, gethan zu Haken, was ihm moͤglich war. 

And dies Bewußtſeyn Haben die Herausgeber 


des Dolitifchen Journals... Sie find im weſentüchen 


dem von dem Verſtorbenen Angelögsen Plane treu des 
blieben. Sie ve ſprachen den Lefern vor einem Yahı 
ve, Aemſelben mehrere nicht unwillkomſene Modi 
eatisnen zu geben ; ſie ver ſprachen, dieſe Zeitſchrift mehr 
als vorher zu einem Repertorium von biplomatiſchen 
Aktenſtuͤcken und hiſtoriſch wichtigen Beiträgen zu ma— 
chen/ Und ihr durch ausgedehntere Correfvondeni er 
bindungen, durch manche Aufſchluͤſſe über raͤthſelhafte 
Vorfaͤlle und durch neue Mittheilungen aus dem gehen 
meren Archive der Tagegeſchichte ein noch höheres In 
44 | tersäe 
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XX. Schwediſches Mirchengebet. 1269 
tereffe zu leihen, In wiefern fit dieſem Beriprechen ein Ses 
nüge geleiſtet haben — Dies unterwerfen fie rubig der Ents 
ſcheidung des Publicums, weiches urch fie zuerſt manthe aes 
- beime Note kennen geletnt hat. Dankbar für die erhaltene 

Unterſtuͤtzung, werden die Herausgeber auf der bisher betrete— 

nen Bahrin einem fuͤr das Politiſche Jaurnval neu⸗, 
beginnendenVierteljahrhunderté forlwandeln. 
un IR. 

Scchwediſches Kirchengebet. | 

Au Srockholm ıf uns nachſtehendes Kirnengebet F 
zugeſeundert worden, welcher gegenwaͤrkig won’den Khhzeln | 

. verlefen wird, Wir wollen es bier jun Berchlur mitthenlent 

„Allmaͤchtiger, ewiger GSott, deſſen Bnadenihrone fich 
‚alle,.die ım Geiſte und in ber Wahrheit beiten, mir Hoff 
nung und Trof um Erhöruna ſicher Haben fünnen, Möge 
beine ſtarke und Ichügende Hand immer ausgeffredr ven. - 
über deinen Gefülbten, unſern geliebter und melden Kir \ 
nig, der für bie allgemeine Wohlfahrt, und bie Eicher 
beit und Selbſtſtändigkeit bes Reſches ind Feld gesosen iſt. 

Dein wachendes und alliebendes Auge beafeite ha} 
Deine Werabeit und Gnade fiärfe Ihm! Sn 

Mögek dit, Gott der Heerſchaaren, auf deſſen Beiktand 
und Hülle Er ſich verläßt, deſſen wahre Anbetung und 
Verehrung Seine pomehnfite Sorae ausmachen, Seegen, 
Gluͤck and Fortgang anf ale Geine Unternehmungen fols 

gen laſſen und Geine Waffen frönen, ee , 

. Wir ſchließen auch in deine mächtige Beſchutzung und” 
beitte anädıse Beſchirmung, unfere Miitbrüder, bie Eöhue |’ 
bes Waterlandes cin, die mit der, Erene, dem Muthe 
und ber Tapferkeſt Schweiticher Männer, dem Könige 
auf der Bahn der Ehre foluen, 

Hert, du, ber die Herestigkelt ſelbſt biſt, wutecfiäße 
und führe Die gerechte Enabe.ams,. deren Bertbeidigung 
unier Gerecdhigfeit lebende Konſg beitritt,, Fähre Ge— 
rechkigfeit, Friede uno Munde unter bie Wölker zurück, 
und gieb.bald nach wohlgusgeſührter Unternehmung; den,‘ 

Scoope des Baterland»s ſeinen Heiden, Köman DMDatop 

wieder, Air wollen art wrnem Herzen, brennend vop 

Sreude und Wonne locfinsen und deinen Namen preifen, 

du Allerhöchfter, uoiere Stärfe und unier Schild; erbte . . 

unger Gebet und ſei ung guldiz um deines Sohnes Ach 

‚ Ehriti :allen Ba — Nu: 
Polit. Zonen, Des, 1803, BAR, 
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Sorfiverorönung für das Königreih Dännenerf, . 
1156. Zahl der Schulmeiſter-Seminarten In Dan—⸗ 
0 | nemark 
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nemarfund Norwegen, 1156.' Aut hentiſch Beneral: 
lite der 2. Dänif. Armeecorps in Holſtein, 1187 ff. 
. Zwecfmäßigere Organifirung der Landeswehr, 1244. 
Zunehmender Handelsflar inden Danifhen Staaten, 
1245. Vergl. Holſtein, Schleswig „. Altona. 
Deffalines. Biographiſche Nachrichten von 
demielben, 37 ff. . Schilderung der Madame Dei: . 
falines. 288 ff. Beſchreibung eines von ihr gege: 
benen Feſtes in der Capſtadt, 504 fe | 
Deffair. Trauertede des Marfhalls Verthier 
uf denſelben, 799 If. = 
„Deutſchland. Auflöfung des Schwaͤbiſchen 
Kreisconvents zu Eslingen, 106. Veranlaſſung 
dazu, 199: Ruͤckkehr des Ehurerzkanzlers aus Pas 
ris, mir dem Erzbiſchoͤfl. Paktum befleider, 217. 
Ratification des Rheinſchiffahrts⸗Octroy⸗Tractats, 
217. Unthaͤtigkeit der Subdelegations-Commiſſion 
zu Frankfurt, 307. Erhebung des Bisthums Re; 
gensburg in ein Erzbisthum, 537. Desfalſige 
paͤbſtliche Bulle, 559 ff. Ueber das neue Churerz⸗ 
kanzleriſche Wahlcapitel in Deutihland, 596 ff. 
Neue Drganifation der Subdelegations-Commiſſion, 
633. Erfüllung des Kaiferl, Confervatorit von 
Churbaiern zum Beſten der Reichsritterfchaft, 634- 
Ueber die Statiftit von Dentfchland, 754 ff. Schrei⸗ 
ben der Subdelegations-Commiſſion an Churbaiern, 
Wirtemberg 30. die Neihsritterfhaft wieder in den 
Stand der Reichsunmittelbarkeit zu verfegen .. 833. 
Berfammlung des Weftphältfh:Schwäbifhen Reiches 
grafen Convents, 834. Beendigung der Verhoͤre 
gegen die Wirtembergichen Stagtegefangnen, 834. 
FKortdauernde Ausmwanderungen aus den Deutfden 
Provinzen, 834. Verſchiedene Truppenmärfche im 
. nördlichen Deutſchlande, 1165. 
ne Deutſcher Reichstag. 
Becrathſchlagungen über den Entwurf des Rhein: 
ſchiffahrts Detroy: Tractats und den Chefheidungss 
prozeß des Brafen von Leiningen, 106. Die Ber 
; | hands 
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Kandlırgen des Reichetage werden mit einer neuen 


Stockung bedroht, + ‚Gtgenfeitige Annäherung, 


‚der Höfe von Wien und Berlin, 324. Stodung 
‚aller Geſchaͤfte wegen'der Virilffimmen:Sadıe, 417. 
Genehmigung der RHeinihiffahres: Octroy⸗ Conven⸗ 
tion mit einem gewiſſen Vorbehalte, 427. Kaiſerl. 
Ratifications Decret des Ehurfürfi. oflegial: Sur 
achtens, 537. Abwefenheit der mehrften Geſand⸗ 
ten, 632. Eröffnung der Protocolle in der Fuͤrſtl. 
Luͤbeckſchen Recursfahe, 832. Franzöflihe Note 
dem Reichſtage übergeben von Herrn Bacher, 913 
ff. Darauf erlaſſenes Kaiſeri. Deſter. Reſcript an 


den Reichstag, 920 ff. Franzoͤſiſche Note, dem‘ 


Relchstage uͤbergeben von Hrn. Bader, 993 ff. 


x 


Erklärung Des Königs von Schweden auf dem Reis: . 


tage übergeben, 1193. "Erklärung des Churerzkanz⸗ 
lers an den Reihstag, 1197. Beſitznehmung der 
Länder der Reichsritterſchaft von Batern und Wir; 
temberg, 1198. 

Domingo. Krönungsfeier daſelbſt; Errichtung 
Reines nenen Katferchums, 150 ff. Srofes Feſt ber 


Lady Deffalines in der. Capſtadt, 504 f. Zapfere ' 


Gegenwehr des Generals Ferrand in St. Domingy ; 
Anrede deffelben an die Soldaten und Einwohner, 
- 637 f. Conſtitution des neuen Reiche‘, 883. Er— 
fheinung einer Zeitung In Domingo, 906. 
Dresden, Verſammlung ee da⸗ 
ſelbſt, 106. 

Dr oncheim (Sttft) Zahl der Sebornen und 
Geſtorbenen, 666 f. 
| Dumouwriez Senerat). Antanft deſſelben zu 
Eurhaven „1167. 


Durocr varſchail). Biographie Notizen - 


| von demfelben, —— 
E. 

Enghien( rzog). Sqreiben an pen Enge 

Geſandtken ju n, 603 ff. 

=; ‚Eng: 
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England. S. Sroßbrittannien. J 
Engländer, bie, im neunzehnten Jahrhun⸗ 
derte, 70 ff. 
Erhöhungen. 616, 

Europa. Hiſtoriſch⸗ —— Ueberſicht des 
Zahrs 1804. 1 fl. Darftelluug des jetzigen Zuſtan⸗ 
des, 510 ff. Politiſche und kriegeriſche Lage u 
fben, 947 ie; | | — | 


| 5 
Ferrol. Zahl der Soiffe daſelbſt, 539. 
— ieber (gelbes): Sernere Notigen-über daffelbe, 


— 


„Brant „die Familie, m Offenbach, 230 ff. 


syfi. 
—— kfurt am Moein. Geburts⸗ Sterbe⸗ und 
Eheliſten, 126. 
—J Franfreid. Errichtung eines Denkmaals auf 
den Bergen St. Bernhard und Simplon, 
Franzoͤſiſchen Kaiſer/ 75: Pracht — 
Franzoſiſchen Hofes, 74. Sitzungen des Staats⸗ 
raths und des Tribunats, 94 f. Ausſuͤhrliche 
Darſtellung der gegenwärtigen Lage bes Franzoͤſi⸗ 
Shen Reichs, 95 ff. Conſcriptions⸗Project für bat 
r laufende Jahr, 98. Aufmerkſamkeit auf die Fis 
nanzen und die Deittel, ihnen aufauhelfen „_ 98. 
Ueberreichung der Asten uber die Geburt ber beis 
den jungen. Kaiferl. Prinzen, der ‚Söhne des 
Prinzen Louis, 99. Neuer Franz. Hof s Civil: 
und Mülitsiv-Etar, ıgı ff. 266 ff. 360. ff. 490 ff. 
Unmittelbarer GriedenssAntrag ded Kaifers an den 
König von England; Ruͤckblick auf zwei aͤhnliche 

. Erfcheinungen, 186 ff. . Schwierigfeiten, die new 
en Diane Italiens betzeffend, 1957. Bewerbung 
der alten großen Familien um Hofämter, 196. Er⸗ 
nennung des Herrn Rochefoucault zum Botfchafter 
"in Wien, 197. Neue Vorſchlaͤge des Cabinets der 
Tuillerien, 198. Betrag der — 

vor 


a 
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.. vorigen Jahre, 270: Anlegung der Stadt Rapp 

bon, 211. Auslaufen der Flotte von Toulon und 
Rückkehr derfelben, 271. : Auslaufen der. Esecadre 
von Rochefort, 218. urn derfelben in We: 
‚Indien, 424. Darſtellung des. Finanz Spftens 

. von Frankreich, 237ff. Etar der Franz. See⸗ 
macht, 292 fi. Ende der. Sikungen des geſetzge⸗ 
benden Corps, 319. Weguahme,einer Englifhen 
Konwi, 320. -Mapolesywird König von Stalien, 
325. Tod des Viceadmirals Bruir;-biograpfl: 


—o 


ſche Skizze deſſelben, 309 ff. Reife des Kaifers 


nach Mailand, 402. Lbreife des Pabfles. 423. 
Abermaliges Auslaufen der Flotte von Toulou, 
424. Staͤrke der Franzofen in Stalien, 429. 
Freimaurerei ty Sranfueih;. vornehmfte Mitglies 
der. derſelben, 433 f.  Darftellung des Franzoͤſi⸗ 
fhen Steuerwefens, 434 f. Erhebung von Eontris 


butionenaufden Eolonien zu Montferrat, St. Chri⸗ 


ſtophe ꝛc., 533., Krönung Nagolepns zum König 
von Stalin, 538. Anſtellung der Mönche bei 
den niedern Schuler, 611. Ruͤckkehr der Roche⸗ 
forter Escadre, 625. Auslaufen von 4 Liniecu— 


ſchiffen aus. Rochefort unter dem Contreadiniral 
Magon, 625. Große Thaͤtigkeit längs den Franz. 


Kuͤſten, 634. Ernennung des Prinzen Eugen Beau⸗ 
harnois zum Vicekoͤnig von ‚Stalien, ‚630. - Ta: 
pfere Gegenwehr des Generals Ferrand in St. 
Dominge; Anrede deſſelben an die Soldaten und 
Einmohner, 627. Nene kirchliche Verfaſſung das 
Franz. Reichs, 663 ff. Zahl der Erzbischlimer in 
Frankreich, 664 f. Autorifirung der pyoteflantis 
Then Glaubensbekenntniſſe; Verfaſſung der Luther 
rifchen Kirchen, 665. Verfaſſung der Neformiw 


ten Kirchen, 665: .. Ginverleibung Genua's mit - 


Frankreich; Aktenſtuͤcke daruͤber, 705 ff. Franzoͤ⸗ 
ſiſche Prophezeihungen, 716 f. Monument Napo⸗ 


x 


leons zu Como, 721.. Menue Beſtimmung der füds . 


‚öftlichen Grenze; kuͤnftige Scheide zwiſchen — 
| — a; 
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veih und de Koͤnigreiche Italien, ag. NRÜE 
funft. des Kaifers aus‘ Italien, 729: Starke 
Truppenbewegungen an den Küften, 729. Erihei 
tung des Käftencommanbo’s an den Prinzen Louis, 
729. Anfunfe der. vereigten Flotte zu Martis 
nique; Eroberung des Diamantfelfens „ 733. Des 
peichen des Admirals Billeneuve von- Martinique, 


ie Georgs Bank zu Genua wird ein’ Franz. In: 


I 152. Anlegung einer Communicationsſtra⸗ 
Se Iwirhen Frankreich und Italien, 752. Sährlis 
cher Gewinn durch die Ausfuhr von: Maulthieren, 
253: Lifte der verlörnen Kriegsichtffe, 759 ff. 
Stärke der Franz. Landmacht, 791 ff. Stärke der 
Kuͤſten Armee, 828. Verbindung ‘der Herzogthuͤ⸗ 


"mer Parma, Piacenza und Guaſtalla mit der 28 
- ften Militaͤrdiviſion, 828. Seetreffen zwirchen der 


Franz. Spanifchen Flotte und der Englifchen des 
Viceadmirals Calder; Bericht von derfelben, 837. 


Anfunft der combihirten Flotte zu Vigo, 38. An: 


kunft derfelben zu Corunna, 839. Einlaufen] ders 
felberr zu Ferrol, 839. . Der Kaiter hält Revue über 


"die Truppen bei Bonlogne, 840. Concentrirung 


der Franz. Truppen im Hannöverfchen an ben füds 
lichen Grenzen, 879" Die Nocheferter Escadre 
durchkreuzt fortdauernd’ die Geen, 941. Unzufrie⸗ 
denheit mit der Incorporation Genua's im ſuͤblichen 


Frankreich, 943. Aufhebung der Lager Bet Bou—⸗ 
logne und. Breſt; Truppenmaͤrſche nach dem Rhein, 


9 Staͤrke det großen Armee in Deurfchland un: 
ter dem Commando des Franz. Kaifers, 950. Aus⸗ 


ſchreibung der Refevve-für das naͤchſte Jahr, 951. 


Verſtaͤrkung der Truppen in Stalienz Befehlshaber 
derſelben, 958. Innere Folgen der Vereinigung 


Es 


won Genua mit dem Franz. Reiche, 951. Erric: 
tung dreier Reſervecorps; Befehlshaber derſelben, 


1038. Berufung aller jungen Leute zur Armee; 


Conſcriptio ner Liſto für das Jahr 1806, roʒsg. er 
5 ev; 
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| Birken ser Matirnälinte, 1038. — 
mation des Franz ‚ Raifers. an dee Soldaten der gry⸗ 


Ben Armee, 1074. Neitralitäts : Tractat des Ko: 
nigs von Neapel mit Frankretch, 1140: ff. Schladit 
bei Trafalgar; Beſiegung der combinirten Klotke 


‚ von den Engländern; Befangennehmung des Am 


rals Villeneuve, 17134 ff: Der Prinz Loıie N 
nimmt das‘ Commando der Nordarmee, 1194. Wi 
dereinfüßrung des altem Kalenders; Bemerkungen 
darüber, 1200 ff. Vergl. Paris, Dreft. 
Friedberg Burg). Wahl eines neuen Vürge 


. grafen , 634. 


3 ähnen eu Shirts: en und ge 


ar 134. 


Geftle. Geburts⸗ Sterbe: und Eheitſten 133. 
Genealogiſche Anzeigen. 295 ff. 


sır ff. 1236 ff. 


Geſchichte, uͤber die werner Bedingu ngeh 


einer wiſſenſchaftlichen Behandlung derſelben, 225 ff. 


Großbrittannien. Ausbruch des Kriegs ge ⸗ 
gen Spanien, 107. Neue Friedensantraͤge Napo— 


ieons an den König, 107, 186 ff. Partielle vigt. 
liche Veränderung des Min ſteriums, 107, 3 15. 
R Ablehnung der Friedensantraͤge, 214. Kriensets 


Elärung gegen Spanten, 244 ff. Note des Lord 
Fitzgerald an den Spaniſchen Miniſter d'Aranjo 
d'Azevedo, 300 ff. Glaͤnzendes Beiſpiel des Tas 


tional-Reichthums, 322. Fortdauer des Kriege 


mit Holkar, 323. Große Thaͤtigkeit in allen Dritz 
tifchen Häfen, 323. Vertraulihes Schreiben des . 
Lord Harrowby an den Engliſchen Geſandten if De : 


-tersburg, 356 ff. Brittiſcher Hof, Civil: Milk: 
taͤr⸗ und See Etat, 363 ff. Abreiſe des Lord Corn: 
‚malli nad) Oſtindien, 431. Staͤrke der Engliſchen 


Seemacht, 531. Entſcheidender Sieg uͤber — 
Auslaufen der — unter dem Befehl 

— ste 
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Ehre 3Coote, 535. Ernennung bes Lord Barhau 
um Chef der, Admiralität, 535. Etat ber. Deus ” 
en Legion, 601 ff. Meife des Könige nah Wey - 
‚Mouth, 637. Gaͤnzliche Zerftreuung der -Armee 
des Holkar; Eroberung. der Feſtung Deig, 729. 
un des Commando vor Boulogne vor 
Sidney Smith, 945. Tod des Herzogs von Glou⸗ 
ceſter, 945. Verhandlungen wegen Auswechslung 
der Kriegsgefangenen, 946 f. Ausruͤſtung einer 
großen Expedition; verſchiedene Meinungen über 
‚ihre Beſtimmung, 955. Ankunft des Lord Harrow⸗ 
by, als außerordentlicher Gefandte zu Berlin, 1164 
VBerhandiungen des Parlaments, “ 
Eröffnung des Parlaments; Mede des Königs, - 
205 ff. Bewilligung bedeutender Summen, 208. 
Deftimmung der Stärke der Brittiihen Linien-Ar⸗ 
mer, 208. Antrag auf eine Danfadreffe fir die 
Mittheilung der mit Spanien gewechfelten diploma: 
-"tifhen Sorrefpondenz. Heftige Debatten; endlich 
Bewilligung van beiden Seiten,. 298. ff. Suspen⸗ 
ſion der Habeas Corpus-Akte, 300. Vorlegung 
. "des diesjährigen Finanz-Plans, Sanctionirung de}; 
ſelben, 302 ff. Lebhafte Miotion wider die Ein. 
richtung der Volontärcorps und der Organifirufg 
des Militaͤretats, 303. Verwerfung des Antragse, 
den Sflavenhandel abzuſchaffen, 304. Verwer— 
fung der auf die Ackerpferde gelegen Taxe, 419. 
Borgeihlagene Bi wegen Liebertrerung der Militz 
in die reguläre Armee; fie geht, nach heftigen De 
‚batten duch, 429. Bittſchrift der Itlaͤudiſchen 
Katholiken an das Parlament,, 421. Foͤrmliche 
Anklage des Herrn Whitbread gegen den Lord Mels 
ville; der Sprecher giebt nach langer Debatte durch: 
feine Stimme den Ausfchlag; Lord Melville giebr 
x feine Entlaffung, 422. Meberreihung einer Bitt: 
fhrift, die entdeckten Mißbräuthe ferner zu unter 
fuhen. 526. Aftrag des Heren Pitt auf die Ver: 
laͤwgerung ber Naval» Commiſſion; geht durch mit 
—— ae: einer 
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einer Mehrheit van Stimmen, 327. Die Maja 
ritaͤt der Minifter feige, 527. Gaͤnzlicher Sturz 
des Seeminiſtets; Ausſtreichung deffelben aus. der 
Geheimenraths⸗Liſte, 528. Neue Geldbewilliguns 
gen für dte innern Stantsbeduͤrfniſſe, 528... Vers 
werfung der Birtfchrift der Srlandifhen Katholiken 
nach langen’ und heftigen Debatten, 622. Lord 

Melville erfcheine vor dem Parlament, um fih zu 
derrheidigen! der Criminal: Drosch in der Kings— 
Bench wird gegen ihn veithloffen, G22, Reform des 


vom Unterhaufe bekkits gefaßten Entſchluſſes; ‚Zieg 


hung der Melvilleſchen Anklageſache won dem peins 
Itheh Serichte der Kingstench vor das Oberhaus, 
726. Lord Sidmouth legt die Stelle eines Praͤſu 
denten des Geheimenraths nieder; Crnennung des. 


Grafen Camden an feine Stelle, 727. Königliche‘ . 


Botſchaft an veide Hinfer; Bewilligung von Sub⸗ 
fidien, 727. Prorogirung des Parlaments durch 


” 
. 


‚eine K. Commiſſion; Rede des Tord Eagglers bei 


diefer Gelegenheit, 7727f. 

| Enalirher Serekrieg. 
Wegnahme einer Convoi von den Franzoſen, 320. 
Beunrudigung der Indiſchen Gewaͤſſer durch den 


Admiral Linois, 323. ‚Landung der Franzoſen auf 


Dominica, 424: Der Admiral Drde macht reiche 
Priſen an der Spanifchen Küfte, 428. "Erhebung 
von-Eontributionen auf Montferrat, St. Ehriſto⸗ 
phe ıc. von den Franzofen, 533. Auslaufen der 
Erpedition unter dem Befehl des Sit Eure Coote, 
535. Ankunft derfeiben in Gibraltar, 624. Lifte 
der verlornen Schiffe, 761.ff. Seetreffen zwiſchen 
der Flotte des Viceadmirals Calder und der Franz. 
Span. Flotte; Wericht von diefer Schlacht, 836 ff. 
Erfcheinung der Breſter Flotte außer dem Haftn; 
Ruͤckkehr derſelben in den Hafen; Action hit dens 


Hintertreffen, 941. . Vergeblicher Angriff auf Cu⸗ 


agad, 942. Mißlangener Verfuc wider die Flots, 
ide zu Boulogne, 1039. Schlacht bei Trafalgar, 


„Sieg 
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Sieg über bie combinirte Flotte; Tod Nelſons; Ge: 
fangennehming des Admirals Villeneuve, 1143. 
- Bericht von diefer. Schlacht, 1146 ff. Öieg des 
Admirals Strachan über den Reſt der vereinigten 
Flotte; Wegnahme von 4 !inienfhiffen, 1153. 
Weitere Officialberichte üser die Schlacht bei Tras 
falgar, 1211 ff. Schickſal der combinirten Schiffe 
in diefer Schlacht, 1220 f. . 

Slotte des Admirals Nelfons.. Station 
derfelben, 212. Verftärfung derfelben, 323. Nelſon 
verläßt das Mittelläudifhe Mar, 532. Ankunft 
deſſelben an Barbadoes; fernere Reife deſſelben, 734. 
Er koͤmmt nad Europa zuruͤck, 840. Ankunft deis 
felden in England, 844. : Er geht wieder weg und 
übernimmt mis unumichränfter Vollmacht ein Coms 
monde im Mitteländifchen Meere, 942, Tod defs 
felben in der Schlacht bei Trafalgar, 2143. 

Escadre des Admirals. Drde, Station 
defielben, 212. Er geht zuruͤck imd ſtreicht feine 
Flagge, 332. 

Escadre bes Admirals Cochrane. Sta: 
tion derfelben, 212. Verfolgung der Roceforter 
Escadre. 425. 

Flotte des Admirals Cornwallis. 
Station und Verſtaͤrkung derfelben, 214. Lord 
Gardner übernimmt. das. Commando, 415. Lord 

Cornwallis übernimmt das Commando ‚wieder, 730. 

Flotte des Admirals Kalder. ration 
derjelben, 323. 

Escadre des Admirals Peilew. Sta⸗ 
tion derſelben, 323, Er blokirt Eadix mir dem Ad; 
miral Collingwood, 942. 
 Escadre des Admirals Tromwbridge 
. &tation derfelben, 323: 

Escadrie des Admirals Dacres. Gte 
tion derfelben, 424. 

Escadre des Abmirals Graves. Sta—⸗ 
sion derfelben; Er. wird u Admiral. Stirling nr 
= RR geh; 


⸗ 
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fet, 730%, ' Vereinigung mit der Flotte des Lord 
nwalis, 990. \ 
scadre des Admirals Ruffel tar; 
|, derfeiben, 525. — ee 
H. En a 
Ydag Geburts⸗ Sterbe: und Eheliften, 1%. 
»amburg. Aufheburg der Elbblokade, 1532. f. 
Janam. Geburts: Stecher nd Eheliften, 17. , ' 
yannover. (Churfürftenth.) Abmarfih dir’ 
13. Truppen?unter dem Marfchall Bernadot te 
ı den Niheingegenden, 959. ‚Ständifh.: Hanrioͤ⸗ 
he Anleihe Convention, 89, Ueber die Chur⸗ 
infchweigfihen Staaten, 746. ff, Concenfrirung ' 


Franz. Truppen an. den füdlichen Grenzen, 874. ' 


irke der Franz. Armee in diefem Lande, 830: 
eßung von Goͤttingen mit Franz. Ttuppen;- 
unft des Marſchalls Bernadotte daſelbſt, go. f. 
immenberufung der Executiv-Commiſſion zur 
orgung der eintretenden Beduͤrfniſſe, ggir. f.. 
tiefen det Preußen ins Hannoͤverſche; Wieder 
tellung .der altem Adminiftration; Aufhebung. 
Erteutiv:Commiffion, 1165. f. Beſetzung von _ 
nburg und Hameln durd) die. Sranzofen, 953. 
rücen der Rufen ins Hannöverfche, 1166. Lanz 
g der Hannoͤverſchen Legion; -Stärfe berfelßer,, , - 
6. Metenftüde. über die Wiederbeſetzung des 
inoͤverſchen durch Engliſch-Hannoͤverſche Truje⸗ 


1208. Ankunft des Koͤnigs von Schwedun 


x 


uͤneburg, 1266. Einfchliegung der Feftung Kar 
n von Haundverſch-Ruſſiſchen Truppen, 1266, 
yaattem, Geburts; ©rerbe und Eheliſten, 12.9. 
Jayti. ©. Domingo,. | — 
deilbronn. Geburts-Sterbe- und Ehelifte n, 


deſſen (Chur⸗) Tagebuch des Diplomatifchn 

riftwechſels in Caſſel den dortigen Englije en: 

andern bervefiend, 957. Mobilmachung iver. 
Trapp ıen 


IJ 
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Zruppen, 1166. Abreiſe des’ Kranz. Geſandten. 
116 . "a — € N — : 
»etrurien. Zerrüttung der Finanzen, 335. 
Hildburshaufen'! Geburts: Sterbes und 
Eheliften, 134, a 
Holland...Auflöfung bes geſetzgebenden Torps, 
536. Inſtallirung der Verfammlung Ihrer Hoc 
miügenden; Rede des Kathpenfionärs, 336. Staͤrke 
der Rlotte im Terel, 537. Nene Drganifation der 
Datavifhen Armee; Etat derfelben, 659. ff. Be 


bergebung des Finanzplans für das’ laufende Jahr, 


31. ' Deficie in der Einnahme; Deckung deffelben, 
732: Ernennung einer Commiſſton zur Unterfur 


cchung des bürgerlichen und Eriminals Gefegbuchs, 


Wr. 


84600, 942. , Det Prinz Lonis übernimmt das Comr 


732. Erbauung ‘einer berrädtlihen Anzahl von 
‚Schiffen; Verftärfung des Lagers bei Zeiſt und 
Beverwyk, 732. Ernennung des Viceadmirais Vers 
* zum Seeminiſter, 732. Ernennung eines neuen 
zataviſchen Ambaſſadeurs zu Paris. 732. Liſte 
der verloren Schiffe, 761. Zahl der im Tereleins 
gefchifften Truppen, 840. Ausſchiffen der Truppen 
im Terel, 950... Zufammenziehung einer Armee uns 
ser dem Befehl des Generals Caͤſar Berthier, 1167, 
1266. Vergeblicher Angriff der Engländer auf Cu⸗ 


manbo der Armee, 1194. Ä . 
Holfat (Zeswunr Row) Schilderung dieſes 

Marattenfuͤrſten, 649. f. Beſiegung deffelben 

durch die Englaͤnder, 655, f. Bern 
Holſtein (Herzogtum). Aufhebung der Feibeis 


genſchaft, 109. Geburts? Sterbe: und Ehelnien, 


136. Verordnung wegen Beftrafung der fremden 
Werbungen, 405. Aufhebung der Xeibeigenfcyaft, 
513, Reue Serihtsordnung für die adlihen Sur 


"ter, 825. Zahl der im Herzogtum veNammelten 


Dänifchen Truppen, 1054. Authentiſche Lifte des 


daſelbſt verſammelten Armeecorps, 1157. ſ. 


* 


N. \ 
- - 
j J 
Ed D 
5 * 
J 


t D 
..n „ ’ \ 


— 


a BI 
v 


Sonifhe Repüblis Zahl der Ruffiſchen 
Truppen dafeldft, 954. a a er A 
 Ksland: Vermiſchte Naͤchrichten von dieſer 
Inf, 3 
Italten. Fortdauernder politiſcher Interims⸗ 
zuſtand ber. Voͤlker Italiens, 218. Große Ueher⸗ 
chwemmungen und Orcane, 335, Sfaͤrke der Frans 
oͤſiſchen Armee, 489. Revue zu Maringo, 53%: ; 
Berwandlung der Republik. Lucca fi, ein Surhtene 
hum, 745. fi. Einverleibnug Genua's mir Frank 
ꝛeich, Acten Städte darüber, 705, ff. Verftärkung 
ber Sranzöfiichen Truppen, Befehlshaber derfelben, 


351. ——— ——— F 
Italieniſche Republif. Verwäandiüng dei? 
elben in ein Koͤnigteich, 379. ff. Neues Wappen 
deſſelben, 507 Ktsnun . Napoleons zum König 
von, Sitalien,. 538, 516 $ Hevus zu Marengö, 
538. Errichtung eines Statsraths, 617; Wolls 
ziehung der Krönung durch den Erzbiſchof Eaprara, 
518. Ernennung des Prinzen Eugen Beauharnois 
um Vickkonig von Italien, 639. Errichtüng des Dr* 
deus don der eiſernen Krone, 681. Bli eines Franzo⸗ 
ſen auf das neue Königreich Italien, 845 ff. Darſtel⸗ 
lung der Finanzverfaſſung, 1014 ff. Vergli Mallarid; 


f 


Ki . 


i Kannenſt adt. Geburts Sterbe und Ehelis . 
Le 2, ER | 
Kafſel. Beburts: Sterbe: und Eheliften, 130; - 
Tagebuch ded diplomarifchen Schriftwechfele, den 
dortigen Engliſchen Geſandten betreffend, 957 fr _ 
Kempten. Bebürtss Sterbe: u. Eheliften, 134 
Kiel. Hauptquartier des Kronprinzen bafelbft, 
1040: j au 3 Baar 
Kopenhanen: Beburtds Sterbes und Eheii⸗ 
fen, 124: —XRX det daſelbſt errichteten Soun⸗ 
tagsſchuien, 407. Beuchſtuͤck aus einer Rede, zur 
Geist des Geoburts feſtes des Kronprinzen, en 
k | *8. 


* u 
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Skizzen und Bemerkungen uͤber die Daͤniſchen Staa 
ten und Kopenhagen, 483 ff. Berichte der VBaccis 
nations: Commijjion, 513. Suter Fortgang der 
dafigen Sonntagsfchulen, 513. Starke des Didi 
taͤr-Juſtituts, 516. Abfterben des ‚Kammerherrn 
Bernt Anker, 517. Bemerkungen über Kopenha⸗ 
gen, 598 ff Entbindung der Kronprinzefiin von 
einer Prinzefin, 625. Auslaufen einer Uebungss 
Escadre, 627. Abfterben der J— Prin⸗ 
zeſſin, 722. Abreiſe des Kronprinzen mit Gemah— 
lin nach Eckernfoͤrde und von da nach Louiſenlund, 
733. Anfunfe daſelbſt; fernere Neiſe nach Traves 
münde, 825. Legung des Grundſteins zu einem 
neuen Rathhauſe, 1042. Inſtruction für die Dir 
reetion der dafigen LUniveifität, 70427 Aufenthalt 
.des Dr. Ball dafelbft, 1042. Bevölkerung von Ro; 
penhagen, 1157. Aöfterben des Erbprinzen von 
Daͤnnemark, 1243. 
Fr Könidsberg. Geburts Sterbe: und Chelis 
fen, 125. - 

Krieg Staͤrte der Oeſterrelchiſchen Armee bei 
Um, 1106. Marfch der Sranzofen und” Baiern 
durchs Anſpachſche; Ruͤckzug des Generals Kiens 
Mayer; Bereinigung mit der Ruſſiſchen Avantgarı 

"de, 1107, ! Action bei Neuburg; Action bei Wers 
tingen, 1108. „Webergang der Franzofen an meh; 
‚tern Orten über die Donau; Gefecht bei Günzburg, 
1109: - Hartnaͤckiges Gefecht -zwilchen Ulm und- 
Halbe, 1111. Aigemeiner Angriff auf.die Oe⸗ 
ſterreichiſche Armee; entfheidender Kampf bei El⸗ 
chingen, 1111. Ruͤckzug des —— Ferdinand 
nach Franken; Retirade des F. M. v. Jellachich 
nach Tyrol, und des Gen. Wolfskehl nach Biberach, 
1112. Capitulativn von Memmingen, 1113: Capitu⸗ 
lation eines Theils der Oeſterreichiſchen Armee in 
Ulm, 1114 ff. Verſchiedene Gefeipe des Erzher⸗ 
zogs Ferdinand mit den Franzoſen AM feinem Ruͤck⸗ 
zuge; Ankunft deffelben in Böhmen, 1117 f. Der 
VWeneral Mack geht als Otaarsgefangnernad re 

Ä Ag, 





r19.- Zahl der Oeſterreichiſchen Gefangnen, 1119. 
rEunfe des Franz. Kaifers in München, 1168. 
ebergang der. Sranzofen über den Inn; Beſetzung 
n Braunau, 1168. Hauptquartier des Franz. 
asjers zu Linz, 1169. Actionen der Franzoſen 
ie den Ruſſen bei Lambach, Amſtetten, 1170. 
endung des Grafen Siulay ins Franz. Hauptquars 
er, um einen Waffenftillftand zu nnterhandeln, 
elcher nicht Zu Stande fommt, 1169. Ruͤckzug 

rt, Ruffen aufs linke Donauufer; blutiges Treffen 
vifchen der Divifion Mortier und den, Rufen bei 
rems, 1170. Einruͤcken der Franzofen in Wan 

nter dem Prinzen Murat, 11771. Vorruͤcken des 
tanz. Corps unter dem Ben. Baraguay d'Hilliersrss 
ı Böhmen, 1171. Vorr uͤcken des Marfhalls Aus 
erean nad) dem jüdlichen Schwaben, 1171. Ruͤck⸗ 
ıg der Kavallerie des Gen. Wolfskehl uͤber Franken. 
ach Böhmen, 1171. Eröffnung des Feldzugs in 
jtalien; Uebergang der Franzoſen Über die Etſch; 
zeſecht bei Kaldiere, 1171, Marſch des Dar 
balls Bernadotte nach Karnthen; Einnahme der 
yaffe Scharnig und Kuffſtein; Befeßung von. Sin: 
ruck duch den Marfhall Mey, 1172. Rückzug 
es Erzherzogs Carl nad) Erain und Steiermart, 
172. Geſchloſſene Maffenftillitands ; Convention. 
ei Hollabrunn. Veewerfung derfelben. von Napos 
on; Action zwifchen der Arrieregarde der Ruſſen 
nrer Bagrathion und dem Korps nnter Muxat Geb 
juntersdorf,, 1250. Einzug ded Prinzen Murat - 

ı Brünn, 1250. Vereinigung der Nnififchen Ar; 

ee auter den Gen. Rutufow und Burhövden, 1251, 
nkunft, des Ruffifhen Kaifers zu Olmüsß, t25ı. 
tiedensvorfchläge yon Rußland an den Franz. Kals 

t, 1251. Scdlacht bei a: umſtaͤndliche 
zericht von derſelben, 3252 ff. Proclamation des 

rag. Kaiſers An die Soldaten nad der Schlacht, 

257 f. Zufanmenfunft des Defte. und Franz. Kat 

v6 Auf den Vorpoften, 1259. Adlon Hei Aglau. 
gijchen den Baiern und Deftreihern; Sieg der 
— b Letz⸗ 


* 


=. F 
| \ 
Letztern, 1259. Kapitulation der Corps v. Wolfe: 
fehl ind Jellachich, 1260. Capitulation des Corps 
des Prinzen von Rohan, 1260. Ruͤckzug des Erg 
herz. Earl nach Croatien und Ungarn, 1260. Wie⸗ 
derbeſetzung der Stadt Grüß von Deerriichern; 
Action zwiſchen den Franzofen und den Oeſterrei⸗ 
chern unter dem Erzherzog Karl, 1261. Waffen: 
. ftilltand zwifchen dem Hefter. und Franz. Kaiſer, 
»262 ff. Eroͤffming der Friedensuntechandlungen 
zu Nicolsburg, 1264. Abreiſe des Ruſſ. Kaifers 
aus Diimig nach ‘Petersburg; NRaͤckmarſch der 
Ruf Armee, 1265, Bez 


Lahr. Geburts; und Sterbeliften, 133. 
Lelpzig. Geburts-Sterbe- und Ehelilten, 126. 
Leuwarden, Geburts⸗-Sterbe- u. Cheliſten, 130. 
Liguriſche Repubfik. Abnahme der Schif 
fahrt in Senua, 325. Einverleibung derſelben dem 
‚Franz. Neihe, 619 ff. Kurze Gershichte des Ge: 
nuefifhen Staats, 620 f. Acteuſtuͤcke Aber die In⸗ 
corporation Genua's mit Frankreich, 705 ff. 
Lindau. Geburts-Sterbe- und Eheltſten, 134. 
Litteratur. Intereſſante und nuͤtzliche Schrife 
ten, 50 ff. 150 ff. 271 ff. 373 ff. 498 ff. 605 ff. 
699 ff. 813 ff 895 ff. 1018 ff. 1132 ff. 1222 ff. 
Neueſte hiſtoriſch-grographiſch⸗ ſtatiſti ſche Litteratur 
in Deutſchland, 476 ff. 587 ff. 1203 ff. 
London: Neue Kriedensanträge Napoledns an 
Georg UL. 107. 186 ff. Partielle plöglihe Veräns 
‚derung des Brirtiihen Minifteriums, 107. Urfas 
che des Austtitts des L. Harrowby aus dem Brittis’ 
ſchen Minifterio, 112. Geburts und Sterbeliften, 
129. &chreiben an den Prinzen von Wallis, 641 
ff. Allegoriſche Schiiffeneuigkeiten, 719 ff. Wolke. 
menge, 753. Befhreibung der unermeflidhen Mar 
gazine, Waarenhäufer und’ Docken, 1028 ff, 
Lucca, Verwandlung diefer Mepublif im ein 
Fuͤrſtenthum, 715. Bacciodicht wird erſter Bheft 
davon, 713. N 7: | A 
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Eudmigssurg. Gehurts⸗ Sierbe und Che 
en, 131. 


Eudwigsluf. . Geburts Srerbe. und ‚Che 
fen, 134. 


übel. Sperrung der Ost von den Frany 
fen, 41% 
Mm. 


Madrid. Geburts Sterbe⸗ und Eheiten, 


3. Englifhe Note an den nike dv Aranjo 
Azevedo, 304 ff 

Motland, Kroͤnung Nupoteons. baſelbſt zum 
znig vdn Italien; Beſchreibung der PEN 


86. 

Mainı Stärke des Domcapitels, 597. 
Mannheim. Geburts Sterbe; age 
n, 129. * 


Maria — Beitrag zur Lebensge⸗ 


ichte dirſer ungluͤcklichen Königin von Frankreich, 


off. | 
Rn ecklenburg (Schwerin). genug ⸗ Oterbe⸗ 


id Eheliſten, 140. 
Münden. Abreiſe des Shurfärkten nach Wuͤrz⸗ 


rg, 949-7 Ankunft des Franz. Kaiſers; Ruͤck⸗ 


yr des Churfuͤrſten, 1168. 
Murat (Prinz). Abkunft een, 96: f. 


Dr 


N. 
Naſſau Ufingen). Ueber dag Staatsverhaͤltniß J 


Naſſauiſchen Lande unter ih, 1016 ff. 
Reñ pel. Entwaffnung der Miles, 325. Spios 


der Regierung, 673. Zahl der Franz. Truppen, - 


4. ® Ungünfttge Stimmung gegen den Hof wegen 
Hauszinſes, 614. Urſache der Verthenrung des 
18,.614. Beſchreibung des Erdbebens dafeldft,,/ 


2 j. Neutralitaͤts Tractat mit Frankreich, 1140ff. 


dung der Englaͤnder und Ruſſen, 1261. - 
Relfon (kosd). Tod. diffelben in der Schlacht 
Trafalgar, 1143. Biographiſche Efizze von 
iſelben, sol, © Iitizeg by SOOH 


N W u 


Nords 


—— 


- 
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Nordlanden und Finnmarfen (Stift). 
Zahl der Gebornen und Geſtorbenen, 676. —— 

Noͤrdtingen. Geburts: Sterbe- und Eheli— 
ſten, 132. RE Van e 

Nürtingen, Beburts: Sterbes und Ehelis 


en r | 
— O. 5: . 
Od eſſa. Große Thätigkeit an den Hafendams 
wien, 386. : — 
Delterreich. Staͤrke des Cordons am den Ital. 
Grenzen, go. ‚Erbauung vor Kriegsfahrzengen zu 
| Me 91. Veränderungen in den Titulaturen 
und Wäppen, 91. Meuer Finanjplah, gL-f. -Zw 
nahme des Handels in der Defter. Monardie, 92 
Wahre Bewandniß der neueften Defterreichifchen Fi⸗ 
nanz: Operation, 200 f. Neues Conferiptions: und - 
Herrutirungsfyftem, 202. Erhebung des Grafen 
von Trautmannsdorf in- den Fürftenftand, 203. Or; 
gahifation von Dalmatien, 311. Handelsflor der 
Defi. Monarchie, Zr. Veränderung des‘ Hofkriegs⸗ 
raths; neue Organijation der Armee, 522. Mits 
theilung der Provofitionen von Rußland an Franfı 
veich; jührliche Ausgaben für die Armee, 522. Er; 
greifung von Maafregein. um der Theurung abzus 
‚ beifen, 523. Aufdeckung der Baſis, auf welcher 
die Statue Joſephs II. errichtet. werden foll, 523. 
7 Meife des Kaifers nad Böhmen, um dem dorrigen 
Mangel abzuhelfen, 635. WBerfihiedene Lager zu 
- Simmering ꝛc. 635. Ausgleihung der gerecht 
Streitigkeiten mit Pfalzbaiern „ 635. VBerfchiede: 
ne Truppenbewegungen und Dislocationen, 737. 
Meife Maafregeln zur Verminderung der Iheyrung, 
737. Zufammenziehung der Truppen in verjihiedes 
ne Uebungslager; große Militärvorkehrungen, 847. 
ortgefeßte Iinrerhandlungen mit dem Franz. Hofe, 
Vermehrung der Armee durch Recrutirung; effectis 
ve Stärke derfelben, 842. Erwaͤhlung des Erzher⸗ 
3096 Rudolph zum Koadjutor von Ollmuͤtz, 842, Der 
claration des Kaifers, 1077. -Darftellung des Bes 
hole neh⸗ 


N 
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nehmens von dem purfärften v yon. der. Pfalz. gegen 
Oeſterreich, 1080. Reichstag in. Ungarnz Eroͤff⸗ 
nung beffelben von dem Kaifer mit einet Rede; In⸗ 
urrection der Ungarn, 1125. 

Offenbach. Geburts; Sterbes u. Sheliften, 133. 


Ofgallizie n, Geburts » Sterbe, s und Chelisz, , 


ien, 139. 

Seim ien;’ Entſcheidender Sieg der Englaͤn⸗ 
er uͤber den Marattenfuͤrſten Holkar, 535, Abreiſe 
es L. Cornwallis dahin, 535. Ueber die Brittie, 
che Herrſchaft daſelbſt und den neueſten Zuſtand bie ” 


es Landes, 547 ff. 647 ff. Urfprung der Marats 


en; Schilderung .derfelben, 547 ff: Größe ihres 
Sebiets, 649 f. Schilderung des Marattenfürftens 
Jolfar und feines Gefaͤhrten, des Fr alu 650 
. Deflegung diefes Sürften, 655 fi 


Paris, Pracht des irgigen Franz. Hofes, 74 
dede des Katfers bei Eröffnung des gefeßgebenden _ 


orps, 77 ff. Schreiben des Kaifers wegen, Anere 


nung der Fuͤrſten⸗Union, 83 f. Betreibung der 
iBigfchen Forderung zu Derlin durch den Legations⸗ 
ith Leroux, 90.. Abreiſe der wegen der Kroͤnungs⸗ 
ier anwefenden Fremden, 94. Sitzungen des 
taatsraths und des Tribunats, 94. Dank- und 
luͤckwuͤnſchungs. Adreſſen am neuen Jahrstage, 97 fr 
onſcriptionsproject für das laufende Jahr, 98. 
eberreichung der Arten über die Geburt der beiden 
oͤhne des Prinzen Louis, 99. Tagebuch über den 


ufenchait des Churerzfanzlers zu Paris; Beſchrei⸗ 


ag des gegen ihn beobachteten Keremoniels, 141 ff. 
oſten der Edelſteine zum Kaiſerl. Ornate, 178. 


euer Franz. Hof-Civil-und Militärs Etat, ıgı ” 


266 ff. 360 ff. 490 ff. Friedensanerag des Kat; 
s an den König.von England; Rückblick auf zwe, 
nlidhe Eaſcheinungen, 187 ff, Schwierigkeiten 

Realiſirung des neuen Plans in Italien betref? 
1d, 195. Ernennung des Keen von Rodefon‘ 
alt u Bosfhafter zu Wien, 197. ee ai 

lag 
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hläge von Frankreich, 198. Vermehrung der Hof 
imter, 209. Eugen Beauharnois wird Erzftaarss 
ganzer, ‚und der Marfhall Murat Großadmirat,. 
210, - Sendung von 6 Ordensbandern nach Berlin, 
396. Stilles Tarneval, 318. Ende der Sigungen 
des geſetzgebenden Corps, 319. Definitive Orgas 
hifatton des Miinifteriums ber. Sottesvereftungen, 
79. Reife des Kaifers nach Mailand, 402. 534. 


- Bliographiſche Notiz von Klopftod, entworfen von 
% Dacier, 411. Ahbreiſe des Pabſtes, 423. Vorſitz 
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x 
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des Reichs Erzkanzlers Im Staatsrarh und im Mir 
nn während-der Adwefenheir des Kailers, 423. 
Die Srermaurerei kommt wieder im Gange, 430, 
Namen der vornehmften Mitglieder, 454. Große 
Brille in der Nauptftadt, 2% Clarke, jetziger 
Verfaffer des Argus, 519. Reiſe des Marquis von 
Luchefint nah Mailand, 519. Plane zur Herſtel⸗ 
hıng des Friedens, 52T. etreibung der Itzigſchen 
Schuldfordernng durch die Agenten Monrflorenge 
und Dumesnil, 521. . Kortdauernde Spannungen 


(7 


in der Karferlihen Familie, 533. Krönung Pas 


. 


. poleons zum Könige von Stalien, 538. Reiſe des - 


Erzſchatzmeiſters und des Finanzminiſters nah Mais 
land, 6356. "Anerkennung Napoitens ale Kaiſer 


der Franzoſen: desfatfiges K. Preuß. Schreiben, 


639 fr Ruͤckkunft des Kaiſers aug Italien, 729. 
Ernennung des Prinzen Louis zum Commandanten 
der KuͤſtenArmee, 729. Ernennung eines Franz. 
Ambaſſadeurs im Oaag, 732, Ausſoͤhnung zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und feinem Bruder Hieronymus, 


‚736. Note des Preuß. Miniſters, dem Franz. ° 
Geſandten zu Berlin übergeben, 7241 fi Neife des 


Kaifers nach Boulogne, 748. Ruͤckkehr deſſelben, 
943. Verſchoͤnerung der Stadt durch neue Bauten, 
749. Strenge Beobachtung des Ceremonield am 
Hofe; Beifpiele davon, 750. Neue Gerichtsord: 
gung, 757." Volfsmenge, 753. Meife der Kalſe⸗ 
rin nach) den Bädern von Plombieres, 28. Fran: 
zoͤſtſches Memgire, uͤbergeben bei —— 
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Incoryoratier Genua’s mit Frankreich an den verfchicher 
‚ nen Höfen, 854 ff, Note des Fram. Gefchäftsträgers 
beim Neichötage übergeben, 913 ff. Declaration be 

Wiener Hoſes an den Sranzdfifihen, 922 ff. Sendung 
——— Duroe nach Berlin, 952. Mertwürdint 
enderung in der Litteratur der Politik, 03 ff Scheci⸗ 
ben des Herru von Talleyrand an den Graten Lud. v. Eos — 
benzl, 007 ff. Darſtellung des gegenwaͤrtigen Yetragend 
Sraufreiche argen Defterreich, 978 ff. Rede bes Frarz. 
Kaifers im Senat gehaleen, 991 ff. Der Kaifer begicht 
fich in den Senat und nimmt Abſchied von demſelben; 
“Reife defielben zur Armee nach Strasburg ; die Kaiferin 
begleitet ihn Dabin , 1037. 7 Vroclamation des Kaifers 
an die.Goldaten der großen Armee, 1075, Kortbauergs 
der Aufenthalt der Kaiferin zu Strasburg, 1124. Ce 
nennung des Prinzen Louis zum Gonverneur der Haurt⸗ 
Radtz fortdayernde Kränklichfeit deſſelben, 1130. Reife. 
der Kaiſerin won Stratburg Hah Münden, 1231 f. 
Petersburg. Sendung des An. Majers v. Wins 
Njiugerode nach Berlin; Urſache derfalb:n, 222. Z1c, Bes 
“trag der aus Petersburg ausgeführten Waaren/ 388. Zug 
von Beſcheidenheit Alexander I, 396. Abſterben des Ser 
fniter: Generals P. Gruber, 523, Vercchwinden ber Frie⸗ | 
Densausfichten; Note des Herr v. Novoſiltzoff au den Mr, 
Minifer, 679 ff. Adreiſe des Her v. Novofligoff aus 
Berlin, 738, .„Legung des Grundſteins zu einer Hcuen 
Boͤrſe nom Kaifer, 851. Zahl der Bebornen und Bes 
ftorbe. sen, 832. Declaration des Ruſüſchen Hofes zu 
Wien Übergeben, 932 ff. Ankunft des Kaifers zu Ber⸗ 
"Ins Abreiſe deſſeben; fernere Reiſeroute, 1163. Ans 
kunft des Kaiſers au Ollmũtz, 1251. Deife des Große _ 
fürfen Conſtantin nach Berlin, 1265. „- - 
Hi srsheim, Geburts: terke: id Eheliken, 83 
Piuneberg (Herrſchaſt. Geburts⸗ Sterbe s ung 
Ebeliſten, 13z33838. — 
Pius VII, Beiträge Aur Charakteriſtik dieſes Pab⸗ 
Res, 66 ff: Einige Züge won deinſelhen, 176 f. 
Politik, Kritifhe Darſtellung berfelben ih unfrer 
Beit, 343 ff. . . ; 
Pommern (Schwediſch). Ankunft einer Ruſſiſchen 
Transxortflette auf der Juſel Rügen, 1053 — . 
Porkulanten, die, in der Philofophie, 35 €. - | 
- Portugal. Straͤuben deffelben, der Mianz berk 
treten, 213.. . Bebergemicht bes Sranzöfifch » Spanifchen 
Einfufles ;"327. Fortdanetnde Neutralität, gegen es 
i | : — ale. 
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oen einer jährlichen Subſidie, 429. Qgweckdi ͤtige 


inrichtungen für die Erriehung und den Unterricht, 539. 


Prevoſt. Tapfere Gegenwehr deſſelhen, 503. 
Vreophezerhungen, Franzoͤſiſche, in Betreff bes 
Schiefals dieſes Landes, Iiß. 5 
Preußen. Betrag ber Aus: und Einfuhr aus Schle— 
Bien, 209. Meife des Marquis Fucchefini mach Mailand; 
Zweck derfelben, 519 f. Zurücberufung des Berandten 
von Stockholm, 324. Meife des Könins nach Sranfen, 
536, Getraidemangel in verichiedenen Provinzen, 626, 
Begenwart der Sratız Generalitüt bei der Neune zu Mag: 
deburg, 636. Ueber die Reiſe des Koͤnigs durch Frauken, 
673 ff. Ankunft des Könige in Baireuth, feierlicher Em: 
pfang beffelben vom der Buͤrgerſchaft, 674. Reife mach 
Sichartsreuth und nach Eger, 677. Reifhminben ber 
FriedeSausſichten, 679 ff Erneunung des Beur. kieut. 
Ruͤchel zum Geueral Iuſpeetor der Infanterie in Dfinrens 
Gen, 842. Neutralität Preufiens; Zuſanmenziehung 
Be Armeecorps, um folche zn behaupten, 52. Mo— 
bilmachung der ganzen Pr. Armee, 056. Lifte der Nr-n: 
Sifchen Armeecorpd in Pommern, Schleſſen und Eid: 
‚preußen, 965 f. Die Framoͤſiſchen uud Baierſchen Trup— 
pen dringen "Durch das neutrale G-hiet her Fränkiſchen 
Fürſtenthuͤmer, 1043 ff. Die Ruſſiſchen Truppen erkal: 
ten bie Erlaubniß, durch Schlefien und andere Dreufi: 
ſche Provinzen nach dem Krieasfchauplas vorzudringen, 
1049. Marſch dreier Armeen, biſte berſelden, 1051. 
Authentifche Geueralliſte der geſammten miobilgemachten 
Preußiſchen Armeen, 1159 f. . — 
ZZ 5 R. — 


* anzau (Grafſchaft). Geburts⸗Sterbe⸗ und Ehe⸗ 
en, 9. 
Fegensburg. Tagehuch über den Aufenthalt des 
. Erskonzlers zu Paris; Beſchreibung des gegen ihn bebb, 
achteten Ceremoniels, 141 ff. Ruͤckkehr deſſelben aus Pa⸗ 
xis, 217. Zahl der Capitularen und Domijellaren, 597, 
Neues Ehurerzfanzlerifches Wahlcapitel, 596, 
Kiffelfen. Erfinder der Melodien, og," | 
Riga. Vortheilhafte Handelebilanz; Zahl der ange 
kommenen Schiffe, 338 ff. EEE 
Ripen (Stift). Geburte Sterbes und Eheliſten, 138. 
Nochefert. Auslaufen der Escadre, 211. Ankunft . 
berfelben in Mefiindien; Landung auf der Brittifcheg 
Infel Dominica, 424. Auslaufen von vier Kriezeſchiffen 


uuter 


/ 
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unter dem Contreadmiral Magen, 623. Fertdauernde 
Kreuguͤge der Rochefoster Eseadre, 941. 
Rom. Unterwerfung der Mitglieder der Synode von 
Viſtoja, 521. Rede des Pabſtes im geheimen Conſiſte—⸗ 
rtuns Aber ſeine Reife mach Sranfreich, 772 ff. Beſchrei⸗ 
bung des St. Vetersfeltes, 871 ff. Schilderung des Cha’ 
rakters der Bewohner dieſer Stadt, 8375. ER 
Roſtock. Geburts: Sterbes.und Eheliſten, 130. 
Rotterdamm. Geburts Sterbe und Epeliften, 125. 
—Raumelien. Entſtehung einer Näuberhorde daf: 489, | 
—Rußland. Geburts; Erbe: und Eheliften, 264. 
‚Wiederaufbauung der Stadt Caffa, 385. Große a 
tigleit an den Haferdammen zu Odeſſa, 366. Erridys 
« tung mehrerer Univerfitäten, 386f. Aufhebung der drei 
tempordren Departements des Senats, 336. Bermips 
derung der Zefttage; Einführung eiuer neyen Liturgie uns 
ter den Vroteſtanten, 397. Ertheilung einer bürgerk: 
den Eriftem au die Juden; desfalſtger Ukas, 387. 460 
F. Eröffnung des Laudtags zu Riga; Befchäftigung def 
felben mit der Verbeſſerung der Lage dis Bauernfandes, 
387. Glaͤnzende Gefandtfchäft nach Ehina, 388. Zlor 


des Ruffifhen Handels, 388. Fortdauer des Krie® mit _ 


den Yerfern, viermonatlicher Waffenſtillſtand, 388. 
Stärke der Ruffifchen Landmacht, 787 fl. Schilderung 
der Miffionsanflalt im Gouvernemont Saratom, 796 ff. 
Zahl der von Alerander errichteten Lehranſtalten, 830. 
Errichtung von Schulmeifler : Seminarien, 830. greie 
Schiffahrt auf bem Phaſis, 831. Niedergeſetzte Com: 
miſſion zur Derfertigung eines Geſetzbuchsz Arbeiten 
Derfelben, 331 fi. Stärke der Ruſſiſchen Armee, melde, 
in Galligien eingerüct it; Befehlshaber derjelben, 949. 
Ausräßung einer Landangs:Erpedition in den Häfen der 
Oſtſee; Beſtimmung derjeiben, 953. Zahl der Rufen 
auf Eorfu.und den andern Joniſchen Inſeln, 953. Anis 
Eunft der Ruſſen in Schwebiich « Pommern; Marſch den 
fehben durchs Meklenburgiſche, 1053. Zu 
! ©. h 
Sahfen (Chur). Verſammlung ber Landſtaͤude, 106. 
Beendigung des Landtags, 218. Schönes Beifpiel von: 
Harmonie zwiichen dem Fürften und den Ständen, 537. 
Ploͤtz liche Zurücdberufung bes Schwedifchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gers von Dresden; Urſache davon, 1133, Mobilma⸗ 
chung der Sruppeu, 1164. 
Schiedamm. Sterbe⸗ und Eheliſten, 130, 
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| Sqhlrach (Etatsrath yon). Fragmente hiftorifchen‘ 


. 
nn} 


und politiichen Inhalts. Ans defien litterarifchen Nach⸗ 

laſſe, ıs f. 113, 5 WS 

Scchleſien. Betiag der Auss und Einfuhr, 194. 
Schleswig (Herzogthum). Geburtäs Sterbe: und 


Eheliſten, 106. . Aufhebung der Leibeigenſchaft, Too. 


Derorduung wegen Beitrafung frember Werbungen, 405. 
Meile tes Landarafen von Heffen: Eaffel nach Misbaden, 
6.9 Neue Getichtsronung für die adlichen Güter, 825 f. 
Schluͤſſel, die, dee Meeres, 140 ff. | 
Schmalkalden (EI und Herrfchaft). Geburte— 
Sterbe⸗ und Ehelißen, 129. Se 
Schweden. Abreiſe des Könige aus Stralfund; 
Meiferaute deffelken, 81 f, Urſache davon, 82, Note 


des Katzlei Praͤſidenten an deu Kranz, Gefchäftsträger, 
‚g2f, Ankunft des Könige zu Nyburg, 110. Luſtlager 


bei Schonen, 340: Koͤnigl. Preuß. Erklaͤrung an Schwer 
den; desfalfige Note, 556 ff. Gtralfund wird zum La. 
gerplag Eugliſcher Waaren, 586. Staͤrke des Lagers bei 


Schonen, 637.. Anlegung eines Freihafens gu Helfing:- 


burg, 749. Berbindung mit Rußland, um gemerinfchafts 


\ 


lich zu easporiren, 953, Abichließung eines Subfidien: 
traetats mit England, Tosa, Kriegserklaͤrung gegen 

nkreich, 1188 f. Erfläcung des Königs, übergeben 
uf dem Reichttage, 1193. Ankunft des Königs in 
Luͤneburg, 1266. _ = FJ 

Sqhweit. Strenge⸗ Sittenliebe; Beweis davon, 
393 fc, Eröffnung des Landtags gu Solothurn, 637. 
— bei Erbffnung der Tagſatzung, 686 17 Dauer 


niſſe der Schweiz gegen die übrigen Länder, - 69 
Neuefſter FinanzsEtat der beivetifchen Republik, 839 f. 


Neues Sittenmandat im Cauton Blarus, 909. Er 


| : baltang der Neutralitäty deshalb gemachte Vorftellum 
gen m Wien und Paris, 951. Proclamatien wegen 


‚ der Neutrafität, 1034 ff... Schreiben des Deutſchen 


: Kaifers an den Landammann von der Schweiz, 1103 f. 


Sebenico. Ein Schreiben daher, 350. ff. -- 
Spanien. Manifeſt deffeiben gegen Enaland, 99 


tiedensfürhen zum @eneral-@apitän der Land » und 
eemacht; und. des Admirals Stavina sum Dberbes 


F Große Sees und Landräflungen; Ernennung Des 


hishaber der Flotte, 104: f.- Blodirung der Spani⸗ = 
| schen Häfen Eadir, ke 


Rrengungen, 212. Ausruͤſtung von 12 Linienſchifſen, 


: a3. Berfammlung mehrerer Truppen im Lager a 


rrot ꝛe. 212° Patriotiſche Am . 
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Mch, a2. Engliſche Krieggerklaͤrung, 2 1.  .. 
liche Note an den &pan. Minifter d'Aramo d’H;enedo, 
zo4 ſ. Angefirengte Thattofeit in den Span: Hasen, 
326. Gutmprfung uener Finanzolane, 326. Antwort 
-des Kriegsminifters auf die Ennlifbe Note, 354 f 
Verſammiung einer Flottille zu Algeſiras, 423. Gırens 
ge Blokitung des Hafens "von Gadir, 408. Schaͤdli⸗ 
cher Einfluß des Kriegs auf den Handel, 422. Neue 
- Draanifation der Infanterie, 429.  Darfteluug der geek 
genwärfigen innern Lage Spanlens, 436 ff. Auslau⸗ 
‚fen der Flotte aus Codix, 330: Zahl der Kriegsfchiffe 
in allın Häfen des Reichs, 730. Errichtung eines Yar 
ers ber Medina Sidonia, 73:1, Anleihe von 10 Mils 
Tionea, 731. Summe Des in Merico gepriageg Bel: 
des, 731: - Ernennung eines Generallonimandantf in 
der Provinz Biscapa, 731. Kite‘ der verloruen Schif⸗ 
fe, 758 f. Ankunft der combinirten Flotte zu Digoy - | 
zu Corunna; Eimlaufen berfelben zu Ferrel, 837 f. | 
&inlaufen betfelben zu errol, 837 f Einlaufen ders 
felben in Gadir, 940. Nneinigfeiten wiſchen den Ber / 
feblehabern der Klorte zu Cadif, 032. Der Adnriral 
Collingwood ‘blefitt den Hafens ga2ı Schlacht von 
Trafalgar, gaͤnzliche Belegung der Flotte, 1133 Me 5 
Bericht Bon dieſer Schlacht, 1212 f. | ii 
Spiegel, der Främofen. Ein merkwuͤrdiger Bei⸗ 
trag zur Gefinichte der Franz Mevolution, 743 ff. 
Stockhohm. Ankunft des Königs und der Könis 
aim, 91 f. Geburts⸗ Sterbe : uud Ehelißen, 264. 
Note Schwediſchen Seſchaͤftoͤtraͤgers, übergeben u 
Berlin, 454 ff. Zurückſendung des ſchwarzen Ablerone 
dens, 45% Schreiben .ded Königs am dem Landes | 
— von Calmar, 64, Pidtzliche Zuruͤckberu⸗ 
ung Des Geſchaͤfistraͤgers von Dreeden; Urſache da⸗, 
von, 8133: Unkunft des Könige in Stralſund, 1164. 
&Stealfund: Lagerplag Ensliſcher Waaren dafelbfy. 
536. Ankunft des Königs von Schweden, 116. 
Stuttsardt. Landtag daſelbſt, 106. Geburts 
Sterbe s und Eheliftien, 128: Eintüden der Stanofen 
afelbf, 1063. — — 
Sou un v Zabl der vafirten Schiffe, 109. Zahl ber 
m Mai paſſirten Schiffe, 628.. Zahl der im. zweiten 
uartal vaſfirten Schiffe, 725. Zahl derſelben im drit⸗ 
n Duartalr 1041. Zahl derfelben som Nov. bis 
nDe Des Jahre, Rt 7 Er 
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Toͤnningen. Betrag der Zoleinnahme daſelbſt, 7z>. 
Tommafi (Großigeifter). - Abtterben deſſelben zw 
Satranea; Ermahlung eines neuen Großmeifterd, 740. 
Toulon. Auslaufen der Slotte und Ruͤckkehr ders 
felben, zı1. Abermäliges Auslaufen der Flotte, 424. 
Naͤhere Beſchreibung -ihres Laufes und der Berbindbung 
mit der Span. Eicadre non Eadir, 530 ff | 
x Kriefl. Zahl der angefoiymenen Schiffe, 383, 
. Zrivolje. Abſchluß eines Friedenstractats mit 
Nordamerika, 739. „ I 
Tuͤrkei. Mißverhältniffe Frankreichs mit der Pfor⸗ 
te, 22% Sortdauernde Unruhen in Gervien, 312, 
488. Ruͤſtung des Paſcha von Widdin gegen die, Ins 
urgenten,. 417. Entſtehung einer Raͤuberhorde in us 
melien, 489. Die Wahabis find noch nicht bekaͤmpft, 
F 488. Schlacht swifhen deu Mammelucken und Türken. 
in Aeghpten, 489. Neue Organijation der Land s uud 
Seemacht; Schwierigkeiten dabei, 490. Zortdauernde 
Unterhandlungen zwiſchen der Pforte und Fraukreich, 
490. Abſetzung des Großveriers, 540. Juden⸗-Maſſa⸗ 
ere in Algier, 869 ff. Erneunung des Prinzen Moruñ 
sum General: Direktor aller Medieinal⸗ und Kranken 
anfalten, 943: E —— 
MW 
ulm. Geburts⸗ Sterber und Ebeliſten, 130. | 
Ungarn. Reichstag daſelbſt; Inſurrection der Aw 
gar, 1125 ff. | 
Direct. Sterbelilen, 127.» . 


V. 


Verbaͤlinifſe, politiſche, gwiſchen Frankreich, 
Ausland und Eugland, 763 ff. Zwiſchen Fraukreich und 


Defterreich, 804 ff. 


r 


W. 
Weinsbergs. Gebarts, Sterbe⸗ und Ehelifien, 


13 | — 
def ef. Geburts; Sterbes und Eheliſten, 132. 

ien,, Behurtss Sterbes und Epeliſten⸗ 120. Ab⸗ 

reife des Feibmarfchalls Prinzen von Wirtemberg nach Pe: 

tersburg, 311. Olämendes Carneval, 311. Ernenuuug 

des Grafen Latour zum Prafidenten bes Hofkriegsraths, 

— 415 





\ 4 


413. Abreiſe bes Ersbifchofs von Corfu nach Benebig, 45: 
Grdies Vermdgen des verfiorbenen Fuͤrſten Lud. v. fi 
senflein, 415. Officielle Bekanntmachung des Franz. Botr 

ren werde, 416. Meränderung beim Hofkriegsrathe, 522. 


Mittheilung der Propofitionen, welche Rußland an Frank⸗ 


seid) machen will, 522. Aufenthalt der Faiferlichen Fami⸗ 
tie auf dem Lande, 522. Aufdeckung der Buſis, worauf 
die Statue Joſeph II. errichtet werden foly. 523... Reife 
des Kaifers wach Bohmen, 635. Ankunft des Baron vom 


Kinzingerode, 736. Ruͤckkehr des Kaifers aus Böhmen, . 


737. Entiandener Tumult wegen der Theurung ; weiſe 


Felafregeln jur Derminderung derſelben, 737. Erwaͤh⸗ 


Iung des Erzherzogs Rudolph zum Coadjutor yon Ollmüͤtz, 
842. Declaration des Kaifers, 843. Kaiſerl. Deflegreis 
chifches Refeript an den Reichstag, 920 ff. Derlaratien 
des Wiener Hofes an den Sranzöfiihen, 922 ff. Declas 


ration des Ruffifchen Hofes zu Wien übergeben, 932 ff. - 


Abſendung des Gen. von. Meerveldt nah Berlin, 955- 


Abreife des Erzherzogs Earl zur Armee nach Italien, 956. . 


Schreiben des Minifters Talleprand an den Grafen Lud, 


v. Cobenzl, 967 ff. Ruͤckkehr des Generalsuon Meerveldt, 


1049. Proelamation des Kaifers, 1077. Schreiben des 
Kaifers an den Landammann von der Schweiß, 1103 f. 
Sendung des Grafen von Sinlay ins Franz. Hauptquar⸗ 
tier um über einen Waffenſtillſtand zu unterhandeln, wels 
cherrnicht zu Stande kommt, 1569. Der Kaifer begiebt 
fih nach Brünn, 1170. Einzug des Prinzen Murat in 


Mien, 1238. Gramzöfifche Berordnung in Betreff der 


Verwaltung von — Etat der Kriegsvor⸗ 
raͤthe welche die Franzoſen hier gefunden, 1239. 


Winnenden. Geburts-Sterbe⸗ und Ehelifien, 131. 


Wirtemberg. (Ehur.) Beratbfchlagungen des Land⸗ 


ans zu Si Etaarot, 106. Fortdauernde Streitigkeiten 
nit dem Landſtaͤnden, 217. Zunehmende Spaynurg zwi⸗ 
beu dem Churfürſten und den Landſtaͤnden, 217. Ber 
ıftuug mehrer Perfoten die einer Verfchwörung befchulr 
ab, 324. Lommiſſion u Stuttgardt um die Streitigs 
iten zwiſchen dem Churfuͤrſten und den Ständen zu bes 


itigen, 127. Fortgeſetzte Abbdrung der Stantsgefangs 


m, 337. Neues Kang:Xeglement für die Wirtembergs 
en Staaten, 738 f. Bereitiguug der MWirtembergs 
en Truppen mit den Srani.s Ankunft Napoleons iu 
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Ludwigsburg, zoro, Zabl der Erupnen die Ach mi 
den Franzofen vereinigen, 1011. Note des Wirtemberg 
Then Staatsminifters an den Franzoſiſchen Sefandten 
1061 ff. Ehurmirteniberg rechtfertiat fein Bettagen] 


eine officielle Staateſchrift, to6s ff. Rede des Churfür 


Ken an den verfiärkten landſchaftlichen Ausſchuß, 1173 ff 
Artikeldes mit Frankreich abgeſchloſſenen Teoctats, 1175 f, 
Erklärung des vertürkten landfchaftlichen Ausſchuſſes an 


den SKaifer, 1178. Patent wegen Der Occupation det 
Befigungen Per dieicheritterſchaft, ugs, 
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